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1. Deginnen werd’ ich mein Werk mit des Ser— 
vins Galba zweitem Confulat und dem des Titus 
Vinius. Nehmlic von den achthundert und zwan—⸗ 


der Stadt haben viele Gefchichtfchreiber berichtet; 
fo lange man der Thaten des römifchen Volkes 
zu gedenken hatte, mit gleicher Beredfamkeit und 
Freimüthigfeit; als man bei Actium gekämpft und 
alle Gewalt einem Einzigen zu übertragen in des 
Friedens Wunfche lag, da ſchwanden jene großen 
Geiſter; zugleich ward die Wahrheit auf mehrfache 


Staatswefen als einem entfremdeten, dann aus 
Schmeichelſucht, oder auf der andern Seite aus 
Haß gegen die Gewalthaber. So trug unter dieſen 
> sitterten oder knechtiſch Gefinnten Keiner für die 
; — — Sorge. Doch mag man ſich vor der 
€ ıhlerei eines Schriftftellers Teicht verwahr 
1* 


zig Jahren der vorhergehenden Zeit nach Erbauung 


Weiſe entftellt, zuerft aus Unbefanntfchaft mit dem 
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von *); Mißgunft und Scheelfucht finden ein ge: 
neigtes Ohr, Denn in der Schmeichelei Tiegt ja 
des Sflavenfinnes fchimpflicher Vorwurf, im Uebel 
wollen der täufchende Schein der Freimüthigfeit, 
Mir find Galda, Otho, Vitellius weder durch 
Wohlthat noch durch Kraͤnkung befannt geworden. 
"Daß meine Würden von Veſpaſianus ausgegangen, 
von Titus vermehrt, von Domitianus weiter befür: 
dert find, will ich nicht leugnen; aber von denen, 
die unbeftechliche Treue gelobt, darf auch mit Bor: 
liebe Niemand, fo wenig als mit Haß gefchildere 
werden. Neicht mein Leben fo weit, dann hab” ich 
Divus Nerva’s Principat und des Trajanus Hertz 
ſchaft, einen veicheren und ficherern **) Stoff dem 
höheren Alter vorbehalten, wobei ja ein fo feltnes 
Gluͤck die Zeiten mir gewähren, wo erlaybt ift, was 
man will zu denken, was man denkt zu fagen, 


averseris (nicht adverseris) im Gegenfah zu pro- 
nis a. accip. B9l. Hist. 4, 84. 


xx) securiorem, weder auf die perfünliche Sicherheit, 
noch auf die Freudigkeit des Schriftſtellers, fon= 
dern auf die größere Leichtigkeit zu bezichn, wo— 
mit er, der unter Nerva felbft Conful war, die 

Materialien zur Gefchichte diefer Zeit fammeln 

konnte, der Wahrheit gleichfam gewiller, als in 
der Darftelung der früheren Begebenheiten. 








2. Sch gehe an ein Werk, das reich an Un; 
gluͤcksfaͤllen iſt, furchtbar in Schlachten, zwietrachts⸗ 
voll in Parteiungen, felbft im Frieden voller Grau: 
ſamkeit; vier Fürften wurden durch das Schwert 
gemordet, der Bürgerfriege gab es ganzer drei, noch 
mehr auswärtige und meiftens beiderlei zufammen; 
Gluͤck im Drient, im Abendlande Unglück, Slyrisum 

in Anfruhr, Gallien ſchwankend, bezwungen ſchon 
Britannien und ſogleich dann wieder aufgegeben, in 

Aufſtand wider uns die Voͤlker der Sarmaten und 












lagen beruͤhmt geworden, beinah auch der Parther 
Waffen in. Bewegung geſetzt durch des falſchen Ne: 
ro's Gaukelſpiel. It al ie nun vollends ward von 
neuen oder nach einer langen Reihe von Jahrhun⸗ 
derten ſich wiederholenden Ungluͤcksfaͤllen getroffen, 
Staͤdte verſchlungen oder verſchuͤttet, Campaniens 
fruchtbarſtes Kuͤſtenland, auch Rom durch Feuers⸗ 
bruͤnſte verheert, wobei die aͤlteſten Tempel ein Raub 
der Flammen, ſelbſt das Capitol von Buͤrgerhaͤnden 
in Brand geſteckt; entweihet heilige Gebraͤuche, hohe 
Ehen gebrochen, mit Verbannten erfuͤllt das Meer, 
Felſeninſeln mordbefleckt, furchtbarer noch in Rom 
gewuͤthet, da Adel, Reichthum, Ehrenaͤmter, ausge⸗ 
ſchlagen oder verwaltet, ein Verbrechen, Tugenden 
um fiher das Verderben; und nicht minder die 
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der Sueven, der Dacier durch wechſelſeitige Nieder⸗ 
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| Belohnungen der Angeber verhaßt, als ihre Frevel; 


flüchtigen Kinder, Frauen: folgten ihren Männern 


thig, in dieſer Noth ſelbſt ſtarke Dulder ) und dem 






















thaten, indem die Einen Prieſterwuͤrden und Con; 
fulate wie Beute davontragend, Andere Procuratio: 
nen und geheimeren Einfluß, Alles in Bewegung 
feßten und über den Kaufen warfen in Haß und 
Schrecken; beftochen wurden gegen ihre Herren Sflas 
ven, gegen Ihre Schußherren Freigelaffene, und wer 
feinen Feind hatte; von Freunden geftürzt, 
" 3. Dennoch war dies Zeitalter nicht fo un: 
fenchtbar an Tugenden, daß es nicht auch treffliche 
Erempel aufgeftellt, Mütter ja begleiteten ihre 


ins Exil, Anverwandte zeigten fich entfchloffen, 
Schioiegerfühne ſtandhaft, trotzend ſelbſt den Foltern 
Sklaventreue, zu Todesnoth berühmte Männer mu: 


gepriefenen Tode der Alten gleich ihr Ende, Neben 
dem manchfachen Unglückswechfel in der Menfchen: 
welt ereigneten fih auch am Himmel und auf Er: 
den Wunder, warnende Dlikesfchläge und der Zu: 
kunft -Vorbedeutungen, erfreuliche und Trauerver— 


*) gl, Hist. 2, 6. quantum insularum mari eingitur 
et — secundum tutumqgue ipsum mare U, cap. 62. 
exhausti conviviorum adparatibus sn eivi- 
tatum; vastabantur ipsae civitates, | 












kuͤndende, unbeftimmte, unzweideutige, ‚und. niemals 
hat fich ja auch durch furchtbarere Unglücsfälle im 
roͤmiſchen Volke oder durch entfchiedenere. Anzeichen, 
beftätigt, es feien nicht auf unfere Sicherheit, auf 
unfere Beftrafung nur bedacht die Götter. © 
4. Bevor ich jedoch den mir beftimmten Stoff 
darftelle, glaube ich darauf zurückgehen zu müffen, 
wie der Zuftand Noms, der Heere Geift, die Be: 
fchaffenheit der Provinzen, was im ganzen Länder; 
kreiſe gefund, was franf gemwefen, damit man nicht 
die Ereigniffe allein und ihren meift zufälligen Er; 
folg, fondern auch ihr inneres Verhältniß und ihre 
| Urfachen kennen lerne, Mero’s Tod, als ein wie 
- frohes Ereigniß man ihn auch in der erften Auf 
wallung der Freude betrachtete, hatte doch mandy 
fache Bewegungen der Gemüther, nicht nur in der 
Stadt, bei den Vätern des Senats, beim Volke, 
bei der Stadtmiliz, fondern auch bei. allen Legionen 
und Feldherren aufgeregt, da ja-befannt geworden das 
Geheimniß der Herrfchaft, daß auch wohl anderswo 
als in Nom der Fürft auftreten koͤnne. Die Väter 
nun waren freudig geftimmt, ruͤckſichtslos gegen den 
neuen, den abwefenden Fürften, fogleich der Freiheit 
auch brauchend; die Vornehmften der Nitter Far 
mien der Freude der Vaͤter am naͤchſten; der noch 
unverdorbene, mit den großen Käufern verbundene 











Theil des. Volks, Clienten und Freigelaffene Ber: 
ur£heilter imd Verwieſener, richtete zu Hoffnung 
fich empor; der niedrige, an Circus und Theater ges 
woͤhnte Pöbel, fo wie die Verworfenften der Sklas 
ven oder Solche, die nad Aufzehrung ihrer Habe 
von Nero's Schande lebten, waren niedergefchlagen 
und auf Gerüchte begierig. 

5 Die Miliz der Stadt, von langjähriger 


; Eäfarenputbigung durchdrungen und, Nero zu ver: 


laffen, mehr durch Kunftgriffe und außeren Impuls 
verleitet, als aus ‚eigenem Antrieb, war, als fie 
merkte, daß das in Galba's Namen. verfprochene 
Geſchenk nicht gegeben werde, und überhaupt *) zu 


großen Verdienften und Belohnungen im Frieden 


nicht gleiche Gelegenheit fich biete, wie im Kriege, 
und daß man bei. dem von den Legionen erhobe: 
nen Fürften ihr zuvorgefommen in der, Gunft, fo 
ſchon geneigt. zu einer Ummälzung, noch überdies 
durch den Frevel des Präfecten Nymphidius Sabi— 
nus, der für fich nach der Herrſchaft trachtete, im 


unruhiger Bewegung. Nymphidius wurde nun zwar 


mitten in feinem Beginnen geſtuͤrzt; aber es. blieb, 


war. gleich des Abfalls Haupt * den er 





EN Dies Wort — die Stelle des in der Ueber—⸗ 
ſetzung nicht ausgedrüdten neque — neque. 





ER 1 * * BE. We run en. 
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Soldaten doch das: Gefühl der Mitfchuld, und 
auch an Gerede fehlte es nicht, indem man auf 
Galba's Greifenalter ſchmaͤhte und auf feinen Geiz. 


 gefeierte Strenge beunruhigte die der alten 


hinduch von Nero fo Gewöhnten, daß nicht minder 
fie die Lafter der Fürften liebten, als fie vor Tu; 
genden fonft Ehrerbietung hegten. Dazu kam noch 
eine für den Staat ehrenwerthe, ihm felbft gefähr; 
liche Aeußerung Galba's „ausgehoben werde von 
ihm der Soldat, und nicht gekauft.“ Geſtaltete 
fich doc) auch das Uebrige *) nicht auf diefe Weife, 
6. Den fhwachen Greis richteten Titus Bi: 
nius und Cornelius Laco, jener der verworfenfte, dies 
fer der £raftlofefte aller Menfchen, indem ſie ihn, den 


machten. durch Unthätigkeit, zu Grunde. Langfam 
war; Galba's Marfch und blutig, indem der defig: 
nirte Conful Cingonius Varro und der Confular Per 
tronius Qurpilianus ermordet wurde, Jener war 
als des Nymphidius Genoffe, dieſer als Nero's 
‚Beldberr, beide ungehört und fomit — 





Rehmlich in alias — wie aus dem 
‚Solgenden deutlich wird. 


Mannszucht Widerftvebenden und vierzehn Jahre 


Haß der Miffethaten auf ihn ladend, verächtlih 


Be 


Seine fonft gepriefene und im Munde der Krieger - 
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gleich Schuldlofen, umgefommen. Der Einzug in 
bie Stadt war, da fo viele Taufende wehrlofer Sof; 
baten niedergemeßelt wurden, von unglüclicher Vor; 
bedeutung und felbft denen, welche fie gemordet hats 
ten, grauenvoll. Da die hifpanifche Legion einruͤckte, 
und. die, die Nero aus der Flotte ausgehoben, blieb, 
war mit ungewohnter Heeresmacht die Stade erfüllt. 
Dazu famen noch viele Schaaren aus Germanien, 
Britannien und Illyricum, die gleichfalls Nero ge: 
worben und, nachdem er fie vorausgefchickt nach 
ben caspifchen Päflen zu dem Kriege, den er gegen 
bie Albaner rüftete, zur Unterdruͤckung der Unter; 
nehmungen des Binder zurücgerufen hatte: zu Um; 
wälzungen eine ungeheuere Maffe, wenn auch nicht 
zu Einem fich beftimme hinneigend, fo doch dem Wa: 
genden bereit. 

7. Zufällig traf ſich's gerade, daß von 1 Clodius 
Macer's und Fontejus Capito's Hinrichtung Die 
Nachricht kam, Macer, der in Afrika ganz unbe: 
örveifele Meuterei ‚getrieben, war vom Procurator 
Trebonius Garutianus auf Galba’s Defehl, Capito 
in Sermanien, da er Achnliches begann, von den 
Legaten der Legionen Cornelius Aguinus und Fabius 


Valens, noch ehe es befohlen, getödtet worden, Eis 


nige glaubten, Capito, wiewohl durch Habſucht und 
Wolluſt verrufen und befleckt, ſei von Neuerungsge⸗ 
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danken doch entfernt gewefenz von bem Legaten aber, 
ba fie, zum Kriege vathend, ihn nicht hätten bewes 
gen fönnen, ſei obenein noch die Befchuldigung und 
die Hinterlift erfonnen worden, und Galba habe, 
aus natürlichem Leichtfinn oder um nicht tiefer nachs 
zuforfchen, das wie auch immer Gefchehene, weil eg 
nicht geändert werden fonnte, gut geheißen, Uebri⸗— 
gens wurden beide Hinrichtungen übel aufgenom; 
men, und iſt einmal der Fürft verhaßt, fo fallen 
gute und böfe Thaten gleicherweife ihm zur Laft, 
Schon boten übermächtige Freigelaffene Altes feil; 
der Sflaven Hände ſtreckten fich bei'm plößlichen 
Gewinne *) gierig aus und, da der Greis fie gleich: 
ſam mahnte, haftig; und fo waren des neuen Hofes 
Uebel die alten, ebenfo drücend, nicht ebenfo ent; 
ſchuldigt. Schon das Alter Galba’s diente zum 
Sefpött und Mißbehagen den an Nero’s Jugend 
Gewoͤhnten und nach Geftalt und äußerem Anſtand, 
wie einmal des großen Haufens Sitte if, Herrſcher 
gerade ) Vergleichenden. 

8. Dies nun war zu Nom bie Stimmung ber 





*) Subitis iſt dev Ablativus, avidae abfolut gebraucht. 
©. Lex. Taeit. p. 34. Adject. 1. 
me) Bir erklären nicht etwa et durch efiam, fondern 
betonen nur das vorangeflchte imperatores. 
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Gemuͤther, wie natürlich bei fo großer Menfchen: 
menge *). Ron den Provinzen fand Hiſpanien 
unter Cluvius Rufus, einem beredten und in deg 
Friedens Künften wohl erfahrnen Manne, der in 
Kriegen ſich noch nicht gezeigt. Gallien war ab: 
geſehn von der Erinnerung an Vindex auch durch 
das jüngft verliebene Geſchenk des römifchen Buͤr⸗ 
gerrechtes und durch des Tributs Ermäßigung vers 
pflichtet. Doch die den germanifchen Heeren zu: 
nächft gelegenen Gaue, nicht mit derfelben Auszeich: 
nung behandelt, einige fogar ihres Gebiets beraubt, 
maßen mit gleichem Unmillen die Vortheile Andrer 
and eigne DBeeinträchtigungen, Die germanifchen **) 
Heere waren, was das Gefährlichfte bei fo großer 
Macht, beforgt und zornerfüllt zugleich, im Stolze 
auf den jüngft errungenen Sieg, und in der Furcht 
als einer anderen Partei Begünftiger. Zögernd wa: 
ven fie von Nero abgefallen, und nicht fogleich. für 
Galba war Verginius; ob er habe herrfchen wol— 





.*%) Tanguam, wie fonft we (vol. Cap. 7. tang, apud 
senem) f. 4. fam quam, alfo ganz fo wie, nehm— 
lich wie zuerwarten ifl. In hie.liegt aber die 
Hindentung auf die Berfchiedenartigkeit der eben 
gefchilderten Stimmung. 


) Germanici, nicht Germani. 





13 





ten, das war zweifelhaft, daß von den Soldaten 
ihm die Herrſchaft angetragen worden, ausge: 
macht. Des Fontejus Capito Ermordung, wenn fie 
gleich fich nicht darüber zu beffagen hatten, erfüllte 
fie doch mie Unwillen. An einem Anführer fehlte 
es ihnen, da DVerginius unter dem Scheine der 
Freundfchaft war hinweggefuͤhrt; und daß er: nicht 
wieder zurückgefendet, ja daß er befchuldige wurde, 
fahen fie als ihre eigene Befchuldigung an. 

9. Das oberdeutfche Heer verachtete feinen Le 
gaten Hordeonius Flaccus, einen durch Alter und 
Lähmung der Füße Eraftlofen Mann ohne Feftigkeit, 
ohne Anfehn. Nicht einmal wenn ruhig fich vers 
hielten die Soldaten, konnt' er fie regieren; um fo 
mehr geriethen die Wüthenden, wenn er fie zügeln 
wollte, durch feine Kraftlofigkeit erfi recht in Flamme, 
Die Legionen des niederen Germaniens waren Täns 
gere Zeit ohne Confular, bis, von alba gefandt, 
Aulus Bitellius anfam, des Cenfors und dreimalis 
gen Conſuls Vitellius Sohn; das hielt man für ges 
nügend *). m britannifchen Heere nicht die mins 
defte Unzufriedenheit, Sn der That, feine anderen 





») Galba nehmlich, in feiner Sorglofigkeit. Es 
liegt in den Worten fchon ein urtheil * Vi⸗ 
tellius. 
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0 Regionen haben unter allen Stuͤrmen der Bürger: 
= fichen Kriege ſich unfträflicher gehalten, fei’s, weil fie 
fern und durch den Ocean abgefchieden, oder durch 
> Häufige Feldzüge daran gewöhnt, lieber den Feind 
zu haſſen. Ruhig verhielt fih auch Illyricum, 
wiewohl die von Nero aufgebotenen Legionen, in 
Italien noch zögernd, mit Gefandtfchaften fi) an 
Berginius gewandt. Aber die durch weite Räume 
getrennten Heere (das befte Mittel, des Soldaten 
Trreue zu erhalten) konnten weder fchlechten Sinn 
S * noch Kraͤfte miteinander einigen. 
10. Das Morgenland war annoch unbewegt. 
ESyrien und vier Legionen hatte Licinius Mucianus, 
ein Mann, den gleicherweiſe Gluͤck und Mißgeſchick 
uf gebracht. Um ausgezeichneter Männer 
| Sreundfchaft hatte er als Züngling aufiwandsvoll gez 
buhlt; dann, nachdem er fein Vermögen durchge 
‚bracht, in mißlicher Lage, und weil ihn auch Claudius’ 
Jaͤhzorn mit Verdacht erfülle, in Afiens Einſamkeit 
verfteckt, war der Verbannung er fo nahe wie nach; 
her der Herrfchaft. Ueppigkeit und Unternehmungs: 
geift, Leutfeligfeit und Anmaßung, fehlechte und gute 
Eigenfchaften waren in ihm gemifcht, unmäßig feine 
Lüfte, war er unbefchäftigt, fo oft er ausgezogen war, 
groß. feine Tugenden; vor der Welt zu loben, ftand 
er in fehlechtem Nufe als Privatmann. Aber nur 
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durch mancherfei Lockmittel hatte er bei feinen Un⸗ 
tergebenen, feinen nächften Bekannten, feinen Amts: 


genofjen Einfluß, und leichter dürft? es ihm geweſen 


fein, die Herrſchaft zu ertheilen, als fie zu befißen. 
Den judaͤiſchen Krieg leitete Flavins Vefpafianus, 
ihn hatte Nero zum KHeerführer erwählt) mit drei 
Segionen; und Vefpafianus hatte gegen Galba 
feinen Wunfh und feine Abneigung im Herzen. 
Hatte er doch Titus, feinen Sohn, ihm feine Ehrs 
‚erbietung und Ergebenheit gu beweifen, abgefandt, 
wie wir an feinem Orte erwähnen werden. Daß 
nach verborgenem Geſetz des Schickſals, daß nach 
Wunderzeichen und Drafelfprüchen dem Veſpaſian 

und feinen Söhnen die Herrfchaft fei vorherbeftimme 
gervefen, haben. wir nach feiner Erhebung erft ge 
glaubt. 
11. Aegypten und die Kriegsmacht, es in Zaum 

| zu halten, haben ſchon feit Divus Auguftus vömifche 
Ritter Königen gleich in Händen. So fchien es 
zweckgemaͤß, die fehwer zugängliche, getraidereiche, 
durch Aberglaube und Zügellofigkeit zwietrachtsvolle 
und leicht aufzuregende Provinz, die nichts von Ge; 
feßen weiß, der Staatsbehörden fremd find, bei'm 
Herrſcherhauſe zu erhalten. Damals regierte Tibe⸗ 
eins Alerander, einer aus dem Volke felbft. Africa 
ſammt den davin befindlichen Legionen war nad) 

















Hinrichtung des Clodius Macer mit jedem Fuͤrſten 
zufrieden, nachdem es einen kleineren Tyrannen 
hatte kennen lernen. Die beiden Mauritanien, Raͤ⸗ 
tien, Noricum und Thrazien, und was ſonſt noch 
fuͤr Provinzen von Procuratoren beherrſcht werden, 
ließen ſich, wie ſie gerade dieſem oder jenem Heere 
nahe waren, zu Gunſt oder Haß durch den Einfluß 
der maͤchtigeren leiten. Die wehrloſen Provinzen 
und vor allen Italien ſelbſt, das jeder Unterjochung 
ausgeſetzte, ſollten des Krieges Siegesbeute werden. 
Dies war der Zuſtand der roͤmiſchen Welt, als Ser⸗ 
vius Galba zum zweiten Mal und Titus Vinius 
als Conſuln ihr Jahr antraten, welches ihnen ſelbſt 
den Tod, dem Staate faſt Vernichtung brachte. 
12. Wenige Tage nach des Januars Kalenden 
wird aus Belgien ein Schreiben des Procurators 
Pompejus Propinquus uͤberbracht, daß die Legionen 
des oberen Germaniens, brechend ihres Eides Heiz 
ligkeit, einen andern Imperator verlangten und die 
Wahlfreiheit dem Senate und römifchen Volke übers 
ließen, damit die Empörung milder beurtheilt würde, 
Diefer Umftand brachte Galba’s Plan zur Reife, 
der ſchon laͤngſt mie ſich und feinen nächften Freun⸗ 
den wegen einer Adoption zu Nathe ging. Es war 
auch in jenen Monaten von nichts Anderem haͤufi⸗ 
ger in der: ganzen Stadt geredet worden, erſtlich 








weil es frei fand und zur wahren: Suche geworden 
war, über dergleichen zu fprechen, dann ob des ſchon 
kraftloſen Alters Galba's. Wenige verriethen dabei 
Urtheil oder Liebe zum Gemeinweſen; Viele beſtimm⸗ 
ten in geheimer Hoffnung Dieſen oder Jenen, je 
nachdem er Ihm als Freund oder Schutzbefohlner 
nahe ſtand, in gunſtſuͤchtigem Gerede, auch zum 
Theil aus Haß gegen Titus Vinius, welcher in 
demſelben Grade, wie er mächtiger wurde, auch mit 
jedem Tage ſich verhaßter machte, Spannte ‚doch 
Galba's Willfährigkeit felbft ‘die auf des Gluͤckes 
Höhe zügellos begehrenden Wünfche feiner Freunde 
immer höher, da fich unter dem ſchwachen,  Mche: 
gläubigen Fuͤrſten mic eben fo viel — * 
als größerem Gewinne fündigen tief... Bert 
BB Die Macht des — war — 
zwiſchen dem Conſul Titus Vinius und dem Praͤfeet 
der Praͤtorianer Cornelius Laco, und nicht minder 
ſtand auch Galba's Freigelaſſener, Icelus, in Gunſt, 
den man, weil er mit den Ringen beſchenkt worden 
war, gern mit ritterlichem Namen Marcianus nannte. 
Dieſe, unter einander uneins, und in unbedeutende: 
ren Angelegenheiten jeder feinen eignen Weg verfol; 
gend, zerfielen in Betreff des Planes, einen Nach: 
folger zu erwählen, in zwei Parteien. Vinius war 
a IS RN. 0 ai tauadl 


3 
| 
| 
| 
| 
| 












wi 4 ce —— J 








a 2 — 


18 


fuͤr Marcus Otho; Laco und Icelus beguͤnſtigten 
uͤbereinſtimmend, nicht ſowohl irgend Einen, als 
nur einen Anderen. Auch war die Freundſchaft 
Otho's und des: Titus Vinius dem Galba nicht uns 
bekannt, und das Gerede der. nichts ‚mit Stillfehwei: 
gen übergehenden Welt: beftimmte fie, weil Vinius 
eine verwittwete Tochter „hatte, Otho unvermählt 
dar, zu Eidam und Schwiegervater. Ich glaube, 
auch Beſorgtheit für den Staat bemaͤchtigte ſich ſei⸗ 
ner, der vergebens Nero waͤre entriſſen worden, 
wuͤrde er dem Otho uͤberlaſſen. Otho nehmlich hatte 
ſeine Knabenjahre leichtſinnig, ſein Juͤnglingsalter 
mughwillig verlebt, dem Nero angenehm in wettei⸗ 
fernder Ueppigkeit. Deshalb hatte ja auch dieſer die 


fuͤrſtliche Buhlerin Poppaͤa Sabina bei ihm, als 


dem Vertrauten feiner Lüfte, in Verwahrung gege: 
ben, bis er fich: von: feiner Gemahlin: Detavia losge: 
macht. ‚Nachher in Verdacht ihn habend mit devs 
ſelben Poppäa, entfernte er ihn unter dem Scheine 
des Legatenamtes;nach der Provinz Lufitanien. Otho, 
der nach; milder. Verwaltung der. Provinz zuerft 
gleich uͤbergetreten und: auch nicht. laͤſſig war, ja, ſo 
ange der Krieg währte, in der ‚ganzen. Umgebung 
am meiſten hervorglängte, ‚verfolgte: leidenfchaftlicher 


‚nit jedem Tage die ſogleich gefaßte Hoffnung zur 


Adoption, indem die Mehrzahl der Soldaten ihn 








Mero’s Hof fich neigte, 

14, Aber Galba, auf bie — von der 
Empoͤrung in Germanien, wiewohl noch uͤber Vi⸗ 
tellius nichts gewiß war, aͤngſtlich beſorgt, wohin 
nun wohl der Heere Ungeſtuͤm losbrechen wuͤrde, 
und nicht einmal der, Stadtmiliz vertrauend, voll⸗ 

zieht, was er noch fuͤr das einzige Kestungsmittel 
hielt, Comitien zu einer Imperatorwahl, und heißt, 
als er, nach Zuziehung des defignirten Confuls Ma; 
rius Celſus und des Stadtpräferten Ducennius Ge⸗ 
minus noch außer Vinius und Laco, nur Weniges 
zuvor geſagt von ſeiner Hochbetagtheit, — Piſo Li⸗ 
einianus herbeſcheiden, ſei's aus eigner Wahl, oder 
weil, wie, Einige geglaubt, Laco darauf drang, der 
bei Rubellius Plautus Freundſchaft mit Piſo gepflo⸗ 
‚gen: Aber ſchlau begünftigte er ihn als einen Un: 
berühmten, und es hatte Pifo’s. vortheilhafter Ruf 
dem Rathe deffelben Eingang verschafft. Piſo, ein 
Sohn des. Marcus Eraffus und Scribonia's, dur 
beide adelicher, Abkunft, war in ſeinem Aeußern und 








„ee > wichtiger Würdigung für ernft, ungünftig 
iden fuͤr finſter. Dieſe Seite feines Weſens, 
ie 1 beste den Beſorgten, gefiel gerade, um AR 
ve dem Adoptivenden, 
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begünftigte und zu ihm als efnem nina innten, 


in. feiner, Haltung, von alter, Ark, und Weife, und. 
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mit Urtheil ich gehandelt. Haſt du doch einem 
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ich dich als Privatmann nach dem Curiengeſetze, 


15. So ergriff denn alſo Galba Piſo's Hand, 
und ſprach, wie es heißt, auf folgende Weiſe: »Wenn 






















vor den Oberprieſtern, wie es Brauch iſt, adoptirte, 
ſo waͤr es ebenſo mir eine Ehre, des Enejus Pom⸗ 
pejus und Marens Craſſus Sproͤßling meinen Pr 
naten zuzufuͤhren, wie eine Auszeichnung fuͤr dich, 2 
mit des fülpicifchen und Tutazifchen Geſchlechtes 
Glanze deinen Adel zu erhoͤhen. So aber, da zur 
Herrſchaft mich einſtimmig Götter und Menſchen 
berufen, hat mich dein vortrefflicher Charakter und 
Liebe zum Vaterlande bewogen, das Principat, um 
weiches. unſre Vorfahren „mie den Waffen ſtritten, 
nachdem" ich es durch” Kampf erlangt, dir in des N 
Friedens Ruhe anzutragen, nach, dem Vorgange des ; 
Divus Auguſtus, welcher feinen Schwefterfohn Mars 
cellus, dann Ageippa, ‘feinen Eidam, hierauf feine 
Enkel, endlich Tiberius Nero, feinen Stieffohn, zur 
hoͤchſten Würde nad) ſich erhob. Aber Anguftus 
fuchte seinen Nachfolger in der Familie, ih im 
Staate; niche als’ fehlte es mir an Verwandten 
oder Kriegsgenoſſen, ſondern wie ich ſelbſt nicht durch 
Bewerbung die Herrſchaft empfangen habe, ſo ſoll, 
nicht blos meine Verwandſchaft, welche ich dir 
nächgeftelle, nein, auch die deinige, beweiſen, daß 
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Bruder von gleichem Adel, an: Jahren älter, wir: 
dig diefer Höhe, verdienteft du. den Vorzug mich. 
Dein: Alter, es ift hinaus fchon über die Leidenfchaf: 





tem der Juͤnglingszeit; dein Leben, es bedarf fuͤr 


nichts Vergangenes der: Entfchuldigung. -. Was dein 
Gefchick betrifft, du haft bisher nur widriges ertra: 
gen; mit fchärferem Stachel prüfet Wohlergehn das 


Herz, da Elend man wohl duldet, Glück verderbt. 


Treue, Offenheit, Freundfchaft, die Hauptvorziige des 
 menfchlichen Herzens, wirft du mit gleicher Feſtig⸗ 
keit zwar zu bewahren, aber Andre werden fie, durch 
Augendienerei zu ſchwaͤchen fuchen. Cindrängen wird 
fih Kriecherei und Schmeichelei und, das fchlimmfte 
Gift der Wahrhaftigkeit, der Eigennuß. Wir freiz 
lich %), ich wie du, reden heut einer mit: dem an⸗ 
dern in aller Aufrichtigkeitz die Webrigen lieber mit 
m Gluͤcke als mit uns. Denn dem Fürften 









— —— verbunden; dem erſten beſten Fuͤrſten 
— dazu bedarf's des FOREN * 
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etenim ego; Bekker hat etenim — Wal⸗ 

— ther liefft et iam, die Handſchriften (außer dem 

Cod. Agr., welcher etenim hat) etiam, was Bef- 

Fer mit Aeidal. im Anfange des folgenden Cap. 
W vor si ſtellt. 


das, was noͤthig iſt, zw rathen, iſt mit großer 
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16. »Könnte des Neiches ungeheurer Körper 
ohne Lenker beftehen und im Gleichgewicht erhalten 
werden, fo verdient’ ich's wohl, daß mit mir die 
Republik begoͤnne; nun aber iſt es längft ſchon zu 
der Noth gekommen, daß weder mein Alter dem roͤ⸗ 
mifchen Volke mehr zuwenden kann als einen guten - 
Nachfolger, noch deine Jugend mehr als einen gus 
ten Fürften, Unter Tiberius, Cajus und Claudius 
waren wir gleichfam Erbgut einer einzigen Familie; 
fintt der Freiheit wird e8 gelten, daß wir erwaͤhlt 
zu werden begannen; und da das Haus der Julier 
und Klaudier nun erlofchen, wird die Adoption den 
Beften fiets zu finden wiffen. Denn von Fürften 
erzeugt und geboren zu werden, tft ein Zufall, und 
es wird dann weiter nach dem Werthe nicht gefragt; 
bei der Adoption ift frei das Urtheil, und es braucht 
gewollt zu werden nur die Wahl, beſtimmt ift 
fie fchon durch die allgemeine Meinung. Bor Au: 
gen aber ſtehe dir Nero, den in feiner Aufgeblafen: 
heit ob der langen Reihe der Cäfaren nicht Binder 
mit der unbewaffneten Provinz, oder ich mit einer 
einzigen Legion, fondern feine eigene Unmenfchlichkeie 
und feine Ausfchwetfungen herabftürzten von des 
Volkes Nacken; und doc gab es bis dahin noch 
fein DBeifpiel von der Verurtheilung eines Fürften. 
Wir, duch Krieg erhoben und von Wählenden, wer: 
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den, wenn auch noch fo trefflih, Neider haben, 
Doch niche ſchrecken laß dich, wenn in diefer Um⸗ 
wälzung der aufgeregten Welt: fich zwei Legionen 
‚noch nicht zum Ziele legen. Konnte ich mich, doch 
ſelbſt in meiner. Lage nicht gleich ficher fühlen, und. 
kaum wird man die Adoption ‚vernommen . haben, 
fo werd’ ich aufhören, als ein Greis zu erfcheinen, 
was man mir jeßt allein zum Vorwurf macht, Nero 
wird fiets von den Verworfenften zumal zuruͤckge⸗ 
wünfcht werden; meine Sorge und. die deine muß 
es fein, daß ihn nicht auch die Beſſeren zurück fich 
wünfchen. Länger noh Ermahnungen zu geben, iſt 
dem jeßigen Augenblick nicht angemeſſen; auch iſt 
erfüllt ja meine ganze Abficht, wenn ich eine gute 
Wahl in dir getroffen. Die nüßlichfte und zugleich 
die fürzefte Art, Gutes und Böfes zu unterfcheiden, 
iſt, zu bedenken, was du felbft unter einem andern 
Fuͤrſten wollen würdeft und was nicht. Denn hier 
giebt's nicht wie bei den Völkern, welche unter Ko; 
nigen ſtehn, ein beftimmtes Herrfcherhaus, und übri: 
gens Sklaven, fondern herrſchen -follft du über 
Wenſchen, welche weder völlige Knechtfchaft ertragen 
koͤnnen, noch völlige Freiheits« Dies und Aehnliches 
ſprach Galba, als machte er zum Zürften ihn; die 
Uebrigen mit ihm felbft als ſei er’s nun. 
17. Pifo foll im erften Augenblick, ald man 
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ihn anſah und nachher auch, als die Augen Aller 
auf ihn gerichtet waren, Feine Negung von Betrof: 
fenheit oder Freude verrathen haben. Seine Nede 
war ehrerbietig gegen den Vater und Symperator, 
über fich feldft befcheiden, in Miene und Haltung. 
nichts verändert, mehr als fünnte, denn als 
wollt’ er berrfchen. Hierauf berieth) man, ob von 
der Nednerbühne, ob im Senate, oder im Lager die 
Adoption zur Kunde gebracht werden folle, Man 
bejchloß, fich in’s Lager zu begeben. Ehrend werde 
dies für die Soldaten fein, deren Gunft, wie uns 
veche man auch thus, fie durch Schenfung und Ber 
werbung zu erlangen, fo doch auf erlaubtem Wege 
feinesmweges zu verachten ſei. Umſtellt hatte indeß 
den Palaft die allgemeine Erwartung, bei wichtigen 
Geheimniß ungeduldig, und die, die es zu unter 
drücken fich bemuͤhten, vergrößerten nur das übel 
verhaltene Gerücht, 2 
18, Den zehnten Januar, einen eh 
Negentag, hatten Donner und Blitz und des Him⸗ 
meld Drohungen auf ungewöhnliche Art beunruhigt. 





Dies, obwohl feit alter Zeit zur Aufhebung der | | 


Wahlverfammlungen beachtet, ſchreckte Galba nie 








ab, fofore fich in das Lager zu begeben, dergleis A 


chen als etwas Zufälliges zu verachten gewohnt, 
oder weil man dem Verhängniß des Gefchides, 














wird's auch angedeutet, nicht entgeht. Vor zahl⸗ 


reicher Verſammlung der Soldaten verkuͤndigt er 


mit imperatoriſcher Kuͤrze, es werde Piſo von 
ihm adoptirt nach Divus Auguſtus' Weiſe und Sol 
datenbrauch, kraft deſſen ſich ein Mann den andern 
waͤhle; und damit, verheimlicht, die Empoͤrung nicht 
fuͤr um fo bedeutender nur gehalten würde, erflärt 
er feldft, es hatten fich die vierte und achtzehnte Les 


gion *), von einigen wenigen Nädelsführern aufges 


wiegelt, nicht weiter als bis zu Worten und Reden 


verirrt, und würden in Kurzem zu ihrer Pflicht zus 


rückgefehrt fein. Dabei läßt er fein gewinnendes 
Wort, feine Verheißung in. feiner Nede- verlauten, 
Dennoch geben die Tribunen und Centurionen ſowie 
die nächften unter den Soldaten eine gefällig Taus 
tende Antwort; unter den Uebrigen berrfcht Nieders 
geſchlagenheit und Schweigen, als gingen ſie der im 
Frieden ſogar ſchon zum Geſetz gewordenen Gewohn⸗ 
heit eines Geſchenks im Kriege ſelbſt verluſtig. Das 
iſt ausgemacht, es hätten die Gemuͤther durch einen 
wenn auch noch fo geringen Beweis von Freigebigr 
keit des fargen Greifes wohl gewonnen werden koͤn⸗ 
men, Nur * bracht' ihm dieſe alterthuͤmliche 
—* 


5 Duodevicesimam, S. Gutmann zu Uist. 2; 100. 
En u. 3, 22. | 
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Siatrheit und die uͤbertriebene Strenge, —* wir 
nicht mehr gewachſen ſind. 
19. Eben ſo ſchmucklos, eben ſo kurz wie vor 
den Soldaten, waren hierauf Galba's Worte im 
Senate; Piſo's Rede lautete gefaͤllig, und es war 
der Väter Gunſt nicht zu verkennen. Viele bewies 
fen fie aus Neigung auf freigebigere Weiſe, zurücks 
haltend die, die ihn nicht gewollt, die Mehrzahl mit 
entgegenkommender Unterthänigkeit, ihre Privathoff⸗ 
nungen verfolgend, ohne um den Staat fi zu bes 
Eümmern. Weiter hat in den vier folgenden Tagen, 


welche in der Mitte lagen zwifchen feiner Adoption 


und Ermordung, Pifo nichts mehr öffentlich geſpro⸗ 
chen noch gethan. Da täglich häufigere Botfchaften 
von dem Adfalle in Germanien famen, und die Stadt 
ja fo bereit ift, alles Neue, wenn's ein Unglüd, aufs 
zufaffen und zu glauben, hatten die Väter ſchon das 
für geftimmt, Gefandte an das germanifche Heer 
abzuſchicken. In UWeberlegung ward. es insgeheim 


gezogen, ob auch Pifo ſich aufmachen folle, indem 


Er, der Sache höheres Anfehn gebend, des Cäfars 
Hoheit, jene nur des Senats Gutachten bringen 
würden. Man-hielt für-gut, auch Laco, den Praͤ⸗ £ 


fect der Prätorianer mitzuſchicken. Diefer hinter, 


trieb bie Ausführung des Planes. Auch die Ge: 
fandten (der Senat hatte nehmlich ihre — dem 5 
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Galba überlaffen) wurden mit der entfeßlichften Un⸗ 
entfchiedenheit ernannt, wieder beurlaubt, durch Ans 
dere erfegt, indem man ſich darum beiverben konnte, 
zu bleiben oder zu gehn, wie gerade einen ‚Seden- 
Furcht oder Hoffnung beftimmt hatte. 5:5 
20. Die nächfte Sorge war Geld, und wie 
auf Alles man nun fann, fehlen das Gerechtefte, 


von da her es zurückzufordern, wo der Grund des’ | 


Mangels lag. Zwei und zwanzig hunderte Milfio: 
. nen Öeftertien hatte mit Schenkungen Nero vers’ 
Ihwendet, Er befahl, einen Jeden einzeln vorzu⸗ 
fordern, und ihm nur ein Zehntheil des Geſchenks 
zu laſſen. Aber- diefe Leute hatten Faum den zehn: 
ten Theil noch übrig, indem fie fremdes Gut mie 
gleihem Aufwand hatten daraufgehen laſſen, wie 
das ihre fie verbracht, den Gierigften und am tief 
ſten Herabgefommenen nicht Aecker oder Capital, 
nur was bei ihren Laſtern unentbehrliches Geräch,' 
‚verblieb. Mit der Eintreibung wurden dreißig roͤ⸗ 
mifche Nitter beauftragt, eine ganz neue Art von 
"Amt, durch feinen Umfang und die Menge der DBezi 
theiligten befchwerlih; überall Subhaftationszeichen: 
und Ankäufer, die ganze Stadt unruhig bewegt 
durch Verſteigerungen. Aber groß war doch. die 
Freude, daß die, welche Nero beſchenkt, fo arm nun 
werden follten wie die, die er beraubt: Entlaffen 
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wurden in diefen- Tagen folgende Tribunen: aus den: 


 Prätorianern Antonius Taurus und Aurelius Nafo, 


aus den Stadtsohorten Aemilius Pacenfis, aus den 
Digilien Julius Fronto; und doch war. dies gegen 
die Uebrigen kein Sichrungsmittel,. fondern zu Bes 
ſorgniß nur. Veranlaffung, als würden durch Kunfts 
geiffe und aus. Furcht nur. Einzelne verſtoßen, waͤh⸗ 


| end Alle doch verdächtig, 


21, Indeſſen ward dem Otho, der tn ruhiger 
Lage der Dinge. feine Hoffnung, in jeder. Hinſicht 
nur in der Verwirrung Rath zu. finden vermochte, 
Vielerlet zugleich zum Sporns ein auch für einen 
Fürften drücender Aufwand, ein faum von einem 
Privatmann zu ertragender Mangel, gegen Galba 


| Erbitterung, gegen Piſo Neid. Auch fpiegelte. er 
fih Beſorgniß vor, um befto heftiger zu begehren.: 


Ueberläftig fei er dem Nero fchon gewefen, und nicht 
wieder Lufitanien und einer zweiten Verbannung: 
Ehre hab’ er zu erwarten; verdächtig immer und 
verhaßt den Herrfchenden fei der zum nächften Nach: 
folger Beftimmte. Geſchadet habe ihm dies bei dem 


greifen Fürften; mehr noch werde, es ihm bei dem 


jungen ſchaden, welcher von Natur fchon troßig und 
durch. ‚lange Verbannung wilder noch geworden. 


Odtho koͤnne ja getoͤdt et werden! Darum ſei zu 
handeln und zu wagen, ſo lange Galba's Anſehn 
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wanfe, das des Piſo noch nicht Feſtigkeit gewonnen. 
Guͤnſtig für große Unternehmungen feien Regierung; 
Übergänge und nicht ‘geil’ e8 da zu zaudern, wo 
Ruhe verderblicher noch als Verwegenheit. Der 
Tod, das Allen gleicherweiſe von Natur‘ beſtimmte 
Loos, nicht gleich doch fchein? er bei der Nachwelt 
durch Vergeffenheit bezeichnet oder Kuhm, und warte 
einmal: der Schuld daſſelbe Ende wie der Unfchuld, 
fo zieme es dem muthigeren — wert) zu fein 
des Untergangs, ur cm nm 
22.Nicht unmännlich wär und einen Körper 
aͤhnlich Otho's Geift, und die Verträuteften feiner 
Sreigelaffenen und Sklaven, in einer für ein Privat 

haus ungewöhnlich ſchlaffen Zucht: gehalten, wies fie 
eines! Nero: Hof und Ueppigkeiten, Ehebriiche, 
Srauenwechfel und fonftige Geläfte der Alleinherr⸗ 
Schaft, ihm, dem Solcherlei Begehrenden , fobaldrer 

Wagen: wolle, als fein eigen zeigten, ruͤckten es ihm, 














wobei auch noch die Aftrofogen ihn beftirmten;nee 
Ummälzungen und für Otho ein glanzvolles Jahr 
aus der Beobachtung ‘der Sterne prophezeihend, 
eiine gegen Mächtige treuloſe, gegen Hoffende betruͤ— 
geriſche Menſchenart, welche ſtets in unſerm Staate 


Bie le ſolche Aſtrologen, in eines Fuͤrſten ehelichen 


! 


bliebe er unthaͤtig, als einem Andern überlaffen vor, 


wird verpönt und doch wird beibehalten werden. 


I 
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Leben die verderblichften Werkzeuge, hatte: das ger 
heime Cabinet Poppaͤa's ſich gehalten, deren einer, 
Ptolemaͤus, Otho's Begleiter in Hiſpanien, da er 
ihm verheißen, daß er Nero überleben ‚werde, und 
es der Erfolg. nun auch beftätigte, demfelben einge 
redet hatte, daß er auch zur Herrſchaft noch gelan⸗ 
gen werde, indem, verglich man Galba's Alter und 
die Jugend Otho's miteinander, es bereits gemuth⸗ 
maßt und beſprochen wurde. Otho aber nahm es 
als in Schickſalskunde und auf Schickſalswink ger 
weiffagt: an, in dem der Natur. des Menfchen eignen 


Hange, lieber was geheimnißvoll zusglaubens ' 


2023. Und nicht ließ es an fich fehlen Ptolemaͤus, 
fchon zu dem Verbrechen auch ihn veizend, zu 
dem fo leicht. von Wünfch en dieſer Art der Ueber⸗ 
gang gemacht iſt. Doch iſt's ungewiß, ob an dag 
Verbrechen der Gedanfe plößlich in ihm entftand. 
Nach der Soldaten Gunſt hatte er, fei’s in der 


Hoffnung auf die Nachfolge oder -um zum Frevel 
ſich zu rüften, fehon vorlängft geftrebt, indem. er, auf- 


dem Marfche, wenn fie in Haufen oder auf den Po: 
ſten fanden, die Alteften szumal mit, Namen rief 
und, an die. Zeit erinnernd, wo fie Nero's Beglei⸗ 


tung: bildeten, als Zeltgenoffen ſie anredete, Einige, 


wiedererfannte, nach diefen und jenen fragte, und: fie; 


mit Geld oder Begünftigung unterftüßte, öfters .Klaz. 
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gen auch einfließen laſſend und zweideutige Reden 
uͤber Galba, und was ſonſt noch dazu dient, den 
großen Haufen aufzuregen. Die Beſchwerlichkeiten 
der Maͤrſche, der Mangel an Zufuhr, die Strenge 
des Oberbefehls wurden mit um ſo groͤßerem Unmuth 
aufgenommen, da ſie, gewohnt, auf Flotten nach 
Campaniens Gewaͤſſern und Achaja's Staͤdten hin 
äufahren, Pyrenaͤen nun und Alpen und ungeheuere 
Strecken Weges mühevoll unter den — zu 
durchwandern hatten. | „ 
24. Sm. die ſchon entzündeten Gemäther. der 
Soldaten hatte Mävius, Pudens, der. Vertrauteften 
des Tigellinus. einer, » gleichfam Fackelbrande noch 
geworfen. Dieſer ging, indem er alle die, die von 
Natur zu Aufruhr am geneigteften, die geldbedürftig 
und zuneuen Ausſchweifungen einer Umwaͤlzung entge⸗ 
genharrten, an fich lockte, allmaͤlig fo. weit, daß ‚er, 
jo oft Galba bei Otho fpeif’te, als geſchaͤh! es. auf 
Beranlaffung. des Gaftmals, der die Wache, haben; 
den Eohorte hundert „Seftertien dem Mann auss 
theilte, welcher gleichſam öffentlichen Schenkung Otho 
noch bei Einzelnen durch heimlichere Gaben Nach⸗ 
druck gab, ſo keck darauf los beſtechend, daß er dem 
Leibtrabanten Coccejus Proculus, welcher mit ſeinem 
Nachbar einen Grenzſtreit hatte, des Nachbars gan: 
zen Acer, mit feinem Gelde ihm erfaufend, zum 
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Geſchenke machte, Inden der Präfeet fih gar nicht 
darum befümmerte, dem DOffenfundiges fo gut wie 
Heimliches entging. - | 
2. Sept aber *) übertrug er einem feiner 
Sreigelaffenen, den Onomaſtus, des Verbrechens 
Ausführung. Als ihm von diefem Barbius Procus 
Ins, der Tefferarius der Leibtrabanten und Veturius, 
ein Optio derfelben, zugeführt, und er in vielfach 
prüfendem Gefpräche fie erprobt als verfchlagene und. 
unternehmende Menfchen, überhäuft er fie mit Bes 
lohnüngen und Verfprechungen und giebt ihnen Geld, 
bei Mehreren noch es zu verfuchen. So uͤbernah— 
men zwei gemeine Kriegsleute, die Herrſchaft uͤber 
das Roͤmervolk an einen Anderen zu bringen, und 
ſie thaten es. Zur Mitwiſſenſchaft des Frevels 
werden Wenige nur gezogen. Den noch ſchwanken⸗ 
den Sinn der Hebrigen fuchen fie durch verfchieden: 
artige Kunftgriffe aufjzuregen, die angefeheneren 
Soldaten als durch von Nymphidius empfangene 
Gaben verdächtig, den großen Haufen und die Uebri— 
gen. dürch Entflammung des Zorns in der Vers 
wege an dem — oft ae te | 


| —* Dieſe Worte weiſen auf das im 23ften Kap. 
Geſagte zuruͤck: Sed sceleris ade incertum , 


‚an repens. 
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Manche fegte auch die Erinnerung an Nero und das 
Verlangen nach der früheren Zuͤgelloſigkeit in Flam⸗ 
men. Alle insgeſammt aber wurden von Furcht ge⸗ 
ſchreckt, ſie moͤchten ihren Dienſt veraͤndern muͤſſen. 
26. Angeſteckt von dieſer Gaͤhrung wurden auch 
die, ſchon als es bekannt geworden, daß des germas 
nifchen Heeres Treue wanke, aufgeregten Pegionen 
und Hülfstruppen, und fü weit fhon war bei den 
Uebelgefinnten der Abfall vorbereitet und felbft bei 
den noch nicht Verführten die Dereitwilligkeit, dabei 
ſich ruhig zu verhalten, daß fie am vierzehnten fchon 
den von einem Mahle heimkehtenden Otho mit fich 
fortgeriffen haben würden, went fie hicht die Unzu: 
verläfjigfeit der Nacht, die in der ganzen Stadt zer⸗ 
ſtreuten Soldatenlager und wie unter Berauſchten 
man nicht leicht ſich wuͤrde einigen koͤnnen, gefuͤrch⸗ 
tet haͤtten, nicht aus Beſorgtheit fuͤr den Staat, 
den ſie mit ihres Fuͤrſten Blute zu beflecken nich: 
ternen Muthes ſich bereiteten, ſondern nur damit 
nicht in der Finſterniß der erſte beſte, der ſich den 
Soldaten des pannoniſchen oder germaniſchen Heeres 
darboͤte *), ſtatt des Otho, da die Meiſten ihn nicht 






























*) Sälfchlich wird von Gutmann Pannoniei-exereitus 
niicht mit militibus, fondern mit quisque verbun⸗ 
ben. Vgl. cp. 6. multi ad hoc aumeri (in urbe) 
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Faunten, erkoren wuͤrde. Viele Anzeichen der ſich 
3 ihrem Ausbruch ‚nähernden Empoͤrung wurden von 
Mitwiffenden unterdrückt; manche ſpottete vor Gal⸗ 
ba's eignen Ohren Laco, der Praͤfect, hinweg, 
mit der Soldaten Stimmung unbekannt und eines 
wenn auch noch ſo trefflichen Rathes, welchen er 
nicht ſelbſt vorbrachte, Widerſacher, und ſtarrſinnig 
gegen Kundige. 

27. Als am funfzehnten Januar Galba vor dem 
Apollotempel opfert, kuͤndigt ihm Umbricius, der 
Haruſpex an, die Eingeweide prophezeihen Ungluͤck, 
nahebevorſtehende Nachſtellungen, einen Feind im 
eignen Hauſe, indem Otho, denn er war ganz nah 
hinzugetreten, es hoͤrte, und dies als von der ent⸗ 
gegengeſetzten Seite erfreulich und feinen Abſich⸗ 

| ten ‚günftig deutete. Und nicht lange darauf meldet 
ihm fein Freigelaſſener Onomaſtus, daß er erwar⸗ 
tet werde vom Baumeiſter und den Unterneh: 
mern des Werkes. Dies war das verabredete Zei⸗ 
chen, daß die Soldaten bereits ſich ſammelten und | 
reif fei die Verſchwoͤrung. Otho gab, als man ihn, 4 
nach. dev. Urfach feines, Weggehns fragte, vor, man 1 
kaufe fuͤr ihn eine ihres Alters wegen verdaͤchtige | 





* 


e Germania cet., und. J en Tannen im ob⸗ J 
groͤßtentheils nicht. —— 1 
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und darum vorher zu unterfuchende Defißung, 
und ging, auf den Freigelaffenen geftüßt, durch den 
Tiberiuspalaſt auf das Velabrum, von da nach dem 
goldenen Meilenzeiger hin an den Tempel des Sar 
tuenus. Da: begrüßen ihn drei und zwanzig Leib: 
trabanten als Imperator, feßen den ob der gerin: 
gen Zahl der Begrüßenden erſchrocknen eilig auf ei: 
nen Tragfeflel, und veißen ihn mit fich fort mit ge 
zuͤckten Schwertern. Lngefähr eben fo viel Solda— 
ten fchliegen unterwegs fich ihnen an, einige, weil 
fie von der Sache wußten, die Mehrzahl aus Ver: 
wunderung, theils mit Gefchret und Freudensbezei: 
gungen, theils fchweigend, wen zu faffen erft en 
dem Erfolge. 
38, Die Wache im * hatte der Tribun gu⸗ 
lius Martialis. Dieſer, ſei's nun ob der Groͤße des 
ploͤtzlichen Frevels, oder daß im Lager die Verfuͤh⸗ 
zung weiter ſich erſtrecke und, wenn er entgegen: 
ſtrebte, wegen feines. Lebens in Beſorgniß, — er er: 
den Meiften den Verdacht, als wiſſe er um 
die € . Auch die übrigen Tribunen und Centu— 
rionen zogen das Gegenwärtige dem Zweifelhaften 
d der Ehre vor, und von der Art war die Stim: 
| ing der Gemücher, daß die fchändlichfte That Wer 
nige iv agten, Mehrere wollten, Alle gefchehen 


rien; 
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29; Nichts ahnend indeß und mit dem Opfer 

nur befchäftigt, beftürmte Galba noch die Götter 
des einem Andern fehon gehörenden Reiches, als am 
kommt das Gerücht, es werde ein Senator, man 
wiſſe nicht wer, in’s Lager fortgerafft, bald, es fei 
Otho der Dahingeraffte; und nun auch Menſchen 
aus der ganzen Stadt, wie Jeder darauf zugekom: 
men war, Einige aus Furcht übertreibend, Manche 
die Wahrheit verfleinernd, auch jet nicht einmal 
der Schmeichelei vergeffend. Als man daher zu 
Rathe ging, hielt man für gut, die Gefinnung der 
Eohorte, welche im: Palaſt die Wache hatte, zu 
prüfen; aber nicht durch Galba feldft, defien volles 
Anfehn man zu bedentenderen Öegenmaaßregeln ver 
fparte. Piſo rief auf des Palaftes Stufen fie her: 


bei, und redete fie aljo at: »Es ift der fechste Tag 


nun, Waffenbrüder, feit ich, nicht wiffend, was da 
kommen würde, und ob diefen Namen ich mir wuͤn⸗ 
fehen, 05 ich ihm fürchten follte, zum Cäfar erforen 


ward. Zu welchem Schickſal unferes Hauſes oder 


des Staates, das liegt in eurer Hand; nicht als | 


bebt' ich meinetivegen vor einem traurigeren Falle, 


da ich ja, Unglück aus Erfahrung fennend, wenn 
je, fo jetzt es lerne, daß felbft das Gluͤck mit micht 
geringerer Gefahr verbunden ſei; meines Vaters } 
Geſchick, das des Senates, das des Neiches felbft 
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beklage ich, wenn entweder wir heut untergehen, 


oder, was gleich traurig in des Öuten Augen, mo; 
den müffen. Zum Trofte gereichte uns bei der neu; 
lichen Bewegung, daß Fein Blut floß in der Stadt, 
und ohne Zwiefpalt wechjelte die Herrſchaft. Ge 
forge ſchien durch die Adoption dafür, daß auch nach 
Galba Krieg nicht möglich wäre.“ 
30. »Seinesweges will ich meinen Adel geltend 
5 — oder meine Sittſamkeit; denn nicht brauchen 
in Vergleich mit einem Otho Tugenden erwaͤhnt zu 
werden. Die Laſter, womit er allein ſich bruͤſtet, 
kehrten damals ſchon das Reich um, als er noch 
den Freund des Imperators ſpielte. Sollte er etwa 
durch ſein Aeußeres, durch ſeinen ſtolzen Gang oder 
durch jenen weibiſchen Schmuck die Herrſchaft vers 
dienen? Die irren ſich, die Schwelgerei durch der 
Freigebigkeit Schein beſticht. Zu verſchwenden wird 
ein Menſch wie er verſtehn, zu ſchenken nicht. Un⸗ 
zucht, Schmauſereien, Weibergeſellſchaften gehen jetzt 
Abm durch den Sinn, Dies halt er für den Preis 
‚der Fürftenwürde, daß dabei Begier und Luft fein 
eigner, Schimpf und Schande Aller Antheil fei. 
n noch nie hat Semand eine durch Frevel ev; 
jene Herrfchaft auf Löbliche Weiſe geführt. Galba 
ie die allgemeine Stimme des menfchlihen Ge: 
ſchlechtes, mic Galba unter eurer Zuſtimmung zum 
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Caͤſar ernannt. Wenn Republik, Senat. und Vol 


nichtsſagende Namen find, an euch iſt's, Waffen 


Brüder, daß den Imperator nicht die Schlechteften 
erheben. : Bon der Pegionen Aufftand gegen ihre 
Feldherren hat man mitunter wohl gehört; eure 
Treue, ener Ruf ift bis auf diefen Tag noch unvers 
leßt geblieben, und auch Nero hat ja euch verlaf 
fen, nicht den Nero ihr. Weniger als dreißig Ueber: 
läufer und Ausreißer, die, wenn fiereinen Centurio 
oder Tribun ſich wählen wollten, Niemand dulden 
würde, follen die Neichsherrfchaft -vergeben? + Ihr 
laßt ein folches Beiſpiel zu, und macht, indem ihr 
ruhig euch verhaftet, gemeinſam das Verbrechen? 
Himiber in die Provinzen. wird folche Frechheit fich 
verbreiten, und uns werden der Verbrechen, euch 
der Kriege Folgen‘ treffen. «Und: dabei iſt es doch 


nicht mehr, was für den Fürftenmord, als waseudh, 


bleibt ihr fchuldlos, wird gegeben werden, ſondern 


ebenfo Tolle ihr von uns für eure ‚Treue, wierwon 


Andern für die Schandthat ein Geſchenk erhalten.“ 
31. Als die Leibtrabanten fich davongefchlichen, 
fammelt fich der übrige Theil der Cohorte, der dem Ne: 
denden nicht Troß bot, wie im Zuftande der Verwir⸗ 
* wohl mehr der en — 

ern Er? m 
*) more mit Freinsheim⸗ u nein — 
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und noch ohne einen Entſchluß gefaßt zu haben, alg, 
was man nachher geglaubt, aus Hinterliſt und Ver: 
ftellung, um feine Fahnen. - Es ward auch Celſus 
Marius an die Auserwaͤhlten vom illyriſchen Heere 
abgeordnet, die in der vipſaniſchen Halle lagerten; 


Sabinus erhielten den Auftrag, die germaniſchen 
Soldaten aus dem Vorhofe des Freiheitstempels 
herbeizuholen. Der Legion der Seeſoldaten traute 
man nicht, da fie ob der Ermordung ihrer Waffen: 


Einzuge hatte niedermegeln laffen. Selbſt in’s La: 
ger der Prätorianer begeben fich die Tribunen Ce 
trius Severus, Subrius Derter und Pompejus ton: 
sinus, ob, noch im Entftehen und noch nicht zur 
‘sollen Reife fchon gelangt, ſich die Empoͤrung nicht 


Bon den Tribunen beftärmen die Soldaten zwei, 
‚den Subrius und Cetrius mit Drohungen, an Lon: 
sinus‘ vergreifeh fie fich thaͤtlich und entwaffnen ihn, 
weil er nicht nach Heeresordnung diente, ſondern 
"yon Galba's Freunden einer, feinem Fuͤrſten treu 
und den Abtruͤnnigen um fo verdächtiger war. Die 
Legion der Seefoldaten ſchließt ſich unverzüglich an 
die Prätorianer an. Die Auserwählten vom \illy: 
rifchen Heere jagen den Celſus fort, Indem fie ihre 


die Primipilaren Amulius Sevenus und Domitius 


Brüder entrüftet war, die Galba gleich‘ bei feinem. 


durch BVorftellungen noch zum Beffern wenden ließe. 
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Pila auf ihn werfen. Die germaniſchen Vexille 
fhwanften lange, koͤrperlich noch ſchwach und in 
ihrem Herzen friedlich geftimmt, weil fie, die von 
Nero nad Alerandrien vorausgefandt und von da 
wieder zurück, durch die lange Seefahrt krank, mit 
angelegentlicher Sorgfalt Galba pflegte, 

32, Schon füllte der gefammte Pöbel den Pa; 
laſt mit Sflavengefindel untermifcht und unter durchs 
einanderhallendem Rufe der Otho's Hinrichtung und 
die Vernichtung der DVerfchworenen Verlangenden, 
wie wenn fie auf dem Circus oder im Theater. ein 
Schaufpiel ‚forderten. Und nicht leitete fie dabei 
Urtheil oder Wahrheit, fie, die an demfelben Tage 
noch das Gegentheil mit gleichem Eifer forderten; 
nad) hergebrachter Weife nur gefchah’s, Sedweden, 
wenn er Zürft nur war, zu fchmeicheln, weil einmal 
geftattet ausgelaffener Zuruf, und mit nichtöbedeuten 
ber Gunſtbeeiferung. Indeß war Galba zwiſchen 
zweien Meinungen getheilt. Titus Vinius hielt da⸗ 
fuͤr, man muͤſſe im Palaſte bleiben, die Sklaven 
entgegenſtellen, die Zugaͤnge beſetzen, ſich nicht zu 
den Erbitterten begeben. Zeit moͤchte er den Schlech⸗ 
ten doc) zur Reue, den Gutgeſinnten zur Vereini⸗ 
gung geben. Verbrechen wuͤrden durch ungeſtuͤme 
Eil, edles Vorhaben durch Saͤumen mächtig. Ende 
lich fei ja, auch noch hinzugeben, follt’ es rathſam 
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ſein, nachher auf gleiche Weiſe verſtattet; Ruͤckkehr, 
ſollt' es ihn gereuen, ſtehe in fremder Gewalt, 

33. Die Uebrigen hielten es für gut, zu eilen, 
ehe die noch £raftlofe Verfchwörung der Wenigen 
wuͤchſe. In ängftlicher, Unſchluͤſſigkeit werde auch 
Dtho fein, der, nachdem er heimlich fich davonge; 
ſchlichen und fih Unbekannten in die Arme, gewor⸗ 
fen, nun während diefes Zauderns, diefer Laͤſſigkeit 
der Zeitverderber den Fürften nachahmen lerne. 
Nicht fei zu warten, bis er, nachdem im Lager Als 
les angeordnet, auf's Forum losruͤcke und im Anger 
fihte Galba's nach dem Kapitolium ziehe, während 
‚ber vortreffliche Sjmperator fammt feinen tapfern 
Freunden ‚nichts ‚weiter als des Hauſes Thuͤr und 
Thor verfchließe, um doc) eine Belagerung aushal⸗ 
ten zu können, Und eine herrliche Hülfe werde man 
an den Sklaven haben, wenn die Einigkeit einer. fo 
großen Menge und, was am meiften vermöge, die 
erfte Entrüftung erfalte, So fei alfo unficher das, 
was ſchimpflich; oder ſolle man denn fallen, nun, 
ſo muͤſſe man entgegengehen der Gefahr. Dies 
werde um fo mehr dem Otho Haß, Ehre ihnen fels 
ber bringen. Als Vinius diefer Meinung wider: 
ſtritt, fuhr Laco drohend auf ihn los, aufgehegt von 
Icelus in hartnaͤckigem Privathaß, zum. Me 
Berderben. 
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der ſoeben erft zu hoher Gunft gelangt war, und 


42 





34 Und nicht Tänger zögernd trat nun Galba 
denen bei, die zum ehrenvoller Scheinenden tiethen. 
Jedoch vorausgefande in's Lager wurde Pifo als 
ein jugendkraͤftiger Mann *) von großem Namen, 
als Feind des Titus Vinius, fei es, daß er’s wirk 
lich war, oder daß es die Erbitterten fo wünfchten; 
und Teichter pflege man ja an Daß zu glauben. Kaum . s 
war Piſo hinausgetreten, als fich ein anfangs ſchwan⸗ 
fendes "und ungewiſſes Gerücht verbreitete, es ſei 
im Lager Otho umgebrachtz bald, wie’s zu gehen 
pflegt bei: großen Lügen, verficherten Einige, fie feien 
dabei geweſen und hätten es gefehn; und Teiche ja 
ſchenkt man eines Sage Glauben **) in der Freude 
und Sorgloſigkeit. Viele waren wohl der Met: 
nung, das Gerücht ſel erfonnen und fo ausgebreitet 
worden, da ſchon Othontaner ſich mit eingefchlichen, 
die, um Galba herauszulocken, faſſche hen 
Ber hätten. | v5 
"35. Da nun brach nicht nur das Volk und der 
— Poͤbel in Haͤndeklatſchen und unmaͤßige 
er aus, —* —* we viele Ritter 
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BR invenis Im Gegenſ. zu Galba. U 


) eredula paſſtviſch, wie gnarus, — volenfia 
für notus, ignotus, grata, A in 
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und Senatoren, unvorfichtig alle Furcht verbannend 
nad) Zerfprengung der Thür, in den Palaſt hinein, 
‚und ftellen fih dem Galba vor, beflagend, daß ent — 
riſſen ihnen ſei die Rache, die Feigſten gerade und, 
wie die That lehrte, in der Gefahr nichts zu wagen ee 
bereit, in ihrer Rede ohne Maaß und trotzig mit 
‚der Zunger Keiner wußte," Alle behaupteren, 
‚bis, da alle wahre Kunde fehlte, und. durch die Ein; 
ſtimmigkeit der Irrenden ‚bewältigt, " Galba: feinen 
‚Panzer nahm und, der: hereindrängenden Menge mit 
ſeinem altersſchwachen Körper: nicht zu widerſtehn 
vermoͤgend *), Auf einen Tragſeſſel gehoben wurde, 
‚Sm Palafte ihm begegnend, vief Julius Atticus, ein 
Leibtrabant, fein blutiges Schwert zeigend, von ihm 
ſei Otho getödtet worden, worauf: Galba »Camme⸗ 
rad; wer befahl dir das ?«. erwiederte, mit einem, 
Soldatenzuͤgelloſigkeit zu baͤndigen, ausgezeichneten 
Muthe, vor Drohenden — —— EN SEE 
‚gegen Schmeichelnde. X 
36. Schon war im Lager * im — 
noch unentſchieden die allgemeine Stimmung, und 
ſo groß der Eifer, daß man Otho, nicht damit zu⸗ 
frieden, ſelbſt ihn mit der Heerſchaar zu umringen, 
auf der Erhöhung, wo * kurz zuvor. Galba's 
— — — — — Een 
ee, resistens mit Bipfus; RR u 
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goldnes Standbild fich befunden, mitten zwifchen den 
Feldzeichen mit Fahnen umgab. Micht einmal Tri⸗ 
bunen oder Centurionen durften‘ fih ihm nähern; 
ja, der ‚gemeine Soldat gebot fogar, fi vor den - 
Borgefegten felbft in Acht zu nehmen. Alles ev: 
ſchallt von Geſchrei, von Lärm und gegenfeitiger 
Aufimunterung, indem wicht: fo wie ‚beim Volke und 
‚dem ‚großen Haufen. verfchiedene Stimmen ſich erho⸗ 
ben in müßiger Schmeichelei, fondern, fowie man 
einen. von. den herzuftvömenden Soldaten erblickte, 
man beider Hand ihn ergriff, mit den Waffen ihn 
‚umfchlang, ihn neben: fich ftellte, den Eid ihm vor: _ 
:fprach, bald den Imperator den Soldaten, bald die 
‚Soldaten dem Imperator empfahl. Und auch Otho 
ließ es an fich nicht »fehlen, indem er, die Hände 
‚erhebend, die Menge adorirt, ihr Küffe zumirft und 
wie ein Sflav in Allem fich gebehrdet um der Herr: 
Schaft willen. Nachdem die ganze Legion der See 
foldaten ihm den Huldigungseid geleifter, hob er, im 
Vertrauen auf feine Macht und in der Meinung, 
die, welche er bis jeßt nur einzeln aufgeregt, insge⸗ 
ſammt anfenern zu müffen, auf dem Walle des La: 
gers alfo an; 

37. »In welcher Eigenfchaft ich, — 
vor euch aufgetreten bin, vermag ich nicht zu ſagen, 
da ich weder Privatmann mich zu nennen wage, 





1 ee TE a 


45 


von euch zum Fürften ja ernannt, noch Fuͤrſt auch, | 
während noch ein Anderer herrfcht. Auch euer 
Name wird im Ungewiſſen fein, fc lange man noch 
zweifelt, ob ihr des römifchen Volkes Imperator, 
oder einen Feind in euerm Lager habt. Hoͤrt ihr 
nicht ſchon, wie meine Beftrafung und eure Hinrich 
tung zugleich gefordert werden? So offenbar iſt's, 
daß wir nur zufammen fallen oder gerettet werden 
fönnen. Und Galba, man fennt ja feine Milde, 
hat vielleicht es ſchon verfprochen *) da er, ohne 
daß es Jemand forderte, fo viele Taufende der | 
ſchuldloſeſten Soldaten niedermetzelte. Schauder 
überfällt mich, fo oft ich diefes Einzugs über Lei: 
den, dieſes einzigen Siegs des Galba mich erin: 
nere, als im Angefichte Noms er die fih ihm Er; 
‚gebenden, die er auf ihr Flehn begnadigt hatte, de: 
eimiren lieh. Und als nun unter folchen Vorbeden: 
tungen et eingezogen war in Nom, welchen andern 
Ruhm bracht’ er dem Principate mit, als in Hiſpa⸗ 
nien Obulteonius Sabinus und Cornelius Marcel: 
lus, in Gallien Betuus Chilo, in Germanien Fon: 
tejius Capito, in Africa Clodius Macer, auf der 


*) Dem Jeelus oder Vinius; man vergleiche das 
gegen Ende des Kap. von Otho ze. und 
Kap, 39. 
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| Heerſtraße Cingonius, in der Stadt Turpifianus, 
| im: Lager hier Nymphidius ermordet: zu haben? We 
j ift irgend eine Provinz, wo ein Lager, was nicht 
| blutbeflecke und mordbefudele wäre, oder, wie er folk . 
ber rühmt, verbeffert und zurechtgewiefen? ‚Denn | 
was Andere Verbrechen, nennt Heilmittel Er, in 
dem er mit falſchen Namen Graufamfeit, Strenge, 
Geiz Sparfamfeit, ‚eure Hinrichtung und: Schmach 
Mannszucht heißt: Sieben Monate find’s fet Nr 
ro's Ende, und fchon hat Icelus mehr geraubt, h 
‚als ein Polyelitus, ein: Vatinius, ein Tigellinus‘*) 
fihh erwarben. Mit minderer Habſucht und Zur 
gelloſigkeit würde fein Wefen Titus Vinius getrieben 
haben, hätt’ er felbft geherrfchtz fo bat er wie eis 
gene Unterthanen ‚uns: behandelt, wie fremde uns 
verachtet, Dies Eine Haus reicht hin zu dem Ges 
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fchenfe, was man euch niemals giebt und täglich f 
euch zum Vorwurf macht.« ea Dame |" 

38. »Und damit auch nicht einmal» auf, den NR 
Nachfolger Galba’s wenigftens einige Hoffnung zu i 
‚bauen wäre, aus der Verbannung ruft er einen — 


Mann, den er in finſterem und kargem Weſen ſich 


H Dieſer Name ſcheint eher als Eli in der Lesart 
der Flor. Handſchr. Aegialii zu liegen; auch it 
Tigelinus befannter und bedeutender als Elius. 
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am ähnlichften glaubte. :Gefehen habt ihr's, Wafı 
fenbruͤder, wie durch ein auffallendes Ungewitter 
felbft die Götter gegen die unfelige Adoption fich 
ausgefprochen. Ebenfo ift der Senat auch, ebenfo - 
das römifche Volk geſinnt. Auf euere Mannhaftigs 
feie ift die Erwartung gerichtet, an denen edle Linz 
ternehmungen ihren einzigen Halt haben, ohne wels 
che auch das Trefflichfte unfräftig if. Nicht zum 
Kriege ruf’ ich euch, noch zu Gefahr. Aller Sol: 
daten Waffen find mit uns, und auch die Eine Eos 
horte in der Toga vertheidigt jeßt den Galba nicht, 
fondern halt ihn hin. Wenn fie euch ‚erblickt, mein 
Feldzeichen empfangen haben. wird, dann. wird. das 
der einzige Wertftreic fein, wer mich am meiften fich 
verpflüchte. Kein Zögern. überhaupt gilt bei, einem 
Unternehmen, welches nicht anders denn vollbracht 
gelobt kann werden.e Hierauf befahl er das Zeug: 
haus zu. öffnen. : Weggerafft werden fogleich die 
Waffen gegen Dienftes Brauch und Ordnung, daß 
fich der: Pratorianer und der Legionarſoldat durch 
seine Abzeichen unterfchieden: hätte; durcheinander. 
mifchen fie fih mit Kelmen und Schilden der Huͤlfs⸗ 
truppen. Von keinem Tribun, keinem Centurio auf⸗ 
gefordert, folgt Jeder ſich ſelbſt und ſeinem Drange, 
und ein Hauptantrieb fuͤr alle Schlechte war die 
Nedereſchlagen heit der Beſſeren. 
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39. Schon hatte Pifo, erfchreeft durch den 
Lärm des wachfenden Aufruhrs und durch das bis 
in die Stadt hinein erfchallende Geſchrei den indeß 
herausgefommenen und dem Forum fich nähernden 
Galba erreicht, ſchon hatte Marius Celſus nichts 
Erfreuliches hinterbracht, als die Einen meinten, man 
müffe in den Palaft zurück, die Anderen: auf das 
Capitol, Viele: von der Nednerbühne fei Beſitz zu 
nehmen, die Mehrzahl nur den Meinungen ber 
Uebrigen vwiderfprach und, wie es bei unglücklichen 
Berathungen geht, als das Beſte erfchien, wozu bie 
Zeit bereits verfteihen war. Es foll Laco ohne 
Wiffen Galba’s damit umgegangen fein, Titus Bi: 
nius zu ermorden, fei es, um durch feine Beftrafung 
die Soldaten zu befänftigen, oder weil er ihn für 
einverftanden hielt mit Otho, oder endlich aus blos 
Gem Haß. Bedenklichkeit erregten Zeit und Dre, 
weil, war der Anfang einmal gemacht mit bem 
Morden, Maag zu halten fchwer war, und ganz 


zerſtoͤrten diefen Plan die Schreckenspoften und das 


Auseinanderflicehn der .nächften Umgebung, indem der 
Eifer aller derer erfaltete, die, anfangs guter Dinge, 
ſich etwas gewußt mit ihrer Treue und mit ihrem 


Muthe. u 


40, Kin und her gedrängt ward Galba im 
Durcheinandertreiben der wogenden Menge, da voll 





























ſchon waren ringsumher Baſiliken und Tempel zum 
trauervollen Schauſpiel N; und dabei fein Laut des 
Volkes oder Poͤbels, ſondern nur betroffne Mienen 
und nach allen Seiten Horchen, kein Tumult und 
keine Ruhe, wie bei großer Furcht und großem Zorn 
das Schweigen iſt. Dennoch meldete man dem 
Otho, es bewaffne ſich der Poͤbel. Er befiehlt, dar: 
auf los zu gehn, und der Gefahr zuvorzukommen. 
So brechen denn roͤmiſche Krieger, als wollten ſie 
einen Vologeſes oder Pacorus vom vaͤterlichen 
Throne der Arſaciden verjagen, nicht als machten 
ſie ſich auf, ihren wehrloſen, greiſen Imperator zu 
ermorden, nachdem ſie den Poͤbel auseinanderge⸗ 
ſprengt, niedergeritten den Senat, wild ihre Waffen 
ſchwingend, in geſtrecktem Trabe auf das Forum 
ein; und nicht des Capitoliums Anblick, nicht heilige 
Scheu vor den nahe ſich erhebenden Tempeln, nicht 
der Vorzeit, nicht der Zukunft Fuͤrſten ſchreckten ſi fie 
zurüd, ein Verbrechen zu begehn, für welches ganz 
gewiß ‚der. fpäter folgende Herrſcher Rache nimmt. 

41, Als man in der Nähe nun die Schaar der 
Dewaffneten erblickte, riß der. Sahnenträger der den 
Galba begleitenden Cohorte (man fagt, es fei Ati: 
lius Vergilio gewefen) deſſen Bildniß ab, und 


*)pr ospectu f. a. prospectui, d. i. spectaculo, 
TIL Sr — — 


wen, 
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warf’ zur Erde nieder. Auf dfefes Zeichen gab fich 
nun die Zunefgung aller Soldaten für Otho zu er 


fennen; verlaffen war, da alles Volk entfloh, das 


Forum; Waffen zuckten gegen die noch Schwanfen: 
den. Neben dem See des Curtius wurde Galba in 
der Beftürzung der ihn Tragenden vom Seſſel ab: 
geworfen, und auf die Erde hingewaͤlzt. Seine le 


ten Worte hat man, wie es einem Jeden gerade 


Haß oder Bewunderung eingab, verfchieden uͤberlie— 
fert; Einige: er Habe flehend gefragt, was er denn 
Böfes habe fich zu Schulden kommen laffen, nur 


wenige Tage Frift zur Zahlung des Gefchenfes ſich 


erbeten; die Mehrzahl: ſelbſt hab' er den Moͤrdern 
ſeine Kehle hingehalten; ſie moͤchten ſich beeilen und 
zuſchlagen, wenn dem Staate ihnen dies zu from— 
men ſchiene. Gleichguͤltig war den Mordenden, was 
er ſagte. Ueber den Moͤrder iſt man nicht ganz ei⸗ 
nig. Einige haben berichtet: ein Freiwilliger, Te⸗ 


rentius, Andere, Lecanius, eine gewoͤhnlichere Sage, 


Camurius, ein Soldat von der funfzehnten Legion, 


habe das Schwert ihm in die Kehle geſtoßen und 


ſie durchſchnitten. Die Uebrigen zerfetzten auf eine 


ſcheußliche Weiſe Arme und Beine; denn die Bruſt 
war bedeckt. Viele Wunden ſchlug man ſelbſt dem 


ſchon verftümmelten Körper noch in wilder Wuth. 


42. Hierauf gingen fie auf Titus Vinius los, 
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von welchem gleichfalls zweifelhaft, ob der ihn über 
mannende Schreck die Stimme ihm: erftict, oder 
ob er ausgerufen habe: es ſei gewiß von Otho nicht 
befohlen, daß er getödter wuͤrde! Mag er dies aus 
Furcht nur fo gefagt, oder damit fein Mitwiſſen um 
die Berfhwörung bekannt "haben, dahin neigt ſich 
‚ Überwiegend doch fein Leben und fein Ruf, daß er 
gewußt habe um dag: Verbrechen, zu welchem er 
Beranlaffung gegeben. "Bor Divus Julius Tempel 
Tag er, zuerſt in die Kniekehle geftochen, dann von 
Julius Carus, einem Legtonarfoldaten, —* beide 
Seiten geſtoßen. 

43. Einen ausgezeichneten Mann ſah unſre Zeit 
an jenem Tage an Sempronius Denfus. Dieſer, 
in einer prätorifchen Cohotte Eenturio, von Galba 
dem Piſo zum Schutze beigegeben, verſchaffte, indem 


er mit gezuͤcktem Dolche den Bewaffneten entgegen⸗ 
ging, ob ihres Frevels ihnen Vorwuͤrfe machte, und 


‚bald mit der Fauſt, bald mit der Rede auf ſich die 
Aufmerkſamkeit der Moͤrder lenkte, dem obwohl ver: 
wundeten Piſo doch Gelegenheit zu entfliehen. Pifo 


entkam in den Tempel der Befta, wo er, aufgenom⸗ 


men von dem Mitleid eines oͤffentlichen Sklaven, 
und in deſſen Gemach verſteckt, nicht durch die Hei⸗ 
ligkeit des Ortes und der Gottheit Dienſt, ſondern 
durch Bene nur das drohende Verderben 

4* 





aufſchob, als, von Otho geſandt, nach feinem Blute 
vorzugsweiſe lechzend, Sulpicius Florus, aus den 
britanniſchen Cohorten, von Galba erſt vor kurzem 
mit dem Bürgerrecht beſchenkt, und der Leibtrabant 
Statius Murens erfchienen, von welchen hervorge; 
zogen Piſo im der Thuͤr des Tempels ermordet 
wird u m © | er 
44, Keinen Mord foll Otho ‚mit: größerer Freude 
vernommen, fein Haupt mit fo unerfättlichen Augen be⸗ 
trachtet haben, fei’s, daß fein jegt erſt aller Beforgniß 
aͤberhobner Geift der Freude fich hinzugeben anfing, | 
oder bei Galba die Erinnerung an. deffen Majeftät, 
bei Vinius die an deffen Freundfchaft feinen wenn: 
gleich ihnen abholden Sinn: mit einem trüben Bilde 
umdüftert hatte, über. Pifo’s Ermordung dagegen, 
als eines Feindes und Nebenbuhlers, ſich zu freuen, 
er fürn recht hielt und erlaubt. Auf Stangen: ges | 
ſteckt/ wurden die Köpfe umhergetragen zwifchen den 
Feldzeichen der Cohortem, neben dem Adler der Les 
gion, indem wetteifernd blutige Haͤnde zeigten, die 
den Mord vollfuͤhrt, die nur dabei geweſen, die mit 
und gegen. Ueberzeugung ihn als eine ſchoͤne und 
denkwuͤrdige That erhoben. "Mehr als hundert und ; 
zwanzig Bitefchriften von Menfchen, die ob eines 
ausgezeichneten Dienftes an jenem Tage Belohnun⸗ 
‘gen ‚verlangten, fand: nachmals. Vitellius, und ließ 
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fie alle aufſuchen und hinrichten, nicht zur Ehre Gat: 
ba’s, fondern nach der bei Fürften hergebrachten 
Sitte, zur Sicherung für »die Gegenwart, zur Rache 
für die Zukunft *). 

0 45. Für einen anderen hätte man den Senat, 
für ein anderes das Volk nun halten mögen. Alles 
rennt in's Lager, draͤngt ſelbſt vor die nächfte Um: 
gebung fich hervor, wetteifert mit den Voraneilen; 
den, fhimpft auf Galba, lobt: der Soldaten Urtheit, 
bedeckt mit. Küffen Otho's Hand; und. je mehr das, 
was gefhah, Verftellung war, mit defto größerer 
Webertreißung that man es. Und Keinen wies Otho 
zurück, der. Soldaten habgierigen und drohenden 
Sinn mit Wort und Blick befchwichtigend, Den 


deſignirten Conful Marius Celfus, welcher fich dem 


Galba bis zum legten Augenblick ‚als Freund und 
treu bewährt, wollten fie: zum Tode ausgeliefert wif: 
fen, gegen feine Bravheit und Schuldlofigkeit, als 
wären dies verwerfliche Eigenfchaften, aufgebracht. 
Es war nicht zu verfennen, daß man es auf des 
Mordens und Plünderns Anfang und auf das Ver: 


24 
Eu 


n Wenn ihn gleiches Schiefal treffen follte, gleiche 
* ſam im Voraus dem Nachfolger ſeines Moͤrders 
eein Beiſpiel Sn ©: den Kern des Kit 
Cavpitels. — | 
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derben aller Guten abgefehen hatte. Aber Otho bes 
faß noch nicht Anfehn genug, ein Verbrechen zu vers 
hindern; befehlen Eomnt’ er's fchon. Daher gebot 
er in verftelltem Zorne, ihn zu feffeln, mit der Vers 
ſicherung, er folle noch härtere Strafe leiden, und 
entzog ihn fo: dem augenblicklichen Untergange. 

46. Alles ging von nun an nach der Willkuͤhr 
der Soldaten. Selbſt wählen fie fich des Prätos 
riums Präfecte, Plotius Firmus, einen ehemaligen 
Manipularen, der: jetzt Befehlshaber der Vigiles, 
und ſchon, als Galba noch unangefochten ſtand, 
Othos Partei gefolgt war; daneben Licinius Pros 
eulus, einen der vertrauteften Freunde Otho's, von 
dem man wenigſtens vermuthete, daß er die Abſich⸗ 
ten deffelben begünftige habe, Zum Stadtpräfeeten 
machten fie Flavius Sabinus, dem Urtheile Nero’d 
folgend, unter welchem er dafielbe Amt bekleidet 
hatte, und Viele nahmen bei ihm auf feinen Brw 
der Veſpaſianus Nückficht. erlangte wurde, daß 
die Urlaubsgelder, die man den Centurionen zu ent 
richten pflegte, erlaffen würden, Der gemeine‘ Sol⸗ 
dat zahlte fie nehmlich wie eine jährliche Steuer, | 
Der vierte Theil des Manipels war auf Urlaub 
zerſtreut, oder trieb fich fogar im Lager ſelbſt herum, 
wenn er nur den Centurio dafür bezahlte; und Kei⸗ 
ner achtete dabei die Größe ber Abgabe, noch die 
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Art des Erwerbs, Durch Straßenraͤuberei und. 


Plünderungen oder Sflavenarbeit fuchte man ſich 
Freiheit vom Dienſte zu erkaufen Y. Die wohlha⸗ 
bendſten Soldaten wurden dann durch Anſtrengung 
und harte Behandlung ſo lange gequaͤlt, bis ſie ſich 
Urlaub kauften. Waren ſie nun, durch dieſen Auf— 
wand von Mitteln entbloͤßt, noch obenein durch Muͤſ—⸗ 
figgang erfchlafft, dann Eehrten fie arm. ftatt wohl 
babend, trag ſtatt thätig in den Manipel zurück, 
und: indem fo von neuem immer Einer nach dem 
Andern durch. diefelbe Armuch und. Zügellofigfeie 
verdorben wurde, Tießen fie fich zu Meutereien und 
Spaltungen, zuleßt zu Bürgerfriegen **) fortreißen, 
Doch Otho, um nicht durch Freigebigkeit gegen den 
gemeinen Haufen die Centurionen von fich abwendig 
zu machen, verfprach, es folle feine eigne Kaffe die 
jährlichen Urlaubsgelder zahlen; eine unftreitig nüß: 
liche und fpäterhin von guten Fürften in dauernder 
Ordnung feftgehaltene Maafregel. Der Präfect 
Laco wurde, zum Schein auf eine Inſel verwiefen, 
‚von einem Freiwilligen, den Otho zu feiner Ermor; 


Dir J 


a *) redimebant iſt de conatu zu verfiehen. Dann 
2 braucht man nicht zum durch praeterea, insuper 
zu erklären. 
* in bella, mit Oberlin. 
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dung vorausgefandt hatte, niedergeftoßen, Martianus 
Icelus als ein Freigelaffener öffentlich, hingerichtet. 

47. Als der Tag nun unter Verbrechen hinges 
gangen, war das Aeußerfte des Jammers noch zus 
feßt die Freude, Es beruft den Senat der Stadt: 
prätor; es wetteifern in Schmeicheleien die übrigen 
Behörden; herbeigelaufen Eommen des Senates Bär 
ter; man decretirt dem Otho tribunicifche Gewalt, 
den Namen Auguftus und jede Fürftenehre, und 
Alfe insgefammt beftreben fih, die Schmähungen 
und Vorwürfe in Vergeffenheit zu bringen, von de 
nen, waren fie gleich von allen Seiten ausgeftoßen 
worden, Niemand doch empfand, daß fie in feiner 
Seele einen Stachel zurückgelaffen hatten. Ob er 
die Kraͤnkungen habe vergeffen, oder nur einſtweilen 
ungeahndet laſſen wollen, blieb bei der Kürze feiner 
Herrſchaft ungewiß. Otho, welcher über das noch 


blutige Forum mitten durch die Haufen der Erſchlage⸗ 


nen auf das Capitol und dann von dort in den Palaſt 
‚gefahren war, erlaubte, daß die Leichen zur Beſtat—⸗ 
tung überlaffen wurden und verbrannt. Piſo ber 
ftattete feine Gemalin Verania und fein Bruder 
Scribonianus, Titus Vinius feine Tochter Cris⸗ 


pina, nach Auffuhung und Auslöfung der Köpfe, 


die die Mörder zum Verfauf an ſich behalten 
hatten. \ RR 
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48. Pifo vollendete das ein und dreißigfte Ler 
bensjahr. Sein Ruf war beffer als fein Gluͤck. 
‚Seine Brüder Magnus und Craffus hatten, erfteren 
Claudius, letzteren Nero hingerichtet. Er felbft, 
fange ein Verbanntet, vier Tage Cäfar, hatte durch) 
die befchleunigte Adoption vor feinem Altern Bruder 
feinen andern Vorzug, als daß er früher umgebracht 
wurde. Titus Vinius verlebte fieben und funfzig 
Sahre in ungleihem Wandel. - Sein Vater: war 
aus prätorifcher Familie, fein Großvater mütterlicher 
Seite ein Geächteter. Ob feines erfien Kriegsdien: 
fies fand er in üblem Rufe ). Er hatte Calviſius 
Sabinus zum Legaten gehabt. Die Gemalin deſſel⸗ 
ben, in fträflicher Luft, die Einrichtung des Lagers 
zu befehen, hatte ſich Nachts in Kriegerfleidung da; 
hinbegeben und, nachdem fie die Vigilien und die 
übrigen Dienftverrichtungen mit gleicher Frechheit 
angegangen **), im Hauptquartiere felbft Unzuche 
‚gewagt; und als Schuldiger an diefem Verbrechen 
"wurde Titus Vinius belangt. Er wurde daher auf 
Cajus Caͤſar's Befehl mit Ketten belaſtet; nachher, 
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| H Bekker Täßt hinter infamis die Interpunction weg. 
#*) tentasset, was der Lesart der Handfchriften tem- 


perasset wahricheinl, in temptasset zum Grunde 
liegt. Bol. Ann. 1, 69. 
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| als die Zeiten ſich änderten, freigelaffen, ward er, 
| ohne Anftoß in der. Laufbahn feiner Ehrenaͤmter, 
} nach der Prätur über eine Legion gefeßt, und erntete 


[ Beifall. Hienaͤchſt befleckte er fich mit Sklaven⸗ 
ſchande als Dieb eines goldnen Bechers bei einem 
Gaſtmale des Claudius, und dieſer ließ auch am fol 

genden Tage unter Allen Binius allein mic irdenem 
Geſchirr bedienen. Doc, Binius war. eg, welcher 
als Proconful das narbonenfifche Gallien fireng und 
untadelhaft verwaltete, Nachher durch Galba's 
Freundſchaft in den Abgrund hinabgezogen, war er 
kuͤhn, verſchlagen, unternehmend und, wie er gerade 
feinem Geiſte die Richtung gegeben, verworfen. oder 

"brav, mit gleicher Kraft. Das Teſtament ‚des Tis 
tus Vinius war wegen der Größe feines Vermögens 
ohne. Gültigkeit; Piſo's letztem Willen gab fee 
Armuth Beftand. 

49, Galba's Leichnam, nachdem er mh 2 | 
geblieben, und man in der Dunkelheit fich vielfache 
Mißhandlungen gegen ihn erlaubt, begrub der Zahl: 

‚meifter Yrgius, einer feiner ehemaligen Sklaven, im 

Privatpark bdeffelben, nach dürftiger Beftattung H. 
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) Sl. Ann, 14,9 — vilibus. Ann, 16, 16 


inlusires viri — exsequüs a promiscua sepultura ; 
separantur. Die Weberfeßer irren, wenn fie se- 
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Das Haupt, von Marfetendern und Troßbuben auf 
gefpießt und zerfleifcht, ward vor dem Grabhuͤgel 
des Patrobins (diefer, ein Freigelaffener Nero’s, war 
von Galba hingerichtet worden) am folgenden Tage 
erft gefunden und dem ſchon verbrannten Leibe beis 
gefellt. Solches Ende nahm Servius Galba, nach) 
dem er in drei und fiebenzig Jahren fünf Fürften in 
günftigem Gefchiefe überlebt, und glücklicher geweſen 
unter fremder Herrfchaft als mit feiner eignen, Alt 
war in feiner Familie der Adel, groß der Reichthum; 
er felbft von mittelmaßigem Charakter, mehr lafters 
frei als tugendhaftz gegen Ruhm weder gleichgültig, 
noch fich etwas damit wiflend; nach Geld, war's 
fremdes, nicht begierig, mit feinem eignen fparfam, 
mit öffentlichem geizig; Freunde. und Freigelaffene, 
hatte ihm der Zufall gute zugeführt, nur vorwurfs⸗ 
frei gewähren laffend, waren fie fchlecht, felbft bis 
zur Miefchuld nichts won ihnen wiſſend. Aber der 
Glanz feiner Abkunft und der Zeiten Schrecken diens 
ten zur Befchönigung, was Schlaffheit war, Weiss 
heit zu nennen. So lange fräftig war fein. Alter, 
glänzte er durch Kriegsruhm in Germanien. Als 
regierte er m. mit —— bejeh⸗ 


pultura durch Grab, —* ausdruͤcken. ©. 
Lex. Tac. 








3 
5 

1 
4 


re 











60 


ter ſchon mit gleicher Gerechtigkeit das dieſſeitige 
Hiſpanien, groͤßer denn ein Buͤrger ſcheinend, ſo 
lange er bloß Buͤrger war, und nach einſtimmiger 
Meinung Aller der Herrſchaft faͤhig, haͤtte er ſie 
nicht beſeſſen. 

50. Die zitternde und, wie ob des Graͤßlichen 
des eben begangenen Frevels, ſo auch zugleich ob 
Otho's früherer ‚Sitten zagende Stadt erſchreckte 
uͤberdies noch eine neue Botſchaft uͤber Vitellius, 
die vor Ermordung Galba's unterdruͤckt war, daß 
man in dem Glauben bliebe, nur des oberen Ger⸗ 
maniens Heer ſei abgefallen. Da war, daß unter 
allen Sterblichen die zwei verworfenſten in Unkeuſch⸗ 
heit, Unthaͤtigkeit und Schwelgerei vom Schickſal 
dazu auserkoren ſeien, dem Reiche gleichſam ein 
Ende zu machen, nicht nur der Senat und Ritter⸗ 
ſtand, wer irgend Theil am Staate hatte und für 
ihn beforgt war, fondern auch das Volk in öffent: 
licher Trauer. Und nicht fprach man jeßt noch von 
den jüngfterlebten Scenen des entfeßenvollen Fries 
dens, fondern, an die bürgerlichen Kriege fih zus 
rückerinnernd, von der fo oft von ihren eignen Hee⸗ 
ren eingenommenen Stadt, von Italiens Verwuͤ⸗ 
flung, der Provinzen Plünderung, Pharfalta, Phi⸗— 
lippi, Perufia und Mutina, bekannten Namen durch 
des Vaterlandes Niederlagen. Faſt zu Grunde ge: 
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gangen fei der Erdfreis auch, als unter Edeln um 
das: Prineipat geftritten worden; aber fortbeftanden 
habe nach des Cajus Julius, fortbeftanden nach Cäs 
far Auguftus’ Siege die Herrfchaft, auch die Repu⸗ 
blik würde unter Pompejus und Brutus forbeftan 
den haben. Jetzt, für wen folle man. in die Tem⸗ 


pel fich begeben? Für Otho oder für Vitellius? In 


beiden Fällen feien gottlos die Gebete, ſeien verab: 
feheuungswürdig die Gelübde, ſchwankend zwiſchen 


zweien Menſchen, aus deren Kriege: man als einzi- 


ges Ergebniß das allein erfahren koͤnne, es werde, 
wer gefiegt,. der fehlechtere noch: ſein. Einigen ah⸗ 


nete auch etwas von Vefpafianus und des Drientd 
Waffen, und war auch Vefpafianus beiden vorzu⸗ 


ziehn, fo fehauderten fie. doch vor einem neuen Kriege 
und vor neuen Niederlagen. Und, im ber, That, 
zweidentig: war des Vefpafianus Ruf; der einzige 
‚unter. allen: Fürften. vor ihm, veränderte er fi J zu 


ſeinem Vortheil. 


51. Jetzt will ich den Beginn und die Veran⸗ 
laſſungen der von Vitellius ausgegangenen Bewe⸗ 
gung auseinanderſetzen. Als Julius Binder mit ſei⸗ 
ner ganzen Mannſchaft vernichtet worden war, da 
wollte das auf Beute und Ruhm trotzende Heer, 
dem ja fonder Muͤhe und Gefahr der Sieg in ei 


nem fo reichlich Iohnenden Kriege zu Theil gewor⸗ 


* 
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- den war, lieber einen Feldzug als Maffenruhe, liebert 

; Belohnungen als bloßen Sold. Lange hatten fie 
einen gewinnlofen und befchwerlichen Dienft ausger 
J halten, vermoͤge der Beſchaffenheit des Landes und 
Clima's und ob der Strenge der Kriegszucht. Dieſe, 
im Frieden unerbittlich, wird aufgeloͤſ't durch Buͤr⸗ 
gerzwiſt, indem es an Verfuͤhrern von beiden Par⸗ 
teien nicht zu fehlen pflegt, und Treuloſigkeit unbe⸗ 
ſtraft bleibt. Mannſchaft, Waffen und Pferde war 
ren zum DBedarfe, ja zum Prunf im Ueberfluß vors 
handen; aber vor dem Kriege Fannten fie nur ihre 
‚eigenen Centurien und Geſchwader; die. Heere was 
ren durch die Grenzen der Provinzen von einander 
Hefchieden. Jetzt ‚gegen Binder zufammengezogen 
und mit fich ſelbſt fowte mit Sallien befannt ges 
‚worden, - firebten die -Legionen ‚abermals nach den 
Waffen und nach neuer Zwietracht, und fprachen 
nicht mehr von Bundesgenoffen, wie vordem, fons 
dern von Feinden und DBefiegten. Auch ließ es die 
am Rheine wohnende Bevölkerung Galliens niche 
an fich fehlen, welche derfelben Partei gefolgt war, 
und nun am heftigften gegen die Oalbianer auf: 
reiste; denn diefen Namen hatten fie jenen gegeben, 
von Binder gar Feine Kenntnig nehmend. So ges 
gen die Sequaner und Aeduer und alle Gaue dann - 
nach Maaßgabe ihres Wohlftandes feindlich gefinne, 
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weideten fie fih ſchon im Geiſte an Eroberungen 


von Städten, Verwuͤſtungen von Feldern, der Haus 
fer Pluͤnderung, außer der Habfucht und Anmaßlich⸗ 
feit, den hauptfächlichften Laftern der Stärkern, auch) 
duech den Uebermuth der Gallier gereizt, die fich 
zur Befchimpfung des Heeres damit brüfteten, "daß 
ihnen von Galba der vierte Theil der Abgaben ers 
laffen, und fie im Namen des Staates  befchenft 
worden feien. Dazu fam das fchlau verbreitete 
und ohne weiteres für wahr gehaltene. Gerede, 
die Legionen follten decimirt, die unternehmendften 
Eenturionen entlaffen werden; von allen Seiten 
Schreckensbotſchaften, ungünftige Gerüchte aus der 
Stadt; die feindfelige Stimmung der Colonieftadt 
Lugdunum, von welcher, da fie mit hartnädiger 
Treue dem Nero ergeben war, allerlei Sagen aus; 
gingen. Doch der meiſte Stoff zu Erdichtungen 


und deren Glauben befand fich im Lager felbft, in’ 


Haß, in Furcht und, blickte man auf die eigne 
Macht, im Stcherheitsgefüht. 

52. Gerade um Decembers Anfang des vorigen 
Jahres hatte Aulus Vitellius Niedergermanien be; 


treten und die Winterläger der Legionen mit Sorg⸗ 


falt beſichtigt. Wiedergegeben ward den Meiſten 
ihr Rang, erlaſſen die Beſchimpfung, gemildert die 
| Ehrenſtrafen, Vieles von dem aus Gunſtſucht, Mans 
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ches aus Weberzeugung, wie er unter anderen die 
ſchmutzige Gewinnfucht des Sontejus Capito in Ents 
schung und Ertheilung militärischen Ranges auf 
eine unparteiifche Weife unmwirkfam gemacht hatte, 
Auch wurde nicht nad) dem Maaßſtabe eines con⸗ 
ſulariſchen Legaten, ſondern hoͤher hinaus dies Alles 
angeſehn. Sn der That 9) war in den Augen ſtren⸗ 
gerer Nichter Vitellius ein niedriger. Gefell, Das 
nannten. jedoch feine Gönner Freundlichkeit und 
Güte, weil er ohne Maaß und ohne Urtheil das 

Seinige verfchenfte, mit dem, was Anderen gehörte, 
freigebig war; und ſchon aus Verlangen, mit an 
das Ruder der Regierung. zu gelangen, deuteten in 





1 ⸗ 10%. 


) Et Vitellius. Die Partikel ut, welche Einige wi⸗ 
ſchen beide Wörter eingeſchoben haben, (vgl. auch 
Bockh's Abhandl. vor dem index lectionum der 
Berl. Mniverf. vom Fahre 1830), ſtoͤrt den ta⸗ 
citeifchen Sprachgebrauch, in dieſer Stelle, Fuͤr 
ita leſen wir id tamen. Quod — largiretur 
aliena_ enthält ein Urtheil des Schrirkelter®, 
nicht der faventes. Hinter interpretabantur ein 
Punktum zw feren ift unftatthaft, da fo die dars 
auf folgenden Worte einen fehr matten m 
geben. . Sieut — ita iſt ſ. a. cum — tum, 
daf eine Steigerung in den Worten RR: Te 
ift, womit fie fich paffend an das er at 
fhliefen san —V 2 
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beiden Heeren Viele, wie ſelbſt ftille, ruhige Natus 


ron, fo bejonders fchlechte, unternehmende, fogar 
feine Lafter als’ Tugenden; doc) mit. ganz ungemef: 
fener Begierde und ausnehmender Verwegenheit 
die Legionslegaten Alienus Cäcina und Fabius Ba: 
lens. Einer von diefen, Valens, gegen Galba auf 
gebracht,. als habe er: die vom ihm entdeckte Un⸗ 
ſchluͤſſigkeit des Verginius, die Unterdrückung det 
Anſchlaͤge Capito's mit Undank belohnt, reizte den 
VBitellius auf, indem er ihm den Eifer der Soldas 
ten vorhielt⸗ Er ſelbſt ſtehe ja uͤberall in gefeiertem 
Rufe; von Seiten des Hordeonius Flaccus werde 
kein Hinderniß ſich ihm entgegenſtellen, Britannien 
beitreten, der Germanen Huͤlfstruppen folgen; ſchlecht 
ſtehe es mit der Treue der Provinzen, mißlich mit 
des Greiſes Herrſchaft, und in kurzem werde es da; 
mit vorbei fein, Nur aufthun möcht” er. feine Arme 
und dem‘ kommenden Gluͤcke entgegeneilen. Mit 
Recht habe Verginius ſich bedacht, er, der von rit—⸗ 
terlichem Geſchlecht, von einem unbekannten Vater 
ſtammend, nicht gewachfen der Herrſchaft, haͤtte er 
fies angenommen, ſicher nur,) wenn er fie ausge⸗ 
ſchlagen. Dem Vitellius ertheilten drei Conſulate 
ſeines Vaters, das Cenſoramt, die Amtsgenoſſen⸗ 


ſchaft mit dem Caͤſar ſchon laͤngſt des Imperators 


Wuͤrde, raubten ihm des bloßen Bürgers Sicherheit: 
III. 5 
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63. Aufgerüttelt ward hiedurch der träge Geiſt, 


mehr zu Begierde als zu. Hoffming. In Obergers 
manien indeffen hatte Carina, jugendfräftig fchön, 
von Körperbau gewaltig, Maaß verachtenden Geis 
fies, wohl auf’s Neben fich verſtehend und. von ftolz 
erhabnem Gange, der Soldaten. Gunſt an ſich ges 
zogen. alba hatte ihn, den Juͤngling, welcher 
Quaͤſtor war in Baͤtica, da er ungefäumt: auf feine 
Seite übertrat, an die Spiße einer. Legion geftellt, 
nachher den Hffentliche ‚Gelder. entwandt zu haben 
überwiefenen als einen Caſſendieb belangen laſſen. 
Cäcina, welcher ſich das nicht gefallen: laſſen wollte, 
befchloß nun, ‚Alles: zu verwirren, und die ihm ge⸗ 


ſchlagnen Wunden mit des. Staates Ungluͤck zu 


zudecken. Auch fehlte es im Heere nicht an des 
Abfalls Keimen, weil daffelbe insgefammt am Kriege 
gegen Binder theilgenommen, ferner: erſt nach der 
Ermordung Nero’s: übergegangen war zu Galba und 
dann noch in dieſem Huldigungseide ſelbſt fich von 
den Fähnlein Miedergermaniens hatte, zuvorfommen 


laffen: Dazu treten die Treverer, die Lingonenund 


was für Gemeinden fonft: noch Galba durch harte 
Berordnungen oder Gebietsſchmaͤlerungen aufgebracht, 
in vertranteren Verkehr mit dem Winterlager: der 
Legionen. Daher denn meuteriſche Gefpräche; ‚der 


Soldat ließ unter. den Bürgern: um fo ‚leichter. fich | 
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verführen, und Verginius gewann die Gunſt, die 
jedem Anderen zu Statten Eommen konnte. 

54. Es hatte die Gemeinde der Lingonen nach) 
altem Brauche. den Legionen zum Gefchenke Hände, 
als Zeichen: der Gaſtfreundſchaft gefande *). Die 
Aseordueten derſelben, die im Aufzuge der Zrauer 
den. Zelten bald, über bie ihnen: ſelbſt — 
Kraͤnkungen, bald uͤber die Belohnungen der Nach⸗ 
barſtaaten und, als ſie ein geneigtes Ohr bei den 
Soldaten fanden, uͤber die Gefahren und Beſchim⸗ 
pfungen des Heeres ſelbſt ihr Mißvergnuͤgen zu er⸗ 


kennen gaben, entflammten die Gemuͤther; und nicht 


mehr, fern: war man vom Aufruhr, als Hordeonius 
Slaceus den Geſandten ſich zu entfernen und, damit 
‚ihre Abreiſe deſto geheimer; bliebe, in der Nacht das 
‚Lager zu verlaffen ‚befahl. „Nun entſtand ein fuͤrch⸗ 
terliches Gerede, indem Diele fuͤr gewiß behaupteren, 
‚fie: ſeien umgebracht, und es wuͤrden, ſchafften ſie 
nicht ſelber Rath, die muthigſten der Krieger und 
„alle, die ſich uͤber den gegenwaͤrtigen Zuſtand miß⸗ 
vergnuͤgt — in der Zuwtſet und waͤhrend 
re RITTER bier N 192 
>) Bon den Legioneh erwatteten fie daſſelbe Ge— 
gen Es ſind hau Kung — —— 
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68 
die Uebrigen von nichts wüßten, ermordet werdem. 
Da verpflichten fich einander die Legionen in gehei⸗ 
mem Bunde; mit 'hineingezogen werden die Solda⸗ 
ten der Huͤlfstruppen, anfangs verdächtig, als ſeien 
fie, mit den Cohorten und Schwadronen fie'umger 


bend, eiten Angriff auf die Legionen zu machen wil⸗ 


‘tens; dann um fo. Teidenfchaftlicher demfelben Zuge 
‚folgend da ja! Schlechtgefinnte Leichter fich "vereint: 
gen zum Kriege, als im Frieden zus Eintracht 
155, MNiedergermaniens Legionen- liefen’ fich denn 
doch bei der’ am erſten Januar gebräuchlichen Eides⸗ 
Aeiſtung bewegen, dem Galba zu huldigen. Lange 
Roͤgerken die erſten Reihen, und nur hie und da er⸗ 
sb: ſich eine Stimme; die Uebrigen watteten ſchwei⸗ 
ab; was die maͤchſt vorhergehenden wagen wur⸗ 

en,on- ai eu der ae: — est, 


— Be a; in den — 
ſprach ſich eine verſchiedene Stimmung aus. Die 
Won "der erſten und fünften waren fo in Gaͤhrung, 
daß Cinige mit Steinen nah Galba's Bildniſſen 
warfen; "Ste funfzehnte und ſechszehnte · Legion wag⸗ 


tem ſich nicht über Murren und Drohungen hinaus, 
„and, ſahen fih nut nad dem Beginne „des, Ausbruchs 


‚um. Im obergermaniſchen Heere dagegen en 
die vierte und achtzehnte Legion, die in demſelben 
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entſchloſſenere Weife, die achtzehnte *) zögernd, dann 
in Uebereinſtimmung. Und damit fie nicht die Ehr⸗ 


Legaten oder Tribunen etwas fuͤr Galba that, ja 
Niemand wie vor zuſammenberufener Menge oder 


56. Zuſchauend dem Frevel ſtand Hordeonius 
Flaccus, der conſulariſche Legat, dabei, nicht die. To: 
benden zu baͤndigen, nicht die Schwankenden zurück 


gend, fondern unthätig, zaghaft und blos aus Kraft: 
loſigkeit ſchuldlos. Bier Centurionen der achtzehn⸗ 
ten Legion, Nonius Receptus Donatius Valens, 
Romilius Marcellus, Sarah Repentinus wurden, 
* 

BL Cap. s. Is m ee 
er S. uͤber den intranfitiven Gobrauch von Larbaure 


Lex· Tacit..— aut e suggestu. Walther mit den 
iR BGandſchr. aut ug: > Better mit ——8 ange: 





Winterlager ftanden, gerade. am erften Januar die 
Bildniſſe Salba’s nieder, die vierte Legion auf eine, 


erbietung vor. dem Reiche zu verleugnen ſchienen, 
riefen fie beim Eide des roͤmiſchen Senats und Vol⸗ 
fes fchon vergeflene Namen aus, wobei feiner der 


einige, wie im Tumult gewöhnlich tft, noch ganz ber 
fonders ſich als Meutrer zeigten H. Doch ſprach 


von der Erhöhung herab; es gab ja auch noch Reis 
nen, dem man fich hätte damit verpflichten koͤnnen. 


zuhalten, nicht die Gutgefinnten zu ermuntern wa: 
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da fie Galba's Bildniſſe in Schuß nehmen twollten, 
im Nu von den Soldaten fortgeriffen und gefeffeltz 


und num dachte Niemand noch an Treue, noch an 
feinen früheren Eid, fondern, wie's zu gehen pflege 


im Aufruhr, auf der Seite, mo die Mehrzahl ftand, 


da ftanden Alle. In der Nacht, welche auf den ers 
ſten Januar folgte, bringe nach der Agrippinenfer 
Pflanzftadt der Adlerträger der vierten Legion dem 


eben fpeifenden Vitellius die Nachricht, die vierte 
und achtzehnte "Legion hätten nach Niederwerfung 
der Dildniffe Galba’s dem römifchen Senate und 


Bolfe den Eid geleiftet. Diefen Schwur hielt man 


für bedeutungstos; man befchloß, fich des noch ſchwan⸗ 
enden Gluͤckes zu verfihern und einen Fürften ans 
zubieten. Abgeſchickt wurden Boten von Vitellius 
an die Legionen und Legaten, daß das obergermani⸗ 


ſche Heer von Galba abgefallen ſei; man muͤſſe das 


her Krieg entweder fuͤhren gegen die Abtruͤnnigen, 
oder, wenn man Eintracht und Frieden lieber wolle, 


einen Imperator erheben, und mit minderer Gefahr 


nehme man einen Fuͤrſten an, als man ihn ſuche. 


57. Das naͤchſte Winterlager war das der ers ⸗ 
fien Legion und der entfchloffenfte ‘der Legaten Gas 


bius Valens. Diefer rückte am folgenden Tage mit 
den Reitern der Legion und ber anrae in die 
Pflanzſtadt der Agrippinenſer ein, und begruͤßte Vi⸗ 
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tellius als Imperator. Es folgten mit dem lebhaf— 
teſten Wetteifer die in derſelben Provinz befindlichen 
Legionen, und das obergermaniſche Heer, die ſchoͤn 
klingenden Namen des roͤmiſchen Senats und Volks 
aufgebend, trat auch am dritten Januar dem Vitel⸗ 
lius bei: Da konnte man denn fehn, daß es an den 
beiden vorigen Tagen ihm mit der Republik Fein 
Ernft gewefen. Dem Eifer der Heere thaten es die 
Agrippinenfer, Treverer und Lingonen gleich, Manns 
haft, Pferde, Waffen, Geld anbietend, wie ein Jeg⸗ 


licher durch Körperkraft, durch Reichthum, durch Tas 


(ent etwas vermochte *); und fo nicht blos die 
Zaͤupter in den Eolonien und Lägern, die fehon ger 
genwaͤrtig⸗ Ueberfluß und nach” errungenem Siege 
arf etwas Großes Hoffnung hatten, ſondern die 
Manipeln auch und der gemeine Soldat gaben ihr 
Zehrgeld und ihre Gürtel, Pferdeſchmuck und der 
Wafen filbernen Zierrach ftatt des Geldes hin, auf 
Zureten, in der ER ON | 





Yi ingenio — ſofern er, vie in den folgenden 
Worten: magnae spes und avaritia ausgedrückt 
A im Vertrauen auf fein! Talent; unter Vitel⸗ 
liuß etwas zu gewinnen baffte. Ingenium begeich- 
siet nicht felten Speculationsgeiſt, Erfin- 
dungs gabe. ©. Lex Tacit. u. Ann. 2, 83 üt 
quis amore in Germanicum aut ingen. validus. 











geſtellt. In günftigem Andenken ftand Capito, urd 
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58. Nachdem er baher die Bereitwilligfeit der 
Soldaten gelobt, vertheilt Vitellius die Bedienun⸗ 
gen des Principats, die von Freigelaffenen beſorgt 
zu werden pflegten, unter römifche Ritter, zahlt die 
Urlaubsgelder. den Centurionen aus, dem Fiskus, 
giebt der Wuth der Soldaten, welche viele zur. Der 
firafung ausgeliefert wiflen wollten, in den mieiften 
Fällen feine Beiftimmung, theils vereitelt er fie durch 
Scheinverhaftungen. Pompejus Propinguus, der 
Procurator Belgica’s ward auf der Stelle umges 
bracht; den. Befehlshaber. der germanifchen. Flotte, 
Sulius Burdo entzog er ihnen duch Lift. Ent 
brannt war gegen ihn des Heeres Zorn, als habe 
er. Fontejus Capito angefchwärzt und dann ihm nach 


unter den Wuͤthenden war öffentlich nur hinzurih⸗ 
ten, zu verzeihn durch Täufchung nur erlaubt, Bo 
wurde in Gewahrſam er gehalten, und erft nad) dem 
Siege, als fich der. Soldaten Haß bereits glegt, 
daraus entlaffen. Inzwiſchen wird als Sührungss 
opfer preisgegeben der Centurio Crispinus, der fich 
mit dem Blute Capito's befleckt und deshalb in den 
Augen der feine. Auslieferung Verlangenden deſto 
offenbarer ſchuldig, * en des en, Dee 
verächtlicher erſchien. * 
4:59. Hierauf ward. Zukius Civilis der. Gefahr 
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veraͤchtlich und verhaßt. 
den Haß gegen ihn Roscius Caͤlius, Legat der zwans 
‚sigften Legion, der laͤngſt mit ihm in Zwietracht, 
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entzogen „er, ber befonders mächtig unter den Ba; 
tavern, ‚damit nicht aufgebracht durch feine Hinrich: 
tung das Volk abtrünnig würde. Befanden ſich 
doch auch im Gaue der Lingonen acht Bataverco— 
horten, Huͤlfstruppen der vierzehnten Legion, die, 
indem. fie jeßt, in. dev. Zeit der Zwietracht, fich ges 
trennt von der Legion; wie ‚fie Partei ergriffen, vers 
bündet oder. feindlich, ein bedeutendes Gewicht er⸗ 
halten £onnten. Die Centurionen Nonius, Donas 
tius, Romilius. und Calpurnius, die wir oben ev; 
wähnten, ließ er umbringen, da man ihnen ihre 
Treue. zum Verbrechen machte, unter Meuterern 
dem fchwerften. Auf feine Seite traten nun Ba; 
lerius Afiaticus, Legat der Provinz Belgica, den 


- Bald nachher Vitellius zu feinem Eidam machte, 


und der Statthalter des Iugdunenfifchen Galliens, 
Sunius Bläfus mit der, italifchen Legion und der 
taurinifchen Neiterfchaar,, die in Lugdunum fanden. 


Auch die vätifchen Truppen fäumten nicht, fogleich 


fih anzuſchließen. Nicht einmal in Britannien. trug 
en Bedenken, 

60. Es befehligte haſelbſt Teebelliu⸗ Diapinmus, 
durch Habfucht und ſchmutzigen Geiz dem Heere 


il 
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Noch mehr entflammte 
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aber auf Veranlaffung des Buͤrgerkrieges 'heftiger 
losgebrochen war. Trebellius warf dem Caͤlius 
Meuterei und Verwirrung der Heeresordnung vor, 
Caͤlius dem Trebellius der Legionen Auspländerung 
und Mangel, während unter dem fchmäligen Partei: 
fampf der Legaten die Mannszucht im Heere zu 
Grunde ging, und es mit dem Zwieſpalt dahin kam, 
daß Trebellius, auch von den Soldaten der Huͤlfs⸗ 
truppen mit Schmähungen hinmweggeriefen und, da 
ihre Cohorten und Gefchwader fich an Caͤlius ans 
fchloffen, verlaffen, zu Vitellius feine Zuflucht nahm. 
In Ruhe blieb nun die Provinz, obwohl ber’ Con: 
ſular entfernt war; es regierten fie die Legionslega⸗ 


ten, an Rechten —— Caͤlius nur — — 
mächtiger. | 


61. Nach dem Beitritt des eithrithi Hee⸗ 
res mit ungeheueren Streitkraͤften und Huͤlfsmitteln 
verſehn, beſtimmte Vitellius zwei Feldherrn, zwei 
Heerſtraßen fuͤr den Krieg. Fabius Valens erhielt 
Befehl, Gallien zu gewinnen, oder, ſollte es ſich 


weigern, zu verheeren und uͤber die cottianiſchen Al⸗ 
pen in Italien einzubrechen, Caͤcina, auf naͤherem 
Wege uͤber die peniniſchen Hoͤhen hinabzuziehn. Dem 

Valens wurden Auserwaͤhlte vom niedergermaniſchen 
Heere mit dem Adler der fuͤnften Legion nebſt Huͤlfs⸗ 


cohorten und Geſchwadern, an vierzig tauſend Mann 
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gegeben; dreißig tauſend führte Cäcina aus dem 


oberen Germanien, deren Kern die einundzwanzigſte 


Legion war *). Zugeordnet wurden beiden germani⸗ 
ſche Huͤlfsvoͤlker, aus denen Vitellius auch feine eigs 
nen Truppen ergänzte, um mit der ganzen Streits 
maffe nachzufolgen. 

62. Auffallend war zwiſchen dem —* und 
dem Imperator der Gegenſatz. Der Soldat treibt, 
und fordert Kampf, fo lange Gallien noch in ſchwan—⸗ 
fender Bewegung, fo lange Spanien noch Bedenken 
trage; nicht im Wege ftehe der Winter, nicht die 
Hinderniffe des unthätigen Friedens; eindringen 
muͤſſe man in Sytalien, in Beſitz nehmen die Stadt; 


nichts ſei ficherer als Eil bei Buͤrgerzwiſten, wo es 
mehr auf That anfomme, als auf Ueberlegung. Bis 


tellius war regungslos und fuchte nur des Fürftens 
gluͤcks Genuß im träger Schwelgerei und bei vers 


ſchwenderiſchen Mahlen im voraus, fhon in des Tas 


ges Mitte trunken und von Voͤllerei befchwert, wäh: 
vend dabei det Eifer und die Kraft der Soldaten 
von felbft des Feldherrn Obliegenheiten erfuͤllte, als 
ware zugegen —— und ‚fiöpte Hoffnung 


8 una et iz mit ‚dem Cod. Reg, u. — Spir. x 
denn prima et vices. ware die erſte und mans 
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den Braven ein, oder Furcht den Feigen. Marſch⸗ 
fertig und in ungeduldiger Spannung verlangen fie 
das Zeichen zum Aufbrud. Der Name Germanicus 
wurde dem Vitellius fogleich gegeben; Cäfar wollte 
er fogar als Sieger fich nicht nennen laffen. Als 


ein frohes Wahrzeichen flog vor Fabius Valens und 


dem Heere, welches er in den, Krieg führte, gerade 
am Tage des Aufbruchs, ſowie der Zug ſich in Be 


wegung feßte, gleichfam als Wegweifer ein Adler 


fanftfehwebend voran, und eine lange Strecke hin: 


durch war fo groß der Laͤrm der frohlockenden Sol⸗ 


daten, ſo groß die Ruhe des unerſchrockenen Vogels, 


daß man es als ein nicht zu bezweifelndes Vorzei⸗ 
chen einer. großen und glücklichen Ihat betrachtete. ö 

63. Zu den Treverern nun famen fie, als zu 
Bundesgenoffen, ohne Beforgniß. Zu Divodurum . 
(es ift dies eine Stadt der Mediomatrifer), hatte 
man ſie gleich mit aller Freundlichkeit aufgenommen, 


feste plögliche Beftürzung fie in Schreck, mit einem 


Mal bie Fetten zu tzariten zur Ermordung der 


—— 


Pluͤnderungeſucht, ſondern aus Wuth und Raſerei, 
ohne einen beſtimmten Grund; weshalb auch um ſo 
ſchwerer Mittel dagegen zu finden, bis ſie, durch 
die Bitten“ des Feldhertn beſaͤnftigt, von der Ver⸗ 
nichtung der Vaͤrgerſchaft abſtanden. Dennoch waren 
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77 
am vier taufend Mienfchen gemordet worden, und 
ein fofcher Schreck ergriff ganz Galkien, daß, wenn 
nachher der Heereszug fich näherte, ihm ganze Ott; 
fchaften mit ihren Obrigkeiten und mit Bitten ent— 
gegenfamen, indem ſich Weiber und Kinder auf den 
Wegen niederwatfen, und’ was man fonft für Mit 
tel noch, um Feindeszorn zu ftilfen, nicht im Kriege, 
Nein nur um des Friedens willen anzınvenden fuchte, 
64. Die Nachricht von’ Galda’s Ermordung 
und der Regentſchaft Otho's erhielt Fabius Valens 
im Gau der Leuker. Die Soldaten ließen ſich 
dadurch nicht zu Freude oder Furcht bewegen; ſie 
dachten nur an Krieg; den Galftern war alles 


"Bedenken abgeſchnitten; gleich groß war gegen Otho 
"und Vitellius ihr Sa, ‚, and vor Vitellius harten 
fie auch Furcht 9%. Der naͤchſte Gau war der der 


Lingonen, treu der Partei ergeben. Wohlwollend 
aufgenommen, wetteiferten ſie in ſtrenger Manns; 
zucht. Doch von kurzer Dauer war die Freude, 06 
des ungemäßigten Detragens der Kohorten; die ſich, 
wie wir oben erwaͤhnten/ von der vierzehnten Legion 
getrennt und welche Fabius Valens feinem Heete 
beigefagt. Kopien ae u. Kr zwiſchen 


Kam. ünd a2 Guss f ch 
m he Ci 


—X Dem; nee vor miltfn entfpeicht er vor Galli 
een zu ergaͤngendes ⸗— en! 





J 

4. 
J 
4 


5 
5 
» 








zu m” — — 
J 


—— 


un tt a az 


Zn PRETPRN » mu, 





78 


ben Batavern und Legtonaren entbrannte, während 
fih, Partei ergreifend, an diefe oder jene die -Sol: 
daten anfchloffen, faft zum Kampfe, hätte nicht Bas 
fens durch Beſtrafung Einiger die deffen ſchon ver 
geffenden Bataver an das Obercommando erinnert. 


- Bergebens fuchte man gegen die Aeduer einen Vor: 


wand. zum Kriege. Als ihnen befohlen war, Geld 
und Waffen zu liefern, ‚brachten fie obenein noch Zus 
fuhr. ‚unentgeltlich. dar; ‚und was die Aeduer aus 
Furcht, das thaten- aus Sreude die Lugduner. Aber 
die italifche Legion und „die taurinifche Reiterſchaar 
Avurde mit fortgeführt; man. beſchloß, ‚die achtzehnte 
Eohorte in. Lugdunum, ‚ihrem gewöhntichen Winter: 
‚quartiere zuruͤckzulaſſen. Manlius Valens, ‚der, Les 
gat der italifchen. Legion, ſtand bei Vitellius, obwohl 
er ſich verdient gemacht um ſeine Sache, nicht in 
Ehren. Durch geheime Verlaͤumdungen hatte Fa: 
bius den nichts Ahnenden und, damit er um ſo arg⸗ 
loſer ſich beruͤcken ließe, oͤffentlich Gelobten ‚aa 
ſwant. 

‚65, Die alte Zwietracht swifchen A ha 
au Bülznen hatte der ‚legte Krieg noch, mehr ent: 


‚flammet. Zahlreich waren ‚die gegenfeitigen Nieder: 


lagen, wiederholter und erbitterter, als daß man 
blos um Nero und um Galba ſich geſchlagen haͤtte. 
Und Galba hatte ja die Einkünfte der. Lugduner, 
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feinen Zorn als eine fehickliche Gelegenheit dazu be: 
nußend *), zum Fiscus gefchlagen; große Ehre ward 
dagegen den Viennern eriwiefen. Daher: Eiferfucht: 
und Meid; und daein Fluß allein fie trennte, fand 
in Verbindung ftets ihe Haß **). Deshalb reisten 
denn die. Lugdunenſer einen Jeden der Soldaten 
auf, und trieben zur Vertilgung der Vienner an, ev; 
zählend, wie von. diefen fei belagert worden ihre 
Pflanzftade, unterſtuͤtzt des Vindex Unternehmen, 
juͤngſt zu Galba's Schutze Legionen ausgehoben; und 
hatten ſie zum Haſſe ſo erſt Gruͤnde vorgehalten, da 
ſpiegelten ſie auch ber Rune: Größe vor, „Und, nun 
Saten öffentlich: ‚aufbuechentmödte ı man zur — 
zerſtoͤren des galliſchen Krieges Heerd. Unroͤmiſch 
ſei dort Alles: und feindlich, fie nur eine roͤmiſche 
Colonie, ein Theil des. Heeres, und Genoſſen in 
—* un es: Sollte: zuwider. fein dag Sal: 


* Richt obite Anſpielung auf den Chatakter Gal- 
bals ⸗pecuniae publiche avurus cp. 49. Auch 
Wealther's Erklärung iſt falfch. 0. 1 0 


* ‚Hinter invidia muß ein Semikolon ſtehen. Die 
* —5* Worte werden allein dadurch deutlich, 
wenn malt amne bervorbebt. Der Fluß erhielt 
.—. —E— en u OL, 
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yal, ſo möchte man RR e den Erbitterten * — * 
geben. 

66. Hiedurch und durch Mehreres ——— 
hatten ſie ſo weit ſie ſchon gebracht, daß nicht ein⸗ 
mal die Legaten und die Haͤupter der Partei noch 
glaubten, es werde fich des Heers Erbitterung 


dämpfen laffen, als, nicht unbefanne mit ihrer Ges 


fahr, die Vienner unter Vortragung von Fahnen 
und'von Infeln, ſo oft der Heereszug ſich in Be. 
wegung ſetzte, Waffen, Knie, den zuſchreitenden Fuß 
der Soldaten umfaßten, und ihr Herz erweichten. 
Dazu gab Valens jedem Soldaten noch dreihundert 
Seſtertien. Nun war das Alter und die Wuͤrde 
der Eolonieſtadt von Gewicht ‚und man vernahm 
des Fabins Worte, als er der Vienner Wohl und 
Sicherheit empfahl, mit geneigtem Ohre Deffents 
lich jedoch mit Entwaffnung -beftvaft, unterſtuͤtzten ſie 
mit Privatgut und mit allen moͤglichen Vorraͤthen 
die Soldaten. Aber es war bleibendes Geruͤcht, es 


habe Fabius ſelbſt durch eine große Summe Nic, er⸗ 


kaufen laſſen. Lange in niedriger Armuth mußte 
er, nun ploͤtzlich reich, den Wechſel ſeines Gluͤcks 


ſchlecht zu verbergen, unmaͤßig in den durch langes 


Darben entflammten Begierden, und nach duͤrftiger 


Jugend ein verſchwenderiſcher Greis In — 


mem Zuge ward hierauf das Heer durch das Gebiet 
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der Allobroger und Vocontier geführt, Inden der 
‚Heerführer fogar die Weite der Tagemärfche und 
den Wechfel der Raſten in fchandlichen Verträgen 


kaufte, auf eine fo drohende Weife, daß er gen Lu: 
cus (dies ift ein Municipium der Vocontier) mit 
Feuerbränden 309, bis er durch Geld befänftige ward. 
So oft fein Geld zu haben war, ließ er durch Noth: 
züchtigungen: und Ehebrüche fich erbitten. So kam 
‚man an die Alpen. 


eina. Gereizt hatten feinen ungeftümen Sinn bie 
Helvetier, ein gallifher Volksſtamm, ehedem durch 
Waffen und Maͤnner, dann durch ſeines Namens 
Gedaͤchtniß beruͤhmt, ſie, die unbekannt noch waren 
mit der Ermordung Galba's, und nichts wiſſen woll—⸗ 
ten von. Vitellius’ Herrſchaft. Veranlaſſung zum 
Kriege gab die Habfucht und Haft der einundziwan: 
zigften Legion. Sie hatte Geld geraubt, welches 
zum Solde für ein Caftell gefandt war, das feit 
laanger Zeit fehon *) die Helvetier mit eigner Mann: 
ſchaft und ‚aus eignen Mitteln. unterhielten. Uebel 
dies empfindend, fingen die Helvetier Briefe auf, 


5 om, mit Beziehung auf die festinatio der Le— 
sion; fe fonnte es wiffen. 
I, 6 


‚mit den Grundbefigern und Stadtobrigfeiten vers 


67. Mehr Beute noch und Blut verfchlang Caͤ⸗ 
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die im Namen des germaniſchen Heeres an die 
pannoniſchen Legionen uͤberbracht werden ſollten, und 
hielten den Centurio und etliche von den Soldaten 


in Gewahrſam feſt. Caͤcina, nach Krieg verlangend, 
eilte die erſte beſte Schuld zu raͤchen, ehe ſie gereute. 


Eilig brach man auf, verwuͤſtete die Felder, pluͤn⸗ 


derte einen im langen Frieden beinah zu einem Miu: 
nicipium angewachfenen, ob des angenehmen Ger 


brauchs feiner Heilquelle ſtark befuchten Ort, und 


ſchickte zu den raͤtiſchen Huͤlfstruppen Boten, daß 
ſie die Helvetier, haͤtten ſie ſich gegen die Legion 
gewandt *), im Ruͤcken angreifen moͤchten. 

68. Sene, vor der Entfcheidung voll troßigen 
Muthes, in der Gefahr verzagt, obwohl ſie im ers 


‚ften Tumult Claudius Severus zum Anführer ges 


wählt, wiffen mit den Waffen nicht befcheid, ſtellen 


fich nicht in Reih' und Glied, berachen nichts ger 
meinfam. Verderblich ift die Feldfchlacht, Veteranen 


gegenüber, unficher Belagerung, da vor Alter verfaß 
fen waren die Mauern; hier Cäcina mit einem ſtar⸗ 
fen Heere, dort die rätifchen Neiterfchanren und Eos 
horten und die junge Mannfchaft der Näter ſelbſt, 
an Waffen gewöhnt und nach des Dienftes Negeln 


* — 


*) versos, durch die Wortſtellung herborgehoben / f. 


a. si se verlissent, sr. * 








* 83 


geuͤbt; von allen Seiten Verheerung und Gemetzel. 
Sie ſelbſt in der Mitte umherirrend, flohen nach 
Wegwerfung der Waffen, großentheils verwundet 
oder zerſtreut, auf den Berg Vocetius; und da eine 
Cohorte Thrazier gegen ſie abgeſchickt ward, wurden 
ſie ſogleich wieder hinabgetrieben und, verfolgt von 
Germanen und Raͤtern, in den Waͤldern umher und 
ſelbſt in den Verſtecken niedergemacht. Viele Tau: 


ſende von Menſchen wurden erſchlagen, viele Tau—⸗ 


ſende an den Meiſtbietenden verkauft. Als man 
nun, da Alles zerſtoͤrt war, in foͤrmlichem Heereszuge 
auf Aventicum, des Volkes Hauptſtadt, losging, 
wurden Abgeordnete geſchickt, die Stadt zu uͤberge⸗ 
ben, und die Lebergabe angenommen. Julius Alpt 
nus, einen der Vornehmften, beftrafte als den Ans 


fifter des Krieges Cäcina; die Andern überließ er 


der Gnade oder Grauſamkeit des Vitellius. 

6. Nicht leicht läßt es fich fagen, ob die Ab: 
geordneten der Helvetier den Imperator oder die 
Soldaten weniger verföhnlich angetroffen. Den Un⸗ 
tergang der Stadt verlangen fie, halten Waffen und 
Faͤuſte den Abgeordneten vor das Geficht; felbft Vi⸗ 
tellius enthielt der Drohungen fich nicht und Worte, 
als Claudius Coffus, der Gefandten einer, befannt 
durch feine Nedegabe, aber mit wohlangebrachter 


Zaghaftigkeit verbergend feine Geſchicklichkeit im 
6* 
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Bedingungen mit immer größerer Beharrlichkeit vers 
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Reden, und fo nur um fo mächtiger, erweichte des 
Soldaten Herz, das, wie dies ja des großen Hau: 
fens Art, leicht umzuftimmen tft durch Ploͤtzliches, 
und ebenfo zum Mitleid fich hinreißen läßt, wie es 
fein Maaß gekannt in feiner Graufamfeit. Unter 
einem Strom. von Thränen und immer günftigere 


fangend, ermirkten fie —** gkeit und —* 
fuͤr die Stadt. 

70. Caͤcina, einige Tage in Helvetien verwei⸗ 
lend, bis er Nachricht bekaͤme von Vitellius“ Aus: 
ſpruch, und zugleich zum Alpenübergang fich rüftend, 
erhält die frohe Botſchaft aus Stalien, daß die am 
Padus ftehende fullanifche Neiterfchaar der Huldi⸗ 
gung des Vitellius beigetreten. Zum Proconſul 
hatten die Sullaner den Vitellius in Afrika gehabt; 
nachher von Nero, um vorausgefchickt zu werden 
nach Aegypten, von dort aufgeboten, ob des Krieges 
gegen Binder wieder zurückgerufen, und damals in 
Stalin noch weilend, traten fie auf Antrieb. ihrer 
Decurionen, welche, Otho nicht Eennend, dem Bi: 
tellius verpflichtet, die Stärke der anrückenden Les 
gionen und des germanifchen Heeres Ruf erhoben, 
zu feiner Partei über, und ſchloſſen, wie zum Se: 
fchen€ für den neuen Fürften, die fefteften Munici: 
pie des transpadanifchen Gebietes, Mediolanum, 
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Novaria, Eporedia und BVercellä "an "diefelbe an. 
Dies erfuhr Cäcina durch fie’ ſelbſt, ſchickte, weil 
durch die bloße: Beſetzung mit’ einer einzigen Reiter: 
ſchaar den breiteften Landftrich Italiens zu verthei: 
digen nicht möglich war, die Cohorten der Gallier, 
Lufitanier und Britannier und die Fähnfein der Get; 
manen mit der petrinifchen Neiterfchaar voraus, Ind 
führte felbft nach einigem Bedenken, ob er nicht 
über die rätifchen Höhen fich nach Noricum gegen 
den Procurator Petronius Urbicus *) wenden fol, 
welcher, da er die Hülfstruppen zufammengezogen 
und die Brücken über die Fluͤſſe abgeworfen hatte, 
dem Otho für ergeben gehalten wurde, aber) fürch 
tend **), die fchon vorausgefandten Cohorten und 
Reiterſchaaren zu verlieren, und zugleich erwaͤgend, Re, 
daß Htaliens Behauptung: größeren Ruhm: gewähre 
und, wo ed auch zum Kampfe Eommen möchte, N 


— 





a | ir 
BR) Urbicum für urbi, nach Freinsheim's Conjectur. 
9) Bor sed ift Fein Punkt, fondern ein Komma zu 
—  feben. Die Confiruftion iſt: praemissis — ipse 
rt traduzit, Sed tft ganz nach Taeitus” Weile 
0 gebraucht. Sp Cap. 83 und in vielen anderen | 

Stellen, wo lange Zwiſchenſaͤtze vorkommen. Ein 

anderer Schriftſteller würde vieleicht metu tamen | 
geſchrieben haben, oder bloß metu, oder sed me- 


tuens, 











86. 


rieum mit zu der Übrigen Siegesbeute fallen würde, 


über die peninifche Straße das bei den Fahnen noch 
befindliche, Heer *), über die noch winterlichen Al⸗ 
pen der Legionen ſchweren Zug. | 23 

71: Indeſſen ließ fih, wider Aller Erwarten, 
Otho nicht in Schwelgerei noch Tragheitläfjig gehn. 
Aufgefchoben wurden die Vergmügungen, nichts: mes 
fen ließ man ſich von Leppigfeit, gab Allem ein 
der Heerfchaft würdiges Anfehn; und um fo ‚größere 
Furcht erweckte diefer Tugendheuchelfchein und ‚die 
MWiederfehr drohenden Lafter. Den defignirten Cons 
ſul Marius Celfus, welchen er duch Scheinverhafz 
tung der Soldatenwuch entzogen, laßt er auf das 


Eapitolium beſcheiden. Nichts als den Ruf der 
Milde fuchte er durch den berühmten, der Partei 
verhaßten Mann ſich zu gewinnen, Celfus, «die zum 


Verbrechen ihm gemachte. ftandhafte Treue gegen 


Galba eingeftehend, forderte noch obenein zum — 


auf fuͤr das gegebene Beiſpiel. Und Otho, nicht 
als ob er deshalb wirklich ihm verziehen haͤtte, ſon⸗ 
dern um durch feine Ausſoͤhnung mit ihm nicht 
Furcht wie vor einem Öffentlichen Feinde zu ver⸗ 


aus 


| *). Im. Gegenfab zu den vorausgefandten. Hürfe- 
truppen; Feine Anderen, als die rn. Be 
legionum agmen Genannten. | 
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rathen *), nahm ihn fogleich unter. feine vertraute⸗ 
fien Freunde auf, und wählte ihn bald darauf im 
Kriege mit zum Feldherrn. Celſus blieb, wie wenn 
es fo das Schickfal wollte, auch: dem Otho unver: 
brüchlich und unglücklich treu. Erfreulich den Gro⸗ 
Ben der Stadt, gefeiert vom Volke, war des Celfus 
Rettung felbft den Soldaten nicht unangenehm, wel: 
die eben die Tugend nun bewunderten, der: fie ge 
zuͤrnt. | | | 
72. Sfleicher Subel folgte hierauf aus anderem 
Grunde, als man Tigellinus? Untergang erwirkt. 
Sophonius Tigellinus, von. unberühmten, Eltern, 
fchandbeflecft in feinen Knabenjahren, unzüchtig in 
feinem After, veruͤbte, als er ‚den Oberbefehl über 
die. Vigiles, die Pratorianer und andere Auszeich⸗ 
nungen fuͤr Verdienſte durch Laſter, weil es ſchneller 
ging, erlangt, bald Grauſamkeit, dann Habſucht und 
Verbrechen der Männlichkeit, indem er Nero zu je: 
der Schandthat zu bewegen wußte, Manches auch 
ohne fein Wiſſen wagend, und zuletzt ſelbſt ihn ver: 
laſſend und verrathend. Daher beſtanden denn auf 
keines Anderen Beſtrafung ſo beharrlich, in entge⸗ 
gengeſetzter Stimmung, die ſowohl, die Nero haßten, 


*) ne hostis melum reconciliationi adhiberet, zum 
Theil mit Acidalius. n 
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als auch die, die ihn zurücterfehnten. - Unter Galba 
hatte Titus. Vinius' Einfluß ihm vertheidigt, welcher 


ſich darauf berief, er habe feine Tochter ihm geret⸗ 


tet. Unſtreitig hatte er fie auch gerettet, nicht aus 


Menfchenfreundlichfeit, er, der fo Viele ja gemordet, 


fondern um fih für die Zufunft einen Ausweg: offen: 
zu erhalten, wie immer die Verworfenften, der Ges 
genwart nicht trauend und vor einem Wechfel ban⸗ 
gend, gegen den öffentlichen Haß Privatgunft ſich 
im voraus zu verfchaffen fuchen, worin ſich denn 
nicht Sorge für die Unfchuld, fondern für die Ge 
genfeitigkeit der Ungeftraftheit zu erkennen giebt, 
Um fo aufgebrachter alfo, da zum alten Kaffe gegen 
Tigellinus ſich die frifche Erbitterung gegen Titus 
Vinius geſellte, läuft aus der ganzen. Stadt dag 
Bolf nach dem Palafte und auf die Pläge zuſam— 
men, und lärmt, wo des Pöbels Zügellofigkeit am 
größten, nach dem Circus firömend und in die Theaz 
ter, mit aufrührerifhem Nufe ihm entgegen, bis Ti 
gellinus, in den Bädern von Sinueffa die Botfchaft, 
daß er fterben müfle, erhaltend, unter Unzucht mic 


ben Eoncubinen, unter Küffen und ehrloſem Zögern 1 


mit einem Scheermeffer fich die Kehle abſchnitt, und 
fein verrufnes Leben auch noch durch ein — 
niedertraͤchtiges Ende ſchaͤndete. 
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73. Um diefelbe Zeit’ ward, da man- ihre Hin 
richtung verlangte, Galvia "Erifpinilla durch allerlei 
Täufhungen und ‚unter 'ungünftigem Gerede über: 
den ſich unwiſſend ftellenden Fürften der Gefahr; ent⸗ 


riffen. Sie, die Meifterin der Lüfte Nero's, die, 


um Clodius Macer zum Kriege aufzureizen, nad). 
Afrika hinüber ſich begebend, ganz unverhohlen: eine: 
Hungersnoth dem roͤmiſchen Volke zu bereiten trach⸗ 
tete, behauptete fich nachher in der Gunſt der gans 


zen Stadt, geftüßt auf ihren Ehebund mit einem 


Eonfularen, und unter Galba, Otho und Bitellius 
unangefochten, hierauf mächtig durch ihr Geld und. 
ihre Kinderlofigkeit, was eben fo in guten wie in 


böfen Zeiten von bedeutendem Gewichte iſt. 


74. Inzwiſchen boten häufige, mit weibifchen 
Schmeichelmorten angefüllte Briefe von Otho an. 
Bitellius diefem Geld und Einfluß an und was für. 


einen Ruheſitz er ſich nur wählen möchte für ein 
aufiwandreiches Leben. Gleiches fpiegelte Vitellius 
vor *). Zuerft in milderem Ton dies Alles, mit 


einfältiger und. unmürdiger Verſtellung beiderfeits; 





.*) Hinter ostentabat tft ein Punkt zu fehen. Primo 
mollius bezieht ſich auf beide Sgmperatoren, und 
flieht durch ein Zeugma mit obiectavere in Ver⸗ 

. bindung. 
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nachher warfen fie fich wie im Wortwechſel Noth: 
züchtigungen und Niederträchtigfeiten gegenfeitig vors 
feiner mit Unrecht. Otho fehickte, nach Zuruͤckberu⸗ 
fung der von Galba abgeordneten Gefandten, wies 
der andere wie im Namen: des Senates an beide 


germanifche Heere, fowie an die italifche Legion und 
an die Truppen ab, die in Lugdunum: ftandens Die 


GSefandten blieben bereitwilliger, als daß es hätte 
feinen koͤnnen, man habe fie gehalten, bei Vitels 
lius zuruͤck. Die Prätorianer, welche Otho den Ges, 
fandten: dem Vorgeben nad) als Ehrenwache beige⸗ 
geben hatte, wurden, noch ehe fie mit den Legionen 
in Berührung Famen, zuruͤckgeſchickt. Dazu giebt: 
ihnen Fabius Valens im Namen des germanifchen 
Heeres an die prätorifchen und ſtaͤdtiſchen Cohorten 
auch noch Briefe mit voll Rühmens von der Staͤrke 
der Partei und mit Vereinigungsantragen; ja, er 
warf es ihnen obenein noch vor, daß fie die ſo viel 
früher dem Vitellius ſchon — * 
Otho zugewendet haͤtten . Kg 
75. So wurden fie durch — und 


zugleich durch Drohungen in Verſuchung gefuͤhrt, 


wohl ſehend, daß ſie, wie im Kriege nicht gewach⸗ 
ſen, ſo im Frieden nichts verlieren wuͤrden; und 
dennoch ließ ſich dadurch die Treue der Praͤtorianer 


nicht wankend machen. Aber Meuchelmoͤrder wur: 


j 
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den von Otho nach Germanien, von Vitellius nad): 
Nom gefandt. Beide Theile *) verfehlten ihren: 

Zweck, die Bitellianer ungeftraft, da fie im Gewählt: 
einer fo großen Menfchenmenge durch mechfelfeitiges: 
Unbefanntfein entfamen; die Dthonianer verriethen: 
ſich durch die Neuheit ihres Gefichtes, da: Alle: eins. 
ander bekannt waren. Vitellius verfaßte ein Schreiz 
ben an Titianus, Otho's Bruder, worin: er ihm 
felbft und feinem Sohne den Tod andeohte, wenn: 
man ihm nicht Mutter und Kinder ungefährder 
ließe» Auch blieben. wirklich beide Haͤuſer unerſchuͤt⸗ 
tert; ob unter Otho aus Furcht, iſt ungewiß; Bis 
tellius der: Sieger gewann den: ng der Mens 
fchenfreundlichkeie 0... | In. ei 
76. Die erfte Botfchaft,. die dem Otho meh 
Bertraun einflößte, war die aus Illyricum, daß 
ihm Dalmatiens,. Pannoniens und Möfiens Legios 
nen den Huldigungseid ‚geleiftets  Daffelbe wurde 
aus: Hiſpanien hinterbracht; belobt ward Cluvius 
Rufus ducch ein Ausfchreiben, und in demfelben Aus 
genblic erfuhr man, es habe zu. Vitellius ſich Spa; 
nien umgewandt. Nicht Aquitanien: einmal, obs 
wohl von Zulius Cordus für Otho in Eid genom⸗ 





erg bezieht fich auf-insidiatores, nicht uns 
mittelbar auf Otho und Vitellus. 
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men, blieb lange treuʒ aus Furcht und Noch ſchlug 
man hierhin um und dorthin. Eben diefe Furcht⸗ 


ſamkeit wandte die narbonenfifche Provinz dem Bir 


tellius zu, da fo Leicht man zu den Nächften und 
ben Mächtigeren übergeht. Die entfernten Provinz 
zen’ und was von Waffenmacht durch’s Meer ges 


ſchieden, blieb in Otho's Dienſt; nicht aus Partei: 


begünftigung; fondern groß war das Gewicht doch, 
was der Name Roms und des Senates Hoheits⸗ 
ſchein verlich, und eingenommen hatte fehon die früs 
here Borfchaft die Gemüther. Das; judäifche Heer 
vermochte Veſpaſian, Mucianus Syriens Legionen 
zu Otho's Huldigung. Zugleich hielten Aegypten 
und alle gen Morgen liegenden Provinzen an ſeinen 
Namen ſich gebunden. Gleiche Folgſamkeit bewies 
Afrika, indem dazu der erſte Antrieb von Katthage 
ausging; und ohne des Proconfuls. Bipftanus Apros 
nianus Entſcheidung abzuwarten, hatte Eresceng, 
ein Freigelaffener Nero's (denn auch ſolche nehmen 
in boͤſen Zeiten eine ‚öffentliche Stellung an im 
Staate) dem großen Haufen ob der Freude: über 
die neue Herrſchaft ein Gaſtmahl gegeben, und das 
Volk beeilte nun. faft alles Weitere ohne ** 
Karthago folgten die uͤbrigen Staͤdte. 

77. Da ſo die Heere und Provinzen ſich ge⸗ 
theilt, hatte Vitellius, um zum Genuſſe ſeiner Herr⸗ 








fchaft zu. gelangen, Krieg wohl noͤthig; Otho verfah 
gleichiwie in tiefem Frieden die Gefchafte der Regie⸗ 
rung, Manches auf eine der Würde des Staates 
angemeffene Weife, Vieles wider Gebühr nur nach 
des Augenblick Bedürfnig übereilend. Selbſt mit 


feinem Bruder Titianus Conful bis zum erften März, 


beftimme er die nächften Monate dem Verginius, 
um einigermaßen das germanifche Heer zu begütigen. 
Deigefelle wird dem Verginius Pompejus Vopiscus 
unter dem Vorgeben alter Freundfchaft; die Meiften 
Deuteten es fich, als ſei's zur Ehre der Vienner nur 
geſchehn. Die übrigen Confulate verblieben, nad) 
der Beftimmung Nero’s oder Galba's, dem Caͤlius 
Sabinus und Flavius Sabinus bis zum erften Juli, 
dem Arrius Antoninus und Marius Celfus bis zum 
September, und gegen ihre Erhebung that nicht ein: 
mal Bitellius als Sieger Einfpruch. Otho aber 
vermehrte auch noch durch Pontificat und Augurat 
zum Ueberfluß das Anfehn greifer Männer, welche 
Ehrenämter ſchon bekleidet hatten, oder erwies ganz 
jungen Adligen, die jüngft aus der Verbannung zu: 
ruͤckgekehrt, zur Schadloshaltung, durch die Priefter: 


würden ihrer Sroßväter und Väter neue Ehre. - 


Wiedergegeben ward dem Cadius Rufus, Pedius 
Dläfus und Sävinus Pomptinus der Senatorrang. 
Wegen Erpreffungen verklagt, waren fie unter 
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Claudius und Nero geftürzt worden; den Begnadis 


genden beliebte es, einen andern Namen wählend, 
das, was Habfucht gewefen war, als Majeftätsber 
ſchuldigung erfcheinen zu laffen, durch deren Verhaßt: 
heit damals auch gute Gefeße vernichtet wurden, 

78. Mit derfelben Freigebigfeit auch Städte 
und Provinzen zu gewinnen bemüht, machte er den 
Hifpalienfern und Emeritenfern Nachfendungen neuer 


Familien, fämmtlichen Lingonen das römifche Buͤr⸗ 


getvecht, der Provinz Bätica mauriſche Städte zum 
Geſchenk; neue Nechte Cappadocien auch und Afrika, 
mehr vorgefpiegelt nur *) als bleibend. Während 
dies gefchah, was durch den Drang der gegenwaͤr⸗ 
tigen Umftände und durch die Beforgniffe wegen der 
Zukunft entfchuldige werden mag, ließ er, auch jeßt 
nicht einmal feiner Liebeshändel vergefiend, die Bild 


fänfen Poppäa’s durch einen Senatsbefchluß wieder - 


aufrichten. Geglaubt hat man, er fei felbft Nero’s 


Andenken zu. feiern willens gewefen, in der Hoffs 


u die Menge damit an fich zu locken; und es 





Ey J nicht ostentui. Bol. außer der von Er⸗ 
neſti angefuͤhrten Stelle aus Virgil, Asgrie. 13. 
D. Iulius — Britanniam — potest videri osten- 
' disse posteris, non tradidisse. 
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gab auch wirklich Menfchen, welche Nero's Bfldniffe 
Öffentlich aufftellten; ja es riefen felbft dem Otho 
einige Tage Volk und Soldaten »Nero Otho« zu, 
als ob fie dadurch noch mehr Auszeichnung und 
Ehre ihm erwieſen. Er felbft ließ fich nicht aus 
darüber, aus Furcht es zu verbieten, ‚oder: es wege 
erkennen ſich fchamend. 

79. Da auf den bürgerlichen aeieg nun Aller 
Sinn gerichtet war, beachtete man das Ausland gar 
nicht. Um fo kühner waren die Rhoxolaner, ein 
farmatifcher VBolfsftamm, im vorigen Winter, nach 
dem fie zwei Cohorten niedergehauen, unter großer 
Hoffnung nach Möfien hineingedrungen, neun tau⸗ 
fend Reiter, in ihrem wilden Muthe und ob des 
Erfolges mehr auf Beute als auf Kampf bedacht: 





. Umberfchweifend alfo und unbeſorgt wurden fie plößs 


lich von der dritten Legion und den ihr. beigefellten 
Hülfstruppen angegriffen Y. Bei den Roͤmern war 
Alles zue Schlacht in Bereitſchaft; die Sarmaten, 
zerſtreut in ihrer Beuteluft‘ oder befchwert mit des 
| —* Laſt, und da auf den — 





= = Die Abweichung von der Conftruftion des Ter- 
tes fchlen nöthig, um der Partikel igitur die F 
Erz — zu geben. hr 














Schwerter, die fie mit beiden Händen führen, etwas 


oder fehr hartem Leder zufammengefügt, wenngleich 
dem Hiebe entgegen undurchdringlich, fo doch den 



































der Pferde Schnelligkeit nichts half, wurden wie 
Gefeſſelte niedergehauen. Auffallend ift es nehmlich, 
wie in der That die ganze Tapferkeit der Sarmaten 
gleichſam außerhalb ihrer Perfon liegt. Nichts Fei⸗ 
geres giebt es im Kampfe zu Fuß; rücken fie in Ge: 
fchwadern heran, dann giebt es kaum eine Schlacht: 
linie, die ihnen widerfteht. Indem aber damals der 
Tag feucht war und der. Froft aufging, konnten ih: 
nen weder ihre Piken, noch ihre übermäßig langen 


nüßen, da die Pferde ausglitten und wegen ber 
Schwere ihrer Harniſche. Dies ift der Fürften und 
jedes Vornehmeren Bederfung, aus eifernen Blechen 


durch den Andrang der Feinde Niedergeworfenen am 
Miederaufftehn hinderlich. Zugleich verfanfen fie im 
hohen und weichen Schnee. Der römifche Soldat, 
welcher behend in feinem Panzer und mit dem leicht 
zu werfenden Pilum oder mit den Lanzen darauf 
(08 ging, durchborte, wenn es die Umftände erfor 
derten, auch mit dem leichten Schwerte den weht: 
fofen Sarmaten (denn mit einem Schilde fich zu 
vertheidigen, tft nicht Sitte) Mann gegen Mann, 
bis die Wenigen, die in der Schlacht davongefoms 
men, fih in die Suͤmpfe verbargen. Hier fanden 
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fie im ſtrengen Winterfroft und *) an den Wunden 
ihren Tod. Als man dies in Rom erfuhr, wurde 
Marcus Aponius, welcher Möfien verwaltete, mit 
einem triumphgefchmückten Standbilde, die Legions— 
legaten Fulvius Aureltus, Julianus Titius und Nu: 
mifius Lupus mit confularifchen Ehrenzeichen bes 
fhenfe, und hocherfreut war Otho, und eignete fich 
felbft den Ruhm zu, als ob auch er im Kriege glück: 
ih, und mit feinen Feldheren, feinen Heeren 
den Staat gehoben hätte. 

80. Inzwiſchen brachte ein durch unbedeutenden 
Anlaß, wovon gar nichts zu beforgen war, entftand: 
‚ ner Aufruhr Rom beinah den Untergang. Otho 
hatte die fiebenzehnte Cohorte aus der Eolonieftadt 
Dftia nach) Rom fommen laffen. Ste zu bewaffnen 
war der Prätorianertribun Varius Crispinus beaufs 
tragt worden. Diefer, um mit defto größerer Muße, 
während Ruhe war im Lager, die Befehle auszurichz 
ten, befiehle, die Wagen der Eohorte mit Anbruch 
der Nacht zu beladen, indem er das Zeughaus äffnen 
ließ. Der Zeitpunft wurde zum Verdacht, die Urfach 








”) In der Lesart der Flor. Handfchr. mia fcheint 
aufier der sweiten Silbe des vorhergehenden Wor- 
tes vielmehr aut als et angedeutet zu feinz vi 
iſt durch die folgende Silbe abforbirt. 
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zur Befchuldigung, das Adfichtliche im Streben nach 
Ungeftörtheit zum Tumult Veranlaffung, und der. 
Anblick der Waffen unter den Händen Beraufchter: 
erweckte Verlangen nach denfelben. Es lärmen die 
Soldaten, und befchuldigen die Tribunen und Ken: 
turionen des Verraths, als follten die Sflaven der 
Senatoren zum Sturze Dtho’s bewaffnet werden, 
Einige ganz unbewußt und von Wein befchwert, die 
Verworfenften zum Plündern eine Gelegenheit ev: 
fpähend, der große Kaufe, wie es feine Art ift, auf 
irgend eine neue Bewegung nur begierig. Und die 
Folgfamkeit, die Beffergefinnte hatten finden mögen, 
hatte die Nacht vernichtet. Den Tribun, der ſich 
dem Aufruhr widerfeßen wollte, und die firengften 
der Centurionen machen fie nieder.  Geraubt nun 
werden die Waffen, entblößt die Schwerter; fo fitz 
zen fle auf, und eilen in die Stadt, nach bem Paz 
laſte. | | pi 
81. Otho hatte gerade eine zahlreiche Ge 
fchaft von den angefehenften Frauen und Männern, 
welche, in ängftlicher Ungewißheit, ob das Toben 
der Soldaten zufällig, oder eine Verrätherei ‘des 
Imperators, ob es gefährlicher, zu bleiben und ers 
griffen zu werden, oder zu entfliehen und fich zu zer: 
fireuen, bald Ruhe heuchelten, bald durch Furchtfam: ⸗ 
feit fich verriethen, zugleich auf Otho’3 Miene blick 
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ten; und Otho, wie ed geht, wenn einmal ſich zum 
Argwohn die Gemüther neigen, wurde, eben weil er 
ſelbſt ſich fürchtere, gefürchtet. Nicht minder jedoch 
ob des Senats Gefahr, als ob der. eigenen erſchrok⸗ 
ken, hatte er ſogleich die Befehlshaber des Praͤto⸗ 
riums, um der Soldaten Zorn zu beſaͤnftigen, abge; 
fandt, und befahl nun auch Allen, fchnell die Geſell— 
fhaft zu verlaffen. Da eilten. denn überall die 
Staatsbeamten nah Wegwerfung ihrer  Snfignien, 
vermeidend der Begleiter und der Sklaven Menge, 
Greiſe und Frauen in der Dunkelheit nach allen Rich: 
tungen bin. über die Straßen Noms, nur Einzelne 
nach Haus, die Meiften in ‚die. Behaufungen von 
. Freunden und gum. ärmlichften Clienten, den Jeder 
hatte, in unbekannte Schlupfwinfel 
82. Der. Soldaten Ungeſtuͤm ließ fich nicht * 
mal durch die Thuͤr des Palaſtes aufhalten, hinein⸗ 
zuſtuͤrmen zum Gelage mit der Forderung, man ſolle 
ihnen Otho zeigen, nachdem der Tribun Julius Mars 
tialis und der Legionspraͤfect Vitellius Saturninus, 
waͤhrend ſie ſich den Hereinbrechenden widerſetzen, 
verwundet waren. Von allen Seiten Waffen und 
Drohungen, bald gegen die Centurionen und Tribu— 
nen, bald gegen den Senat insgeſammt, da ſie vom 
blinden Schreck in Wuth verſetzt waren und, weil 
ſie einmal keinen Einzelnen ihrem Grimme rer 
7* 
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konnten, ungebundne Freiheit gegen Alle forderten, 
bis Otho, ganz gegen Imperatorwuͤrde auf ein Pol: 


ſter tretend, mit Bitten und Thränen kaum fie bes -- 


fchroichtigte, und fie zuruͤckkehrten ins Lager, wider 
ihren Willen und noch nicht gebeffert X). Am fol⸗ 
genden Tage waren, wie wenn die Stadt erobert 
worden wäre, . die Käufer verfchloffen, wenig Men: 
fchen auf den Gaffen, niedergeſchlagen das Volk, zur 
Erde hinabgefenft der Soldaten Blick, und unmuthig 
mehr als reuevoll. Manipelweiſe vedeten zu ihnen 
die Präferte Liecinius Proculus und Plotins Firmus, 
jeder nach feiner Weife, in milderem oder barſcherem 
Tone. Die Rede endete damit, daß  fünftaufend 
Seftertien jedem Soldaten gezahlt werden follten, 
Nun wagte es Dtho, fic) ins Lager zu begeben: Da 
drängen ſich Tribunen und Centurionen um ihn her 


md bitten, ihres Dienftes Abzeichen von ſich wer: 





fend, dringend um Entlaffung und Lebensficherheit. 
Wohl fühlte der Soldat das Gehäffige darin, und 
forderte, zum Gehorſam fich bequemend, von felbft 
die Hinrichtung der Urheber des Aufruhes. 





*) neque innocentes Wird durch das folgenbe —F 
fristitiae quam poenitentiae erklaͤrt. Die inno- 
centia fonnte ihnen nur durch ——— wie⸗ 
dergegeben werden. | 2 
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83, Otho, wiewohl ja Alles in Verwirrung und 
die Stimmung der Soldaten ungleich, da wohl je⸗ 
der Beſſergeſinnte Abftellung der gegenwärtigen Zuͤ⸗ 
gelloſigkeit verlangte, der große Haufe aber und die 
Mehrzahl, ſich freuend uͤber Aufruhr und gunſtbuh— 
leriſche Herrſchaft, durch Tumulte und Raͤubereien 
um ſo leichter nur zum Buͤrgerkriege ſich bewegen 
ließ, zugleich erwaͤgend, wie unmoͤglich das durch 
ein Verbrechen erworbne Principat durch ploͤtzliche 
Zucht und alterthuͤmliche Strenge behauptet werden 
koͤnne, aber ob der bedenklichen Lage Roms und der 
Gefahr des Senates aͤngſtlich doch beſorgt, ſprach 
endlich alfo; »MWeder um eure Herzen zur Liebe ‚ger 
gen mich zu entflammen, Waffenbrüder, noch um zur 
ZTapferfeit euch zu ermuthigen (denn Beides beſihzt 
ihr ja in einem vorzüglichen Grade), fondern darum 
bin ich gefommen, Mäßigung in euerm Muthe, Be: 
ſchraͤnkung euerer Zärtlichkeit gegen mich von euch) 
zu fordern. Der Urfprung des legten Tumultes lag 
nicht in Begierde oder Haß, die ſchon viele Heere in 
Zwietracht geftürzt, ja, nicht einmal in Dienſtver⸗ 
weigerung oder Furcht bei Gefahren; euere uͤbertrie⸗ 
bene Pflichttreue hat mehr Teidenfchaftlich als beſon⸗ 
nen ihn erregt. Oft ja haben edle Beweggründe, 
wendet man nicht Meberlegung an, verderbfichen Er: 
folg. Wir ziehen in den Krieg. Geſtattet es denn 
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da die Befchaffenheit der Umftände oder die von der 
Gelegenheit gebotene Eil *), daß alle Nachrichten 
öffentlich vernommen, alle Berathungen in Gegen 
wart Aller vorgenommen werden? Es ift ebenfo noͤ— 
thig, daß die Soldaten Manches nicht wiſſen, wie 
ſie Manches wiſſen muͤſſen. So will es das An— 
ſehn der Feldherrn, ſo die Strenge der Disciplin, 
daß Vieles auch den Centurionen und Tribunen blos 
zu befehlen dienlich iſt. Wäre, wenn ihnen’ etwas 
befohlen wird, jedem für ſich noch zu fragen ew 
laubt, mit dem Verſchwinden des Gehorſams ginge 
auch die Obergewalt zu Grunde. Sollte man wohl 
auch da in tiefer Nacht Waffen an ſich reißen? 
Sollte auch nur der eine oder andere Nichtswuͤrdige 
und Berauſchte (denn nicht möcht” ich glauben, daf 
mehr in der neulichen Beſtuͤrzung geraft haben) 
ia eines Centurto und Tribunen Blut feine Hände 
tauchen, in das Zelt feines Imperators einbrechen ?« 

84. »Ihr thatet dies num freifich für mich; 
aber beim Dutcheinanderrennen, in der Finfterniß, 
im der allgemeinen Verwirrung kann fich auch wider 
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y occasianum PERS, * praͤgnante Verbindung 
wie oben Gap. 72. .praemia virtutum, d. i. prae- 
mia virtutibus fantum tribui solita. Vo Lex. 
Tac. p. 218 in d. Mitte. 
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mich eine Gelegenheit eröffnen, Wenn dem Vitels 
us und feinen Schergen die Wahl geftattet würde, - 
weichen Geift, welche Gefinnung fie uns wuͤnſchen 

möchten, was würden: fie wohl anders als Empor 
rung und Zwietracht wählen, "daß nicht der Soldat 
dem Centurio, nicht der Centurio dem Tribun ge 
horchte, und fo in Verwirrung Fußvolf und Weiter 
wir ins Verderben ftürzten? Mehr durch Gehorchen, 
Waffenbrüder, als durch Ausktundfchaften der Befehle 
der Feldheren erhält fich das Heerweſen, und am 
tapferften iſt im entfcheidenden Augenblicke felbft das 
Heer, was vor demfelben fich am ruhigften verhielt, 
Idhr mögt die Waffen haben und Muth; mir: übers 
laßt die Anordnung und euerer Tapferkeit Leitung: 
Wenige trugen die Schuld; zwei wird die Ötrafe 
treffen. Ihr Uebrigen vertilge das Andenfen an 
die abfcheuliche Nacht, und Fein Heer vernehme je 
wieder jene Stimmen gegen den Senat. Das Haupt 

des Reichs, die Zierde aller Provinzen zur Strafe : 
zu fordern, würden, bei'm Herkules, nicht jene Ger 
manen wagen, welche eben jeßt Vitelliis gegen ung 
aufiviegelt. Sollten Italiens Kinder und ächte Roͤ⸗ 
merjugend im Stande fein ), Blut und Mord zu 
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Dieſer Begriff liegt in dem hier nicht gut mit einem 
ganz entſprechenden Worte wiederzugebenden line. 








ſchreien über den Stand, durch deffen Glanz und 
Ruhm wir die Niedrigfeit und das Dunfel der vis 
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tellifchen Partei überftrahlen? Einiger Volksſtaͤmme 
bat Vitellius ſich bemächtigt, ein Schattenbild von 
einem Heere befißt er; der Senat ift mit ung, Da: 
ber denn ſteht der Staat auf diefer Seite, auf jener 
die Feinde des Staates. Wie? glaubt ihr, diefe 
herrliche Stadt beftehe in ihren Palaften, Gebäuden 
und Steinmaffen? Stumm und unbefeelt, koͤnnen 
diefe untergehn und wieder hergeftellt werden; dag 
ift einerlei. Des Staates ewige Dauer, der Friede 
der Nationen, mein Leben fammt dem, eurigen hat 
in dem Wohle des Senats fein Fundament. Ihn, 
der unter glücklichen Aufpicien von. unferm Ahnherrn, 
vom Erbauer unfrer Stade iſt eingefeßt, und von 
den Königen bis zu. den Fürften in ununterbrochner 
Reihe ift erhalten worden, laßt uns, wie wir von 
unfern Vorfahren ihn empfangen haben, fo der Nach⸗ 
welt übergeben. Denn wie aus euerer Mitte die 
Senatoren, fo erwachfen aus der Senatoren Mifte 
die Fürften.« | 


85. Sowohl diefe Rede zur Erſchuͤtterung und 
Befänftigung der Soldaten, als auch die Mäßigung 


in der Strenge (denn nicht mehr als zwei hatte er 
ja zu befteafen befohlen) machte einen günftigen Eins 


druck, und es wurden die, die mar in Zucht zu neh⸗ 



























men nicht vermochte, wenigſtens für jegt beſchwich⸗ 
tigt. Damit war jedoch die Ruhe der Stadt nicht 
wiedergekehrt. Waffengetöfe überall und kriegeriſches 
Ausfehn ). Und indem die Soldaten, wenn fie 
gleich zu feinem Tumulte fich vereinigten, doch vers 
Eleidet in die Haͤuſer fich zerftreuten, und tückifch Als 
len auflauerten, welche Adel oder Reichthum oder 
fonft eine bedeutende Auszeichnung dem Gerede. blos; 
geftellt hatte, glaubten Viele, daß auch vitellianifche 
Spldaten in die Stadt gekommen, die Gefinnung 
ber Parteien zu erforfchen. Daher war denn Alles 
vol Verdacht, und kaum geheime Kammern in den 
Haͤuſern frei von Furcht. Doch die meifte Aengftr 
lichkeit zeigte fich Öffentlich, indem man, jenachdem 
der Ruf eine Nachricht gebracht, Stimmung und 
Miene danarh geftaltete, damit man bei Bedenk— 
lichem nicht Mißerauen zu, verrathen, bei Günftigem 
nicht zu wenig fich zu freuen fchiene. Als nun vol 
lends in die Curie der Senat zufammenberufen wurde, 


x 








”) et (nad) der Flor. Handfchr. für era ) militibus 
— sparsis per domos — Vitellianos quoque — 
eredebant. Diefer Glaube entfland eben daher, 
daß Ot ho's Soldaten fich verkleidet einfchlichen. 
Auf Beides bezieht fich dann: unde plena omnia 
suspicionum. 
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war in jeder Hinſicht Maaß zu halten ſchwierig, 
daß nicht troßig fehiene Schweigen, nicht verdächtig 
freie Rede, Und befannt war ja die Schmeichelet 
dem Otho, der vor Eurzem noch Privatmanı und in 
gleicher Weiſe ſprach. Daher gaben fie denn ihren 
Ausfprüchen allerlei Wendungen, drehten fich mit ihr 
nen hin und her, Feind und Hochverräther den Dir 
tellius nehnend, die Vorfichtigften in allgemeinen 


Schmaͤhreden, während Einige gegründete Vorwürfe 


ausftießen, boch-nur mitten im Laͤrm und wenn recht 
viele Stimmen ſich erhoben, oder im Gewirr ber 
Worte ſelbſt einander übertäubend. — 
86. Ueberdieß noch ſchreckten — 
von Verſchiedenen verſchiedentlich erzaͤhlt: In der 
Vorhalle des Capitols ſeien der Biga, auf welcher 


die Victoria damals ſtand, die Zuͤgel entfallen, aus 
Zuno's Capelle eine uͤbermenſchliche Geſtalt hervor⸗ 
geſtuͤrzt; des Divus Julius Standbild auf des Tr 


berftromes Sinfel hab’ an 'heiterem und ſtillem Tage 
ſich vom Occidente nach dem Orient umgewandt, 


geredet in Hetrurien ein Stier; ungewöhnliche Thies 


geſtalten feien zur Welt gekommen, und mehreres 


Andere noch, was, in ungebildeten Jahrhunderten m 


Frieden auch beachtet, jetzt nur noch in Zeiten der 


Furcht gehoͤrt wird. Aber ganz beſondere Beſtuͤr⸗ 


zung, neben gegenwaͤrtigem Verderben ob der Zus 
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tunft auch, entſtand aus dem plößlichen Uebertreten 
der Tiber, welche, ungeheuer anſchwellend, die Pfahl: 
brücke niederriß, und wegen: der hemmenden Maffe 
ihrer Trümmer zuruͤckſtroͤmend, nicht nur die niedris 
gen und eben Gegenden der Stadt, fondern aud) 
die ſolche Gefahren nicht beforgenden anfüllte. Viele 
wurden von den Straßen hinweggeriffen, Mehrere 
in den Buden und Schlafftätten uͤberraſcht. Huns 
gersnoth entftand beim Volke aus Erwerbsloſigkeit 
und Mangel an Lebensmitteln; fchadhaft wurden 
durch das ftehende Waffer die Fundamente der 
Wohnhäufer, und fielen dann, als der Fluß wieder 
zurücktrat, auseiander. Und ald man nun von der 
Gefahr erft wieder fret fich fühlte, wurde eben das 
befonders, daß dem Dtho, gerade da er fih zum 
Zuge rüftete, das Marsfeld und der flaminifche Weg, 
des Krieges Straße, durch zufällige oder natürliche 
Urfachen, verfperrt war, als Vorzeichen und Pros 
phezeihung bevorftehender Niederlagen gedeutet. 
+ 87, Dtho, nachdem er die Stade gefühnt und 
erivogen hatte den Kriegsplan, beſchloß, weil ja die 
peniniſchen und eottifchen Alpen und die übrigen 
Päffe nady Gallien von den vitellifchen Heeren ger 
ſperrt waren, in das narbonenfifche Gallien einzufals 
fen mit der Flotte, welche ftark und feiner Partei 
ergeben war, weil er die, die das Gemetzel an. der 
































— 








108 
milviſchen Brücke überlebt und, hart, wie Galba 


war, in Gewahrfam gehalten worden, wie eine Le⸗ 


gion zufammengeordnet, und auch den Uebrigen für 
die Zukunft zu einem ehrenvolleren Dienfte Hoffnung 
gemacht hatte. Mit zur Flotte ſchlug er auch die 
frädtifchen Cohorten und einen großen Theil der 
Praͤtorianer, Hauptmacht und Kern des Heeres und 
ben Anführeen felbft Rathgeber zu fein und Wache. 
Die Leitung des Unternehmens ward den ‘Primipi- 
faren Antonin Novellus und Suedius Clemens 
nebft dem Aemilius Pacenfis, dem er die von Galda 
genommene Tribunenmwürde wiedergegeben hatte, anz 
vertraut. Die Sorge für die Flotte behielt der 
Freigelaffene Oscus, um die Treue der Männer von 
Hang zu beobachten, zum Begleiter ihnen gege— 
ben *). Ueber des Fußvolks und der Reiter Schaaz 
ven wurden Quetonius Paulinus, Marius: Celfus 
und Annius Gallus zu Befehlshabern: beftimmt, das 
‚meifte Vertrauen aber dem Prätoriumspräfert Lici⸗ 
nius Proculus geſchenkt. Dieſer, in der Stadt ein 
unverdroßner Dienſtmann, des Krieges aber unge⸗ 
wohnt, machte, indem er das Anſehn des Paulinus, 
die Energie des Celſus, die Erfahrenheit des Gallus, 


wie in der That ein jeder ſie beſaß, anſchwaͤrzte, 





) comes datus. 
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was fo leicht iſt, ſchlecht und ränfevog den Guten 
und Befcheidenen den Rang flreitig. 

88. Entfernt ward in’ diefen Tagen Cornelius 
Dolabella nach der Eolonieftadt Aquinum, weder in 
fitengem, noch geheimem Gewahrfam, nicht um einer 
Befchuldigung willen, fondern weil fein alter Name 
und Verwandtfchaft mit Galba aufmerkfam auf ihn 
gemacht. Vielen von den Staatsbeamten, einem 
großen Theile der Conſularen befahl Otho, nicht 
als Theilnehmer am Kriege oder Gehülfen, ſon— 
dern unter dem Namen von Begleitern mic ihm zu 
ziehn; unter anderen auch dem Lucius Vitellius, 
ganz fo wie die Lebrigen ihn haltend, weder wie 
des Imperators, noch auch wie des Feindes Bruder. 
Daher war von Sorge dent bewegt die Stadt, 
fein Stand von Furcht frei oder von Gefahr, die 
Erften des Senates, alterfchwach und im langen 
Frieden erfchlaffe, der Adel, läffig und an Kriege 
nicht mehr denkend, der Nitterftand, vom Dienft 
nichts wiffend: je mehr fie ihre Zaghaftigkeit zu vers 
bergen und zu unterdrücken ſich bemühten, defto aus 
genfcheinlicher verzagt. Auch fehlte es im Gegen: 
theil an Solchen nicht, die. aus. thörichtem Ehrgeiz 
glänzende Waffen, ausgezeichnet fchöne Pferde, mit: 
unter auch prächtige Zurüftungen zu Gelagen und 
Luſtreizmittel wie Kriegsgeräthe Fauften. Die Ber: 
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ftändfgen waren für die Ruhe und den Staat in 
Sorgen, jeder Leichtfinnige und nicht in die Zukunft 
Schauende von eitler Hoffnung aufgeblafen, Viele *), 
weil, im Frieden ihr Credit vernichtet, in der Ber: 


wirrung deshalb guter Dinge, und am fi im 


Ungewiffen. 

‚89. Doch die Menge und das wegen Mr zu 
großen Maffe von dem Antheil an öffentlichen Sor⸗ 
gen ausgefchloffene Volt, empfand **) allmälig 
die Uebel des Krieges, da alles Geld fuͤr das Ber 
duͤrfniß der Soldaten verwandt war, und. die Les 
bengmittel im Preife fliegen, was beim Aufftande 
des Binder den großen Haufen nicht fo fehr ges 
drückt hatte, indem damals die Stadt außer Sorge, 
und der Krieg in der Provinz mar, zwifchen den Le 
gionen und Gallien gleichfam außer Landes, Denn 
feit Divus Auguftus der Cäfaren Herrfchaft ordnete, 


hatte das römifche Volk in ber Gerne nur und zu 
eines Einzigen Beforgniß oder Ehre Krieg geführe 
Unter Tiberins und Cajus berührte nur-des Fries 


23 
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r) multi sc. spe vana fumentes, ae wie atque, oft f 
a. ideo. ©. atque u. et im Lex. Tac. ME in 


Im Gegenfab zum obige incerta, ſowie we. 


den auf die Zufunft wi Sorgen der 
Uebrigen. 
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dens Ungluͤck den Staat Y. Des Scribonianus 
Unternehmen gegen Claudius ward vernommen und 
unterdruͤckt zu gleicher Zeit, Nero mehr durch Bot— 
ſchaften und Gerüchte als durch Waffengewalt ge— 
ſtuͤrzt. Jetzt wurden Legionen und Flotten und, 
was fonft nur felten, die Prätorianer und Stadt; 
foldaten ing Feld geführt, im Rücken Morgenland 
und Abendland und die ganze beiderfeitige Heeres: 
macht; hätte man unter anderen Feldherrn gekämpft, 
Stoff zu langem Kriege. Es verfuchten Kinige, 
- Dtho, als er aufbrechen wollte, aufzuhalten, und Be; 
denken zu erheben wegen der noch nicht beigefeßten 
Ancilien. - Er wies jede Zögerung zurüd, als dem 
Nero auch verderblih, und Caͤcina, der fchon über 
die Alpen gegangen, fpornte ihn, 

90. Am. vierzehbnten März, nachdem er "den 
- Staat den Vätern des Senats. empfohlen, überließ 
er, was von den neronijchen Verfteigerungen **) 
übrig geblieben und noch nicht zum Fiscus gefchlas 
* gen war, den aus der Verbannung Zuruͤckgerufenen, 
ein er gerechtes und dem Scheine 7 großar⸗ 
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tiges, aber, da die Eintreibung ſchon laͤngſt beeilt 
war, wenig einbringendes Geſchenk. Hierauf berief 
er eine Volksverſammlung, und ſprach, Roms Mas 
jeftät und die Einftimmigfeit des Volkes und Se—⸗ 
hats für feine Perfon erhebend, gegen die vitellifche 
Partei befcheiden, mehr die Unwiſſenheit als bie | 
Verwegenheit der Legionen rügend, ohne des Vitels 
lius zu erwähnen; mochte diefe Mäßigung num feine 
eigne fein, oder enthielt ſich nur der Berfaffer 
der Rede, indem er für fich felbft beſorgt war, der 
Schmähungen gegen Vitellius. Man glaubte nehm⸗ 
fich, daß Otho, wie in Kriegsberathungen des Sue; 
tonius Paulinus und Marius Celfus, fo in Angeles 
genheiten der Stadt fi) des Talents des Galerius 
Trachalus bediente; und es gab auch Leute, welche 
felbft die Art feiner Rede erkannten, die durch haus 
figen gerichtlichen Gebrauch befannt und, das Ohr 
des Volkes *) zu befriedigen, etwas Breites und 
Volltoͤnendes beſaß. Geſchrei hierauf und Zuruf 


H populi findet ſich nicht nur in mehreren Hands 
fchr., fondern ſtimmt auch mit dem Urtheile 
uintilians über Trachalus und mit dem Zu— 
fammenhange diefer Stelle überein: Clamor 
vulgi, Vgl. Hist. 2, 96 mo daffelde Wort in 
einigen alten Ausgaben ausgelafien iſt. | 
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der Menge, nad) der Weiſe der Schmeichelei, über; 


tteibend und ohne Wahrheit. Ganz als gäben fie 


dem Dictator Cäfar oder dem Imperator Auguftus 


das Geleit, wetteiferten fie in Gunftbezeigungen und 


Geluͤbden; und das nicht aus Furcht oder Liebe; 
fondern nach des Sflavenfinnes Eingebungen hatte, 
wie in den Schaaren des Hausgefindes, Jeder ſei— 
nen perfönlichen Beweggrund, und des Staates 
Ehre ward für gar nichts mehr geachtet, Abrei— 
fend nun, vertraute Otho die Ruhe der Stade und 
die Negierungsforgen feinem Bruder Salvius Tits 
tianus an. 
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Zweites Buch der Hiſtorien. 
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1, Soon legte das Schiekfal in einem ganz ent⸗ 


gegengeſetzten Theile der Erde den erften Grund zw 


einer Dynaftie, die durch wechfelndes Gluͤck ſegens⸗ 
veich oder fehreefenvoll dem Staate, den Herrſchern 
felbft gedeihlich oder zum Verderben. Titus Veſpa⸗ 
fianus, als Galba feft noch fand, aus Judaͤa abges 
fehiekt von feinem Vater, gab als Urſach diefer Reife 
die Fürftenduldigung an, und daß er zur Bewerbung 
um Ehrenämter fchon hevangereift. Allein die auf 
Erdichtungen erpichte Menge hatte ausgeſtreut, er 
fei zur Adoption berufen worden, Anlaß zu diefem 
Gerede gab die Betagtheit und die ‚Kinderlofigfeit 
des Fürften und die zügellofe Sucht ‚dev Buͤrger, 
zur Wahl, bis Einen ſie getroffen, Viele zu beſtim⸗ 


men. Es beſtaͤrkte das Geruͤcht des Titus eignes, 


jeder Hoheit gewachſenes Weſen, ſein edles, mit ei⸗ 
ner gewiſſen Majeſtaͤt verbundnes Aeußere, Veſpa⸗ 


ſianus gluͤcklicher Thatenlauf, weiffagende "Drake pratungi 
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und, da einmal geneigt zum Glauben die Gemüther, 
ftatt der Borbedeutungen auch Zufälligkeiten. Als 
er zu Corinth, einer Stadt Achaja’s, fichere Kunde 
erhielt von Galba's Tode, und Anweſende verfichers 
ten, Bitellius waffne fich, und es werde zum Kriege 
fommen, da erwägt er, beflommenen Herzens, mit 
Zuziehung einiger weniger Freunde, Alles von bei: 
den Seiten, Reifte er weiter nach der Stadt, man 
würde: feinen Dank ihm wiffen für die zur Ehre. ei: 
nes Andern übernommene Huldigung, er dem Vitel⸗ 
lius oder, Otho nur als Geifel dienen, „Kehrte er 
dagegen: um, beleidigt würde ohne Zweifel ſich der 
Sieger fühlen, aber da der, Sieg. noch unentſchie⸗ 
den, traͤte der Partei der Vater bei, der Sohn ent: 
ſchuldigt fein. » Wenn dagegen Vefpaflanus die Nez 
gierung übernähme, würden die auf Krieg Bedach⸗ 
ten, dev: Beleidigungen ſchon vergeſſen muͤſſen. 
2, Wie durch diefes nun und Aehnliches er 
zwiſchen Suche und Hoffnung *) hin und her ges 
worfen wurde, fiegte die Hoffnung. Es ‚haben Eis 
nige geglaubt, er ſei entflammt von, Sehnſucht nach 
irre‘ —A—— 
ar 


* 


a a 4 EEE — 








— N. spem melumque, Wie terra Mer, — 
anders geſtellt als im deutſchen Sprachgebrauche. - 

Es wolle alſo deshalb Niemand den nz ö 
Er ‚einen Ungenauigkeit zeihen. X 
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der Koͤnigin Betenice umgekehrtz ‘andy war des 
Juͤnglings Herz nicht kalt gegen Berenice; aber 
fuͤr ſeine oͤffentliche Thaͤtigkeit erwuchs daraus kein 
Hinderniß. Fröhlich allerdings verlebte er in: Ver⸗ 
gnuͤgungen ſeine Jugendzeit, in ſeiner eigenen Re⸗ 
gierung mäßiger als: unter ber des: Vaters. Alſo 
an Achaja's und Aſiens Kuͤſte und was dem Meere 
links voruͤberſegelnd, ſteuerte er auf die Inſeln Rho⸗ 
dus und Cypern, von da in kuͤhnerer Fahrt auf Sy⸗ 
rien zu. Dabei kam die Luft ihn an, det paphiſchen 
Venus Tempel zu beſuchen und in Augenſchein zu 
nehmen, den bei Eingeborenen und Fremden hoch 
berühmten. Nicht uninteveffane möcht‘ es fein, uͤber 
den Urſprung dieſes Gottesdienſtes, des Tempels 
Brauch, die Geſtalt der Göttin (denn age fonft 
iſt alſo fie beſchaffen) kürzlich zu reden. = 
3. Erbauer des Tempels, fagt alte Ueberleſe⸗ 
rung, ſei König Aerias (Einige behaupten, dies ſei 
‚der Name der Goͤttin ſelbſt) A), eine jüngere Sage, 
von Cinyras fei der Tempel geweiht, und die Goͤt⸗ 
tin ſelbſt, im Meere erzeugt, hier angetrieben; aber 
die Wiſſenſchaft und Kunſt der Haruſpices aus der 
* Cilicier Tamitoe a fe * 


1J 





2 Bol. eine aͤhnliche Parentheſe Ann. 3, 17, und 
eine a Conſtructionsweiſe Hist. 1, 41. 
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und ferdaher bedungeh worden, daß die Nachkommen 

beider Familien. dem: heiligen Dienfte vorſtehn fol 
ten. Spaͤterhin traten, damit in jeglicher Ehre das 
Fönigliche «Sefchlecht vor. dem fremden Stamme ‚den 
Vorrang hätte, die Fremdlinge felbft die Wiffenfchaft 
ab, die. ſie eingeführt, und. nur ein cinyradifcher 
Priefter wird. befragt. DOpferthiere nimmt man, wie 
fie Jeder gelobt hat, männliche jedoch. Den meis 
ſten Glauben ſchenkt man den: Fibern’ der Boͤcke. 
Blut über den Altar ſtroͤmen zu laſſen, iſt verboten; 
unter Gebet und in reinem Feuer lodern die Altaͤre, 
und obwohl im Freien, benetzt fein Regen fie. Das 
Bild der, Goͤttin, nicht in. menfchlicher Geftaltung, 
iſt «ein Zufammenhängender, von breiterer Grunde 
fläche aus: im immer engerem Umfange, wie eine 
Spitzſaͤule, ſich — Kreis; die Bedeutung im 
Dunkeln. 

4. Titus, er die Schaͤte und Weihge⸗ 
ſchenke der Koͤnige geſchaut und was ſonſt das al⸗ 
terthumsfrohe Griechenvolk der ungewiſſen Vorzeit 
andichtet, fragte zuerſt ob feiner Seefahrt an,‘ Als 
er vernommen, daß auf ſich thue der Weg und günz 
ſtig ſei das Meer, fragt er in Umſchweifen uͤber ſich 
ſelbſt, nachdem er mehrerlei Opferthiere geſchlachtet. 
Soſtratus (das war des Prieſters Name), da er 
Gluͤck weiſſagend und zuſtimmend die Eingeweide 
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fieht, und daß großen Unternehmungen die Göttin 
hold fei, eröffnee ihm, im Augenblicke wenig nur 
und das Gemwöhnliche antwortend, nachdem er eine 
geheime Unterredung fich erbeten, feine Zukunft. Ti⸗ 
tus ſchiffte mic erhöhtem Selbftgefühl zu feinem 
Bater hin, und brachte der noch fchwanfenden Stim⸗ 
mung ‚der Provinzen und der Heere eine mächtige 
Stüße des Vertrauens. Ausgekämpfe hatte ſchon 
Veſpaſianus den judäifchen Krieg, Indem nur noch 
die Belagerung KHierofolyma’s übrig war, mehr nur 
eine harte und befchmerliche Arbeit ob der Eigen: 
thümlichkeit des Berges und der Hartnaͤckigkeit des 
Aberglaubens, als daß die Belagerten noch Kräfte 
genug gehabt, die Drangfale auszuhalten. Befpas 
fianus felbft hatte, wie wie oben erwähnten, dret 
Legionen, die im Kriege fchon geübt; vier befehligte 
Muctanus, in Frieden; doch Nacheiferung und des 
Nachbarheeres Ruhm hatte Läfjigkeit verbannt, und 
was Gefahren und Befchwerde jenen an Stärke, 
das hatte diefen ungefährdete Ruhe und des noch 
nicht verfüchten Krieges Drang *) an Ruͤſtigkeit ver 
liehn, Beide hatten an Huͤlfstruppen Cohorten und 
Keiterfchaaren, Flotten und Könige und, bei ungleis 
chem Rufe, einen gleich berühmten Namen, 





*) ardor nach Rhenanus' Coniectur für Zauber. 
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5. Veſpaſianus, ein eifriger Kriegsmann, -ging 
dem Zuge voran, wählte zum Lager den Platz, ftrebte 
Tag und Nacht mit Ueberlegung und, wenn’s Noch 
that, mit der Fauft, dem Feind’ entgegen, zufrieden 
mit der erſten beſten Speiſe, in Kleidung und Hals 
tung kaum ſich vom gemeinen Kriegsmann unter⸗ 
ſcheidend, kurz, waͤre ſeine Habſucht nicht geweſen, 
den alten Feldherrn gleich. Mucian' hingegen ho; 
ben Pracht und Neichthum, und in allen Dingen 
bürgerlichen Maaßes Weberfchreiten. Gewandter 
war er in der Nede, in der Anordnung und Leitung 
von Tivilgefchäften auch erfahren. : Einen treff: 
lichen Fürften hätten fie zufammen abgegeben, hät 
ten fich mit Ausfchluß ihrer -beiderfeitigen: Fehler 
ihre guten Eigenfchaften nur vereinigen Taffen koͤn⸗ 
nen. Uebrigens hatten fie, ob nachbarlicher Provinz 
ziafverwaltung, diefer Syrien, jener Yudaa vorge 
feßt, .aus Neid uneinig, erſt nach Nero’s Ende ih: 
vem Haß entfagend fich gemeinfchaftlich berathen; 
zuerft vermittelft ihrer Freunde; dann hatte Titus, 
ihrer Eintracht ficherftes Unterpfand, der verkehrten 
Eiferfucht durch vereinigtes Intereſſe ein Ende ge; 
macht, von Natur, und auch durch angenommenes 
Weſen, felbft einen Mann wie Mucianus anzuziehn 
geſchickt. Tribunen, Centurionen und die Menge | 
der Gemeinen wurden durch Eifrigkeie und Nach: 
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ficht, durch Tugenden, durch Lüfte, wie gerade eines 
Seden Sinn, gewonnen. | 

6. Noch: ehe. Titus ankam, Ba beide Seere 
Dtho? den Huldigungsetd geleiftet, da ſich die Nach— 
richten, wie's zu gefchehen pflegt, uͤbereilten, langſam 
der Buͤrgerkrieg ſich in Bewegung ſetzte, zu welchem 
ſich nach langer Eintrachtsruhe jetzt zum erſten Mal 
der Orient ruͤſtete. Nehmlich ehemals begannen die 
Buͤrgerkaͤmpfe in Italien oder Gallien, mit des 
Abendlandes Kraͤften; Pompejus, Caſſius, Brutus 
und Antonius, denen allen der Bürgerkrieg über das 
Meer hin. folgte, hatten kein glückliches Ende ges 
nommen, und. häufiger hatte man in Syrien und 
- Sudaa. von den Cäfarenı gehört, als fie gefehn. Kein 
Aufftand der Legionen hier; nur Drohungen gegen 
die Parther, mit wechjelndem Erfolge; und als im 
letzten Bürgerfriege Andere in Gaͤhrung, war. uners 
fehüttert: hier die Friede; dann Alles Galba treuer 
geben, : Darauf, als fundbar ward, dag Dtho und 
Vitellius mit frevelhaften Waffen das Roͤmerreich 
an ſich zu reißen firebten, da tobte der Soldat, daß 
Andern nicht der. Herrfchaft Lohn, ihm felber nur 
der Kuechtfchaft Zwang verbliebe, und fehaute fich 
nad). feinen Kräften um. Sieben Legionen gleich? 
und mit gewaltigen Hälfsmannfchaften Syrien uni 
Judaͤa; dieferfeits angrenzend Aegypten und zwei 
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Legionen, dort Kappadocten und Pontus und was 
von Lagerplägen fih Armenien entlang befindet; 
Aften und die übrigen Provinzen, nicht arm an 
Mannfchaft, veih an Geld; wie viel der Inſeln 
vom Meere umſtroͤmt wird, und‘ den Krieg einft: 
weilen vorzubereiten günftig und Sicherheit gewaͤh⸗ 
rend dieſes felbft} 

7. Micht unbemerkt blieb von ben Feldheren 
diefer Drang der Krieger; doch befchloß man, währ 
vend Andere Fampften, felbft des Krieges Ausgang 
abzuwarten. Sieger und Befiegte einigten fich nie 
in fefter Treue; auc komme nichts darauf an, ob 
Das Geſchick Vitellius oder Otho überleben laſſe. 
Im Gluͤcke wuͤrden ja ſelbſt treffliche Feldherren 
uͤbermuͤthig; bei dieſen finde man nur Zwietracht, 
Feigheit, Ueppigkeit; ſo wuͤrden ſie durch ihre eignen 
Laſter, der eine im Kampfe, der andere im Siege 
untergehn. Man ließ daher die Waffen bis zu 
guͤnſtiger Gelegenheit noch ruhen, Veſpaſianus und 
Mucian ſeit Kurzem, die Uebrigen ſchon laͤngſt im 
Pllane einig, die Gutgeſinnten aus Liebe zum 
Staate, Viele burch den Neiz der Beute, Andere 
durch ihre bedrängte häusliche Lage angefpornt, So 
wünfchten Gute und Schlechte aus verfchledenen 
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8. Um eben diefe Zeit geriethen Achaja und 
Afien ohne Grund in Schreck, als käme Nero, da 
verfchiedenartig die Gerüchte über, feinen Ausgang 
waren, und deshalb um fo Mehrere erdichteten und 
glaubten, daß er lebe. Die Schickſale und Verſuche 
der Uebrigen wollen wir im Verlaufe des Werkes 
erzählen; damals begab fi) ein Sklav aus Pontus 
oder, wie Andere berichtet haben, ein Freigelaffener 
aus Stalien, des Citherfpieles und Gefanges fundig, 
was neben feiner Aehnlichkeie im Ausfehn ihm noch 
mehr Beglaubigung für feinen Trug verfchaffte, nach⸗ 
dem er fich Ausreißer beigefelft, die er, da fie mit: 
tellos umberirrten, durch ungeheuere Verſprechungen 
beftochen hatte, auf das Meer, zog, durch Sturmes 
Gewalt nad) der Inſel Eythnus verfchlagen, feldft 
einige ‚aus dem Morgenlande fommende Soldaten 
an fich,- oder ließ fie, wenn fie fich weigerten, um’s 
‚Leben bringen, und bewaffnete, Kaufleute plündernd, 
deren handfeftefte Sklaven. Auch den Centurio Si⸗ 
fenna, welcher als Zeichen der Einigkeit im Namen 
des fyrifchen Heeres rechte Hände an die Prätorias 
ner überbringen wollte, ging er mit allerlei Kunft 
griffen an, bis diefer heimlich die Inſel verließ, und 
furchtſam, weil er Gewalt beforgte, die Flucht er: 
griff. Nun verbreitete ſich Schreien weit umher, 
und Diele regten fich beim Nufe des weltbekannten 
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Namens aus Verlangen nach einer Umwälzung der 
Dinge und aus Unzufriedenheit mit dev, Gegenwart, 

9. Das täglich weiter um fich greifende Gerede 
zerfchlug ein Zufall. Die Berwaltung der Provins 
zen Galatien und Pamphylien hatte Galba dem 
Calpurnius Asprenas übertragen. Diefem waren 
aus der mifenenfifchen Flotte zwei Triremen zum 
Geleit gegeben worden, mit welchen er: bei ber Sin: 
fel Eythnus vor Anker ging. Da famen aud gleich 
Leute, die im Namen’ Nero's die Trierarchen tiefen. 
Er, fih traurig ftellend und die Treue der Solda: 
ten, welche. einft die feinigen geweſen, in Anſpruch 
nehmend, bat ſie, ihn nach Syrien oder Aegypten 
zu bringen, Die Trierarchen, fei es, daß fie ſchwank⸗ 
ten *), oder aus Lift, fagten, daß fie mit den Sol: 
daten veden müßten, und wenn alle fich bereit ge: 
zeigt, zurückkehren würden. Doch dem Asprenas 
wurde Alles treulich hinterbracht, auf deffen Aufforz 
derung das Schiff erobert, und er, wer's auch gez 
wefen fei, getödtet ward. "Sein Leichnam, welcher 
in den Augen, in dem Haupthaar und der Mienen 
MWildheit etwas Auffallendes hatte, ward nach — * en 
und von dba nach Nom geführt: 





” Wir halter deshalb nicht seu aut. * die de 
tige Lesart, fondern nutantes, ohne sen 








10. In der parteiungsvollen und bei'm häufigen 
Fürftenwechfel zwiſchen Freiheit und Zuͤgelloſigkeit 
ſchwankenden Stadt wurden auch unbedeutende 
Dinge unter großen Bewegungen verhandelt, Bis 
bins Erispus, durch Vermögen, Einfluß und Geift 
mehr den Angefehenen als den Gutgefinnten beizu: 


zahlen, forderte Annius Fauftus, einen Mann aus 
ritterlichem Stande, welcher in den Zeiten Nero’s 
Angeberei getrieben, zur Unterfuchung vor den Ser 


nat. Denn erft neulich unter Galba's Herrfchaft 
hatten die Väter befchlöffen, daß die Anfläger vor 
Gericht gezogen werden follten. Dieſen Senatsbe: 
fchluß, der mannigfach gedreht und, jenachdem ge: 
rade eim mächtiger oder unbedeutender Mann ver: 


Elagt ward, unwirkſam oder in Kraft war, hielten 
noch die Othonianer feft wis und ein hatte auch) - 





” Die Flor. Handfchrift giebt rt ad hune 
‚terroris et pr., woraus verfchiedene Conjeeturen 
hervorgegangen find. Der Zufammenhang des 
Ganzen (man vergleiche befonders den Anfang 
des Capitels und die Worte recens Galbae prin- 
eipatu) dentet auf einen Gegenfak zwifchen 
Otho's und Vitellius“ Regierung hin, in Wels 
cher Testeren Nero's Anhänger, jene Anklaͤger, 
wieder ungefaͤhrdet waren; es ſcheint alſo in 

den corrumpirten Worten wenigſtens der in der 
Ueberſetzung ausgedruͤckte Sinn zu liegen, nach 
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noch aus perfänlichem Intereſſe es fich angelegen 


fein laffen, den Angeber feines Bruders zu flürzen, 
und einen großen Theil des Senats dazu vermogt, 
ohne Vertheidigung und Verhör feine Auslieferung 
zum Tode zu verlangen. Dagegen war bei Andes 
ren dem Angeklagten nichts fo vortheilhaft als die 
übermäßige Macht des Klägers. Sie ftimmten das 
für, man müffe ihm Friſt geftatten, die Befchuldis 
gungen namhaft machen, ihn, ſei er auch noch fo 
verhaßt und fehuldig, doch, wie es Nechtens fei, vers 
hören. Anfangs drangen fie auch durch, und die 
Unterfuchung wurde einige Tage aufgefchoben. Nach: 
her ward Fauftus veruetheilt; gar nicht mit beim 


allgemeinen Beifall, wie er es durch feinen fo 


fchändlichen Wandel verdient hatte. Erinnerte man 
fih doch, dag Erispus felbft diefelbe Angeberei um 
Lohn getrieben, und nicht die Strafe des Verbre: 
chens, fondern der mißfiel, der es verfolgte. 


11. Erfreulich geftaltete fich indeß für Otho 





der Emendation: retinebant adhuc Othoniani, 
wobei das Folgende et propria vi wieder einen 
fehr paſſenden Gegenfab des Spectellen zum All- 
gemeinen bildet, Auch Cap. 18. iſt der Name 
Otho von den Herausgebern auf au⸗· 
corrumpirt worden. 











des Kriegs Beginn, indem auf fein Gebot ſich aus 
Dalmatien und Pannonien die Heere in Bewegung 
festen. Es waren ihrer vier Legionen, von benen 
zwei taufend Mann vorausgefendet waren; fie feldft 
folgten in mäßigen Zwifchenräumen, die fiebente, von 
Galba ausgehoben, aus Veteranen beftehend die 
eilfte und dreizehnte und, von vorzüglichem Rufe 
wegen Unterdrüdung des britannifchen Aufftands, 
die von ber vierzehnten. Erhöht hatte Nero ihren 
Ruhm, indem er fie als die Beften ausgewählt, wes⸗ 
halb fie ihm auch lange Treue und dem Dtho fo 
lebhafte Zuneigung bewiefen. Allein je größer ihre 
Stärfe war und Tüchtigkeit, defto mehr fäumten fie 
aus Selbftvertraun. Früher als das Heer der Ler 
‚gionen famen die Neiterfchaaren und Cohorten an, 
und aus Nom felbft eine gar nicht zu verachtende 
Mannfchaft, fünf prätorifche Cohorten und die Faͤhn⸗ 
lein der Reiterei mit der erſten Legion; außerdem 
noch eine fchimpfliche Huͤlfsſchaar, zwei taufend la; 
diatoren, doch in Bürgerkriegen felbft von ſtrengen 
Heerführern gebraucht. Weber diefe Truppen wurde 
Annius Gallus zum Befehlshaber gemacht und mit 
Veſtrieius Spurinna vorausgefandt, die Ufer des 
Padus zu beſetzen, weil ja nun der erſte Plan vers 
eitelt war, indem Cäcina fchon die Alpen überftiegen 
hatte, von welchem Otho gehofft, daß er in Gallien 
II. 9 
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ſich würde halten laſſen. Diefen felbft begleiteten 
auserleſene Leibtrabanten mit den übrigen praͤtori⸗ 
Then Cohorten, die Veteranen des Prätoriums und 

- eine. unermeßliche Menge Schiffsfoldaten. Auch war 
fein Marfch nicht Lafjig oder mit Ueppigkeit bezeich 

net; "einen eiſernen Panzer hatt? er an, und ging 
zu Fuß vor den Feldzeichen einher, wilden Anſehns, 
fonder Schmuck, unahnlich feinem Rufe. 

12. Es fchmeichelte den Unternehmungen: dag 
Gluͤck, indem durch Meer und Flotte der größere 
Theil Staliens bis dicht an den Fuß der Seealpen 
beherrfcht ward. Auf leßtere einen Verſuch zu ma: 
chen und die narbonenfifche Provinz anzugreifen, 
‚hatte er als Anführer Suedius Clemens, Antonius 
‚Movellus und Aemilius Pacenfis beordert. Allein 
Pacenſis war durch die Zügellofigkeit der Soldaten 2* 
in Feſſeln gelegt, Antonius Novellus beſaß kein An⸗ 3— 
ſehn, Suedius Clemens fuͤhrte den Oberbefehl u 

gunſtſuͤchtige Weife, abfichtlich in der Mannszucht 
ſchwach, aber dabei nach) Schlachten begierig. Nicht 
Stalien, nicht Gegenden und Wohnfigen des Vater; 
landes fehien man ſich zu nahen; wie an fremden 
Seftaden und in feindlichen Städten brannte, ver; 
heerte, raubte man, um fo entfeglicher, weil nirgends 
Vorkehrungen gegen Schrecken diefer Art getroffen 
waren, Boll waren die Aecker, offen die Käufer; 
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entgegenfommend mit Weib und Kind wurden die 
Beſitzer durch das Sicherheitsgefühl des Friedens 
und des Kriegs Unheil umgarnt *). Die Seealpen 
hatte damals der Procurator Marius Maturus. 
Diefer wollte durch ein Aufgebot des Volkes (und 
nicht fehlt's an junger Mannfchaft) die Othonianer 
von den Grenzen der Provinz abmwehren. Aber 
gleich bei'm erften Angriff wurden die Bergbewohner 
geſchlagen und zerftreut, da fie, planlos zuſammen⸗ 
Hgerafft, nichts von Lager und Feldheren wiſſend, 
weder im Siege eine Ehre fahen, noch Schande in 4 


a a" un an in 


der Flucht, 
a 13. Gereizt durch dieſes Treffen Tiefen Otho’s 
Soldaten ihren Grimm an dem Municipium At: 


bium Intemelium aus. Auf dem Schlachtfelde 
nehmlich gab es feine Beute; arm war das Land: 
volk und die Waffen werthlos; auch gefangen neh⸗ 
mien konnte man fie nicht, ein flinfes Volk und der 
Dertlichfeit kundig. Aber mit dem Elend der Schuld: 
loſen befriedigte man die Habgier. Das Gehäfjige 





*) Nicht „in der Sicherheit des Friedens 

durch des 8. Unheil,” wie Andere überfeßen. 

Es ift dies eine von den vielen Stellen, wo man 

durch die Annahme des %v da dveor» nur den 

& tieferen, poetiſchen Ausdrud des Schriftſtellers 
verflacht. 
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davon vermehrte noch durch ihr mufterhaftes Beneh; 
men eine ligurifche Frau, die, da fie ihren Sohn 
verfteckt, und die Soldaten glaubten, fie habe zu: 
gleich auch Geld verborgen, und fie deshalb unter 
Mißhandlungen fragten, wo fie den Sohn verbor: 
gen hielte, auf den Mutterleib zeigend antwortete, 
da fei er geborgen, und dann durch Feine Schreck: 
niffe, noch durch den Tod vermogt ward, dieſes 
fchöne Wort zu ändern. 

14, Eilende Boten binterbrachten dem Fabius 
Valens, die Flotte Otho's bedrohe die narbonenfi; 
ſche Provinz, die fhon Vitellius' gehuldige. Auch 
£amen Abgeordnete der Colonieftädte, um Huͤlfe bit: 
tend. Er ſchickte zwei Cohorten Tungrer, vier Wei: 
tergefchwader  derfelben und die geſammte Reiter: 


ſchaar der Treverer mit dem Präferten Julius Elaf- 


ſicus. Ein Theil davon ward in der Colonieftadt 


"Forum Julii zurückbehalten, damit nicht, wenn land: 


einmwärts alle Truppen fich gewandt, die Flotte auf 


‘dem unbewachten Meere herbeieilen fönnte. Zwölf 


Keitergefchwader und Auserlefene aus den Cohorten 
zogen gegen den Feind aus. Deigefelle war ihnen 
eine Cohorte Ligurer, eine mit der Gegend wohl be: 


Eannte Huͤlfsſchaar, und fünfhundert Pannonier, die 


noch nicht unter den Fahnen dienten. Auch faumte 
man nicht mit dem Kampfe. Doc da fie die 
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Schlachtordnung fo aufgeftelle fanden, daß ein Theil 
der Schiffsfoldaten mit untermifchtem Landvolk fic) 
an den dem Meere nahe gelegenen Hügeln hinan: 


309, die ganze Fläche zwifchen diefen und dem Ufer - 


die Prätorianer inne hatten, auf dem Meere felbft 
die Flotte, fich gleichfam anfchließend und fchlacht- 
fertig, mit entgegengewandter, drohender Front ſich 
davor ausdehnte, fiellten die Bitellianer, die an 
Fußvolk eine geringere Macht, in der Neiterei ihre 
Hauptſtaͤrke befaßen, die Alpenbewohner auf den 
nächften Höhen, die Cohorten in dichten Reihen bins 
ter der Neiteret auf. Die Geſchwader det Treverer 
rückten unvorfichtig dem Feinde entgegen, da von 
vorn die Veteranen fie empfingen, zugleich feitwärts 
mit Steinen die im Werfen geübte Schaar des 
Landvolks fie bedrängte, welches, Muthige und Feige, 
unter die Soldaten gemifcht, im Siege gleiche Kühns 
heit zeigte. Vermehrt ward noch der Schreck der 
Gefchlagenen, indem die Flotte den Kampfenden in 
den Küken fam. So waren fie von allen Seiten 
eingefchloffen, und fammeliche Truppen wären vers 
foren gewefen, hätte nicht das Dunkel der Nacht 
das fiegende Heer aufgehalten, den Fliehenden Vor⸗ 
Schub gewährend. | 

15. Und nicht unthätig waren ‚die Vitellianer, 
obwohl beſiegt. Nachdem fie Külfsmannfchaft her: 





A 





134 


beigezogen, greifen fie den forglofen und ob bes Er: 
folges läffigeren Feind an. Miedergehauen werden 
bie Wachtpoften, das Lager durchbrochen, ſchon geräth 
man auf den: Schiffen in Angft, bis man, da fich 
die Furcht almälig legte, einen Hügel in der Nähe 
befeßend, fic) vertheidigte und dann felbft darauf los 
ging. Nun entfteht ein furchtbares Gemetzel, und 
die Praͤfecte der tungrifgen Cohorten werden, nachz 
dem fie lange die Schlacht aufrecht erhalten, unter 
Sefchoffen begraben. Selbſt die Othontaner erranz 
gen den Sieg nicht ohne Blut, indem die wieder 
umfehrenden Reiter die, welche unvorfüchtig fie vers 
folgten, umzingelten; und fo zogen ſich, als hätte 
man einen Waffenftillftand abgefchloffen, damit von 
der einen Seite nicht die Flotte, von der andern. 
die Reiterei plößlichen Schrecken erregte, die Vitels 
lianer nach Antipolis, einem Municipium des narz 
bonenfifchen Salliens, die Othonianer nach Albin 
gaunum im Innern Liguriens zuruͤck. —— 
16. Corſika und Sardinien und die uͤbrigen 


Inſeln des naͤchſten Seegebietes erhielt der Ruf vom 


Siege der Flotte auf Otho's Seite. Doch Corſika 
ſtuͤrzte des Procurators Decumus Pacarius Verwe⸗ 
genheit, die bei ſo bedeutendem Umfange des Krie⸗ 
ges für das Ganze nichts hätte fruchten koͤnnen, 
ihm ſelbſt Vernichtung brachte, faft in’s Verderben. 








ee 








Aus Haß gegen Otho befchloß er nehmlich, Vitellius 
mit den Streitkraͤften der Corſen zu unterſtuͤtzen; 
eine nichtige Huͤlfe, auch wenn's damit gelungen 


wäre. Er beruft die Haͤupter der, Jnſel, eroͤffnet 


ihnen feinen Plan und läßt den Triarchen der libur: 
nifchen Schiffe dafeldft, Claudius Pyrrhicus, und, 
den römifchen Ritter Quintius Certus, die zu wider; 
fprechen wagten, hinrichten. Durch ihren. Tod ge: 
ſchreckt huldigten die Anwefenden und zugleich). die 
unwiſſende, nur fremde Furcht theilende Menge: der 
Unerfahrnen dem Bitellius, Aber als Pararius nun 
anfing Aushebungen zu halten und das ſchickloſe 
Volk durch Dienſtarbeiten zu ermuͤden, da war ihnen 
die ungewohnte Anſtrengung verhaßt, und ſie erwo⸗ 
gen ihre Schwaͤche: eine Inſei ſei's, die ſie bewohn⸗ 
ten, und fern Germanien, der Legionen Macht; ger 
plündere und verwüftet durch die Flotte fogar Ger 
genden, die. von Kohorten und ‚von Reiterſchaaren 
vertheidigt wuͤrden. So wandte ſich denn ploͤtzlich 
ihre Stimmung ab; doch ohne offene Gewalt, erſa⸗ 
hen ſie zu Hinterliſt gelegne Zeit. Als die, die ihn 


umgaben, ſich entfernt, ward Pacarius nackt und 
huͤlflos im Bade umgebracht; auch ſeine Gefaͤhrten 


wurden ermordet. Ihre Haͤupter, als von Feinden, 
trugen die Moͤrder ſelbſt zu Otho; doch es belohnte 
ſie weder Otho, noch beſtrafte ſie Vitellius, da ſie 
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im ungeheuern Chaos unter größern Freveln ſich 
verloren. | | 
17. Wie wir oben erwähnten *), hatte fchon 
die fullanifche Reiterſchaar Italien eröffnet und den 
Krieg herübergezogen, indem bei Niemand Otho in 
Gunſt ftand, aber auch nicht deshalb, weil man Bis 
telfius lieber mogte; fondern der lange Friede hatte 
zu jeglicher Knechtfchaft die Kraft gebrochen, daß 
man, den jedesmal Beſitz Ergreifenden willfährig, 
um Beſſere fich gar nicht kuͤmmerte. Der blühendfte 
Landftrich Sealiens, was von Gefilden und Städten 
zwifchen dem Padus und den Alpen liegt, war von 
Vitellins’ Waffenmacht (denn es waren nun auch 
die von Carina vorausgefchieften Cohorten angefoms 
men) befeßt. Gefangen genommen war eine Cos 
} horte Pannonier bei Cremona, abgefchnitten zwiſchen 
Placentia und Ticinum hundert Reiter und tauſend 
Schiffsfoldaten. Nach dieſem Erfolge ließ ſich der 
vitellianiſche Soldat nicht mehr durch den Strom 
oder deſſen Ufer halten; ja, die Bataver und Ueber⸗ 
rheinifchen veizte gerade der Padus, und da fie 
Placentia gegenüber plößlich überfegten und einige 
Kundſchafter aufhoben, ſchreckten fie die übrigen ders 
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maßen, daß fie zagend und im Wahre meldeten, es 
ſei das ganze Heer Caͤcina's da. 

18. Einig war mis ſich Spurinna (dieſer nehms 
lich hielt Placentia beſetzt), Caͤcina ſei noch nicht 
gekommen und, wenn er ſich naͤherte, die Soldaten 
innerhalb der Befeſtigungswerke zu halten, und nicht 
feine drei praͤtoriſchen Cohorten und tauſend Vexil—⸗ 
larier mit den wenigen Reitern dem Veteranenheere 
entgegenzuſtellen. Aber die nicht zu baͤndigenden, 
vom Kriege nichts wiſſenden Soldaten ergriffen die 
Feldzeichen und Vexille, und ſtuͤrzten fort, dem Feld⸗ 
herrn, der ſie zuruͤckhalten wollte, mit Geſchoſſen 
drohend, Centurionen und Tribunen nicht beachtend; 
ja, fie ſchrieen, Otho werde verrathen und Caͤcina 
ſei gerufen. So wird Spurinna fremder Verwe— 
genheit Gefaͤhrte, erſt gezwungen, dann ſich willig 
ſtellend, damit fein Nach von deſto größerem Ges 
wichte wäre, wenn der Aufruhr nachließe. 

19. Als der Padus ihnen zu Geficht gefoms 
men und die Nacht hereinbrach, befchloffen fie ein 
Lager zu verfchanzen. Diefe dem Stadtfoldaten un: 
gewohnte Arbeit fehlug den Muth danieder. Da 
tadeln die Aelteften zumal ihre Leichtgläubigkeit, wei⸗ 
fen auf die Befürchtungen und, Gefahren hin, wenn 
Caͤcina mit feinem Heere auf den ebenen Feldern fo 
wenige Cohorten umzingelt hatte. Bald hörte man 
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nun ‚auch im ganzen Lager. nur. befcheidne  Meden, 
und als die Centurionen und Tribunen ſich mit eins 
mijchten, lobte man des Feldherrn Borfiht, daß er 
eine an Kräften. und Mitteln fo reiche Colonieſtadt 
zum Stuͤtzpunkt und Heerde des Krieges gewählt, 
Endlich führt Spurinna ſelbſt, ihr Vergehen nicht 
fowohl ihnen vorrücend, als mit Gründen ausein 
anderfeßend, nach Zuruͤcklaſſung von Kundfchaftern 
die Uebrigen, die minder fürmifch nun fih den Be; 
fehlen unterwarfen, nach Placentia zurück. Verfe— 
flige wurden die Mauern, Schugwehren hinzugefügt, 
bie Thürme erhöht, nicht nur für Waffen, fondern 
auch für Folgſamkeit und willigen Sehorfam, das 
Einzige, was jener Partei fehlte, da man ihrer 
Tapferkeit fih niche zu fchamen brauchte, geſorgt 
und gewacht. 
20. Caͤcina indeß, als wären Sraufamfeit und 
| Zügellofigkeit hinter den Alpen gelaffen, zog in gu⸗ 
ter Mannszucht durch Italien, Seinen eignen Staat 
legten ihm die Municipien und Colonieftädte als 
k Hochmuth aus, daß er in buntem Kriegsmantel, in 
3 Deinkleidern, wie ein Ausländer, Männer in der 
4 Toga anredete. Auch durch feine Gemalin Salo⸗ 
nina, obwohl fie ohne Jemandem zu nahe zu treten 
ftattlich und auf einer Purpurdecke zu Pferde ſaß, 
fühlten fie fich wie Deleidigte verlegt, indem es in 
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der menfchlichen Natur liegt, auf das gluͤckliche Em⸗ 
porfommen Anderer fcharf richtende Blicke zu wer⸗ 
fen, und Mäßigung im Gluͤck von Keinem mehr zu 
‚ fordern, als von denen, welche man ſich gleich gez. 
ſehn. Caͤcina, als er den Padus überfchritten, die 
Treue der Othonianer durch Unterredung und Vers 
fprechungen wanfend zu machen gefucht, fo auch von 
diefen angegangen, richtete, nachdem man von Friede 
und Eintracht in fehönklingenden und leeren Redens⸗ 
arten hin und her gefpeochen, unter großem Schrek⸗ 
fen feine Anfchläge und Bemühungen auf die Be— 
lagerung Placentia’s, wohl wiffend, daß fo, wie des 
Kriegs Beginn gelungen, der Ruf für das Weitere 
ſich geftalten werde. - 

| 21. Doc) der erfte Tag ging mehr über — blos 
fen Anlauf, als unter Funftmaßigem Verfahren eines 
Veteranenheeres hin; ohne Schug und Vorſicht rück 
ten fie auf die Mauern los, mit Speife und Wein 
überladen. Bei diefem Kampfe ging das Amphi⸗ 
theater, ein herrliches Gebäude, außerhalb der 
Mauern gelegen, in Flammen auf, ſei's von: den 
Delagerern in Brand. gefteckt, indem fie Fackeln, 
Feuerfugeln und Wurffeuer auf die Belagerten 
fhleuderten, oder von diefen, indem fie das Zurück; 
gefchleuderte daraufwarfen. Der zum Argwohn ges 
neigte Pöbel des Municipiums glaubte, es fei heim⸗ 
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goffen fich veichlicher die Schmähungen ald bie Lob: 
fprüche, womit fie ſich unter einander anſpornten. 

22. Raum war dert Tag angebrochen, als die 
Mauern mit Vertheidigern angefüllt waren, die Sel: 
der von Waffen und Männern bligten. Dicht ges 
drängt greift der Legionen Heerſchaar, zerftreut die 
Mannfchaft der Hülfstruppen die Höhen der Maue:n 
mit Pfeilen und Steinen an; die vernachläfligten 
oder vor Alter baufälligen Stellen beftürmen fie 
ſelbſt. Von oben werfen die Othonianer mit um ſo 
wuchtigerem und ſichrerm Schwunge ihre Pila auf 
die verwegen anruͤckenden Cohorten der Germanen, 
die mit wildem Geſange und, nach vaterlaͤndiſcher 
Weiſe, nackt die Schilde uͤber den Schultern zuſam⸗ 
menſchlugen. Der Legionsſoldat, durch Wehrgeruͤſte 
und Flechtwerke gedeckt, untergraͤbt die Mauern, er: 
richtet einen Wall, arbeitet an den Thoren. Dage⸗ 

gen waͤlzen die Praͤtorianer zu dieſem Zwecke gerade 
bereitgeſtellte Muͤhlſteine ungeheueren Gewichtes und 

Gekrachs hinab. Ein Theil der Anruͤckenden ward 

verſchuͤttet, ein anderer durchbohrt, entſeelt oder vers 
ſtuͤmmelt. Da der Schred bie Niederlage vers 
mehrte, und fie defto heftiger von den Mauern her 
verwundet wurden, kehrten fie um, und gebrochen 
war der Ruf ihrer Partei. Caͤcina, befchämt ob 
der unbefonnen unternommenen Belagerung, ging, 
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' um niche verſpottet und vergeblich in demfelben Las 
ger liegen zu bleiben, wieder über ben Padus, und 
befchlog nach Eremona zu ziehn. Es ergaben fich 
ihm, als er abzog, Turulius Cerialis mit mehreren 
Schiffsfoldaten und Julius Briganticus mit einigen 
wenigen Neitern, diefer, Praͤfect einer Neiterfchaar, 
ein geborner Bataver, jener, Primipilar und dem 
Caͤcina nicht fremd, weil er in Germanien einen Zug 
geführt: | 

23. Spurinna, fobald er den Abmarfch ber 
Feinde erfahren, berichtet, daß Placentia fich ver: 
theidigt habe, alles, was geſchehn und was Cäcina 
willens fei, in einem Schreiben dem Annius Gallus. 
Diefer führte die erfte Legion Placentia zu Huͤlſe, 
beforgt wegen der geringen Anzahl der Cohorten, 
fie möchten eine längere Belagerung und die Gewalt 
des germanifchen Heeres nicht aushalten. ' Als er 
nun erfuhr, Cäcina fei gefchlagen und gehe auf@re 
mona los, ließ er die kaum zu zügelnde und in der 
Kampfbegier es bis zum Aufruhr treibende Legion 
zu Bedriacum Halt machen. Zwiſchen Verona und 
Cremona liegt diefer Flecken, nun fchon durch zwei 
römische Niederlagen befannt und unheilbringend. 

An bdenfelben Tagen ward von Marcus Macer 
nicht weit von Cremona glücklich gekämpft. Diefer 
nehmlich, ein entfchloffener Mann, ſchiffte die Gla⸗ 











diatoren ein, und ließ fich dieſelben plößlich auf das 

feindliche Ufer des Padus werfen. Dort geriethen 
die Hülfsfchaaren der Vitellianer in Verwirrung, 
und während die übrigen nach Cremona flohen, 
wurden die Widerftand Leiftenden niedergemacht, 
Aber man hielt den Ungeftim der Siegenden zus 
ruͤck, damit die Feinde, durch neue Huͤlfe verſtaͤrkt, 
das Glück der Schlacht nicht wendeten. Dies war 
den Dthonianern, welche alles, was die Feldheren 
thaten, fehief beurtheiften, verdächtig. Um die Wette 
griffen alle, die im Kerzen feig, frech mit der Zunge 
waren, Annius Gallus, Suetonius Paulinus und 
Marius Celfus (denn auch diefe hatte Otho zu Ber 
fehlshabern gemacht) mit allerlei Befchuldigungen 
an. Die heftigften Anftifter von Aufruhr und Zwie⸗ 
tracht waren die Mörder Galba’s. Ob des Ber 
brechens und aus Furcht wie wahnfinnig, verwirrten 
fie Alles, bald offen in aufrührerifchen Neden, bald 
ducch geheime Schreiben an Dtho, der, leichtgläubig | 


‚gegen die Gemeinften, die Wohlgefinnten fürchtend,. | 


zitterte, im Gluͤcke unentfchloffen, dagegen im Un⸗ 
gluͤck Eraftiger. Er ließ daher feinen Bruder Titias 
nus kommen, und fiellte ihn an die Spitze des 
Krieges. 

24, Inzwiſchen war man unter Paulinus' und 
Celfus’ Leitung auf eine aͤußerſt glückliche Weife 
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thaͤtig. Caͤcina quaͤlte es, daß ſo vergeblich Alles 
er begonnen, und ſeines Heeres Ruf daniederſank. 
Zuruͤckgeſchlagen von Placentia, nach der neulichen 
Niederlage der Huͤlfsſchaaren auch bei'm Zuſammen⸗ 
treffen der Kundſchafter (mehr häufige, als erwähs 
nenswerthe Gefechte) unterliegend, eilte er, da da; 
bius Valens fich näherte, um diefem nicht den ganz 
zen Kriegsruhm zufallen zu fehn, mit größerer Haft 
als Beſonnenheit, feine Ehre zu retten. Beim 
zwölften Meilenfteine von Cremona (der Drt wird 
Caftores genannt) ftellt er die Muthigften vom 
KHütfsvolt in den hart am Wege gelegnen Hainen 
verborgen auf. Die Reiter erhalten den Befehl, 
weiter vorzurücken und, fobald fie zum Kampfe ges 
reizt, durch freiwillige Flucht der Verfolger Eil zu 
locken, bis ſich der Hinterhalt erhöbe. Dies ward 
den othonianifchen Feldheren verrathen, und fo über 
nahm Paulinus des Fußvolks Führung, Celfus die 

der Neiterei. Ein Vexill der dreizehnten Legion, 
vier Huͤlfscohorten und fünfhundert Reiter werden 
zur Linken aufgeftellt; den Damm des Weges beſetz⸗ 
ten in hochgeftellten Reihen drei prätorifche Cohor⸗ 
ten; auf dem vechten Flügel marfchirte die erfie Les 
gion mit zwei Hälfscohorten und fünfhundere Rei 
tern. Zu diefen allen wurden noch taufend Reiter 
vom Prätorium und dem Hülfsvolk, den Sieg zu 
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kroͤnen oder zum Rückhalt fir die — * 


gefuͤhrt. 
26. Als, noch ehe die Schlachtreihen handge⸗ 


mein wurden, die Vitellianer den Ruͤcken wandten, 


hielt Celſus, mit der Lift vorher bekannt, die Sei 
higen zuruͤck. Die Vitellianer, unvorfichtig fich ers 
hebend, ſtuͤrzten, da allmälig Celſus fich zuruͤckzog, 
und fie ihm immer weiter folgten, ſelbſt num in den 
Hinterhalt. Denn feitwärts ftanden die Cohorten; 
gegenüber der Legionen Front; im Ruͤcken hatten fie 
durch plößliche Schwenfung die Reiter. eingefchloffen. 
Das. Zeichen zum Angriff wurde nicht fogleich von 
Suetonius Paulinus dem Fußvolk gegeben. Zau—⸗ 
‚drer von Natur, ſo daß ihm. vorfichtige, auf Bes 
rechnung geftüßte Plane beſſer dünften als ihr Ges 
$ lingen aus Zufall, befahl er, die Gräben auszufül 





len, frei zu machen das Feld, ‚die Schlachtlinie: auss 


zudehnen, der Meinung, es beginne früh: genug der 
x Sieg, wenn dafür. geforgt ſei, nicht beſiegt zu wers 
den. Durch diefes Zögern ward den Vitellianern 
Zeit gelaffen, fich in. die durch Nankengeflecht uns 

gangbaren Weinpflanzungen zu flüchten; und an 


diefe gränzte ein mäßiger Wald, aus dem von neuem- 


hervor fich wagend, ſie die Eühnften der praͤtoriani— 
ſchen Reiter tödteten, Verwundet ward der: König 
“ ‚IM. / 10 
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Epiphanes, indem er eifrig für Otho den Kampf 
anregte. 

26, Nun brach das othonianifche Fußvolk her 
vor. Niedergeſtreckt wurde die Schlachtreihe der 
Feinde, und auch die Nachrückenden in die Flucht 
geſchlagen. Denn Cäcina hatte die Cohorten nicht 
zugleich, fondern einzeln heranruͤcken laffen, welcher 
Umftand im Kampfe nur die Zaghaftigkeit vermehrte, 
da der Schrecken der Fliehenden die Zerftreuten und 
nirgends ſich Haltenden mit fortriß. Auch im Las 
ger entftand darüber ein Aufruhr, daß man nicht 
Alle insgefamme Ausführte, Gefeflele ward der Las 
gerpräfeet Julius Gratus, als ob er für feinen bei 
Otho dienenden Bruder Verrath im Werke hätte, 
während diefen, den Tribun Julius Fronto, die 
Othonianer unter derfelben Beſchuldigung gefeſſelt 
hatten. Uebrigens herrſchte überall, unter den Flie⸗ 
henden, unter den fich entgegen Werfenden, auf dem 
Schlachtfelde, vor dem Walle, eine ſolche Furcht 
ſamkeit, daß bei beiden Theilen allgemein behauptet 
wurde, Cäcina hätte mit feinem ganzen Heere vers 
nichtet werden koͤnnen, wenn Suetonius Paulinus 


nicht hätte zum Nückzuge blafen laſſen. Paulinus 2 
fagte, er habe beforgt, da noch foviel Befhwerden 


und ein fo weiter Marfch bevorgeftanden, es möchte 
der Vitellianer mit frifchen Kräften aus dem Lager 
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die Ermüdeten angreifen, und den Geſchlagenen kein 
Ruͤckhalt bleiben. Bei Wenigen nur fand dieſer 
Grund des Feldherrn Billigung; bei der Menge 
kam er in unguͤnſtiges Gerede. 
27. Nicht fo ſehr in Furcht verſetzte dieſer In: 

fall die Vitellianer, als er fie Zur Mäßigung ftinmte, 
und zwar nicht bloß auf Caͤcina's Seite, der die 
Schuld auf die Soldaten ſchob, welche mehr zum 
Aufruhr, als zum Kampfe bereit ſich zeigten; auch 
des Fabius Valens Truppen (denn nun war er nach 
Ticinum ſchon gekommen) hoͤrten auf, den Feind zu 
verachten, und leiſteten aus Verlangen, die Ehre 
wiederzugewinnen, ehrerbietiger und williger dem 
Feldherrn Folge. Fruͤher nehmlich war ein ſchwerer 
Aufruhr ausgebrochen den ih nun (denn der Zu⸗ 
ſammenhang der Thaten Cäckna’s durfte nicht unter 
brochen werden) von feinem erſten Entſtehen "An 
nachholen will, Die Bataver/ Cohorten, von wei; 
chen wir berichtet *), daß, als fie, im neroniſchen 
Kriege vom der vierzehnten Legion ſich krennend, auf 
den Marſche nach Britannlen des Vitelllus Auf 
ſtand vernommen, im Gau der Lingonen ſich dem Fa⸗ 
bius Valens angeſchloſſen hatten, betrugen ſich uͤber⸗ 
muͤthig, indem fie, wie zu den Gezelten einer Legion 





*) 1, 59, 64, 
10 * 





‚fie kamen, damit prahlten, daß durch fie die von der 
vierzehnten gebaͤndigt, Nero Italien entriſſen, und ſo 
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das ganze Kriegsgeſchick in ihrer Hand ſei. Schimpf⸗ 
lich ſchien dies den Soldaten, kraͤnkend dem Feld⸗ 
herrn; verdorben ward durch Zank und Streit die 
Kriegszucht; zuletzt argwohnte Valens in dem Ueber⸗ 
muthe ſelbſt Verraͤtherei. 
28, Als daher die Nachricht kam, die Reiter⸗ 
fchaar der Treverer und die Tungrer feien von 
Otho's Flotte geſchlagen und das narbonenſiſche Gal- 
lien werde umftellt,. befahl er, mit aus Sorge, bie 
Bundesgenoffen zu ſchuͤtzen, aber auch aus Feldherrn⸗ 
fift, ‚die menterifchen und, ‚blieben fie zufammen, 
übermächtigen Cohorten zu zerſtreuen, daß ein Theil 
der Bataver zu Huͤlfe zoͤge. Als dies zur Kunde 
kam und ſich verbreitete, da jammerten bie Bundes— 
genoffen, murtten bie Legionen, geraubt werde ihnen 
der tapferften Männer Beiftand, jene alten Krieger, 
in fo, vielen Schlachten ſiegreich, nun, ‚da ſchon der 
Feind im Angefihte, aus der Schlachtreihe gleich: 
ſam weggeführt. ‚Sei die Provinz mehr werth. ald 
Nom und die Rettung des Reiches, ſo wollten fie 
Alle ihnen dorthin folgen; beruhe aber des Sieges 
Voliſtandigkeit, fein Halt und feine Stuͤtze auf Sta: 
lien, dann müffe man nicht die £räftigfien Glieder 
von dem Körper reißen. — 
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29. Unter folchen troßigen Reden greifen fie, 
da Valens Lictoren gegen fie ausfchicte und den 
Aufruhr zu dämpfen fuchte, diefen felbft an, werfen 
ihn mit Steinen und verfolgen den fliehenden. Mit 
dem Gefchrei, er halte Galliens Beute, der Bien 
nenfer Gold, den Lohn ihrer Befchwerden bei fich 
verborgen, plündern fie fein Gepäck, durchwuͤhlen 
die Gezelte des Feldheren und felbft dem Boden mit 
Pilen und ganzen; denn Valens barg ſich in Skla— 
ventracht bei einem Decurio der Reiter. Hierauf, 
als allmälig fich des Aufruhrs Hitze legte, trat der 
Lagerpräfeee Alfenus Varus auch noch mit einer 
Maafregel hinzu, indem er den Centurionen verbot, 
die Vigilien zu befuchen, das Signal der Tuba un: 
terfagte, womit der Soldat zu den Verrichtungen 
des Kriegsdienftes aufgerufen wird. Nun waren 
Alle wie erftarrt, fahen fich einander ftaunend an, 
darüber gerade, daß Niemand fie vegierte, voller 
Schreck. Schmweigend, voll Ergebung, endlich mit 
Bitten und Thränen fuchten fie Verzeihung. Als 
nun vollends Valens in traurigem Aufzuge weinend 
und wider Erwarten unverfehrt hervortrat, da erhob 
ſich Freude, Mitleid, Gunftdezeugung. Der Fröh: 
lichkeit fich überlaffend (wie denn in beiden Richtun⸗ 
gen das Volk fein Maaß Eennt), tragen fie ihn um 
ter Lobpreifungen und Gluͤckwuͤnſchen, mit den Adlern 
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und Feldzeichen ihn umgebend, auf das Tribunal. 
Er, heilſame Maͤßigung uͤbend, verlangte keines Ein⸗ 
zigen Hinrichtung, und gab, um nicht durch Bemaͤn⸗ 
telung verdaͤchtiger noch zu werden, einigen Wenigen 
die Schuld, wohl wiſſend, daß in Buͤrgerkriegen 
den Soldaten mehr geſtattet ſei, als den Feldherrn. 

30. Noch waͤhrend ſie das Lager bei Ticinum 
verſchanzten, kam die Nachricht von Caͤcina's uns 
glücklicher Schlacht, und beinah wäre der Aufruhr 
von neuem ausgebrochen, wie wenn fie durch Vers 
vätherei und Zaudern des Valens nur am Kampfe 
nicht, Theil genommen, Keine Raſt mehr! Dhne 
zu warten auf den Seldheren, eilen den Feldzeichen 
fie voran, drängen die Sahnenträger vorwärts, vers 
einigen fich in veißend fehnellem Zuge. mit Cäcina, 
Ungänftig war des Valens Ruf in Cäcina’s Heere. 
Man beflagte fi, fo viel geringer an Zahl der Se; 





ſammtmacht der Feinde ausgefege gewefen zu fein, 


theits zur eigenen Entſchuldigung, theils der Ankom—⸗ 
menden Stärke fchmeichlerifch erhebend, um. nicht 
als DBefiegte und als Feige verächtlich angeſehn zu 
werden. Und wiewohl Valens mehr Streitkräfte, 
faft die gedoppelte Zahl von Legionen und. Huͤlfs⸗ 
truppen hatte, neigte ſich die Gunſt der Soldaten 
doch Caͤcina' zu, außer der wohlwollenden Geſinnung, 
worin man ihm mehr Bereitwilligkeit zutraute, auch 














wegen feines rüftigen Alters, feines hohen Wuchfes, 

und aus einer gewiſſen geundlofen Vorliebe. Daher 

denn Eiferfücht zwiſchen den Feldheren. Caͤcina vers 

fpottete jenen als einen Miederträchtigen und Schand: 

beflecften, diefer ihn als einen Aufgeblafenen und 

Eiteln. Doch unterdrückten fie ihren Haß, und ver 

folgten daſſelbe Intereſſe, in häufigen Briefen, ohne 

auf Verzeihung Bedacht zu nehmen, dem Otho 

Schimpfliches vorwerfend, waͤhrend die Feldherrn 

von Otho's Partei, fo reichen Stoff zu Schmähun: \ 

gen gegen Vitellius fie auch hatten, ſich deflen doch BE 

enthielten. | | | 
31. Allerdings fürchtete man vor dem Lebens; 

eride Beider, wodurch ſich Otho einen herrlichen, 

Vitellius den ſchmachvollſten Ruf erwarb, Vitellius 

feiges Schwelgen weniger als Otho's brennende Bes 

gierden. Noch mehr hatte Galba's Ermordung ihn 

zum Gegenftande des Schreckens und des Haſſes 

gemacht; dagegen legte jenem Niemand das Begin⸗ 

nen des Krieges zur Laſt. Witellius ward durch 

feine Schlemmerei und Gefräßigfeit für perſoͤnlich 

ſich entehrend *), Otho durch Aufwand, Grauſam⸗ 








| 9 Die Flor. Handſchrift hat sidi inkostus, die Ed. 
Spir, sibi mhostus. Schon Bictorius bat sibi 
inhonestus daraus emendirt, und auf ganz aͤhn⸗ 
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keit und Kühnheit für dem Staate verderblicher ges 
halten. Nach der Vereinigung ber - Truppen bes 
Cäcina und Valens ward von Seiten der Vitellia: 
ner fein Anftand genommen, mit den. gefammten 
Streitfräften zu kaͤmpfen. Otho vathfchlagte noch, - 
ob man den Krieg in die Länge zu ziehn, oder dag 
Stü zu verfuchen für beffer halten folle. Da ach⸗ 
tete es Suetonius Paulinus feines Rufes, nad) 
welchem Niemand in diefer Zeit für des Kriegswer 
fens fundiger gehalten ward, würdig, über die ganze 
Defchaffenheit des Krieges feine Meinung abzugeben, 
und feßte auseinander, wie den Feinden Eil, ihnen 
felbft Zögern nüßlich feis. . 

32, Das Heer des Vitellius fei ingefammt nun 
angekommen, und nicht viel Streitkräfte habe er im 
Ruͤcken, weil Gallien ja in. Gaͤhrung, und das 





Rheinufer zu verlaffen, da fo feindfelige Völker ⸗ 


ftämme dann hereinbrechen fönnten, nicht zweckmaͤßig 
fei; der britannifche Soldat werde durch Feind und 
Meer zurückgehalten, SHifpanien babe eben feinen 
Ueberfluß an Waffenmacht, die narbonenfifche Pros 
vinz ſei durch den Angriff. der Slotte und die uns 
glückliche Schlacht in Schreck gerathen; eingefchloffen 


“ 


liche Weife bietet dielelte vidihenn == 4 62 
inhora für inhonora, 








durch die Alpen und ohne Unterftügung zur See 
das transpadanifche Stalien, und ſchon durch den 
bloßen Durchmarfch des Heeres veroͤdet; nirgends 
Getreide für das Heer; und diefes koͤnne doch ohne 
Vorraͤthe nicht beifammen gehalten werden. Ferner 
würden bie Germanen, die doch die furchtbarften 
Soldaten auf Feindes Seite wären, würde der Krieg 

in den Sommer hingezogen, in KHinfälligkeit des Leis 
bes die Veränderung des Bodens und Clima's nicht 
aushalten. Viele im erften Andrang gewaltige Kriege 
hätten ſchon durch Ueberdruß und Kinzögerungen 
ihre Kraft verloren. Dagegen ftehe ihnen felber At 
les veich und ficher zu Gebote: Pannonien, Möften, 
Dalmatien, der Drient mit ungefchwächten Heeren, 
Sztalien und das Haupt des Ganzen, Nom, Senat 
und Volk, nie dunkle Namen, würden fie bisweilen 
auch in Schatten geftelle, öffentliches und Privat 
vermögen und unermeßliche Geldfummen, in Bürger: 
zwiften mächtiger als das Schwert; Soldaten, deren 
Körper an Stalien oder an Hiße doch gewöhnt fet. 
‚Born dede fie der Padusftrom, ficher feien durch. 
Mannfchaft und Mauern die Städte, und daß feine 
derfelben dem Feinde fich ergeben werde, habe man 
durch Placentia’s VBertheidigung erprobt. So möchte 
er den Krieg denn in die Länge ziehn. In wenigen 


Tagen werde die vierzehnte Legion, allein fchon von 
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bedeutendem Rufe, mit den moͤſiſchen Truppen da 
ſein. Dann koͤnne er ja eine neue Ueberlegung an⸗ 
ſtellen, und man wuͤrde, ſollte eine Schlacht fuͤr gut 
befunden werden, mit vermehrten Streitkraͤften 
kaͤmpfen. 

33, Der Meinung des Paulinus trat auch Mas 
rius Celfus bei; daß Annius Gallus, welcher einige 
Tage vorher duch einen Sturz des Pferdes ſich 
verleßt, derfelben Anſicht fei, hatten die Boten hin: 
terbracht, die feinen Rath erfunden follten, Otho 
war ganz für eine entfcheidende Schlacht; fein Brus 
der Titianus und der Präfect der Prätorianer Pros 
culus, aus Unverftand eilig, verficherten, das Gluͤck, 
die Götter und Otho's Schußgeift begünftigen feine 
Abfichten und werden auch mit feinen Unternehmun: 
gen fein; und damit Niemand feiner Meinung ent 
gegen zu freten wagte, haften fie zur Schmeichelei 
ihre Zuflucht genommen, As zu fchlagen nun bes 
fchloffen war, überlegte man noch, ob es befler fei, 
daß der Imperator an der Schlacht Theil nehme, 
oder fich fern davon halte. Da Paulinus und Cel⸗ 
fus ‚nun feine Einwendungen mehr machten, damit 
es nicht fchiene, als wollten fie den Fürften Gefahr 
ten ausſetzen, brachten ihn ebendiefelben, welche jes 
nen. fchlechteren Nach gegeben, dahin, daß er nad) 


Brixellum fich zurüczog und, dem Ungemwiffen ber 
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Schlacht entzogen, für die Entſcheidung des Ganzen 
und deſſen oberfte Leitung fich auffparte. Dies war 
ber. erfie Tag, der die orhonianifche Partei zu Bo⸗ 
den ſchlug. Einerſeits nehmlich entfernte ſich mic 
‚feiner Perfon eine bedeutende Schaar prätorifcher 
Cohorten, Leibtrabanten und Reiter, andrerfeits war 
der Muth der Zuräckhleibenden gebrochen, weil die 
Seldheren verdächtig waren, und Otho, auf den als 
lein der Soldat Vertrauen fegte, wie aud er nur 
den Soldaten Dane die Gewalt derfelben unbe; 
ſtimmt gelaffen hatte, 

34. Nichts von dem allen entging den Vitel⸗ 
lianern, da Ueberlauf, wie im Buͤrgerkriege in der 
Regel, haͤufig, und die Kundſchafter, im Beſtreben, 
die Gegenpartei auszuforſchen, uͤber die eigne nicht 
ſchwiegen. Ruhig und aufmerkſam warteten Caͤcina 
und Valens, weil ja der Feind in Unverſtand loss 
brechen wollte, was eigner Weisheit gleich gilt, ihr 
ver. Gegner Thorheit ab, und fingen eine Brücke 
an, indem fie den Schein fich gaben, als wollten fie 
der jenſeits aufgeftellten Gladiatorenſchaar gegenüber 
den Padus- überfchreiten, auch um ihre eigenen Sol; 
daten nicht in ſchlaffer Unthätigfeie zubringen zu 
lafjen. Es wurden Schiffe, in gleicher Entfernung 
von einander mit flarken Balken an beiden Seiten 
verbunden, über ausgeworfenen Anfern, welche die 
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Brücke feft zufammenhalten ſollten, ſtromaufwaͤrts 


gerichtet. Aber bie Ankertaue, nicht fEraff angezos 
gen, trieben hin und her, damit, wenn der Strom 


wuͤchſe, unbefchädigt die Reihe der Schiffe fich her 


ben koͤnnte. Es fchloß die Brücke ein darauf errich⸗ 
feter und auf das äußerfte Schiff vorgezogner Thurm, 
um von da aus mit Wurfgefhig und Mafchinen 
den Feind zurückzumehren. Die Dthonianer hatten 
am Ufer einen Thurm erbaut, und —* Steine 
und Fackeln. 

35. Nun befand ſich mitten im Fluſſe eine Sn 
fel, an welche die Gladiatoren ſich in ihren Schiffen 
heranzuarbeiten fuchten, die Germanen früher heran: 
geſchwommen kamen. Als einmal eine groͤßere Zahl 


heruͤbergekommen war, bemannt Macer liburniſche 


Schiffe, und greift ſie mit den entſchloſſenſten Gla— 
diatoren an. Aber theils beſitzen Gladiatoren in 
Schlachten nicht gleiche Ausdauer wie Soldaten, 
theils fuͤhrten ſie ſchaukelnd von den Schiffen aus 
nicht fo ſichre Hiebe, wie jene feften Standes vom 


Ufer; und als durch die hin und her ſich neigenden 


Bewegungen der Bedrängten die Nuderer und Kaͤm⸗ 
pfer durcheinander geriethen, fprangen die Germanen 
auch noch in das feichte Gewäffer hinab, hielten die 
Schiffe hinten feft, ſtiegen an Bord, oder zogen fie 
mit den Haͤnden auf den Grund. "Dies Alles ge: 
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fhah vor den Augen beider Heere, und je erfreus 
licher es den PBitellianern war, deſto heftiger vers 
wünfchten die Dthonianer die Veranlaffung und den 
Urheber der Niederlage, 

36, Das Treffen wurde nun zwar, Inden mat 
die noch übrigen Schiffe mit fortriß, durch die 
Flucht abgebrochen, aber man verlangte Macer’g 
Hinrichtung; und fhon war man auf den mit einet 
Lanze aus der Ferne verwundeten mit gezückten 
Schwertern losgegangen, als er durch dazwiſchenei⸗ 
lende Tribunen und Centurionen befchüßt ward. 
Nicht lange ‚darauf Fam ihnen auf Dtho’s Befehl 
Veſtricius Spurinna, nad) Zuruͤcklaſſung einer mäs 
ßigen Befagung in Placentia, mit Cohorten zu 
Huͤlfe. Dann ſchickte Otho den defignirten Conful 
Flavius Sabinus den Truppen, an deren Spitze 
Macer geſtanden, zum Befehlshaber, und der Sol— 


dat war erfreut bei'm Wechfel der Anführer, dieſe 


aber machten fich gar nichts aus einem ob der haus 
figen Empörungen fo gefährlichen Dienfte. 

37. Ich finde bei einigen Schriftftellern, die 
Heere hätten aus Furcht vor dem Kriege oder weil 
fie beide Fürften nicht gemogt, deren Schändlichkeis 
ten und Unmwürdigfeit von Tage zu Tage offenfuns 
diger wurden, ſich bedacht, ob fie, ruhen laffend den 
Kampf, entweder felbft einen gemeinfamen Entfchluß 
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faffen, oder es dem Senate überlaffen follten, einen 
Simperator zu wählen, und eben deshalb hätten die 
othonianifchen Feldheren zu Auffchub und Zögerung 
gerathen, indem befonders Paulinus fih Hoffnung 
gemacht, weil er, der ältefte der Cönfularen und 
durch Kriegschäten berühmt, durch die britanniſchen 
Feldzüge fih Ruhm und Namen erworben Wenn 
ich auch zugeben möchte, daß Etliche im Stillen 
Ruhe ſtatt der Zwietracht, einen gutgeſinnten und 
ſchuldloſen Fuͤrſten ſtatt der ſchlechteſten und ſchand⸗ 
barſten ſich gewuͤnſcht, ſo glaube ich doch weder, daß 
Paulinus, jener einſichtsvolle Mann, in der verderb⸗ 
teſten Zeit von der Menge eine ſo große Maͤßigung 
erwartet, daß die, die aus Kriegsluſt den Frieden 
geſtoͤrt, aus Friedensliebe den Krieg aufgeben wuͤr⸗ 
den, noch daß in Sprache und Sitte ſo getrennte 
Heere zu ſolcher Einigkeit verſchmelzen, oder Legaten 


und Heerfuͤhrer, die großentheils ihrer Ueppigkeit, 


ihrer Armuth, ihrer Frevel ſich bewußt waren, einen 
andern, als einen ſchuldbefleckten und nur ihnen ver⸗ 


pflichteten Fürften geduldet haben würde, 


38. Die alte und ſchon längft den Sterblichen 
inwohnende Herrſchbegierde wuchs empor und Fahr 
zum Ausbruch mit des Neiches Größe, Denn fo 
lange der DBefig hoch mäßig war, ließ man ſich 
Gleichheit leicht gefallen; als aber nach Unterwerfung 








des Erdfreifes und nach Vernichtung nebenbußlender 
Städte oder Könige frei ſtand, unbeſorgt nach Macht 
zu fireben, da entbrannte zuerſt zwifchen den Väter 
des Senates und dem Volke Rangſtreit. Bald ev 
hoben fich unruhige Tribunen, bald die Conſuln über; 
mächtig, und in der Stadt, auf dem Forum Bir - 
gerfriegsverfüche. Dann verwandelten aus dem nie 
drigften Volke Cajus Marius: und unter den Adfi: 
gen der ärgfte Tyrann Lucius Sulla die mit den 
Waffen überwältigte Freiheit in Despotismus; Nach 
diefen war verfteckter, doch nicht beffergefinnt Cnejus 
Pompejus; und niemals firebte man nachher nach 
etiwas anderem als nach der Oberherrfchaft. Nicht 
wichen bei Pharfalia und Philippi die Legionen det 
Bürger von den Waffen; wie hätten Otho's und 
Vitellius' Heere freiwillig den Krieg aufgeben follen! 
Gleicher Zorn der Götter, gleiche Naferei der Men— 
ſchen, gleiche Veranlaffungen zu Freveln trieben fie 
zur Zwietracht. Daß durch einzelne Schläge gleich: 
ſam diefe Kriege beendige wurden, rührte nur von 
der Feigheit der Fürften her. Doch es hat mic 
die Erwägung alter und Neuer Handlungsmweife zu 
weit geführtz ich kehre nun von zum Faden der 
Erzaͤhlung. 

39. As Otho nach Brixellum abgereij’t, war 
die Ehre des Oberbefehls bei feinem Bruder Titias 
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nus, Macht und Gewalt bei dem Präfecten Procu⸗ 
fus. Celſus und Paulinus mußten, da ihre Einfihe 
Niemand benugen wollte, nur ihren bloßen Nas 
men als Feldheren hergeben für fremde Schuld. 
Die Tribunen und Centurionen waren getheilten 
Sinnes, weil man die befferen zuruͤckſetzte, die 
ſchlechteſten am meiften galten; der Soldat.wohlges 
muth, jedoch geneigter, die Befehle der Feldheren zu 
deuteln als auszuführen. Man befchloß, das Lager 
bis zum vierten Steine von Dedriacum vorzurücen, 
mit fo viel Unverftand, daß fie, obwohl in Fruͤh— 
jahrszeit und von fo vielen Flüffen rings umgeben, 
an Waffermangel litten. Hier überlegte man wegen 
der Schlacht, Indem Otho in Briefen darauf drang, 
fie zu bejchleunigen, die Soldaten verlangten, der \ 
Simperator folle am Kampfe Iheil nehmen ‚ bie 
Meiften forderten, die jenfeits des Po befindlichen 
Truppen berbeizurufen; und es läßt fih nicht fo 
leicht entfcheiden, was zu thun das Beſte geweien 
fein. würde, als daß das Schlechtefie das war, was 
man that. 
40. Nicht wie zur Schlacht ausruͤckend, fondern 
wie zum Kriege, zogen fie nach dem. Zufammenfluffe 
des Padus und der Addua, fechszehn Milien weit. 
von da entfernt. Da Celfus und Paulinus wider: 
tiethen, den durch den Marſch ermüdeten und mit 
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Gepaͤck beſchwerten Soldaten dem Feinde entgegen 
zuwerfen, welcher, leichtgerüftee und kaum viertauſend 
Schritt marfchirt, nicht faumen würde, fie entweder 
im ungeordneten Zuge: oder zerſtreut und mit ıder \ 
Schanzarbeit befchaftigt anzugreifen, nahmen Titian 
und Proculus, durch Gründe beſiegt, zum Rechte 
des Dberbefehls ihre: Zuflucht. Allerdings war 
schnell: zu Roß ein Numidier mit ftrengen ‚Geboten 
angekommen, in welchen Otho, auf die, Unthätigfeie 
der Feldherrn feheltend, die Sache zur Entfcheidung x 
zu bringen befahl, erdriaguch. ob der EN und 
in Hoffnung ungedwldigs nn ans u | 

A1. An demfelben — a. * Gäcina.n wel⸗ 
2 mit dem Brückenbau beſchaͤftigt mar, zwei Tri⸗ 
bunen praͤtoriſcher Cohorten, und verlangten eine Un⸗ 
terredung.· Er war im Begriff, ihre Bedingungen 
anzuhören und darauf Beſcheid zu geben, als Kund⸗ 
ſchafter Hals über Kopf die Nachricht brachten, der 
‚Feind fei da. So ward die Nede der Teibunen 
unterbrochen, und deshalb blieb es ungewiß, ob fie _ 
Nachftellung, oder Verrat), oder eine redliche Ab. 
ſicht im Sinne, gehabt. » Carina fand, als er nach) 
Entlaffung der Tribunen ins Lager zurückgeritten, 
fhon auf Befehl des Fabius Valens das Signal 
zur Schlacht gegeben und die Soldaten unter den 
Waffen. Während die Legipnen noch um die Orb: 
III. 11 
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aung des Zuges looften, brachen die Netter hervor 
und wurden, fonderbar genug, nur durch die Mann; 
haftigkeit der. italifehen Legion abgefchreckt, ſich nicht 
von einer geringen Anzahl von Dthonianern gegen 
den Wall werfen zu laſſen. Sie zwang mit gezück 
ten Schwertern die Gefchlagenen, zurüczufehren und 
ven Kampf wiederaufjzunehmen. Nun ward die 
Schlachtordnung der vitellianifhen Legionen in aller 
Ruhe aufgeftelle; denn, wiewohl der Feind in ber 
Nähe war, verhinderte doch dichtes Gefträuch den 
Anblick der. Waffen. Bei den Othonianern zagten 
die Heerführer, war feindlich gegen diefe der Soldat 
gefinnt, untermifcht mit Wagen und Marfetendern, 
und der Weg, bei abfchüffigen Gräben zu beiden 
Seiten, felbft für einen ruhigen Heereszug zu eng. 
Einige drängen fich zufammen um ihre Feldzeichen, 
Andere fuchen fie; von allen Seiten verworrenes 
Geſchrei Herbeilaufender und Rufender; wie Jeden 
gerade Much antrieb oder Furchtſamkeit, ſtuͤrzte er 
‚hervor in die erfte, oder zog ſich zurück in die —* 
Schlachtlinie. 
42. Die durch ploͤtzlichen Schreck Setäußten 

ließ eine grundlofe Freude nun in Schlaffheit verfin: 
fen, indem fich Leute fanden, die erlogen, das Heer 


fet von Vitellius abgefallen. Ob dies Gerücht von 


Vitellins’ Kundfchaftern ausgeftreut, oder bei Otho's 
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Partei ſelbſt, ſers aus Argliſt oder durch Zufall ſich 


erhoben, iſt nicht recht ausgemittelt worden. Aufs 
gebend alle Kampfluft, falutirten fogar die Othonia⸗ 
ner, und ervegten, da mit feindlihem Gemurr ‚ges 
antwortet ward, und ſehr wiele der Ihrigen nicht 
wußten, aus welchem Grunde fie falutirten, Furcht 
vor Verrath. Nun drang die Schlachtlinie der 
Feinde ein, in vollen Reihen, an Kraft und Anzahl 
überlegen ; die Othonianer, obwohl zerftreut, ‚gerin: 
ger an Zahl, ermüder, fehritten dennoch muthig. zur 
Schlacht. Nicht gleichfoͤrmig geftaltete ſich nun in 
ber duch Bäume und Weinpflanzungen hinderniß⸗ 
vollen Gegend der Kampf; in. der Nähe, aus ber 
Gerne, in Schaaren und Keilen traf man auf einans 
der. Auf dem Damme der Heerſtraße drängte man 
ſich, Fuß an Fuß, mit-dem Leibe und mit den, Schild⸗ 
buckeln, zerſchlug, ohne die Pila erſt zu werfen, mit 
dem Schwerte und der Streitaxt Helme und Pan⸗ 
zer, und kaͤmpfte ſo, Einer dem Andern bekannt, 
von allen Uebrigen geſehen, um des ganzen Be 
Entſcheidung. | 
48. Zufällig hen zwiſchen dem asus und 
der Heerſtraße, auf offenem Felde, zwei Legionen 
‚sufammen, für Vitellius die einundzwanzigfie, die 
‚ben Beinamen Rapar führt, durch alten Kriegsruhm 
ausgezeichnet, auf Otho's Seite, die erſte Adjutrix, 
11* 
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Ve noch in keine Schlacht "geführt, aber voll wi, 
den Muthes und auf die neue Ehre begierig."" Die 
von der erſten nahen, nachdem “fie die Vorderrei⸗ 
hen der einundzwangigſten niedergeſtreckt, den Adler 
weg; darůͤber wuthentflammt/ draͤngte· dieſe wieder 
die ber erſten uruͤch, wobei ſie den Legaten Orphi⸗ 
F rs Benignus toͤdtete, eund entriß den‘ Feinden Fehr 
Hiele Feldgeichen find. Vexille. Auf einer andern 
Seite wurde durch den Angriff der fuͤnften die drei⸗ 
Fehnte Legion geworfen wurden die von der vier⸗ 
Fehuten durch das Andringen einer uͤberlegnen Zahl 
Inzingelt. und während ‘die Feldherren Otho 
ſchon laͤngſt davongeflohen taten)“ unterſtuͤtzten Ca— 
ina und Valens die Ihrigen durch Verſtaͤrkungs ⸗ 
"pen." Dazus Fat Feifche Huͤlfsmannſchaft· Varus 
Af enus mit · den Vatavern / machdem ·ſie · die Sladia· 
Rbelenſchatr in die Flucht geſchlagen, die⸗ hinuͤberſchif⸗ I 
‘Fond, Sün, den ſenſeits aufte ſtellten Cohorten ·auf wen 
Flaffe ſelbſt noch nledergemacht worden war "Sn 
Aelen ſie als Sieger dem Feinde in die Flanken 
Ad. As das Mitteltreffen nun⸗ durchbroch 
ir; flohen allerſeits die Othonianer, nach Bedria: 
lim fie‘ wendende Dies far eine ungeheuete 
Strecke, verſperrt durch Leichenhaufen der ¶ Weg. 
Deſto groͤßer mar das Blutbad; denn nicht laſſen 
ſich in Buͤrgerkriegen die Gefangenen zu Beute ma ⸗· 
1 











chen. Suetonius Paulinus ‚und Licinius Proculus 
vermieden auf abwärts führenden, Wegen, bas Lager, 
Den Legaten der dreizehnten Legion, Vedius Aquila, 
fuͤhrte unbeſonnene Angſt der. Erbitterung der, Sol⸗ 
daten entgegen. Bei hellem Tage noch ſich in den 
Wall begebend, wird er vom Geſchrei der meuteri⸗ 
ſchen Fluͤchtlinge umtobt. Selbſt Schimpfworte, 
ſelbſt Thaͤtlichkeiten erlauben ſie ſich; ſchelten ihn 
einen Ausreißer und Verraͤther, ‚nicht weil er per⸗ 
ſoͤnlich eine Schuld auf ſich geladen, ſondern nach 
der Weiſe des großen Haufens Jeder ſeine eigne 
Schande Anderen zuſchiebend. Titian und Celſus 
beguͤnſtigte die Nacht, da nun ſchon Wachen ausges 
ſtellt und die Soldaten zur Ordnung gewieſen wor⸗ 
den waren, indem fie Annius Gallus durch Vorſtel— 
lungen, Bitten, durch ſein Anſehn umgeſtimmt, nicht 
außer der Niederlage in der ungluͤcklichen Schlacht 
nun ſelbſt auch noch mit Mord gegen einander zu 
wuͤthen; moͤchte das Ende des Krieges gekommen 
ſein, oder moͤchten ſie lieber wieder zu den Waffen 
greifen wollen, beſiegt koͤnnten ſie allein durch Ei⸗ 
nigkeit ihr Loos erleichtern. Den Uebrigen war der 
Muth gebrochen; der praͤtorianiſche Soldat rief wuͤ⸗ 
thend, er ſei nicht durch Tapferkeit, ſondern durch 


Verrath beſiegt; auch die Vitellianer haͤtten den 


Sieg nicht ohne Blut gewonnen, „da ihre Reiterei 
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geſchlagen, geraubt ihnen ſei der Abler einer Legion; 
noch ſeien nebſt Otho die Soldaten übrig, die jen⸗ 
feits des Po geftanden, im Anzuge die möfifchen 
Legionen, ein großer Theil des Heeres in Bedria⸗ 
cum zurückgeblieben. Die alle feien doch noch nicht 
befiegt, und würden, follte es fo fein, auf eine eh⸗ 
venvollere Weife in der Schlacht ihren Untergang 
finden. Bei folchen Weberlegungen theils trogig, 
theils verzagt, wurden fie durch die äußerfte Vers 
zweiflung doch öfter zur Erbitterung als zur — 
getrieben, 

45. Indeſſen blieb das vitellianifche Heer am 
fünften Meilenfteine von Bedriacum gelagert, indem 
die Feldheren es nicht wagten, an demfelben Tage 
das Lager anzugreifen; zugleich hoffte man freiwil⸗ 
fige Ergebung. Aber waren fie auch leichtgerüftet 
und zur Schlacht nur ausgezogen, zum Schuß ges 
veichten ihnen ihre Waffen und ihr Sieg. Am fol 
genden Tage Fam, da nicht mehr unentfchteden war 
die Stimmung des othonianifchen Heeres, und die, 
die troßiger gemwefen, fich zur Sinnesändrung neig⸗ 
ten, eine Gefandtfchaft, und von Seiten der vitellias 
nischen SHeerführer ward Fein Bedenken‘ er 


Frieden zu bewilligen; die Gefandten w 


Weile aufgehalten. Dieſer Umſtand erregte Bodens 
een, fo lange man noch nicht wußte, ob man feinen 































Zweck erreicht. Bald darauf kam bie Geſandtſchaft 
zuruͤck, und offen ſtanden nun die Waͤlle. Da ers 
goffen ſich im Thränen Sieger und Beſiegte, in 
Elagenvoller Freunde das Loos des Buͤrgerkriegs 
verwünfchend. In demfelben Zelte verband. diefer, 
eines Bruders, jener eines Verwandten Wunde, 
Hoffnung und Belohnungen waren ungewiß, gewiß 
die Leichen und die Trauer, und Keiner fo umbes, 
ruͤhrt vom Unglück, daß er nicht um Einen Tod ges 
trauert hätte. Den Leichnam des Legaten Orphi— 
dius fuchte man auf, und verbrannte ihn mit den 
gewohnten Ehren; Wenige nur beftatteten ihre eiges 
nen Angehörigen; den übrigen Kaufen ließ man 
über der Erde liegen, 

46, Dtho wartete auf Nachricht von den 
Schlaht, nicht im geringften zaghaft und im Ent 
fchluffe feſt. Erſt niederfchlagende Gerüchte, dann 
feßen aus der Schlacht Entlaufene außer Zweifel, daß 
man verloren habe, Nicht wartete. der Eifer der 
Soldaten auf eine Erklärung des Imperators. Sie 
hießen ihn gutes Muths fein; noch feien friſche 
Streitkräfte vorhanden, und fie felbft würden das 
Aeußerſte erdulden und wagen, Und nicht Schmei: 
chelei war dies; auszuziehen in die Schlacht, wieders 
aufzurichten das Gluͤck ihrer Partei glühten fie in 
Wuth und Begeifterung. Die fern Stehenden fire: 
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ten ihre Haͤnde empor, die Naͤchſten umfaßten ſeine 
Kite, am eifrigſten Plotius Firmus. Dieſer, der 
Praͤfect der Prätörianer, bat ihn wiederhofentlich, 
das treufte Heer, die Krieger, die fich fo verdiene 
um ihn gemacht, nicht zu verlaffen. Größern Muth 
verrathe es, ungluͤckliche Verhältniffe zu tragen, als 
fie aufzugeben; tapfere und wackere Männer hielten 
and) wider das Geſchick noch an der Hoffnung feft, 
fuechtfame und feige eilten aus Verzagtheit der Ders 
zweiflung in die Arme, Senachdem bei diefen Worz 
ten Otho in feinen Mienen Nächgiebigfeit oder Uns 
biegſamkeit verrieth, erhob fich Freudenruf oder 
Klage. Und fo nicht bloß die Prätorianer, Otho's 
eigne Schaar; nein, auch die aus Möflen Boranges 
ſchickten erklärten, das anrückende Heer befige Die: 
felbe Beharrlichfeit, und die Legionen feien ſchon in 
Aquileja eingezogen; und fo zweifelt Niemand, da 
gar wohl der Krieg fich hätte furchtbar, trauerveich, 
für Sieger wie-Befiegte ungewiß ernenern Fönnen, . 
47, Er felbft, von Kriegsgedanfen abgewandt, 
ſprach: »Diefen euern Muth, diefe Tapferkeit noch 
ferner Gefahren entgegenzuftellen, halte ich für einen 
zu hohen Preis meines Lebens. Je mehr Hoffnung 
ihe zeigt, falls zu leben mir gefiele, defto fchöner 
wird mein Tod fein, Verſucht haben wir einander, 
ich und das Gluͤck, und nicht möge ihr die Zeit 











dabei in Anfihlag bringen Schwerer iſt's ja, in 
der Koheit fi) zu mäßigen, von welcher man nicht 
glaubt,: fie lange: genießen zu Eönnen, Der Bürger: 
frieg ging von Bitellius aus; und daß wir mit den 
Waffen um die Heerfchaft fritten, dort hob's an; 
daß wir öfter nicht als Einmal flreiten, will ich zum 
Erempel werden. Danach foll die Nachwelt Otho 
richten. Mag BVitellius fich feines Bruders, feiner 
Gattin, feiner Kinder freuen; ich bedarf der Mache 
weder, noch des Troftes. Mögen Andre länger die 
Herrſchaft befeffen haben; Niemand habe fie fo mus 
thig aufgegeben. Oder follt’ ich zugeben, daß fo 
viel der wömifchen Sugend, fo viel treffliche Heere 
von neuem daniedergeftreefi und dem Staate entrif 
fen werden? Ja, es begleite mich dieſe eure Geſin⸗ 
nung, als würdet ihe für mich geftorben fein; aber 
überlebet mich. Und nicht. lange laßt einander uns 
im Wege fein, ich eurer Rettung, ihr meiner Feftig: 
£eit: Mehr vom letzten Augenblick zu reden, gehör 
zur  Feigheit ſchon. Fuͤr den KHauptbeweis meiner 
Entfchloffenheit laßt: es euch gelten, daß ich. über 
Niemand mich befehweres Denn Götter oder Mens 
fehen anzuflagen, tft nur deffen Sache, der noch les 
ben will.« 

48. Als er fo sah und nu Alter * 
— beſonders einem Jeden freundlich zugeredet, 
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fchnell fih aufzumachen und durch Bleiben niche 
noch. mehr des Siegers Zorn zu reizen, bewog er 
durch fein Anfehn die jungen Leute, durch Bitten 
die Bejahrteren, mit ruhiger Miene, feft in feiner 
Nede, als unzeitig die Thränen der Seinigen hems 
mend, Den Abziehenden befiehlt er Schiffe und 
Fuhrwerk zu geben, vernichtet Schriften und Briefe, 
die befondere Anhänglichfeit an ihn, oder Schmäs 
hungen gegen Bitellius enthielten, theilt fparfam, 
und nicht wie ein zu fterben Entfchloffener, Geld 
aus, Dann ſuchte er felbft noch Salvius Coccejaz 
nus, feines Bruders Sohn, einen zarten Süngling, 
welcher zagte und trauerte, zu £röften, indem er ihn 
ob feiner Liebe lobte, ihn ſchalt ob feiner Furcht: ob 
denn Vitellius fo hartherzig fein würde, daß er für 
die Erhaltung feines ganzen Hauſes nicht biefen 
Dank einmal ihm follte gewähren wollen? Ein 
Hecht habe er auf des Siegers Gnade durch Bes 
fehleunigung feines Endes. Denn nicht in der letz⸗ 
ten Verzweiflung, fondern indem fein Heer eine 
Schlacht noch forderte, habe er dem Staate das 
äußerfte Unglück ja erfpart. Groß genug fei der 
Name, welchen er fich felbft, der Adel, den er feinen 
Nachkommen erworben. Mach den Juliern, Claus h 
diern und Serviern fei er der erſte, der die Herr⸗ 
fherwürde in ein adellofes Haus gebradht. Drum 
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möcht’ er wohlgemuth dem Leben zu ſich wenden, 
und daß Otho fein Oheim gewefen weder je vers 
geffen, noch deffen auch zu fehr gedenfen. 

49. As Alle er hierauf entfernt, ruhte er ein 
wenig. Da ſtoͤrt ihn, wie er mit den leßten Sors 
gen ſich im Geifte ſchon befchäftige, ein plößlicher ” 
Tumult, und man berichtet ihm, daß wie von Ras 
ferei ergriffen die Soldaten zügellos. Den Abzies 


henden nehmlich drohten fie Verderben, und det 


wildefte Ungeſtuͤm erhob fich gegen Verginius, den 


ſie im verfchloffenen Haufe belagerten. Er gab den 


“* 
. 


Urhebern des Aufruhrs einen Verweis, Eehrte dann 
zurück, und ließ die Scheidenden noch mit fich ves - 
den, bis alle unverfehre hinweggegangens Als fi) 
der Tag zum Abend neigte, ftillte er feinen Durſt 


durch einen Trunf Falten Waſſers. Dann ließ er 
ſich zwei Dolche bringen, legte einen, nachdem er 
beide wohlverſucht, fich unter das Haupt, und brachte 
die Nacht, als er erkundet, daß ſchon abgereift die 
Freunde, ruhig und, wie verfichert wird, nicht ſchlaft 
108 zu. Als der Tag zu dämmern anfing, ſtuͤrzt' er 

. mit der Bruft fih in den Stahl. Die auf des 
Seterbenden Geftöhn hereingetretenen Freigelaffenen 
und Sflaven und der Präfect der Prätorianer Plo⸗ 


tius Firmus fanden eine einzige Wunde. Die Bes 
flattung ward — Er hatte auf das Drin⸗ 
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gendſte darum gebeten, damit ihm das Haupt nicht 
abgefchnitten und» mit ‚demfelben Spott getrieben 
würde. Den geichnam: trugen die pratorifchen &os 
horten unter Lobpreifungen und Thraͤnen ſeine Wunde 
und Haͤnde mit Kuͤſſen bedeckend. Einige von den 
Soldaten toͤdteten ſich neben dem Scheiterhaufen, 
nicht ob einer Verſchuldung oder aus Furcht, fon 
dern aus nacheiferndem Ehrgeiz und aus Liebe zum 
Fürften; und nachdem war’s zu Bedriacum, Pla: 
centin und in. andern ‚Lagerpläßen gar nichts Unge⸗ 
wöhnliches, fich fo den Tod zu. geben. Dtho? errich⸗ 
tete man ein Grabmal, ein befcheidenes we 
bendes. Rad 
50. So endete.er. im fieben 4 drethigſen 
Jahre ſeines Lebens. Er ſtammte aus der Muni— 


cipalſtadt Ferentium; ſein Vater war Conſul, ſein 


Großvater Praͤtor geweſen; muͤtterlicherſeits war 
ſeine Abkunft minder hoch, doch nicht unedel; ſeine 


Knaben⸗ und. Juͤnglingszeit fo, wie wir ſchon ers. 


waͤhnt *). Durch) zwei Thaten, eine fcheußliche ‚und 
eine herrliche verdiente er ſich beider Nachwelt 
gleichviel des guten wie des fhlechten Nufes.; So 
ſehr ich nach Fabelhaftem zu ſuchen und durch Er—⸗ 
dichtetes die Leſer zu ergögen, fern -glaube von dem 
Dana — 
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‚Ernfte des begonnenen Werkes, fo. möcht" ich doc) 
einmal Bekannten und Weberlieferten den Glauben 
nicht abzufprechen wagen, "An dem Tage, als man 
bei Bedriaeum ſich ſchlug, foll bet Regium Lepidum, 
ſo erzaͤhlen die Einwohner, an einem vielbeſuchten 
Orte ſich ein Vogel von nie geſehener Geſtalt nie 
‘dergelaffen haben, und fich von dort durch die Zus 
fammenfunfe von Menfchen und um ihn herumflie⸗ 
genden Vögeln nicht haben ſchrecken noch verfcheuchen 
laſſen, bis Otho ſich ſelbſt getödtet. Da fei er den 
Augen entſchwunden, und: berechne man die Zeit, fo 
ſei Anfang und Ende der Wundererfcheinung mit 
Dtho’3 Hingang zuſammengetroffen. 000 
51.Bei ſeiner Beftattung erneuerte ſich in, 
Trauer und Schmerz’ der Soldaten Aufruhr; und 
‚Niemand war, der fie zügelte. An Verginius fid) 
wendend, baten fie ihn unter Drohungen, bald, die 
——— ren bald, n einer — 


— ah: durch einen — —* 
des Hauſes, und entkam ſo den Hereinbrechenden. 
Die Bitten der Cohorten, welcherzu Brixellum ſich 
befunden hatten, uͤberbrachte Rubrius Gallus, und 
ſie erhielten auch ſogleich Begnadigung, da durch 
Flavius Sabinus die Truppen, an deren Spitze er 
geſtauden, zum Sieger uͤbertraten. | 
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652. Als fo der Krieg überall ſchon befeitige 
war, gerieth ein großer Theil des Senates, ber mit 
Otho aus der Stadt gezogen, dann zu Mutina zus 
rückgelaffen worden, in die Außerfte Gefahr. Es 
kam dahin die Nachricht. von der unglücklichen 
Schlacht; aber die Soldaten wieſen dies als ein 
falfches Gerücht zuruͤck, und belauerten, weil fie ihn 
für feindlich gefinnt gegen Otho hielten, jedes Wort 
des Senates, deuteten ihm jede Miene und. fein 
‚ganzes Betragen zum Nachtheil, fuchten endlich durch 
Schmähungen und Befchimpfungen Grund und Ber; 
anlaffung zum Morden, während fich außerdem noch 
eine andere DBeforgniß den Senatoren aufdrängte, 
dag man nehmlich glauben möchte, fie hätten, da 
Vitellius Partei doch ſchon das Uebergewicht erhal: 
ten, ihren Sieg anzuerkennen noch Bedenken getra⸗ 
gen. So zagend und von beiden Seiten geängftigt 
fommen fie zufammen, aber Keiner tritt, perfönlic) 
mit einem Nathe hervor, ſich unter Vielen in. der 
Schuld Gemeinfchaft ficher mwähnend, Schwerer 





noch machte diefe Sorgen der Zagenden der Magi⸗ J 


ſtrat von Mutina durch Anbietung von Waffen und 
Geld; nannte ſie, unzeitige Ehre ihnen erweiſend, 
verſammelte Vaͤter. 

53. Bemerkenswerth war hienaͤchſt ein Streit, | 
in welchem Licinius Cäcina auf Marcellus Eprius, 











als fpreche er fich zweidentig aus, Tosfuhre . Auch 
‚die Uebrigen traten mit ihren Meinungen nicht her: 
vor; aber der in. der Erinnerung an feine Ange: 
bereien verhaßte und der Mißgunſt preiögegebne 
Dame des Marsellus hatte Carina gereizt, fich, da 
er noch ein Meuling und in den Senat .erft vor 
‚Kurzem aufgenommen, durch Feindfchaft mit einem 
‚bedeutenden Manne berühmt zu machen. Durch 
die Mäßigung der Beffergefinnten wurden fie aus: 
‚einandergebracht; und nun ‚Eehrten Alle nach Dos 
nonia zurüc, um fich von neuem zu berathen; auch 
hoffte man mittlerweile mehr Nachrichten zu erhals 
ten. In Bononia, da Leute auf den Straßen ums 
her vertheile worden waren, jeden Neuangefommenen 
auszufragen, fagte ein Freigelaffener Otho's auf die 
Frage nach) der Urſach feiner Entfernung aus, er 
sfomme mit feinen legten Aufträgen; noch lebend 
babe er ihn zwar ‚verlaffen, aber ‚allein mit der 
Nachwelt befchäftigt und losgefagt von allem Lebens: 
reize. Da erftaunte man, und fehamte fih, mehr 
zu fragen, und — Alle wandten fih Vitellius’ zu. 
54. Zugegen mar bei den Berathungen der 
Bruder deffelben, Lucius Bitellius, und ſchon Fam 
er den Schmeichelnden entgegen, als plößlich Coͤnus, 
ein Freigelaffener Nero’s, durch eine arge Lüge Alle 
in Deftürzung feßte, indem er verficherte, die vier: 


| 
| 
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Der Zweck dieſer Erdichtung war, den Geleitsbriefen 


für gegründet hielten; ihre Furcht ſteigerte der 
"Gedanke, daß fie ja wie nach öffentlichem Beſchluſſe 
ſich von Mutina entfernt und ihre Partet verlaſſen 
"hätten; und nicht weiter nun zu gemeinfamer Be: 


Otho's Tod um fo fchneller, je preiswuͤrdiger er war. 


keit! Die Ceresſpiele beſuchte man ganz wie ge⸗ 


der Stadt in Eid genommen fuͤr Vitellius, in das 


Volk trug Galba's Bildniſſe mir Lorbeer und Blu⸗ 
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zehnte Legion ſei noch dazugekommen, habe von Bri⸗ 


xellum Verſtaͤrkung an ſich gezogen, die Sieger ſeien 
geſchlagen, das Gluͤck der Partei habe ſich gewandt. 
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Otho's, die nicht mehr beachtet wurden, wieder 
Geltung zu verfchaffen. Coͤnus fuhr auch reißend 
ſchnell nach Rom, doch buͤßte er ſchon wenige Tage 
nachher auf Vitellius Defehl mit feinem Leben. 
Der Senhtoren Gefahr vermehrte ſich, indem die 
othonianifchen Sofdaten die uͤberbrachten Nachrichten 


rathung ſich verfammelnd, forgte Jeder fuͤr ſich 
ſelbſt, bis ein von Fabius Valens geſandter Brief 
die Beſorgniß hinwegnahm. Auch vernahm man 














55. Zu Rom indeß keine Spur von Aengſtlich⸗ 
wöhnfih. Als zuverlaͤſſige Männer die. Nachricht, 
Otho fei gefchteden aus dem Leben und vom Stadt 
präfecten Flavins Sabinus was. von Soldaten in 


Theater brachten, Elatfchte man dem Vitellius. Das 





men um die Tempel, umd Kranze wurden wie ein 
Grabeshügel neben dem See des Curtius auf? der’ 


Stelle, die Galba mit feinem Blute gefärbt," zuſam⸗ 


mengehäuft. Im Senate wird, was während der 
langen Regierungen anderer Fuͤrſten zuſammengenom⸗ 
men war verorönet ſRorden alles zugleich nun zuer⸗ hen 


ward Az Ze 


ve 


2 D 


kannt; dazu auch noch für die germaniſchen Heere Am RE 


Belobigung und Dank, und eine Geſandtſchaft abge⸗ 
ſchickt, die Freude zu bezeigen. Vorgeleſen wurde 
der gar nicht ohne Maͤßigung abgefaßte Brief des 


Fabius Valens an die Conſuln; mehr gefiel noch 


Caͤcina's Beſcheidenheit, daß er gar nicht geſchrieben 

56, Uebrigens ward Stalien ſchwerer und furcht⸗ 
barer als im Kriege mitgenommen. In den Mur 
nicipien und: Colonieftädten umber zerſtreut, pluͤnder⸗ 
ten und raubten die Vitellianer, übten Gewalt und 
Nothzucht; zu Allem, mocht' es recht fein oder in? 
recht, vol Begierde oder kaͤuflich, ſchonten fie nicht 
Heiliges, nicht Gemeines. Auch gab es Manche, 
die, als chäten’s die Soldaten‘, ihre” perſoͤnlichen 
Feinde toͤdteten. Die Soldaten ſelbſt, mit der Ge 
genden bekannt, beftimmten volle Fruchtfelder, reiche 
Grundbeſitzer ſich zur Beute, oder, wollte man ſich 
widerſetzen, zur Vernichtung, waͤhrend die Feldherrn 


ſich gebunden fühlten, und nicht: wagten, es zu hin⸗ 
dern. Weniger Habgier, mehr Gefallſucht leitete 
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Caͤcina; Valens war ob feines Eigennutzes und fei- 
ner, Gewinnſucht berüchtige, und überfah aus die: 
fem Grunde: auch ‚fremde Schuld, Da ſchon laͤngſt 
Italiens Wohlſtand erſchoͤpft war, konnte man eine 
ſolche Maſſe Fußvolk und Reiter, Gewalt, Verluge 
und. Unbilden kaum ertragen. 

57. Inzwiſchen ließ Vitellius von ſeinem Siehe 
nichts wiffend, wie zum vollen Kriege die übrigen 
Streitkräfte des: -germanifchen Heeres hevanziehn. 
Bon alten Soldaten wurden Wenige in den Win: 
terlagern zurückgelaffen, und man beſchleunigte die 
Aushebungen in Gallien, um die nur namenweife 
zuruͤckgebliebenen Legionen zu ergänzen. Die Be 


wachung des Ufers ward. dem Hordeonius Flaccus 


anvertraut; er feldft ließ von der britannifchen Aus⸗ 
hebung acht Taufend- zu fich ftoßen. Als ſo er eis 
nige Tagemärfche vorgerückt, erfuhr ‚er ‚von dem 
Gluͤcke bei Bedriacum, und daß durch Otho's Tod, 
den, Krieg fein Ziel erreicht. Da beruft er eine Ders. 
ſammlung, und überhäuft mit-Lobeserhebungen bie 
Tapferkeit. ;der Soldaten. Als das Heer verlangt, 
daß er feinen Freigelaffenen Aſiaticus mit der Ritz 
terwuͤrde befchenfe, unterdrückt er dies als eine uns 
würdige Schmeicheleis nachher, im Leichtfinn feines 
Wefens, ſchenkt er, was er Öffentlich. ‚verweigert 
hatte, im, vertraulichen Beifammenfein des Mahles, 


? 
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und beehrte mit den Dingen einen Afiaticns, eine 
ſchaͤndlichen, durch Nichtswuͤrdigkeiten nach Gunft 
ſtrebenden Sklaven. 

68. In denſelben Tagen langten Nachrichten 
an, daß beide Mauritanien *) nach Ermordung des 
Procurators Albinus übergetveten ſeien. Luccejus 
Albinus, von Nero über das cAfarifche Mauritanien 
gefeßt, gebot, da ihm von Galba auch noch die Ver⸗ 
waltung der tingitanifchen Provinz gegeben war, 
über nicht zu verachtende Streitkräfte.  Neunzehn 
Cohorten, fünf Reiterfchaaren, eine ungeheuere Zahl 
von Mauren, eine in Raubſtreifzuͤgen zum Kriege 
brauchbare Mannfchaft, waren ihm zur Hand. Nach 
Galba's Ermordung DOtho’ zugethan und mit Afrika 

nicht ‚zufrieden, bedrohte er das durch eine, fchmale 
WMeerenge davon getrennte Hifpanien. So gerieth 
Cluvius Rufus in Beſorgniß, und befahl der zehn⸗ 
ten Legion, als wolle er uͤberſetzen, ſich der Kuͤſte zu 
naͤhern. Vorausgeſendet wurden Centurionen, um 
die Mauren fuͤr Vitellius zu gewinnen, und es hielt 
damit nicht ſchwer bei dem bedeutenden Rufe des 
germaniſchen Heeres in den Provinzen,  Ausges 


Mauritaniam, nicht Mauretan, hat hier die Wol⸗ 
fenb. Handſchr. m. Hist. 1, 11 auch die Flor. u. 
die aͤlteſten Ausgaben. 
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ſprengt ward überdies, Albinus maße ſich, den Pros 
curatortitel verachtend, eines Königs ar — 
den Namen Juba an. 

59. Als ſo die Stimmung ſich Re wer: 
den Aſinius Pollio, Praͤfect einer Reiterfchaar, einer 
der treuften Anhänger des Albinus, und die Cohor: 
tenführer Feftus und Scipio überfallen, Albinus 
ſelbſt, indem er aus der tingitaniſchen Provinz ſich 
nach dem cäfarifchen Mauritanien begeben will, bei 
der Landung ermordet. Seine Gemalin wurde, da 
fie. fich ſelbſt den Mördern darbot, mit ihm umge, 
bracht; und um nichts von Allem, was geſchah * 
bekuͤmmerte ſich Vitellius. Mit halbem Ohre ı 
er ſelbſt über das Wichtigfte hinweg, unfähig, 
fiere Dinge zu bedenken. Das Heer laͤßt er 
dem Landwege weiter ziehn; er Meer 
Ararftrom hinunter, ohne alles fürfttiche Gepränge, 
fondern durch bisher gewohnte Duͤrftigkeit nur aus: 
gezeichnet, bis Junius Blafus, der Statthalter des 
fugdunenfifchen Galliens, von erlauchtem Geſchlechte, 
freigebig von Charakter und dazu auch reich genug, 
mit fürftlicher Bedienung ihm umgab, und r. 











> Be Hist. 3, 8. quae ignara —— aut ve- 
Ata, und von dem Allen mußte ®- nichts 
u. f. w. 











eine glänzende Weife ihn begleitete, gerade dadurch 
mißfällig, obwohl Vitellius feinen Haß durch ge: 
meine Schmeicheleien zu verhüllen ſuchte. Es warz 
teten fein zu Lugdunum die Heerführer der fiegreiz 
chen und der befiegten Partei, Valens und Cäcina 
lobte er in der Berfammlung, und wies ihnen neben 
feinem curuliſchen Seffel einen Platz an. Dann 
ließ er das ganze Heer feinem Sohne, einem: Kinde 
noch, entgegenziehn, nannte ihn, als man ihm den 
felben gebracht und mit einem Feldherenmantel um: 
huͤllt hatte, auf dem Schooße ihn haltend, Germa⸗ 
nicus, und umgab ihn mit allen Abzeichen fürftlicher 
Hoheit, Diefes Uebermaaß von Ehre im Gluͤcke 
follte im Unglück zum Trofte ihm gereichen 9. ° 
| 60. Hierauf wurden die Centurionen, welche 
die entfchloffenften gewefen ‚unter den Othonianern, 
hingerichtet, was ganz Vorzüglich die Gemüther dem 
Bitellius abwendig machte in den illyrifchen Heeren, 
forwie auch die übrigen Legionen, von: ihnen ange 
| fieckt, und aus Neid gegen die germanifchen. Sol: 
daten, auf Krieg fannen. Suetonius Paulinus und 
Licinius Proculus ließ er in finfterem Zögern trau: 
rig ftehn, bis er ihnen Gehör gab, und fie mehr 
von der Noth gebotene als chrenhafte Vertheidigung 


HH Gleichſam Gluͤck und Ungluͤck ausgleichen. 
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verfüchten. Verrath rechneten fie zum Verdienſte 
gar fich an, indem fie die Zeit *) des langen Mars 
fches vor der Schlacht, die Ermüdung der Othonias 
ner, das Gewirr der Fuhrwerke im Heereszuge und 
allerlei Zufälligfeiten ihrer Lift zufchrieben. Vitellius 
glaubte auch an ihre Treulofigkeit und fprach fie frei 
im Betreff ihrer Treue. Salvius Titianus, Otho's 
Bruder, gerieth in Eeine Gefahr, durch Bruderliebe 
und Feigheie entfchuldige. Dem Marius Celfus 
blieb das Konfulat. Doc, glaubte man nach dem 
Gerüchte, warf es demfelben bald nachher auch. im 
Senate vor, Caͤcilius Simplex habe diefe Ehre, 
und zwar nicht ohne Celſus zu verderben, mie Geld 
erfaufen wollen. Bitellius widerfegte fi dem, und 
gab nachher das Eonfulat dem Simpler ohne 
Schuld und Kauf. Den Trachalus ſchuͤtzte gegen 
feine Anfchuldiger Galeria, Bitellius’ Gemalin. 
61. Unter fo bedeutender Männer Gefährduns 
gen wagte es (o des Schimpfes!) ein gewiffer Mas 
riccus, ein gemeiner Bojer, Goͤtterwinke heuchelnd, 
ſich mic einzudrangen in den Hoheitsfampf, und die 
kai Roms herauszufordernz; und fchon je . 


% spatium, wodurch den Gegnern Zeit gelaſſen wor⸗ 
den ſei. 
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als Erretter Galliens und Gott (denn fo auch *) 
hatte er fich genannt) achttaufend Menfchen zufams 
mengebracht, und verheerte ‚die nächften Gaue der 
Aeduer, als diefe ehrenfefte Völkerfchaft mit auser: 
fefener junger Mannfchaft und von Vitellius beiges 
gebenen Eohorten die fanatifchen Kaufen auseinan⸗ 
derfprengte. Gefangen ward in diefer Schlacht 
Maricens, und bald darauf wilden Thieren vorge 
worfen. Da diefe ihn nicht zerriffen, hielt ihn dev 
einfältige Pöbel für unverleglich, Bis er vor Vitels 
lius* Augen hingerichtet wurde. 

62. Weiter ward num nicht sohn gef 
Abtruͤnnige oder irgend Jemandes Güter verfahren. 
Gültig waren die Teſtamente derer, die in Otho's 
Reihen gefallen waren, oder, waren fie ohne diefe 
geftorben, das Gefeß. Ueberhaupt, hätte er fi in 
der Schwelgerei nur mäßigen koͤnnen, Habſucht 
brauchte man nicht zu fürchten. Nach Speifen war 
entfeglich feine Gier, und unerfättlich. Aus Rom 
und ganz. Stalien wurden Neizungen des Gaums 
herbeigefchleppt, und voll Getöfe waren von beiden 
Meeren her die Straßen. Erſchoͤpft wurden durch 
Zurüftungen von Gelagen die Vornehmen in den 





*) nam et id sibi cet. die Flor. Handfchr. hat wat 
id sibi cet. mit dem Circumfleg über a. 
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Staͤdten, ausgeſogen dieſe ſelbſt. Es entartete der 
Soldat, durch die. Gewoͤhnung an Wohlleben und 
Verachtung ‚des. Feldheren von Arbeit und Manns 
haftigfeie entfernt, Er ſchickte ein Ausfchreiben nad) 
Nom voraus, daß er den Titel Auguftus fpäter erft, 
den eines Cafars gar nicht annehmen werde, ohne 
jedoch feiner Macht etwas zu entziehen. Vertrieben 
wurden aus Italien die Aftrologen, fireng verboten, 
daß nicht römifche Ritter fich durch Spiel befleckten 
und Arena. Die vorigen Fürften hatten fie durch 
— Geld und haͤufiger noch mit Gewalt dazu vermogt, 
und ‚gar. viele Municipien und Colonieſtaͤdte wettei⸗ 
| ferten. darin, die verderbteſten jungen —— 

J Belohnungen anzulocken. 
3 63. Doch ließ Vitellius, nach Antunfe fer 
nes Bruders und durch). die fich einfchleichenden Lehr⸗ 
meiſter in der. Tyrannei hochfahrender und härter, 
J Dolabella toͤdten, der, wie wir erwähnt. N, von 
Otho nach der. Colonieſtadt Aquinum entfernt wor⸗ 
den. war.  Dolabella war, nachdem er von Dtho’s 
Tode gehört, in die Stadt gefommen. Dies machte 
ihm der gewefene Prätor Plancius Varus, einer 
von Dolabella’s vertrauteften Freunden, bei'm Stadts 
präfesten Flavius Sabinus zum Vorwurf, als hätte 
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‚er fih, den Gewahrſam brechend, der befiegten Par⸗ 
tei als Führer zeigen wollen. Außerdem bemerfte 
er, er habe die zu Oſtia ftehende Cohorte zu verfüh: 
ven -gefucht, Da fich Fein Beweis für fo bedeutende 
Beſchuldigungen fand, fing's an ihn zu gereuen, und 
zu ſpaͤt nach ſchon begangnem Frevel füchte er um 
Verzeihung nach. Da Flavius Sabinus ob einer fo 
wichtigen Sache doch bedenklich war, ſchreckte ihn 
Triaria, Lucius Vitellius’ Gemalin, über des Weir 
bes Schranken ungeftüm, daß er nicht auf Gefahr 
des Fürften nach dem Rufe der Milde zu fireben 
fhiene. Sabinus, feiner eigenen Natur nach: fanft, 
wenn Furcht fich fein bemächtigte leicht umzuwan⸗ 
dein, und bei eines Andern Gefahr für fich beforgt, 
brachte den ſchon Fallenden, damit es nicht fehiene, 
als hab’ er ihn ‚halten wollen, zum Sturz. | 
64, Vitellius befahl daher aus Furcht und 
Haß, weil feine eigne Gemalin Petronia nad) fur: 
zer Zeit Dolabella’s Gattin geworden war, fchrift: 
lich ihn zu fich befcheidend, mir Vermeidung der 


‚ vielbefuchten flaminifchen Straße ſeitwaͤrts ihn nach 





Sinteramnium zu führen und dafelbft um’s Leben zu 
bringen. Zu umftändlich fchien dies dem Mörder; 
auf dem Wege noch, in einer Herberge, warf er ihn 
zu Boden und erdroffelte ihn, zu großer Gehäfligs 
keit: der neuen Regierung, als deren. erftes: Probe: 
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ſtuͤck dies bekannt ward. Und Triaria's Zuͤgelloſig⸗ 
keit erſchien noch empoͤrender neben einem Muſter 
von Beſcheidenheit in des Imperators naͤchſter Um⸗ 
gebung, ſeiner Gemalin Galeria, die ſich in jene 
Greuel gar nicht miſchte, und der gleich rechtſchaffe— 
nen Mutter der Vitellier, Sextilia, einer Frau von 
alten Sitten. Ja, man erzaͤhlte, ſie habe auf den 
erſten Brief ihres Sohnes gefagt, nicht ein Germas 
nicus, ein Vitellius fei von ihr geboren; und auch 


nachher ducch feinen Reiz: der Hoheit, noch durch 


die ihr bewiefne öffentliche Aufmerkſamkeit zur Freude 

vermogt, empfand fie ihres Haufes Unglück nur. 
65. Als Vitellius fchon abgereif’e war von Lug⸗ 

dunum, erreicht ihn Marcus Cluvius R fus, der 


Difpanien verlaffen, Freude und Gluͤckwunſ r 





Miene, im Kerzen voller Angft und es wohl wife 
fend, daß man ihn angefchwarzt. Hilarius, ein Freis 
gelaffener des Caͤſars hatte ihn angezeigt, als habe 
er, fobald er von Vitellius’ und Otho's Herrfchaft 
gehört, nach eigener Gewalt und nach dem Beſitze 
Hifpaniens geftrebt, und deshalb den Geleitsbriefen 
gar feinen Fürftennamen vorgefeßt. Auch legte er 
ihm Einiges in feinen Reden als Schmähung gegen 
Vitellius und auf Volksgunſt für ihn felbft berechnet 
aus. Kluvius’ Anfehn war jedoch von folhem Ges 


wichte, daß Vitellius noch obenein feinen Freigelaffes 








nen zu beftrafen gebot. Cluvius wurde dem Gefolge 
des Fürften beigefelle, Hifpanien ihm nicht genomz 
men, welches er abweſend verwaltete, nach Lucius 
Arruntius? Vorgange. Dieſen hielt der Cafar Tis 
berius aus Beſorgniß, Vitellius den Eluvius ohne 
Furcht entfernt. Nicht gleiche Ehre wiederfuhr dem 
Trebellius Marimus. Er war ob der Erbitterung 
der Soldaten aus Britannien entflohen; ftatt feiner 
wurde nun aus der Zahl der Anmwefenden Vettius 
Bolanus hingefandt. 

66. Es ängftigte den Vitellius, daß der beſ eg⸗ 
ten Legionen Muth noch keineswegs gebrochen. In 
Italien umher zerſtreut und mit den Siegern ver— 
miſcht, führten fie feindliche Reden, beſonders unge: 
ſtuͤm die von der vierzehnten Legion, die nicht beſiegt 
zu ſein erklaͤrten, da in der Schlacht bei Bedriacum 
die Vexillarier nur geſchlagen, die Hauptkraͤfte der 
Legion gar nicht zugegen geweſen ſeien. Man bes 
fchloß, fie nach) Britannien zurückzufchicken, woher 
fie von Nero gerufen worden waren, und einftweilen 
die Batavercohorten mit ihnen lagern zu laffen, ob 
deren alter Zwietracht mit den Soldaten der viers 
zehnten Legion. Auch dauerte bei fo großer Erbit— 
terung unter. Bewaffneten der Friede nicht lange. 
Als zu Augufta, der Taurinerftadt, ein Bataver eis 
nen Handwerker als Betrüger verfolgte, ein Legionar 
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als feinen Wirth ihn ſchuͤtzte, ſammelten ſich zu einem 
jeden feine Kampfgenoſſen; man kam von Schmäz 
hungen zum Morden, und ein fürchterlicher Kampf 
hätte fich entzündet, : hatten nicht zwei prätorifche 
Cohorten, die Partei der vierzehnten Legion ergrei⸗ 
fend, diefe mit Selbſtvertraun, die Bataver mit 
Beſorgniß erfüllt: : Leßtere ließ Vitellius als treuge⸗ 
ſinnt fich feinem Zuge anſchließen, die Legion über 
die grajifchen Alpen führen, und eine folche Biegung 
auf dem Marfche machen, daß man Vienna vers 
miede; denn auch die Viennenfer fürchtete man, 
Sn der Nacht, in welcher die Legion aufbrach, vers 
brannte, da man am vielen Stellen die —*— 
hatte brennen laſſen, ein Theil: der tauriniſchen 172 
lonieftadt; ein Verluft, der, wie fo vieles — 
des Krieges, uͤber bedeutenderen Unfaͤllen anderer 
Staͤdte in Vergeſſenheit gerieth. Als die Soldaten 
der vierzehnten Legion die Alpen hinabgezogen wa⸗ 
ren, richteten die Meuteriſcheſten die Feldzeichen nach 
Vienna. Durch die Einigkeit der Beſſergeſinnten 
wurden ſie in ihre Schranken zuruͤckgewieſen und 
die Legion nach Britannien uͤbergeſetzt. Kr 

67. Die größte Beforgniß demnaͤchſt erregten 
dem; Vitellius die prätorifchen Cohorten.  Zuerft von 
einander abgefondert, dann durch ehrenvolle Entlaf 
fung beguͤtigt, Tieferten fie die Waffen ihren Tribunen 
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aus, bis Veſpaſianus' Kriegsbewegungen ruchtbar 
wurden. Da nahmen ſie ihren Dienſt ſich wieder, 
und bildeten den Kern der flaviſchen Partei. Die 
erſte Seelegion ward nach Hiſpanien geſchickt, um 
in Frieden und Waffenruhe ſich zu beſaͤnftigen; die 
eilfte und ſiebente legte man wieder in ihre Winter⸗ 
quartiere; die von der dreizehnten erhielten Befehl, 
Amphitheater zu erbauen. Denn Caͤcina war wil—⸗ 
lens zu Cremona, Valens zu Bononia ein Fechter⸗ 
fptel zu geben, da Vitellius niemals jo mit Negier 
tungsforgen fich befchäftigte, daß er der —— 
gen daruͤber vergeſſen haͤtte. 
6s8. So hatte er die Partei *) denn auf ber 
butfamı ife zertheilt; aber bei den Siegern ent 
fand ein Aufruhr, ausgehend zwar «von bloßem 
Spiele, hätte nicht die Menge der dabei Erſchla— 
genen des ganzen Kriegs Gehäfligfeit vermehrt, 
Bitellius fpeifte zu Tieinum, und hatte Verginius 
zur Tafel gezogen. Die Legaten und Tribunen wett 
eifern nach der Imperatoren Lebensweife in Sitten: 
ſtrenge, oder haben an en Gaſtgelagen 





we) ar bezieht ſich nur auf die Gegenpartei und 
distraxerat auf die Trennung und Theilung 
derſelben. Strombeck, Gutmann, Ricklefs und 
vielleicht auch Andere uͤberſetzen die Stelle falſch. 
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ihre Luft; gleicherweife zeigt fih ber Soldat bienfteif- 
vig oder zügellos. Bei Vitellins war Alles in ns 
ordnung und Naufch, wie Pervigilien mehr und 
Dacchanalien, als wie in Mannszucht eines Lagers 
fich geftaltend. Als fo nun zwei Soldaten, der eine 
von der fünften Legion, der andere von der gallifchen 
Huͤlfsmannſchaft, im Muthwillen zum Wettkampf 
im Ringen an einander gerathen, der Legionar nier 
dergefallen war, der Gallier ihn verhöhnte, und die, 
welche, um zuzufehn, zufammengefommen waren, fich 
in Parteien theilten, brachen die Legionarfoldaten 
mörderifch gegen die Hülfseruppen los, und zwei Los 
horten wurden niedergemarcht. Da ſtillte ein Tumuli 

den andern. Man: erblickte in der Ferne Staul 

und Waffen, und plöglich. rief man, bie vierze inte 
Region fei umgekehrt, und ziehe zum Kamp heran | 
Allein es war des Zuges Nachtrab; als, man 

erkannte, ſchwand die Beforgniß. — 
ihnen zufaͤllig ein Sklav des Verginius in den Weg, 
und. wurde beſchuldigt, Vitellius ermorden. zu wollen. 
Hin zum Gelage ftürzen die Soldaten, und verlans 
gen Verginius’ Tod. Selbſt Vitellius, obwohl bei 
jedem Verdacht ſchon zitternd, zweifelte nicht an ſei⸗ 
ner Unſchuld. Dennoch waren ſie, die ungeſtuͤm des 
Conſularen, ihres ehemaligen Feldherrn Hinrichtung 
verlangten, kaum zu zuͤgeln. Ueberhaupt ward Nie⸗ 
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mand häufger als Verginius durch Aufruhr jeder 
Art gefährdet. Es hielt fih die Bewunderung. des 
Mannes und fein Ruf; aber man hafte ihn, weil 
‚man von ihm zurückgemwiefen worden *). 

69. Am folgenden Tage begab. fich Vitellius 
nach Anhörung einer Gefandtfchaft des Senates, 
die er dort hatte warten laffen, hinuͤber in das La; 
ger, und ‚lobte fogar noch die Anhänglichkeic der 
Soldaten; und laut murrte das Hülfsvolk, daß fo 
ungeftraft nun auch die Legionaren noch beftärft in 
ihrer Anmaßung. Die Batavercohorten wurden, 
damit fie nicht in ihrer Wuth noch weiter gingen, 
nach Öermanien zuruͤckgeſandt, indem das Schickſal 
inneren zugleich und auswärtigen Kriege 
id bereitete. Zurückgegeben ward den Staas 
ten der Gallier ihre Huͤlfsvolk, eine ungeheuere 
Menge, gleich bei'm erften Abfall mit unter des 
Krieges Blendwerk aufgenommen. Uebrigens befahl 
er eigentlich auch deshalb, damit die fchon gefchwäch: 
ten Hülfgquellen des Reichs zu den Spendungen 
hinreichten, die Mannfchaft der Legionen und Huͤlfs— 
völfer zu befchränfen, Ergänzungen unterfagend und 
ohne Unterfchied Entlaffung anbietend, Verderblich 





war dies für den Staat, unlieb den Soldaten, für 





*) Bol. Cap. 51. 
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die in einem Eleineren Kreife nun biefelben Verrich: 
tungen, ©efahr und Befchwerde häufiger wiederkehr⸗ 
ten. Und ihre Kraft ward dabei durch Ueppigkeit 
gefchwächt, ganz gegen die alte Zucht und der Vor: 
fahren Einrichtung, zu deren Zeit auf Tapferfeit der 
römifche Staat fich führer ftüßte als uf ch, 
70. Bon da wandte ſich Bitellius nach Cre 
mona, und als er hier Cäcina’s Fechterſpiel gefchaut, 
verlangte ihn, doch auch die Felder von Bedriacum 
zu betreten, und die Spuren des neulichen Sieges 
mit eignen Augen zu befichtigen. Ein’ fcheußliches 
und graufenhaftes Schaufpiel! Vierzig Tage nach 
der Schlacht zerfleifcehte Leiber, verftümmelte Glieder, 
faulende Menfchen: und Pferdeleichen, mit der Ver: 
wefung Moder bedeckt der Boden; da Bäume und 
Früchte niedergefchmettert, eine‘ gräßliche Wuͤſte! 
Und nicht minder unmenſchlich, daß die Cremonenſe 
einen Theil des Weges mit Lorbeer — * 
ſtreut, Altaͤre errichtet und Opfer geſchlachtet hatten 
nach Koͤnigsbrauch, was, freudvoll fuͤr den Augen⸗ 
blick, gar bald ihnen ſelbſt Verderben brachte, Zur 
gegen waren Valens und Cäcina, und wieſen die 
Stätten des Kampfes; wie von hier der Legionen 
Zug hereingebrochen, von dort die Reiter fich in Be⸗ 


wegung gefeßt, von jener Seite des Huͤlfsvolks 
Schaar fih herumgezogen. Nun. erhoben die Tris 
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bunen und Präfeete ihre Thaten jeder, und mengten 
Salfches, Wahres oder Uebertriebnes durcheinander. 


Auch der große Haufe der Soldaten biegt mit Ge 
fhrei und Jubel von der Straße ab, ermißt die 
Ausdehnung der Kämpfe, betrachtet und bewundert 
die Waffenberge, die Leichenhaufen; und Manche 
gab's, die des Geſchickes Wechfel, Thraͤnen und 
Mitleid Übermannten; nur Vitellius' Blick veräns 
derte fich nicht, und es fchauderte ihn nicht bei fo 
vielen Taufenden unbeftatteter Bürger. Fröhlich fo: 
gar und nichts abnend von feinem fo nahen Schick; 


ſal, ordnete er ein Opferfeft an für die Götter der: 


Gegend, 


71. Sofort wird zu Bononia von Fabius Bas 


lens das Sechterfpiel gegeben, und das Gepränge 
aus Rom herbeigefchafft. Je mehr er fich dem letz⸗ 


tern näherte, defto fittenlofer ging es auf dem’ 


Marſche zu, indem fih Schaufpieler und ganze 
Heerden von Berfchnittenen einmifchten, und was 
fonft an Nero’s Bofe Ton gewefen, Nehmtich dies 
fen felbft auch feierte Vitellius in Bewunderung 
hoch, gewohnt einſt, wenn er fang, ihn zu begleiten, 
nicht aus Zwang, wie felbft die vechefchaffenften 
Manner, fondern zu Schwelgerei und Voͤllerei leib— 
eigen und verkauft. Um dem Valens und Cäcina 
nn: 13 
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noch freie Monate der Ehre zu eröffnen, drängte er 
die Confulate Anderer zufammen, ließ das des Mars 
cius Macer als eines Heerführers der othonianifchen 
Partei ganz unbemerkt, und ſchob das von Salba 
dem Valerius Marinus beftimmte weiter hinaus, 
nicht irgendwie beleidigt, fondern weil er glaubte, 
als ein fanfter Mann werd’ er die Unbill ruhig fich 
gefallen laſſen. Pedanius Cofta wird geftrichen, als 
Parteigänger wider Nero und Aufwiegler des Vers 
ginius dem Fürften zuwider; doch brachte diefer ans 
dere Gründe vor. Wiewohl man obenein noch dem 
Vitellius Dank abftattete, nach Sklavengewohnheit. 
72. Nicht über wenige Tage hielt fich eine Lüge, 
fo ernfthaft fie auch begonnen hatte, Es war ein 
Menfch aufgetreten, der fih für Seribonianus Cas 
merinus ausgab, welcher in der Schreckenszeit * 
Nero ſich in Hiſtrien verborgen gehalten, weil 
Clienten und Beſitzungen der alten Craſſer ind ih⸗ 
res Namens guͤnſtiger Ruf noch fortbeſtand. Als 
— er ſich ſo die Allerverworfenſten Pzur Beglau 
umon. der Poſſe beigeſellt, da rottete ſich ſchon der — 
glaͤubige Kaufe und auch einige Soldaten, ſei's aus 
(Omi: y. Serehum oder aus Neigung zu Unruhen, um die 
% *8 Wette zu ihm, als er zu Vitellius geſchleppt und, 
| L da er auf die Frage, wer in aller Welt er fei, keine 
genuͤgende I a, fein Herr ihn auch al 
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feinen entlaufenen Sklaven Geta Kran ; —* 
Sklavenweiſe hingerichtet ward. 

73. Kaum glaublich iſt's zu ſagen, wie St 
und Sorglofigfeit bei Vitellius wuchfen, ald Specu⸗ 
latoren aus Syrien und Judaͤa die Nachricht brach: 
ten, es habe ihm das Morgenland gehuldigt. Denn, 
wenngleich noch auf ſchwankende und ungewiffe Sage 
bin, war doch fchon in des Volkes Mund und Rede 
Veſpaſianus, und in der Negel fuhr Vitellius bei 
feinem Namen auf. Nun Tießen fich, als ſei Kein 
Nebenbuhler mehr, er felber und das Heer in Tys 
vannei, Wolluft und Raubſucht zu des Auslands 
Sitten zügellos dahingehn. 

74. Dagegen hatte Veſpaſian den Krieg, bie 
Rüftungen und die fern oder nahe liegenden Streit; 
£räfte ſtets im Auge. Die Soldaten waren ihm 
allein fo ganz ergeben, daß fie, als er den Eid ih; 
nen vorſprach und dem Bitellius: alles Gluͤck er; 
flehte, fchweigend nur ihn anhörten. Mucianus war 
dem Befpafian nicht abgeneigt und noch mehr dem 
Titus zugethan. Der Praͤfect Aegyptens, Tiberius 
Alexander hatte gemeinſame Sache mit ihm gemacht. 
Die dritte Legion ſah er, weil ſie von Syrien aus 
nach Moͤſien verſetzt war, als die ſeinige an; daß 
die uͤbrigen Legionen von Illyricum ihr folgen wuͤr⸗ 
den, konnte man erwarten; denn ſaͤmmtliche Heere 
13 * 








hatte die Anmaßlichkeit der von Vitellius kommenden 
Soldaten in Flammen gefeßt, indem fie wild von 
Anfehn, rauhen Tons in ihrer Sprache, die Uebrigen 
als ſchlechter denn ſie verhoͤhnten. Allein bei einem 
Kriege von ſolchem Umfange traͤgt man gewoͤhnlich 
doch Bedenken, und Veſpaſian, zur Hoffnung ſonſt 
erhoben, erwog auch dann und wann das widrige 
Geſchick: was für ein Tag es fein werde, an wels 
chem er ſechzig Lebensjahre und zwei Soͤhne im Ju⸗ 
gendalter dem Kriege anvertraute? Bei Privatun⸗ 
ternehmungen finde doch ein Fortſchreiten ſtatt, und 
man koͤnne, jenachdem man wolle, mehr oder weni: 
ger aufs Gluͤck ankommen laſſen; wer nad) der 
Herrſchaft ſtrebe, dem ſei zwiſchen - und Ab⸗ 
grund kein Mittelweg gelaſſen. vo 
75. Bor: Augen ſchwebte ihm des germ 
Heeres Stärke, dem Kriegsmann wohlbefann 
feine Legionen im Bürgerfriege fich noch 
fucht, die des Vitellius fiegreich, und bei den Be: 
fiegten mehr Unzufriedenheit als Kraft. Schwan: 
£end in der Zwietracht fei die Treue der Soldaten, 
und von jedem Einzelnen Gefahr zu fürchten; denn 
was würden Cohorten und Neiterfchaaren helfen, 
wenn der, Eine oder der Andere, duch eine raſche 
That den von der Gegenpartei zu erwartenden Lohn 
erfivebte? So ſei Scribonianus unter ss— 
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fallen, fo fein Mörder Volaginius vom gemeinen 
Soldaten zum höchften Range im Kriegsdienft em: 
porgehoben worden. Leichter fei es, Alle zu entflam: 
men, als vor dem Einzelnen fich zu hüten. 

76. Den unter folhen Befürchtungen Schwarz 
fenden machten theils Andere, Legaten und Freunde, 
theils Mucianus wieder feft, der nach vielen gehei⸗ 
men Unterredungen nun auch vor Zeugen alſo zu 
ihm ſprach: »Jeder, der zu großen Unternehmungen 
eine Berathung anſtellt, muß uͤberlegen, ob, was er 
beginnt, dem Staate nuͤtzlich, ruhmvoll fuͤr ihn ſelbſt, 
leicht ausfuͤhrbar, oder wenigſtens nicht ſchwierig ſei. 
Zugleich iſt in Betracht zu ziehn, ob der, der dazu 
raͤth, auch ſeine eigene Gefahr dabei nicht aus dem 
Spiele laͤßt und, wenn das Gluͤck dem Unternehmen 
wohlgewollt, wer dann von beiden die hoͤchſte Ehre 
gewinnt. Ich rufe dich nun, Veſpaſian, zur Herr⸗ 


Naͤchſt den Goͤttern ruht ſie in deiner Hand. Vor 
Schmeichelſchein braucht dir dabei nicht bang zu 
ſein. Von Schmach moͤcht's minder weit entfernt 
fein als von Ehre, nad Vitellius erwaͤhlt zu. wer—⸗ 
den. Nicht gegen Divus Auguftus? ſcharfblickenden 
Geift, noch gegen Tiberius? vorfichtiges Alter, nicht 
einmal gegen eines Cajus, Claudius oder Nero auf 
Lange Herrſchaft geftügtes Haus erheben wir ung. 


fchaft, wie dem Staate zum Keil, fo dir zum Preiſe. 
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- gehoben, Und auch Otho hat er nicht durch Feld: 
herrnkunſt oder Heeresmacht, fondern durch deffen 
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Zuräckgetreten bift du auch vor Galba’s Ahnenbil: 
dern. Länger zu fehlummern und den Staat der 
Befleckung und Vernichtung preis zu geben, mürde 
wie Stumpfjinn und Feigheit erfcheinen, gefeßt auch), 
du Eönnteft eben fo ficher dich fühlen in der Knechts 
Schaft, wie fie dich entehrte. Verſtrichen und vor; 
bei iſt ſchon die Zeit, wo allenfalls *) es hätte blos 
fo ſcheinen Eönnen, du habeſt nach der Oberherr⸗ 
Schaft geftrebt; deine Zuflucht mußt du zu derfek 
ben nehmen. Oder ift Corbulo’s Ermordung dir 
entfallen? Er war von glänzenderer Abfunft, ich 
gefiehe es, als wir; aber auch Nero übertraf an 
Adel der Geburt den Vitellius. Berühmt genug ift 
in des Fücchtenden Augen der Gefürchtete, wer es 
auch ſei; und daß es möglich fei, vom Heere zum 
Fuͤrſten gemacht zu werden, dafür tft fich Vitellius 
felbft Beweis, ohne irgend einen Feldzug, ohne allen 
Kriegsruhm, blos durch Galba’s Verhaßtheit empor⸗ 


voreilige Verzweiflung beſiegt, und ihn ſchon zu ei 
nem zurückzuerfehnenden und großen Fürften gemacht, 
während er dennoch die Legionen zerfireut, die Cr 
horten entwaffnet, täglich neuen Saamen zum 
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*) Dies Wort liegt in dem vorangeſtellten posses. 
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darbietet. Hatte von Feuer und Muth noch etivas 
der Soldat, es wird durch Schlemmerei, duch 
Nachtgelage, Nachahmung des Fürften ausgetilgt. 
Du haft aus Judaͤa, Syrien. und Aegypten neun | 
frifche, durch Feine Schlacht erfchöpfte Legionen, 
welche Eeine Zwietracht noch verdarb, fondern durch 
Uebung abgehärtete Soldaten, auswärtigen Krieges 
Bändiger, ſtarke Flotten, Neiterfchaaren und Cohor⸗ 
ten, die treugeſinnteſten Koͤnige und deine —* 
Erfahrenheit, worin du Alle übertriffft-« 

77. »Von mir will ich nichts weiter fagen, als 
‚daß man mich nicht hinter Valens und Caͤcina ſtelle. 
Doch verſchmaͤhe deshalb den Mucianus als Gee⸗ 
noſſen nicht, weil du als Nebenbuhler ihn 
nicht kennen lernſt. Mich ſtell ich über Vitellius, 
| dich über mih. Dein Haus hat einen Namen 
durch Triumph, zwei Sünglinge, von denen einer 
ſchon der Herrfchaft fähig und in des Dienftes ers 
ſten Jahren auch bei den germanifchen Herren bes 
ruͤhmt. Thoͤricht war’s wohl, dem bie Herrfchaft 
nicht zu überlaffen, deffen Sohn ich adoptiren würde, 
wenn ich felber herrſchte. Webrigens wird fich Stück 
und Ungluͤck unter ung nicht gleich geftalten. „Denn 
fiegen wir, fo wird die Ehre, welche du mir geben 
wirſt, zu Theil mir werden; Miplingen und. Gefahr 
ven werden wir.zu gleichen Theilen tragen; ja, wie 


> u ET Du TE a Ed a he ah m Au, 
. V rt, - re 
































200 


e8 beffer noch, behalte du die Lenkung diefer Heere, 
mir überlaß den Krieg und das Ungewiſſe ber 
Schlachten. Strengere Mannszucht halten heut zu 
Tage die Befiegten, als die Sieger. Jene ent 
flammt Erbitterung, Haß und Nachgier zur Tapfer: 
keit; diefe laffen fich gehn in Stolz und Uebermuth. 
Aufdecken und öffnen wird fehon der Krieg felbft 
die verdeckten und fchwellenden Wunden der fiegreis 
chen Partei, und nicht größeres Vertrauen feße ich 
auf deine Wachfamfeit, Sparfamfeit und Weisheit, 
als auf Vitellius’ Stumpfjinn, Unverftand und Ty— 
rannei, Und *) — beffer ſteht im Kriege unfre 
Sache, als im Frieden; denn wer überlegt, der ift 
ſchon abgefallen.« | 
78. Nach Mucianus' Nede drangen fühner ſich 
die Uebrigen herbei, reden ihm zu, führen Seher; 
’ ansfprüche an und der "Sterne Bewegung. And 
nicht unberührt geblieben war er von folchem Aber: 
glauben. Hatte er doch bald nachher als Herrfcher 
des Neichs einen gewiffen Seleucus, einen Afteolos 
gen, ganz Öffentlich zum Rathgeber und Wahrfager. 
Auch alte Borbedeutungen traten ihm wieder vor die 
Seele. . Ein Eypreffenbaum auf feinen Feldern, auss 





5 Sed ift hier f. a. denique. So ficht Agric. 15 | 
‚porro in einer ganz ähnlichen Verbindung. 
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gezeichnet durch feine Höhe, war plöglich umgeftürzt, 
und grünte am folgenden Tage, an derfelben Stelle 
fih wieder erhebend, ebenfo ſchlank und breiter noch. 
Als etwas Großes und Gluͤckverkuͤndendes deuteten 
dies insgefammt die Harufpices, und der. höchfte 
Glanz ward Veſpaſian in früher Jugendzeit verheis 
Ben. Doc Anfangs fchtenen die Triumphinfignien, 
das Conſulat und des judäifchen Sieges Ehre die 
Berheifung des Wahrzeichens erfüllt zu haben; als 
er Alles dies erlangt, da glaubte er, es werde ihm 
die Herrfchaft prophezeiht. Es befindet fich zwifchen 
Judaͤa und Syrien der Carmelus; fo nennen fie 
Berg und Gottheit. Diefe befigt weder Bild, noch 
Tempel; wie’s die Vorfahren überliefert, nur Altar 
und Anbetung. Als dort nun Veſpaſianus opferte, 
und geheime Hoffnungen in feiner Seele nährte, 
fprach Baſilides, der Priefter, nach wiederholter 
Schau der Eingeweide: »Was es, Vefpaflan, auch 
fe, was du vorhaft, ein Haus zu erbauen, beine 
Felder zu erweitern, beine Sflaven zu vermehren, 
verliehen wird dir ein großer Wohnfiß, unermeß: 
liches Gebiet und viel der Menfchen.« Diefe rath: 
felhaften Worte hatte fogleich das Gerücht aufgefaßt, 
und deutete fie feßt, und Nichts war mehr als dies 
im Munde des Volkes; bei ihm felbft ward defto 
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häufiger davon gefprochen, je mehr man —** 
zu ſagen pflegt. 

79. Mit nicht mehr ſchwankendem Vorſatze 
ſchieden ſie, Mucian nach Antiochia, Veſpaſian nach 
Caͤſarea. Jenes iſt Syriens, dieſes Judaͤa's Hauptz 
ſtadt. Der Anfang, Veſpaſian die Herrſchaft zu 
übertragen, wurde zu Alexandria gemacht, wo Ti— 
berius Alerander fich beeilte, und am erften Julius 
bie Legionen für ihn in Eid nahm. Diefer Tag 
ward auch in Zufunft als der Regierung Antrittsz 
tag gefeiert, obgleich das judäifche Heer am drit 
ten Julius ihm felber huldigte, mit ſolchem Eifer, 
bag man nicht einmal feinen Sohn Titus abwar⸗ 
tete, der aus Syrien auf dem Heimwege, und der 
Derathfchlagungen Mucians und feines Vaters Zwi⸗ 
fehenträger war. Alles ging vom Ungeſtuͤm der 
Soldaten aus, ohne Veranftaltung einer Verſamm⸗ 
lung, ohne Zufammenziehung der Legionen. 

80. Während man noch um Zeit und Ort und, 
was in folchen Fällen das Schwierigfte, um's erfte 
Wort verlegen iſt, während Hoffnung und Furcht, 
Berechnung. und Zufall den Geift befchäftigen, bes 
grüßen, als er eben aus dem Schlafgemache tritt, 
einige wenige Soldaten, wie zur Begrüßung des 


Legaten in gewohnter Ordnung antretend, Veſpaſian 


als Imperator. Da laufen auch die Webrigen her⸗ 











bei, und rufen CAfar und Auguftus und alle mög: 
lichen Benennungen des Prineipats zugleich ihm zu. 
Die Stimmung hatte aus der Beſorgniß nun zur 
Hoheit den Webergang gefunden. In ihm feldft 
war nichts von Aufgeblafenheit, von Anmaßung oder 
Veränderung in der veränderten Lage zu entdecken. 
Sobald er uur den ob fo großer Ummandlung vor 
feinen Augen fich lagernden Nebel verfcheucht, fprach 
er nach eines- Kriegsmanns Weife, und nun Fam 
Alles freudig ihm und wie im Strom entgegen. 
Denn eben darauf nur wartend, nahm Mucian die 
bereitwilligen Soldaten für Veſpaſian in Eid, Hier⸗ 
auf begab er fich ins Theater, wo die Antiochenfer 
ſich zu berathfchlagen pflegen, und redete die Zufams 
menſtroͤmenden, die fi in Schmeichelei ergoffen, an, 
im Griechiſchen auch von ziemlich fhönem Vortrag, 
und überhaupt in Allem, was er fagte und that, 
eine gewiffe Kunft zur Schau tragend. Nichts 
brachte die Provinz und das Heer fo auf, als daß 
Mucian verficherte, Vitellius habe befchloffen, die 
germanifchen Legionen zu reichem, ruhigem Dienft 
nach Syrien zu’ verlegen, dagegen die fyrifchen Le: 
gionen mit den durch Clima und Anftrengungen bes 
fhwerlichen germanifchen Winterlagern taufchen zu 
laffen. Die Provinzbewohner nehmlich hatten die 
ſchon gewohnte Gemeinſchaft mit den Soldaten gern, 
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Rom, war auch Agrippa, ehe noch Vitellius etwas 





























großentheils verſchwaͤgert mit ihnen und ihnen an⸗ 
verwandt, und die Soldaten liebten das durch den 
langen Dienſt einmal bekannte und vertraut ges 
wordne Lager gleich der Heimath. 

81. Noch vor den Iden des Juli war ganz 
Syrien in demfelben Eide. Bon Königen traten 
bet Sohämus, mit nicht zu verachtenden Streitkraͤf⸗ 
ten, Antiochus, deſſen Schäße unermeßlich von Al 
ters’ her, der dienfibaren Könige reichfter; bald durch 
geheime DBotfchaften der Seinigen abgerufen aus 


wußte, auf ſchneller Seefahrt herbeigeeilt, und mit 
nicht geringerem Eifer unterftüßte die Königin Bes 
renice die Partei, in jugendlicher Schönheit blühend, 
und auch dem alten Befpafian durch die Großartigs 
£eit ihrer Gefchenfe angenehm. Was von Provinz 
zen das Meer beſpuͤlt bis nach Afien und Achaja 
hin, und was landeinwärts fih nach Pontus und 
Armenien ausdehnt, Teiftete den Eid. Doc) ohne 
Waffenmacht regierten die Legaten, da Cappadocien 
jeßt noch Eeine Legionen hatte. Eine Derathung 
über das Ganze wurde zu Berytus gehalten. Dort 
hin Fam Mucian mit: den Legaten und Tribunen 
und den Ausgezeichnetften der Centurionen: und Sol 
daten, ſowie auch die aus dem judaifchen Heere 
auserlefenen Ehrenmänner. Soviel von Fußvolk 
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zugfeich und. Reiterei, forte das Gepränge unter 
einander wetteifernder Könige, hatte dem Ganzen 
das Anfehn fürftlicher Hoheit gegeben. 

82. Zuerft war man nun für den Krieg bes 
dacht, Aushebungen zu veranftalten, die Veteranen 
einzuberufen. Es werden anfehnliche Städte dazu. 
erforen, Waffenmwerfftätten in Ihätigfeit zu fegen; 
zu Antiochia wird Gold und Silber gemünzt, und 
alles dies durch dazu gefchickte Leute, jegliches an 
feinem Drte, eilig betrieben. Veſpaſianus felbft tritt 
mit hinzu, ermuntert, regt die Braven durch Lob, 
die Läffigen häufiger durch fein Beiſpiel als durch 
Tadel an, mehr die Fehler feiner Freunde, als ihre 
Berdienfte überfehend. Viele beehrte er mit Pras 
feeturen und Procuratorftellen, den größten Theil 
mit der Auszeichnung des Senatorranges, treffliche 
Männer, die bald zu den höchften Würden gelang; 
ten; bei Einigen vertrat das Glück die Stelle der 
Berdienfte. Zu einem Gefchenfe hatte dem Solda: 
ten gleich in der erfien Verfammlung ſchon Mucian 
nur mäßige Hoffnung gemacht, und Veſpaſianus gab 
im Bürgerfriege nicht mehr, als Andere im Frieden, 
ausgezeichnet feft gegen Spenden unter den Solda⸗ 
ten, weshalb das Heer auch um fo beſſer. Abges 
ordnet wurden an den Parther und Armenier Ges 
fandte, und geforgt, daß nicht, wenn die Legionen 
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mit dem Bürgerfriege fich befchäftigten, der Rüden 
blos gegeben würde, Titus follte Sudan bedrängen, 
Veſpaſian die Schlüffel Aegyptens behaupten. Hin⸗ 
reichend ſchien gegen Vitellius ein Theil der Trups 
ven, Mucian an ihrer Spige, Veſpaſianus' Name 
und — daß dem Gefchicke nichts zu ſchwer. An 
alle Heere und Legaten wurden Sendfchreiben erlafs 
fen, und ihnen anempfohlen, die gegen Bitellius 
aufgebrachten Prätorianer mit dem Verfprechen der 
MWiedererlangung ihres Dienftes zu fi) einzuladen, 
83. Mucianus brach mit leichtgeräfteter Manns 
fchaft auf, mehr als Genoffe der Herrfchaft, denn 
als Diener bderfelben ſich betragend, nicht in Tangs 
famem Marfche, damit er nicht ſich zu bedenken 
ſchiene, doch auch nicht eilig; er ließ den Ruf erſt 
wachſen durch die Zeit, die er ihm gab, wohl wis 
fend, daß nur mäßig feine Kräfte, und man von 
Abwefenden ſich größere Vorftellungen made. Aber 
es folgten ihm die fechste Legion und dreizehntaus _ 
fend Verillarier in ungeheuerem Zuge. Die Flotte 
hatte er aus Pontus nach Byzantium bringen laffen, 
unentfchloffen noch, ob er nicht, Moͤſien liegen af 
fend, Dyrrhachium mit dem Fußvolk und der Reis 
terei, zu gleicher Zeit mit langen Schiffen das Meer 
nach Stalien hin befegen follte, damit Achaja fo und 


Afien im Rüden ficher, die waffenlos BVitellins’ 
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preisgegeben wären, wenn man ſie durch Beſatzun⸗ 


gen nicht deckte. Dann würde auch Bitellius felbft 
nicht wiffen, welchen Theil Staliens er ſchuͤtzen folle, 
wenn ihm Brundifium und Tarent, Calabriens und 
Lucaniens Küften von feindlichen Flotten bedroht 
würden. | 

84. So waren alfo durch Zuräftung von Schif— 
fen, Mannfchaft und Waffen die Provinzen in laͤr⸗ 
mender Bewegung. Aber nichts beſchaͤftigte fo ſehr, 
wie die Beitreibung des Geldes. Dies, behauptete 
Mucianus, ſei der Buͤrgerkriege Nerv, und ſah bei 
Unterſuchungen nicht auf Recht und Wahrheit, ſon⸗ 
dern lediglich auf des Vermoͤgens Groͤße. Ueberall 
Angebereien; und wer nur recht reich war, wurde 
der Beute ein Opfer. Dies druͤckende und uner⸗ 
traͤgliche, aber durch die Noch des Kriegs entſchul⸗ 
digte Verfahren blieb auch im Frieden, obwohl Ve⸗ 
ſpaſian ſelbſt waͤhrend des Anfangs ſeiner Regierung 
auf Ungerechtigkeiten eben nicht beſtand, bis in des 
Gluͤckes Nachſicht und unter ſchlechten Rathgebern 
er es lernte und wagte. Auch mit ſeinem eigenen 
Vermoͤgen unterſtuͤtzte Mucian den Krieg, als Pri— 
vatmann reichlich fpendend, was er um ſo habſuͤchti— 
ger vom Staate wieder nehmen wollte. Andre, 
die in Geldbeitraͤgen ſeinem Beiſpiel folgten, hatten 
ſelten nur eben ſo freie Hand im Wiedernehmen. 
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85. Beſchleunigt ward indeſſen Veſpaſianus' 
Unternehmen durch den Eifer des auf ſeine Seite 
tretenden illyriſchen Heeres. Die dritte Legion gab 
den uͤbrigen Legionen Moͤſiens das Beiſpiel. Dies 
waren die achte und die ſiebente claudianiſche, in 
ihrer Stimmung ganz für Ocho, wiewohl fie an der 
Schlacht nicht theilgenommen. Bis Aquileja vors 
gerückt, hatten fie damit, daß fie die, welche ihnen 
die Nachricht über Otho brachten, fortgejagt, die 
Fahnen, die Vitellius’ Namen trugen, zerriffen, end⸗ 
lich die Kaffe geraubt und unter fich vercheilt, ſich 
fchon als Feinde gezeigt. Daraus entftand bei ih: 
nen Furche und aus der Furcht die Weberlegung, 
man koͤnne ja bei Veſpaſianus fich zu Gute rechnen, 
weshalb man bei Vitellius fich entfchuldigen muͤſſe. 
So fuchten die drei möfifchen Legionen durch Send⸗ 
fchreiben das pannonifche Heer für fich zu gewinnen, 
oder, weigerte es fich, zue Gewalt zu fehreiten. 
Während diefer Bewegung erfühnte ſich Aponius 
Saturninus, der Statthalter Möfiens, der größten 
Unthat, indem er einen Centurio abfchiekte, den Ler 
gaten der fiebenten Legion Tertius Julianus zu ers 
morden, wegen Zwiftigkeiten, denen er die Sache 
der Partei vorwandte. Julianus floh, als er von 
feiner Gefahr benachrichtige war, der Gegend kun⸗ 
dige Leute mit fich nehmend, durch unwegſame Theile 
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Möfiens über das Gebirge Haͤmus, und nahm auch 
nachher nicht an dem Bürgerkriege Theil, unter 
allerlei Aufenthalt die zu Vefpafianus unternommene 
Reiſe in die Länge ziehend, und jenachdem die Nach: 
richten lauteten, zögernd oder eilend. 

86. Dagegen traten in Pannonien die dreizehnte 
Legion und die fiebente galbionifche, in Ingrimm 
noch und Zorn ob der bedriacenfifchen Schlacht, 
ohne Zögern Vefpafianus’ bei, und ganz befonders | 
trieb dazu Primus Antonius. Er hatte, nach den 
Geſetzen fhuldig, und zu Nero’s Zeit wegen Faͤl— 
ſchung verurteilt, wie fo manche Ungehörigkeit der 
Krieg zur Folge hat, den Senatorrang wiedererhal: 
een. Bon Galba an die Spiße der fiebenten Legion 
erhoben, fhrieb er, wie man glaubte, oft an Otho, 
und erbot fich ihm zum Führer der Partei. Von 
dieſem nicht beachtet, nahm er in Eeiner Weife am 
othonianiſchen Kriege Antheil. Als Vitellius’ Sache 
wankte, fchloß er fich an Vefpafianus an, und war 
fuͤr dieſen von bedeutendem Gewichte, perfönlich 
tapfer, mit der Rede bei der Hand, den Samen ber 
Mipgunft wider Andre auszuftreuen Meifter, in 
Spaltungen und Empörungen vielvermögend, raͤube⸗ 
riſch, verſchwenderiſch, im Frieden der gefährlichfte 
Menſch, im Kriege nicht zu verachten. So verei: 
nigten ſich die möfifhen und pannonifchen Heere, 
III. 14 
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und zogen- auch. die dalmatiſche Miliz auf ihre Seite, 
obwohl die eonfularifchen Legaten nichts weniger als 
Unruhſtifter waren. Titus Ampius Flavianıs hatte 
Pannonien, Pompejus Silvanıs Dalmatien, zwei 
veiche Greife, Aber als Procuvator ftand Cornelius: 
Fuscus ihnen zur Seite, in Eraftigem Alter, von 
berühmter Abkunft. Anfangs *) war er als noch 
junger Mann aus Hang zur Ruhe aus dem Senas 
torftande ausgetreten; dennoch war er es, der für 
Galba als Anführer feiner Pflanzftade auftrat und, 
da er für diefen Dienft die Procuratorwürde ers 
| langte, Veſpaſians Partei ergreifend, am thätigften 
} des Krieges Flamme zu entzuͤnden fuchte, nicht fo: 
# wohl am Lohne der Gefahren, als an dieſen ſelbſt 
F Gefallen findend; flatt des fichern, laͤngſt emworbes 
nen Defißes wollte er lieber Neues, Ungewifies, 
Schwanfendes. So alfo ſchickt man fih an, was 
irgendwo fich Eranfhaft zeigte, zu bewegen und zum. 
Fall zu bringen. Man fchreibt an die vierzehnte 
| Legion nach Britannien, nach) Spanien an. die erfte, 
0 weil beide für Once, wider Vitellius * 
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dem — adaæ. Die Ednjectur quasstus flir 7 
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und laͤßt in Gallien Schriften verbreiten, ſo daß in 
jedem Augenblicke ein ungeheuerer Krieg entbrennen 
konnte, da die illyriſchen Heere offenbar ſchon abge⸗ 
fallen waren, die uͤbrigen bereit, dem Gluͤcke au 
folgen. 

87. Während dies Alles in den Provinzen von 
Vefpafianus und den Führern feiner Partei ins 
Werk gefeßt ward, zog verächtlicher mit jedem Tage‘ 
und fchlaffer, bei allen Luftbarfeiten der Municipten 
und Villen fich verweilend, BVitellius mie ſchwerem 
Heereszuge hin nach Nom. Sechzig tauſend Be; 
waffnete folgten ihm, in Zügellofigfeit verderbt; an’ 


Troßknechten eine noch größere Zahl (und Marke: 


tender find ja unter Solchen auch, die eine ernfte. 
Haltung haben *), das frechfte Gefindel); die Be: 
gleitung fo vieler Legaten und Freunde, unfähig zu 
gehorchen, auch warn fie die firengfte Zucht vegiertes 





”) Der Heberfeger hat, noch che er fah, daß Freins⸗ 
beim ihm darin vorangegangen fei, gleich bei der. 
erften forgfältigeren Prüfung diefer Stelle die 
Veränderung von sercos in severos für unum— 
‚gänglich notbwendig gehalten, was auch dagegen: 
eingewandt werden mag. Der Zufammenhang, 
beſonders der Gegenfah der Begriffe severus und 
procax und die Gleichartigfeit der mit efiam 

hervorgehobenen Süße iſt Beweiſes genug. 
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Befchtverlicher noch machten diefe Menge die Se: 
natoren und Nitter, die aus der Stadt entgegenge: 
zogen kamen, manche aus Furcht, viele aus Schmei: 
chelei, die übrigen und affmälig alle, damit, während 
die andern fih aufm“.„ten, fie nur nicht zurückblie: 
ben. Zu ihnen gr ‚ten fih vom Pöbel Menfchen, 
welche als zu allen Schändlichfeiten dienſtergeben 
dem Vitellius fchon befannt, Poſſenreißer, Schau: 
fpieler, Wagenlenfer, an deren entehrender Freund: 
Schaft er feine befondere Freude hatte, Und nice 
blos die Eolonien oder Municipien wurden durch 
Lieferungen, fondern die Landbauer felbft und ihre 
Gelder, auf denen die Früchte fchon veif waren, wie 
Seindesland, zu: Grunde gerichtet. 2 

88, Viele und fchreckliche Megeleien fielen un: 
ter den Soldaten vor, da feit dem Aufftande in Tis 
cinum die Ziwietracht unter den Legionen und Huͤlfs⸗ 
truppen fortbeſtand, und ſie nur, wenn man mit den 
Landbewohnern zu kaͤmpfen hatte, zuſammenhielten. 
Die meiſten Opfer jedoch fielen am ſiebenten Mei— 
lenſteine von der Stadt. Dort ließ Vitellius den 
Soldaten Mann für Mann ſchon zubereitete Spei— 
fen wie Gladiatorenfraß austheilen, und der herbei: 
geftrömte Pöbel hatte durch das ganze Lager fih 
verbreitet. "Einige von demfelben (fie wollten nur 


fein ftädeifh Muthwillen treiben) entwaffneten die 
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unbefümmerten Soldaten, und fragten, wenn fie die 
MWehrgehänge heimlich ihnen abgefchnitten, ob fie be: 
f fehwertee wären. Sie, an Verhöhnung nicht ge 
wöhnt, ließen den Spott fi nicht gefallen, gingen 
auf das unbewehrte Volk mit den Schwertern los. 
Unter Andern wurde auch der Vater eines Solda; 
| ten, während er den Sohn begleitete, ermordet. 
Da, als man ihn erkannt, und der Mord- befannt 
ward, verfchonte man die Schuldlofen. Sn: der 
Stadt jedoch zitterte man, da allenthalben Soldaten 
fchon vorausliefen. Befonders nach dem Forum zo— 
gen fie, aus Begier, den Drt zu fehn, wo: alba 
gelegen; und ein nicht minder fehreckticher Anblick 
waren fie hinmwieder felbft, in ihren Thierhäuten und 
ungeheuern Waffen ftarrend, wenn fie dem Gedränge 
des Volks in ihrer Plumpheit nicht gehörig aus 
dem Wege gingen oder, waren fie auf fehlüpftiger 
" Erde oder durch Jemandes Entgegenrennen nieder: 
gefallen, zu Zank, hernach zu Thätlichkeiten und zum 
Schwerte ſchritten. Sa, auch Tribunen und Praͤ— 
fecten fprengten auf Schrecken ervegende Weife und 
mit Schaaren von Bewaffneten umher. 
89. Vitellius felbft, von der mulvifchen Brucke 
her auf praͤchtigem Roſſe, im Feldherrnmantel und 
mit dem Schwerte umguͤrtet Senat und Volk vor 





ſich her treibend, ließ ſich durch den Rath ſeiner 
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keiten mußten. Dennoch lärmte ihm der Pöbel, 





Freunde abſchrecken, nicht, als wäre fie erobert, in 
die Stadt zu rücken, legte die Präterta an und 
309 mit gevegeltem Heere ein: die. Adler von, vier 
Legionen in der Front und ebenfoviel Vexille aus 
anderen Legionen ihnen zur Seite; dann die Fahnen 
von zwölf Neiterfchaaren und hinter ‚den; Reihen 
des Fußvolks die Reiterei; hierauf vier und, dreißig 
Eohorten, nach den Bölfernamen oder Waffengatz 
tungen gefondert; por ihrem Adler. die, Lagerpräfers 


ten, die Tribunen und die erſten Centurionen, in 


weißem Gewande; die übrigen neben feiner Centurie 


jeder, in ihren Waffen und Ehrengeſchenken ſtrah⸗ 


lend; und auch bei den Soldaten glänzten: Pferde: 
ſchmuck und Halsgeſchmeide; ein fchöner Anblick 
und ein Heer, das eines andern Fuͤrſten als Bitellius 
würdig So zog er auf das Capitol, umarmte 
feine Mutter dort, und beehrte ſi ſie mit dem Namen 
Auguſta. 

90. Am folgenden Tage ließ er fh, * vor 
dem Senate und Volke einer fremden Stadt, mit 
einer prunkenden Rede über feine eigene Perſon vers 


' nehmen, feine Ihätigkeit und Mäßigung mit Lob 
erhebend, da doch die Anweſenden felbft und ganz 


Stalien, durch welches er in Schlaf und Schwelges 
vei ſchandbar einhergezogen, um feine Niederträchtigs 
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welcher, ohne Sorgen, ohne Falfches und Wahres 
zu unterfcheiden, die gewohnten Schmeicheleien ein: 
mal gelernt, mit Gefchrei und Zuruf Beifall entge⸗ 
gen; und Als er fich des Titels Auguſtus weigerte, 
erzwangen ‚fie? von ihm, daß er ihn annahm, eben 
ſo bedeutungslos, als er ihn ausgefchlagen ‚hatte. ' 
91, In der bei Allem eine Deutung. fuchenden 
Stadt ward es als ein unglückliches Vorzeichen an 
gefehen, daß Vitellius, da er das DOberpriefterehum 
erhalten, über die Öffentlichen Feierlichkeiten am acht⸗ 
zehnten Julius das Edict erlaffen hatte, an einem 
von Alters her durch: die Niederlagen an: der Cre⸗ 
mera und Allia ungefegneten Tage. &o:; alles 
menfchlihen und göttlichen Rechts unkundig, wahr 
vend feiner. Freigelaffenen und Freunde Stumpfjinn 
eben fü a war, lebte er wie unter Weinberanfch: 
ten.’ Aber die Conſulwahlen beging er mit den Ber 
werbern auf ganz bürgerliche Weife, und ftrebte nach 
jedem Beifallsrufe auch des niedrigften Pöbels, im 
Theater als Zufchauer, im Circus als Parteibegün: 
ſtiger. Das ward jedoch, fo augenehm und dem 
Bolfe gefällig e3 gewefen wäre, mäar’ıes.aus edlen 
Eigenfchaften hervorgegangen, bei der Erinnerung an 
fein früheres Leben als. entehrend und niedrig ange 
ſehn. Häufig fam er in den Senat, auch ‚wenn 
die Väter über Kleinigkeiten befragt werden follten. 
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So hatte zufällig einmal der defigntete Prätor Pris; 
eus Helvidius wider: feinen Sinn geftimmt. Vitel⸗ 
lius, Anfangs aufgebracht, ging jedoch nicht weiter, 
als daß er die Volkstribunen ob der Verachtung 


feiner Macht zu Hülfe rief. Machher, als feine 


Sreunde, welche tieferliegende Erbitterung bei ihm 
beforgten, ihn zu befanftigen fuchten, antwortete er 
ihnen, es fei nichts Neues, daß zwei Senatoren in 
Staatsfachen verfchiedener Meinung wären; auch er 
habe ja in der Negel dem Thrafea widerfprochen. 
Die Meiften hatten über die Unverſchaͤmtheit diefer 
Nacheifrung ihren Sport; Andern gefiel eben dag, 
daß er Niemand von den Uebermächtigen, fondern 
Thraſea zum Mufter wahren Ruhms hervorgehoben. 

92. An die Spike der Prätorianer hatte er 
Publius Sabinus von der Präfertur einer Cohorte 
und den damaligen Centurio Zulius Priscus erhor 
ben; Priscus galt etwas duch Valens’, Sabinus 
durch Caͤcina's Gunft. Wahrend diefe uneins wa: 
ven, hatte Bitellius gar fein Gewicht. Die Regie: 
vungsgefchäfte beforgten Carina und Valens, Längft 
vol Angft in gegenfeitigem Kaffe, den, da fie im 
Kriege und im Lager ſchon nur fchlecht ihn zu ver⸗ 
hehlen wußten, der Freunde Unverftand und das 
zu Seindfchaftsftiftungen fo reichen Stoff enthaltende 
Rom vermehrt, indem fie im Beſtreben Anderer um 
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ihre Gunft, im Gefolge und den ungeheueren Schwär: 
men der fie Begrüßenden den Rang einander ftreis 
tig machen und mit einander verglichen werden, wäh: . 
rend fich Vitellius bald zu diefem, bald zu jenem 
binneigt; und niemals ift ganz ficher ja die Macht, 
wo fie zu weit firebt. Dabei verachteten fie und 
fürchteten zugleich Vitellius ſelbſt, der leicht ſelbſt 
durch ganz plößlich erregten Anftoß oder auch ganz 
unzeitige Schmeicheleien fih umflimmen ließ 9. 
Doch waren fie nichts defto fäumiger über Käufer, 
Parke und Staatsvermögen hergefallen, während 
die beflagenswerthe und darbende Schaar ber: Adli; 
gen, die mit ihrem Leben nur **) und ihren Kin: 
dern Galba dem Vaterlande wiedergegeben hatte, 
in. feiner Weife durch des Fürften Mitleid Unter— 
fügung fand. Dankbar erkannten es die Großen 
des Staates, und billigend das Volk auch an, daß 
er den aus der Verbannung Zurückgefehrten die 
Nechte auf ihre Freigelaffenen zugeftanden hatte, 


-.*) Die bisherigen Weberfeger haben den Sinn die— 
fer Stelle verfehlt, indem ihnen die Bedeutfam- 
keit der Adjectiva subitis und intempestivis nicht 
zur beflimmten Anfchauung gefommen if. 


#*) ipsos, aber eben nur ihre Perfon, ohne ihre fruͤ⸗ 
beren —— | 
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folglos zu machen füchte, indem fie ihr Geld auf ges 
heimen oder ihnen zu Gunft verhelfenden Wegen 
auf die Seite fchafften, einige fogar in dag Haus 
bes Caͤſars übertraten, und fo —** wurden als 
ihre Herren ſelbſt. 


93, Der Soldat; dagegen, da das * * 
war und die Menge nicht faßte, in den Hallen oder 


Tempeln und in der ganzen Stade umbherfchweifend, 
Fannte feinen Lagerplaß, hielt feine Wachen, ftärfte 
fih durch) Feine Anftrengung. Unter den Verführuns 
gen der Stadt und was man fich auszufprechen 
ſcheut, entkräfteten fie. den Leib duch Müßiggang, 
ben Geiſt durch Lüfte: Zuletzt ſchlug ein großer 


Theil, nicht einmal für das Leben beſorgt, in der 


verrufenen Gegend des Vaticanus feine Zelte auf, 
woher denn häufige Sterblichkeit unter den Gemeinen, 
Auch richtete bei der Nähe der Tiber des Fluſſes 
unvorfichtiger Gebrauch und die Nichtertragung der 
Hitze die fo fchon Krankheiten ausgefegten Germanen 


und Gallier zu Grunde. Ueberdieß war durch Un⸗ 


vegelmäßigkeit oder Gunfterfchleichung die Heerord⸗ 
nung verwirrt. Sechszehn praͤtoriſche, vier Stadt⸗ 


cohorten wurden eingeſchrieben, jede zu tauſend Mann. 


Am meiſten nahm ſich Valens bei dieſer Aushebung 
heraus, als habe er Cäcina ſelbſt aus der — 


obwohl die Sklavenſchlauheit dies auf jede Art er 
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geriſſen. Allerdings Hatte durch feine Ankunft die 
Partei erft wieder Kraft gewonnen, und er hatte 
das nachtheilige Gerede ob feines langfamen Mars 
fches durch Die gluͤckliche Schlacht in’s Gegentheil 
yerwandelt; auch alle Soldaten Niedergermaniens 
hingen Valens an, und: man glaubt. deshalb, daß 
von: diefer Zeit an zuerft Caͤcina's Treue gewankt. 
4. Uebrigens fah Vitellius nicht fo viel den 

Feldheren nach, daß nicht noch mehr den Soldaten 
geſtattet gewefen wäre, Jeder wählte ſich felbft den 
Dienſt. Selbft der Unwuͤrdigſte, war es ihm fo 
lieber, ward zur Stadtmiliz gefchrieben; auf der ans 
dern Seite. geftattete man es, wenn tüchtige Leute 
unter, den Legionaren oder Slanfenreitern ‚bleiben 
wollten, und es fehlte nicht an folchen, die dies 
wollten, indem fie von Krankheiten erfchöpft waren 
und über des Clima's Ungefundheit klagten. Den⸗ 
noch ward den Legionen und Neiterhaufen der Kern 
genommen, und doc) dadurch des Lagers *) Ehre 
nur untergraben, indem man zwanzig taufend aus 
dem ganzen Heere mehr durcheinander mengte, als 
auswählte. Als Bitellius eine Keerverfammlung 
hielt, verlangte man die Hinrichtung des Aflaticug, 
Flavius und Rufinus, der Heerführer in Oallien, 





*) Des prätorianifchen. 
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weil fie für Vinder Krieg geführt; und nicht wies 
Vitellius folche Forderungen zurück; abgefehn von 
der feinem trägen Geifte angebornen Feigheit, dachte 
er daran, daß ihm das Gefchent an die Soldaten 
bevorfiehe, das Geld aber fehle, und gewährte ihnen 
deshalb alles Andere. Den Freigelaffenen der Fürs 
ften *) ward geboten, gleich einem Tribute, nach 
der Zahl ihrer Sklaven beizufteuern. Er felöft, nur 
durchzubringen zum Gefchäft fich machend, errichtete 
für Wagenlenker eigene Gebaude, überfüllte mic 
Fechterfpielen und. Thierhegen den Circus, ſpielte 
mie dem Gelde wie im größten Leberfluffe 

95, Sa, felbft den Geburtstag des Vitellius 
feierten Cäcina und Valens durch Fechterfpiele auf 
allen Plägen der Stadt mit ungeheuerem, .bis auf 
jenen Tag ungewohnten Aufwande, Eine: Freude 
für alle Verworfenen, anftößig den Gutgefinnten 
war es, daß er auf dem Marsfelde Altäre errichtete, 
und dem Nero eine Todtenfeier veranftaltete, Da 
wurden im Namen des Staates DOpferthiere ges 
fchlachtet und verbrannt; die Fackel legten Augufta: 
len an, eine Priefterfchaft, die, wie eine ähnliche **) 
Romulus dem König Tatius, fo Caͤſar Tiberius dem 





) Der vorigen. | | ** 
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juliſchen Gefchlecht geweiht. Noch nicht vier Monde 


waren's ſeit dem Siege, und Vitellius' Freigelaffer 


ner, Aſiaticus, kam einem Polyclit, Patrobius und 
den fruͤher ſchon verhaßten Namen gleich. Nie— 
mand wetteiferte an dieſem Hofe in Rechtſchaffen⸗ 
heit und Thaͤtigkeit; den Einen Weg zu Machtein— 
fluß nur gab es, mit verfchwenderifchen Mahlen, 
Aufwand und Schlemmerei Vitellius' unerfättliche 
Gier zu befriedigen. Er felbft, der Gegenwart zu 
genießen für genugfam haltend, und an Weiteres 
nicht denfend, foll in den wenigen Monaten neun: 
mal hunderte Millionen *) Sefterzien durchge: 
bracht haben. Das große, das unglückliche Nom, 
in demfelben Jahre einen Otho und Vitellius er: 
lebend, erfuhr in eines Vinius, Fabius, Scelus, 
Aſiaticus Händen ein wechfelnd fchmählig Loos, big 
Mucianus und Marcellus diefen folgten, auch an: 
dere Perfonen mehr als andre Menfchen. i 
96. ‚Zuerft wird dem Vitellius der Abfall der 
dritten Legion gemeldet, indem Aponius Saturninus, 


*) noviens milliens sest, nach der Flor. Handfchr. 
Weife durch die alterthümliche Form der Zahl- 


und Ann. 1, 9. 


Auch in andern Stellen hebt Tacitus auf diefe. 
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bevor auch diefer Veſpaſians Partet ſich befgefelfte, 
ihm ein Schreiben fandtes Aber theils hatte Apor 
nius, in angftlihem Schwanfen bei dem plöglichen 
Ereigniß, nicht Alles ausführlich gefchrieben, theils 
legten es die fchmeichelnden Freunde milder aus: es 
ſei nur. einer einzigen Legion Empörung; die Abriz 
gen Heere verharrten in der Treue. In diefer 
Weiſe fprach fih auch Bitellius vor den Soldaten 
aus, auf die jüngft verabfchiedeten Prätorianer fchels 
tend, von denen falfche Gerüchte ausgeſtreut würden, 
und verficherte, es fei durchaus fein Bürgerfrieg zu 
fürchten, wobei er Veſpaſianus' Namen unterdrückte, 
und Soldaten in der Stadt umberftreiften, den Ges 
fprächen des Volks zu fieuern. Das eben gab dem 
Gerede ganz befonders Nahrung. 

97. Hülfstruppen jedoch berief er aus Sera 
nien, Britannien und Hiſpanien, läfjig aber und die 
Noth verheimlichend. Ebenfo zögerten auch die Les 
gaten und Provinzen, Hordeonius Flaccus, da die 
Dataver bereits verdächtig, ob eines eignen Kriegs 
in Angft, Vettius Bolanus, weil Britannien nie 
ganz ruhig, beide auch von ſchwankender Gefinnung. 
Auch aus Hiſpanien beeilte man fich nicht, wo das 
mals gar Fein Confularz die Legaten der drei Legio⸗ 
nen, welche, gleich an Rechten, wär’ es gluͤcklich dem 
Vitellius ergangen, gewetteifert haben würden in 











Gehorſam, wollten insgemein mit feinem Mißge⸗ 


ſchicke nichts zu Schaffen haben, In Afrika traten 


bie Legion und die Cohorten, welche Clodius Macer 
ausgehoben, Galba dann entlaffen hatte, auf Vitels 
lius’ Befehl von neuem in Dienft; zugleich. meldete 
fich dazu voll Eifer auch die übrige junge Mann 
ſchaft. Unbefcholten nehmlich und von Gunft ber 
gleitet war. dafelbft. VBitellius’ Proconfulat geweſen, 
das Befpafians berüchtigt und verhaßtz daraus 
fchloffen nun die Bundesgenoffen auf die Herrfchafe 
beider. Aber die Erfahrung lehrte das Gegentheil. 

95. Anfangs unterftügte der Legat Valerius 
Feſtus mit Ernft den Eifer der Provinzbewohnerz 
bald nachher ſchwankte er, oͤffentlich in Sendfchreiz 
ben und Edicten mit Vitellius, in geheimen Bots 
fohaften mit Vefpafian es haltend, um fich, jenach⸗ 
dem fie mächtiger geworden, mit diefem oder jenem 
zu vertheidigen. Einige Soldaten und Centurionen 
wurden, mit Briefen und Edicten Vefpafians im 
Raͤtiſchen und Gallifchen ergriffen, dem Vitellius 
zugefandt und hingerichtet; die Mehrzahl fchlich ſich 
duch, von freuen Freunden oder durch eigne Liſt 
verborgen. So wurden des Vitellius Vorkehrungen 


fundbar, von Vefpafians Entwürfen blieb das Meiſte 


unbekannt, zuvörderft durch Vitellius“ Fahrläfjigkeitz 
fodann. hielt die Befeßung der pannonifchen Alpen“ 
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die Kundfchaften zurück; ferner war aud) das Meer 
| durch das Wehen der Paffatwinde den nach dem 
\ Morgenlande Schiffenden günftig, von dort her zus 
wider. | 
99. Endlich befiehlt er, ducch das Einbrechen - 
der Feinde, durch die von allen Seiten furchtbar 
| fautenden Nachrichten aufgefchreckt, dem Caͤcina und 
| Balens, auszuziehen in den Krieg. Vorausgeſchickt 
ward Caͤcina; den Valens, der foeben erſt nad) ei: 
ner fchweren Krankheit wieder fich erhob, hielt feine 
Schwäche auf. Wie fo ganz anders fah das ger: 
manifche Heer aus, ald es wieder aufbrach aus der 
3 Stadt! Ohne Körperkraft, ohne Geiftesfeuer, ein 
fehleichender und unterbrochner Zug, mit hängenden 
Waffen, fchläfrigen Pferden; an Sonnenbrand und 
Staub und Wetter nicht gewöhnt und wie; Anſtren⸗ 
gung zu ertragen, fumpf, fo zu Zwiftigfeiten um fo 
vafcher der Soldat. Dazu Cäcina’s fonftiger Ehrz 
geiz, jeßige Erfchlaffung, da durch des Gluͤcks zu 
große Nachficht er der. Schwelgerei ſich ganz erges 
ben hatte, oder war's bei dem auf Treubruch Sins. 
nenden ſchon eine Lift, des Heeres Kraft zw brechen. 
Meiftentheils hat man geglaubt, durch Flavius Sa⸗ 
binus’ Eingebungen ſei die Gefinnung Caͤcina's wan⸗ 
kend gemacht worden, und Nubrius Gallus ‚habe als! 
Zwiſchentraͤger die Verficherung gegeben, daß die 
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Bedingungen des Uebertritts von Veſpaſian geneh: 
migt werden würden. Zugleich ward ihm fein Haß 
und feine Eiferfucht gegen Fabius Valens vorgehal: 


ten, daß er, bei Vitellius weniger geltend, Gunſt 
und Macht bei'm neuen Fürften fich bereiten möchte., 


100. Caͤcina, aus BVitellius’ Armen unter gro: 
fen Ehrenbezeigungen ſcheidend, ſchickte einen Theil 
der Reiter zur Beſetzung Eremona’s voraus. Dann 
folgten die Berillarier der vierten, zehnten und fech: 
zehnten Legion *); hierauf die fünfte und acht— 
zehnte; den Nachtrab bildeten die einundzwanzigfte, 
Rapax genannt, und die erfte italifche, ſammt den 
Verillariern der drei britannifchen Legionen und aus— 
erlefenen Hülfstruppen. Als Carina fort war, fchrieb 
Fabius Valens an das Heer, welches er felbft anger 
führt hatte, es möchte auf dem Wege feiner warten; 
fo habe er es mit Cacina ausgemacht. Doch dieſer, 


perſoͤnlich gegenwaͤrtig und deshalb von größerem. 


Gewichte, gab vor, diefer Plan fei abgeändert wor; 
den, damit man dem bereinbrechenden Kriege mit 


*) vezillarii quartae ac decumae et sextaedecimae, 
legionum niit den Bipont. und Walther; nur daß 
uns ac, was diefe auslaffen, in der Lesart der 
Slor. Handfchr. guattuor decum zu liegen fcheint. 
Die Deutlichkeit fordert es. Vgl. Ann. 1, 39 
prima atque vicesima. 

III, | 15 
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der ganzen Heeresmaſſe ſich entgegenwurfe. © 
erhielten die Legionen, nach Cremona zu eilen, ein. 
Theil auf Hoſtilia zuzugehn, Befehl; er ſelbſi i lenkt 
nach Ravenna ab, unter dem Vorwande, die Flotte 
anzuveden, fucht aber gleich nachher zu Patavium 
eine geheime Zufammenkunft, um den Verrat) zu 
verabreden. Lucilius Baſſus nehmlich, obwohl nach 
dem DOberbefehl über eine Ala von Vitellius zugleich 
Aber die ravennatifche und mifenenfifche Flotte ge⸗ 
ſetzt, ſuchte ſich dafür, daß er nicht gleich den Ober: 
befehl über das Prätorium erhalten, in unbilliger 
Erbitterung durch fchmäliche Verrätherei zu rächen, 
und mat kann nicht wiffen, ob er Caͤcina fo erſt 
mit hineingezogen, oder (wie's ja unter Boͤſen geht, 
falls ſie auch aͤhnlich ſind) ſie beide gleiche —* 
tigkeit geleitet. | 
s "101, Die gleichzeitigen Gefchichtfchreiber, welche, 
nachdem das flavifche Haus fich der Herrfchaft ſchon 
bemächtige hatte, die Gefchichte diefes Kriegs gez 
fchrieben haben, geben fehmeichlerifch entftellte Gründe 
dafür an, Sorge für den Frieden und Liebe zum 
gemeinen Wefen. Uns ſcheint's, als habe Eäcinat) 


— 





* Wir leſen deshalb nicht etwa iii ipsum 
videtur Caecina. leg. cet. Aber fehr häufig flieht, 
befonders bei Tacitus, in Neben= oder Folge— 

| t 
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außer feinem angebornen Leichtfinn und feiner, da 
‚er alba einmal verrathen hatte, nun einem Seden 


feilen Ireue, auch aus Eiferfucht und Neid, daß 
Andre nicht den Rang ihm ftreitig machten bei Bt 
fellius, diefen geftürzt. Als er die Regionen wieder 
eingeholt, fuchte er die dem Vitellius hartnädig er: 
gebnen Centurionen und Soldaten durch allerlei 
Kunftgriffe wanfend zu machen. Baſſus, welcher 
ebendarauf ausging, hatte einen weniger ſchweren 


Stand, da die Flotte in der Erinnerung, daß fie 


vor Kurzem noch für Otho in den Krieg gezogen, 
leichtlich fih zum Abfalle verleiten Tief. 


fäben erfi der Eigenname, auf welchen fich die 
Rede im Hauptfake bezieht, fintt daß umgefchrt 


in jenen durch ein Pronomen auf den Eigenna> 


men bingewiefen werden follte. Vgl. Hist. 2, 16 
(Pacarium); Cap. 63 (Dolabellae). 
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Drittes Buch der Hiftorien. 
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Fortſetzung der Gefchichte ded I. 823 nach u. 


Erb., 70 nach Chr. Geb. 
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1. Unter günftigerem Geſchicke und mit größerer 
Treue ftellten die Heerführer ‚der flavianifchen Partei 
ihre Kriegsberathung an. Nach Petovio, in das 
Winterlager der dreizehnten Legion waren fie zuſam⸗ 
‚mengefommen. Dort überlegten fie, ob fie Panno⸗ 
niens Alpen fperren follten, bis fih im Ruͤcken die 
gefammten Streitkräfte erhöben, oder ob heranzu—⸗ 
vücen und um Stalien zu. kämpfen nicht größere 
Seftigkeit, verriethe. Die, denen. gut fehien, ‚die 
Hülfsfchaaren abzuwarten und den. Krieg in Die 
Länge zu ziehn, erhoben der germanifchen Legionen 
Kraft und Ruf, und wie ja; bald. nach ihnen, mit, 
Bitellius der Kern des britannifchen. Heeres. ange: 
kommen, während ihrerfeits die jüngft gefchlagenen 
Legionen theils nicht gleich am Zahl, theils, ſo trot— 
zig ſie auch vedeten, ſchon als Beſiegte weniger 
Muth beſaͤßen. Doc, halte man ‚die, Alpen einf- 
‚weilen befeßt, fo werde, mit des Morgenlandes 
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Truppen Mucian ankommen. Dann habe Veſpaſian 
ja auch das Meer und feine Flotten und die Bereit 
- willigfeit der Provinzen, in denen er gleichjam eines 
| zweiten Krieges Ungewitter ſich erheben laſſen koͤnnte. 
So, unter heilfamer Zögerung, würden neue Streit 


3 £räfte beranfommen und von den gegenwärtigen 
5 nichts verloren gehen. | 
- 2. Dagegen fekte Antonius Primus (diefer 
trieb am eifrigften zum Kriege) auseinander, daß 


| Eitfär fie von Nugen, für Vitellius verderblich ſei. 
> Mehr Sorglofigkeit als Selbftvertrauen habe bei 
| den Siegern fich gemehrt; denn nicht in Kampfbe: 
1 reitſchaft und im Lager feſtgehalten, in allen Muni⸗ 
eipien Italiens umher dem Muͤßiggang ergeben, 
nur ihren Wirthen furchtbar, hatten fie, je wildern 
Muth fie vorher bewieſen, deſto gieriger die unge— 
kannten Luͤſte nur genoſſen, auch durch Circus und 
Theater und das Reizende der Stadt verweichlicht, 
oder durch Krankheiten erfchöpft. «Aber: laffe man 
ihnen Zeit, dann würden fie in der Beſchaͤftigung 
mit Kriegsgedanken neue Kraft gewinnen, ſowie 
Germanien nicht fern ſei, ſich von dorther zu vers 
ftärfen, Britannien. durch eine Meerenge nur ge 
trennt, daneben Gallien und Kifpanienz von beiden g 
‚Seiten Mannfchaft, Pferde, Steuern; dann auch 
Italien ſelbſt und Roms Huͤlfsquellen; ja, wenn 
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ſelbſt angriffsweiſe fie zu Werke gehen wollten, zwei 


Flotten und das Meer bei Illyrien unbewacht. Was 
würde dann die Bergpäffe zu verfperren helfen; was 
die Verzögerung des Krieges bis zum andern Som⸗ 
mer? Woher inzwifchen Geld und Zufuhr? Lieber 
follte man doc gerade das benußen, daß die panno⸗ 
ſchen Legionen, mehr betrogen als. befiegt, zur Nache 
‚wieder. aufzuftehen eilten, die möfifchen Heere ihnen 
ungefchrwächte Streitmacht zugeführt,  Dringe, man 
mehr der Soldaten als. der Legionen Zahl in; Ans 
ſchlag, fo fei auf ihrer. Seite die Stärke überwiez 
gend, nichts von Ausfchweifungenz und ſelbſt die 
Beſchaͤmung habe heilfam auf bie Mannszucht ein⸗ 
gewirkt. Die Reiter aber ſeien ja auch damals 
nicht einmal beſiegt, ſondern, trotz der ungluͤcklichen 
Wendung der Dinge, Vitellius' Schlachtreihe von 
ihnen auseinandergeworfen worden. Zwei panno⸗ 
niſche und moͤſiſche Reiterſchaaren, fuhr. ‚er fort, 
durchbrachen dazumal den Feind; jetzt werden die 
‚vereinten Fahnen fechzehn folher Schaaren ſchon 
mit des: Kuffchlags ſtaubumwoͤlktem Dröhnen die 
Tampfentwöhnten Heiter und Roſſe betäuben und 

über den Kaufen werfen. Kalt mich Niemand zus 
rück, fo. werde ich, wie ich gerathen, ſo zur That 


auch fuͤhren. Sr, die ihr dem Gluͤck noch, folgen 
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koͤnnet, wie ihr wolle), behaltet die Legionen bei⸗ 
ſammen; mir werden. die Teichtgerüfteten ‚Cohorten 
genügen. Bald folle ihr hören, daß Italien eroͤff⸗ 
net fei, Vitellius? Sache wanke. Dann werdet ihr 
Luft bekommen, mir zu folgen-und in des —— 


Fußſtapfen zu treten.« 
3. Dies und Aehnliches ließ er mit me 


dem Blicke und, um weiterhin gehört zu: werden 
Cdenn es hatten ſich auch Centurionen und einige 
Soldaten mit in die-Berathung eingedraͤngt) mit 
donnernder Stimme auf eine Weife aus, daß. er 
auch die er * ge mit — 


u. 4 
ii Bahrdt, Gutmann, Ricklefs, Walther u, A bes 
stehen die Worte quibus Fortuna in integro est 
auf eine fehr gezwungene Weife auf, früberes, 
. felofiverfchuldetes Mißgeſchick des Antonius 
vgl. Annal. 14, 405 Hiſtor. 2, 86). Auch die 
Wortſtellung müßte alsdann eine: andere ſein— 
uibus in integro fortuna. Die folgenden Worte: 
vos iuvabit sequi, (sc. me, i. e. fortunam meam) 
„und Gap. 4 is quoque — reliquerat, forte der 
"Schluß des dritten Cap. und der ſo haͤuſig vor— 
ommende Gebraud) der Redensart in integro 
wini est in der Bedeutung „ich babe no ch fre — 
Er rechtfertigen gewiß in den ans je 
tbefangenen die ſchon von Erneſti gegebene Er 
klaͤrung der Stelle RE AN RE 
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die Menge aber und: die: Uebrigen 9, die Muth— 
(ofigkeit der andern verachtend, ihn als den einzigen, 
Mann und Feldheren Tobpreifend erhoben. - Diefe 
Meinung hatte er gleich in der Verſammlung von 
ſich erweckt, in welcher er nad) Vorlefung von, Des 
fpafians Sendfchreiben nicht, wie die Meiften, undes 
ſtimmt ſich ausfprach, um der Deutung dann dieſe 
oder jene Wendung geben zu können **), wie's ihm 
nüßlich wäre; fondern offen: ſchien er der Sache ſich 
angenommen zu haben, und war deshalb bei den 
Soldateu um ſo beliebter, Schuld ſo gut wie Rahm 
mit ihnen theilend, | 

4. Naͤchſtdem hatte der AR Sornelius | 
Fuscus das meifte Anfehn.: Auch er pflegte ſcho— 
nungslos auf Vitellius zu ſchmaͤhen, und hatte fich 
für ungluͤckliche Falle keine Hoffnung übrig. gelaflen. 
Titus Ampius Flavianus, von Natur und feines. Al⸗ 
ters wegen langfam, erregte der Soldaten Argwohn, 
als gedenke er feiner —— mit Pa 





er richt dv dx 2: — Sieht * * * 
Verſammlung, ceteri. auf De ‚welche ut, an⸗ 
weſend waren. 


RN kuc illuc — ———— mit den Hah- 
ſchriften, nicht interprötatione. gl. Hiſt. 2, 101 . 

3 in adulafionem causas 5; — 4 ae 
militum inritabat, ur 
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auch glaubte man, weil er beim Beginn: des Auf: 
ruhrs der Legionen geflohen und dann von felbft zur 
rücgefommen war, er habe zum Verrathe nur Ges 
fegenheit geſucht. Flavianus nehmlich hatte von 
Pannonien hinweg fi) nach Italien begeben, und 
ſich, als er der Gefahr entgangen, von Neuerungs⸗ 
fücht beivegen laſſen, den Legatentitel wieder anzu⸗ 
nehmen und ſich mit in den Bürgerkrieg zu miſchen, 
indem Cornelius Fuscus ihn dazu beredete, nicht 
etiva weil er der Mitwirkung Flavians bedurfte, 
fondern damit der Name eines Confularen der eben 
damals fich erft erhebenden Partei ein: aaa 
Anfehn liehe. 

5. Um indeß gefahrlos und 4 Nuten — 
lien einzuruͤcken, ſchrieb man an Aponius Saturni⸗ 
nus, er moͤchte mit dem moͤſiſchen Heere eilen, und 
nahm, damit nicht die’ wehrlofen Provinzen dei 
Darbarenvslkern bloggeftellt würden, der farmatifchen 
Jazygen Häuptlinge, in deren Händen ſich die 
Staatsregierung befand, als Kriegsgenoffen auf. 
Auch Volk und Reitermacht, worin allein fie ſtark 
find,’ boten fie anz doch lehnte man dies Anerbieten 
ab, damit fie nicht während Det Parteiehkämpfe 
auch, auswärtige erregten, oder, wuͤrde ihnen ‚größer 
ver Lohn von der Gegenpartei geboten, um, Recht 
und Pflicht ſich nicht mehr kuͤmmerten. Dagegen 








zog man Sido und Italicus, der Sueven Koͤnige, 
zur Partei, da fie ſeit alter Zeit den Römern, folg 
fam, und das Volk auch treuer Wort halt. Zur 
Seite ftellte man Hülfstruppen auf, da Hätten, wo 
Porcius Septimius, von unbeftechlicher Treue gegen 
Bitellius, Procurator war, fic) feindlich zeigte, Es 
ward deshalb Sextilius Felix mit der aurianiſchen 
Neiterſchaar, mit acht Cohorten und ber jungen 
Mannfchaft der Noriker, das Ufer des Aenus, wel 
cher zwiſchen Nätien und Noricum hindurchfließt, zu 
befegen, ausgefandt, jedoch, da weder die Einen noch 
die Anderen ein Treffen wagten, der Parteien Schi; 
fal anderswo entfchieden. 

6. Den die Verillarier der Cohorten und einen 
Theil der Reiter in Eil zum Angriff auf Italien 
führenden Antonius begleitete Arrius Varus, ein 
tüchtiger Kriegsmann. Dieſen Ruhm hatte er ber 
DOberanführung Corbulo's und glücklichen Unterneh: 
mungen in Armenien zu danken. Man fagte aber 
auch, er habe in geheimen Unterredungen bei Nero 
Corbulo's Verdienſte angeſchwaͤrzt, weshalb durch 
ehrloſe Gunft zum Primipilarcenturio emporgeftiegen 
er bald das übel erworbene einftweilige Gluͤck ſich 
zum Verderben wenden ſah. Jetzt nun werden 
Primus und Varus, nachdem ſie Aquileja beſetzt, in 
der ganzen Umgegend, zu Opitergium, zu Altinum 
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mit Freuden aufgenommen. In Altinum ließ man 
gegen die ravennatiſche Flotte, weil von ihrem Ab⸗ 
fall man noch nichts gehört, eine Beſatzung zurück, 
Dann gewann man auch Patavium und Atefte für 
die Partei. Dort erfuhr man, daß drei vitellifche- 
Eohorten und die fogenannte febonianifche Reiterab⸗ 
theilung bei Forum Alieni eine Brücke gefchlagen, 
und fich geſetzt. Willfommene Gelegenheit, die Un: 
beforgten, denn dies auch war gemeldet worden, ans 
zugreifen. Dei Tagesanbruch wurden fie meift un: 
bewaffnet überfallen. Es war Befehl gegeben wor⸗ 
‚den, nachdem man Etliche getödtet, die Uebrigen 
durch Schrecken zum Uebertritt zu zwingen. Einige 
ergaben fih auch auf der Stelle; die Mehrzahl 
fehnitt durch Abbrehung der Brüde dem eindrin 

genden Feinde den Weg ab. hr 

7, Nach Bekanntwerdung des gleich nach dem 

Beginn des Kriegs ſich für die Flavianer erklären: 
den *) Sieges kommen die Legionen auch, die fier 


Fern 





H Weder duae, noch datae, fordern data mit Ber 
ziehung auf vietoria. Datae legiones in den 
Handſchriften if durch einen Irrthum entſtan— 
den, in welchen die Abſchreiber ſehr häufig ein 
‚Partieipium oder Adiectivum auf das nächfifol- 
gende Wort bezogen. Ueber die Conſtructioin 
vgl. Lex. Tac. unter secundum, denn vie. eu 








239 


bente galbianifche und die dreizehnte doppelte . mic 
‚dem Legaten Vedius Aguila wohlgemuth nach Pa: 
tavium. Da gönnte man fich einige Tage Ruhe, 
und der Lagerpräfect der fiebenten Legion, Minucius 


Juſtus, wurde der Erbitterung der Soldaten, weil 


er firengeres Commando führte, als im Bürgerfriege 
angeht, entzogen und zu Veſpaſian gefchieft; eine 
Sache, die man lange ſchon gewünfcht, ward durch 
eühmende Deutung noch zu größerer Wichtigkeit er⸗ 
hoben, als Antonius die in der Zeiten Zwiefpalt um: 
geftürzten  Bildniffe Galba’s in allen Municipien 
wieder aufzurichten befahl, es ehrenvoll für feine 
Sache haltend, wenn man glaubte, Galba’s Herr; 


fchaft habe feinen Beifall, und die Partei —— 


lebe wieder auf. 


8. Hierauf ward überlegt, mo des Krieges 


Heerd fein folle. Verona erhielt ven Vorzug, da 
rings umber zum Reiterfampfe, worauf ihr Ueberge⸗ 
wicht beruhte, Ebnen fich erſtreckten; zugleich fchien 
es der Sache und dem Rufe foͤrderlich, die an Mit: 
teln fo reiche Colonieftade dem Vitellius wegzuneh— 


\ 


eund. Fl. data ift gleichfam iudieium de belli 
eventu. legiones bildet den Gegenfaß zu vealll. 
et equites Cap. 6, gl. Cap. 18 Iogionum signa 
Rap. atque Ital. 
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nen. Auf dem bloßen Durchzuge ward Vicetia in 
Befig genommen, was, an ſich unbedeutend. (denn 
nur mäßig find die Kräfte diefes Municipiums) 
große Wichtigkeit erhielt, wenn man bedachte, daß 
Caͤcina dort geboren, und dem Heerführer der Feinde 
fo die Vaterſtadt eutriffen ſei. An den Beronenfern 
hatte man fehr viel gewonnen; ſie waren durch ihr 
Beifpiel und durch ihren Neichthum der Partei bes 
bülftich; auch war ja fo ein Heer * zwifchen Nätien 
und die julifchen Alpen in die Mitte geftellt, und 
hatte, daß hier nicht die germanifchen Heere bins 
durchziehn konnten, ein Bollwerk gebildet. Dies 
Alles gefchah ohne Wiffen Veſpaſians oder felbft 
wider feinen Willen; denn er befahl, in Aquileja 
mit dem Kriege Halt zu machen und Mucianus zu 
erwarten, und fügte dem Gebote auch noch zur Erz 
waͤgung bei, es £önne ja, weil man Aegypten, der 
Zufuhe Schlüffel, die Zölle der reichften Provinzen 
in Händen habe, Vitellius’ Heer durch Mangel an- 
Sold und Setraide zur Uebergabe gezivungen werben. 





*) Gang wider den inneren Zufammenhang der 
Stelle und zugleich in Widerfpruch mit den geo— 
graphifchen Berhättniffen denft man hier gewoͤhn⸗ 
lich an die Cap. 5 erwähnten Cohorten, die nach 
den Ufern des Inn geſandt waren. 
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Diefelben Weifungen gab auch Muctan in wieder: 
holten Schreiben, unblutigen und thranenlofen Sieg 
und Anderes in dieſer Weiſe vorwendend, in der 
That aber aus Ruhmſucht, und um fich felbft des 
Krieges ganze Ehre vorzubehalten. Doch es Fam J 
aus den weitentlegenen Gegenden der Erde der Nath Er 
erſt nach der That. | ⸗ 

9. So brach Antonius denn mit ploͤtzlichem An— 
griff in die feindlichen Poſten ein, und man ſchied, 
nachdem man in leichtem Gefecht einander verſucht, 
mit gleichem Gluͤcke. Bald darauf befeſtigte Caͤcina 
zwiſchen Hoſtilia, einem veronenſiſchen Flecken, und 
den Suͤmpfen des Fluſſes Tartarus ein Lager, ge— 
ſichert durch die Gegend ſchon, da der Ruͤcken durch 
den Fluß, die Seiten durch den ſich vor fie hinzie— 
henden Sumpf gedeckt. waren; und hätte es nun an 
Treue nicht gefehlt, die beiden Legionen Eonnten, da | 
fich das möfifche Heer mit ihnen noch nicht vereinigt 4 
hatte, entweder von der Geſammtmacht der Biel: . 
lianer aufgerieben werden, oder hätten, zurückgetries _ 3 
ben, Sjtalien verlaffen und ſchimpflich die Flucht er⸗ i 
greifen müffen. Aber Cäcina gab unter allerlei 38: 
gerungen die erften günftigen Momente des Krieges 
den Feinden hin, indem er auf die, die mit den Waf⸗ 
fen fortzufchlagen leicht war, in Briefen losſchalt, 
bis er durch Unterhändler die Bedingungen des Vers 
III. 16 
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vathes feftgeftellt. Unterdeffen fam Aponius Sa— 
turninus mit der fiebenten Legion an, der claudtaniz 
fchen. An der Spiße der Legion ftand als Tribun 
Vipſtanus Meffalla, von berühmten Vorfahren, felbft 
auch ein vortrefflicher Mann, der einzige, der's red⸗ 
(ich meinte in diefem Kriege. An dieſe Truppen 
nun, obwohl fie feineswegs den Vitellianern gewach⸗ 
ſen (es waren ja erſt drei Legionen) ſandte doch Caͤ— 
cina ein Schreiben, worin er ihre Verwegenheit, die 
ſchon beſiegten Waffen wieder zu ergreifen, tadelte. 
Zugleich ward des germaniſchen Heeres Tapferkeit 
ruͤhmend hervorgehoben, Vitellius in ganz maͤßigen 
und gewoͤhnlichen Ausdruͤcken nur erwaͤhnt, ohne 
alle Schmaͤhung auf Veſpaſian; nichts uͤberhaupt, 
was den Feind hätte verführen oder ſchrecken koͤnnen. 
‚Die Heerführer der. flavianifchen Partei, ‚ohne fich 
ob ihres früheren Mißgefchickes zu vertheidigen, er 
laubten fich fogleich für Vefpafian mit Stolz, für 
ihre Sache mit Zuverſicht, über ihr Heer ohne Bez 
forgniß, gegen Bitellius wie Feinde, deffelben zu 
fhreiben, wobei fie den Tribunen und Centurionen 
Hoffnung machten, zu behalten, was Vitelligs ihnen 
vergünftigt hätte; und auch Caͤcina' ſelbſt forderten 
fie nicht undeutlich zum Webertritte auf. Die Bor 
lefung diefer Briefe in der Heerverſammlung vers, ⸗ 
mehrte noch das Selbſtvertrauen, weil ja En —— 
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Tone der Unterwuͤrfigkeit, als fürchte er bei Veſpa— 
fianus anzuftoßen, ihre eignen Heerführer dagegen 
verächtlich gefchrieben, als troßten fie dem Vitellius. 

10. Als darauf noch zwei Legionen angefom: 
men, von denen die dritte Dillius Aponianus, die 
achte Numifius Lupus führte, beſchloß man feing 
Kräfte zu zeigen und Verona mit einem Belage— 
rungswalle zu umgeben, Ein Zufall war es, daß 
der galbianifchen Legion auf der dem Feinde zuge: 
£ehrten Front die Arbeit an dem Walle zugefom: 
men, und in der Ferne erblickte Bundesgenoſſenrei— 
ter, als waren es Feinde, einen leeren Schreck er: 
regten. Man griff zu den Waffen, und, wie Ber: 
vathes wegen, fiel die Erbitterung der Soldaten auf 
Titus Ampius Flavianıs; man Fonnte die Befchul, 
digung mit nichts beweifen, aber ſchon laͤngſt vers 
haft, ward wie im Sturme er zur Hinrichtung ge: 
fordert; laut riefen fie, er fei Vitellius' verwandt, 
Otho's Berräther, habe fie um das Gefchenf ge: 
bracht. Auch an Vertbeidigung war nicht zu den: 
ken, obwohl er flehend feine Haͤnde ausſtreckte, meift 
auf die Erde hingeworfen, mit zerriffenem Gewande, 
auf die Bruſt ſich fehlagend und- in’s Antlig unter 
Schluhzen. Das eben reiste die Erbitterten nur 
um fo mehr, als zeuge diefe-übertriebene Furcht vom 
Schuldbewußtfein. Veberfchrieen ward Aponius von 
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den Soldaten, als er zu reden beginnen wollte; mi: 
Gelaͤrm und Gefchrei wieſen fie die übrigen zurück, 


Dem einzigen Antonius war der Soldaten Ohr ges . 


Öffnet; denn er befaß auch Rednergabe, fowie bie 
Kunft, die Menge zu befänftigen, und Anfehn. Als 
nun der Aufruhr immer wilder ward, und man von 
Schmähworten und Befchimpfungen zu den Waffen 
und zu Thätlichkeiten fchritt, befahl er, Flavianus in 
Ketten zu werfen. Wohl merkte der Soldat das 
Blendwerk; auseinanderwerfend des Tribunals Wa; 
che, wollte man fehon die äußerfte Gewalt gebrau⸗ 
chen. Da bot Antonius ihnen feine Bruſt dar, und 
betheuerte mit gezücktem Schwerte, von den Händen 
der Soldaten oder von feinen eignen werde er den 
Tod empfangen, jeden Bekannten oder durch irgend 
einen militärifchen Ehrenſchmuck Ausgezeichneten, 
deffen er anfichtig ward, zur KHülfsleiftung bei feinem 
Namen rufend. Dann zu den Fahnen und des 
Krieges Göttern hingewandt, flehte er, fie möchten 
diefe Wuth und dieſe Zwietracht lieber auf der 
Feinde Heere wenden, bis endlich fich, der Aufruhr 
legte und, da es ſchon fpät am Tage war, ſich jeder 


in fein Zelt verlor. Noch in derfelben Nacht reiſſte | 
Flavianus ab, und ward durch ein auf dem Wege 
- ihn. treffendes Schreiben * ans der "oz > 


zogen. Alam — 
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11. Dig Legionen, wie von einer Peft ange: 
fteckt, greifen nun den Legaten des moͤſiſchen Heeres 
Aponius Saturninus um ſo wuͤthender an, weil ſie 
nicht, wie fruͤher, von Anſtrengung und Arbeit er— 
muͤdet, ſondern mitten am Tage, da Briefe verbrei— 
tet worden, die Saturninus an Vitellius geſchrieben 
haben ſollte, in Flamme gerathen waren. Wie ehe— 
dem in Tuͤchtigkeit und Mannszucht, ſo war in 
Frechheit und Muthwillen jetzt ein Wettſtreit, daß 
man nicht weniger gewaltſam den Aponius als den 


Flavian zur Hinrichtung zu fordern ſchiene. Die Le⸗ 


gionen nehmlich freuten ſich der Wiederholung des 
Vergehens, die moͤſiſchen, indem ſie ſich beruͤhmten, 


die Rache der Pannonier unterſtuͤtzt zu haben, die 


Pannonier, als würden fie entſuͤndigt durch den Auf: 
ruhr Andrer. Hin nach dem Parke eilen ſie, wo 
Saturnin ſich aufhielt, und es retteten denſelben 
nicht ſowohl Primus und Aponianus und Meſſalla, 
obwohl auf jede Weiſe ſich bemuͤhend, als vielmehr 
das Dunkel des Schlupfwinkels, in welchem er ver 
borgen war, im Ofen eines gerade nicht gebrauchten 
Bades verftet. Darauf entwich er, ſeine Lictoren 


zuruͤcklaſſend, nach Patavium. Nach der Entfernung 


der Conſularen hatte einzig und allein Antonius 
Macht und Gewalt uͤber beide Heere, indem ſeine 
Amts genoſſen ihm den Vorrang ließen, und ihm ent; 
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gegenfam die Liebe der Soldaten. Auch glaubten 
Einige, es feien beide Aufftände auf Antonius’ An: | 
ftiften ausgebrochen, damit er allein ‚den Gewinn 
vom Kriege hätte. 

12. Auch auf Seiten des Vitellius herrſchte 
feine ruhige Stimmung, in noch verderblicherer Zwie⸗ 
tracht, nicht durch Argmohn des großen Haufens, 

- fondern durch die Treulofigfeit der KHeerführer auf: 
geregt. Lucilius Baſſus, der Praͤfect der Flotte zu 
Navenna hatte die fchon fehwanfenden Soldaten, 
weil fie großentheils Dalmatier und Pannonier, aus 
Provinzen, die in Veſpaſianus' Händen waren, für 
bie Partei deffelben gewonnen. Man wählte zum 
Berrathe eine Nacht, damit ohne Wiffen der Uebri— 
gen die Abtrünnigen allein auf dem Hauptplatze zu: 
fammenfamen. Baſſus, ſei's aus Scham oder aus 
Beforgniß, was für einen Ausgang die Sache neh; 
men würde, wartete denfelben in feiner Wohnung 
ab. Die Trieracchen fallen mit lautem Tumult über 
Vitellius“ Bildniffe her, und nachdem Etliche der 

. Widerfivebenden ermordet waren, neigte fich aus 
Neuerungsluſt der übrige Haufe dem Vefpafianus zu 
Nun kommt Lucius zum Vorſchein, und giebt ſich 
Öffentlich als Urheber des Ganzen zu erkennen. Die 

' Slotte — fie wählte zum Praͤfecten fi Cor⸗ 
nelius Fuscus, der eilig auch — 
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fam ). Baffus wird, in ehrenhaftem Gewahr—⸗ 
fam auf liburnifchen Schiffen nach Hadria gebracht, 
von dem dafelbft mit einer Beſatzung liegenden Reis 
terpräfeeten Vivennius Rufinus gefeffelt. Doc wurs - 
den ihm fogleich die Bande wieder abgenommen 
durch die Dazwifchenkunft des Hormus, eines Frei: 
gelaffenen des Caͤſars; auch diefer ward unter die 
Heerführer gezählt. 

13. Cäcina indeß, als der Abfall der Flotte be: 
kannt geworden, beruft die vornehmften Centurionen 
und einige Soldaten, während fih die übrigen zu 
Dienftverrichtungen umher zerfiveut, unter dem Vor⸗ 
geben von Lagergeheimniffen auf den Hauptplatz. 
Da erhebt er Veſpaſianus' Tüchtigfeit und die 
Stärke feiner Partei: übergegangen fei zu ihm die 
Flotte, die Zufuhr ihnen befchränft, entgegen Gallien 
und Kifpanien, auf Nichts fei in der Stade zu 
bauen; furz Alles in Betreff des Vitellius 1 ah 
in nachtheiliges Licht. Sofort nimmt er, indem die 
Mitverfchwornen, welche zugegen waren, den Anfang 
machten, die Webrigen in der Weberrafchung ob des 
Unerwarteten der Sache fiir Vefpafian in Eid. Zus 


*) Bol. Cap, 4 is quoque inclementer in Vitellium 
"invehi solitus nihil spei sibi inter adversa reli- 


querat. 
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gleich wurden Vitellius' Bildniſſe niedergeriſſen und 

Boten abgeſchickt, dies dem Antonius zu melden. 
Doc als im ganzen Lager. ruchtbar wurde ber Ver⸗ 
rath, die Soldaten, zurück nach dem Hauptplatze eis 
lend, Veſpaſianus' Namen angefchrieben, die Bild: 
niffe des Vitellius niedergeworfen ſahen, berrfchte 
Anfangs dumpfes Schweigen; dann brach mit Eis 
nem Male Alles los: So tief alfo fei des germas 
nifchen Heeres Ruhm gefunken, daß fie ohne Schlacht 
und ohne Wunde wie gefeffelt ihre Hände, ihre 
Waffen wie genommen üderliefern follten? Was für 
Legionen ftänden ihnen denn gegenüber? Doch wohl 
befiegte! Und fern fei noch die einzige Stärke des 
othonianifchen Heeres, die von der erften und vier 
zehnten Legion, die fie doch auch auf eben jenen 
Feldern gefchlagen und zu Boden geſtreckt! Daß 
alfo Zaufende von Bewaffneten wie eine Heerde 
Sflaven dem Verbannten, dem Antonius zum Ges 
fchenf gegeben würden, follten ganze acht Legionen 
die Zugabe einer einzigen Flotte fein? X) So babe 





) straverintque, ut — darentur, octo nimirum cet. 
Bei der gewöhnlichen Interpunction bleibt nichts 
anderes übrig, als we durch fo daß, dag alfo 
mit Beziehung auf das erſte we zu erklären, was 
fi) mit der aufgeregten Stimmung, welche bier 
dargefiehlt wird, ſchwer vereinigen läßt. Offen 
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es einem Baffus, einem Eäcina gefallen, nachdem 


fie Häufer, Gärten und Vermögen dem Fürften weg⸗ 
genommen, nun den Soldaten auch den Fürften felbft 
zu nehmen. Was würden fie, die ungefchwächt und 


ohne Blut vergoffen zu haben, felbft der flaviani⸗ 
ſchen Partei verächtlih, denen fagen, die, ſei's im 


Gluͤcke oder im Unglück, Nechenfchaft von ihnen for: 
dern würden? 

14. Dies einzeln bald, bald insgeſammt ausrus 
.fend, wie jeden gerade die Erbitterung trieb, bie 
fünfte Legion zuerft, ftellen fie Vitellius' Bildniffe 
wieder auf und werfen Cäcina’ in Bande, wählen 
den Legaten der fünften Legion Fabius Fabullus und 
den Lagerpräfecten Cafjius Longus zu Anführern, ers 
morden die zufällig in den Wurf ihnen kommenden, 
von nichts wiffenden und fehuldlofen Soldaten drei 
liburniſcher Schiffe, verlaffen das Lager, brechen bie 
Bruͤcke ab, und marfihiven wieder nach Hoſtilia zus 
ru, von da nach Cremona, um fi an bie erfte 
Legion, die italifche, und an die einundzwangigfte, die 
fogenannte Napap, anzuſchließen, die Cärina zur Ber 





bar entfprechen einander donum und accessio, ſo⸗ 


wie das hervorgehobne armatorum zu dem ver⸗ 
ächtlichen classis einen Gegenfaß bildet. 
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hauptung Cremona's mit einem Theile der Keiter 
vorausgeſchickt hatte. 
15. Als dies Antonius erfuhr, beſhloß er die 


feindlichen Heere, welche in ſich ſelbſt uneinig ihre 


Kraͤfte auch getheilt hatten, anzugreifen, bevor die 
Feldherrn wieder Anſehn, der Soldat Gehorſam, 
die vereinigten Legionen Vertrauen gewoͤnnen. Er 
muthmaßte nehmlich, daß Fabius Valens aufgebro— 


chen fei von Kom und auf die Nachricht von Caͤ⸗ 


cina's Verrath fich beeilen werde; und Fabius war 


dem Vitellius treu und des Kriegswefens nicht unz 


fundig. Zugleich fürchtete man über Raͤtien her die 
ungeheuere Maffe der Sermanen, und aud aus Bri⸗ 
tannien, Gallien und Kifpanien hatte Vitellius 
Huͤlfsſchaaren herbeigerufen, ein fürchterliches Kriegs: 
ungewitter, hätte nicht Antonius, dies eben befor: 
gend, durch Befchleunigung der Schlacht den Sieg 
vorweggenommen. Mit dem gefammten Heere kam 


‚er nach zwei Tagemärfchen von Verona nah Ber 


driacum. Am folgenden Tage wurden die Legionen 


zur Schanzarbeit zurückbehalten, die Huͤlfscohorten 


ing cremonenfifche Gebiet gefchickt, daß unter dem 


Scheine, Lebensmittel herbeizufchaffen, der Soldat - 


zu Bürgerplindrung Luft bekäme, während. er, felbft 


‚mit viertaufend Neitern bis zum achten Steine von 
Bedriacum vorrücte, damit fie. defto ungehinderter 
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plündern koͤnnten )Y. Die Kundfchafter, wie es 
Brauch iſt, fpaheten noch weiter. 


16. Es war etwa die fünfte Stunde des Ta: 


ges, als eilend ein Neiter meldete, es nahe der 


Feind, voran zögen nur Wenige, aber Bewegung 
und Getöfe höre man weit und breit, Während 
Antonius noch überlegte, was zu thun fei, brach Arz 
rius Varus, voll Begierde, fich zur Hülfe thätig zu 
erweifen, mit den entfchloffenften Reitern los, und 


warf die Vitellianer zurück, jedoch mit mäßigen, 


Berlufte; denn da mehr herbeieilten, wandte ſich 
das Glück, und gerade die, welche am eifrigfien ge 
folgt, waren nun die ärgften Ausreißer *). Wie 





- *) Quo licentius popularentur sc. cohortes, — mis- 
sae auzxil. coh. ftcht fuͤr misit cet. und fo ſchließt 
fid) ipse wenigftens dem innern Zufammenhange 
nach unmittelbar an das Vorhergehende an. 

Tacitus fiellt in diefer ganzen Erzählung die 
Unbefonnenbeit und die vorfchnele Keckheit des 
Varus und feiner Begleiter tadelnd der Ruhe 
und Fefligkeit des Antonius entgegen. Vgl. über 
die hier obmwaltende Bedeutung von ultimus das 
Lex. Taeit, unter d. W. und im Genit. p. 214, 
Aehnlich fagt Quintil, deelam, 12, 24 uitimum 


omnis memoriae reum una vox innocentem facit? 


*r 


— 


Der Erklaͤrung Walthers zufolge muͤßte Taci⸗ 


tus geſchrieben haben: et ullimus en Sısae 
acerrimus erat persequentium, 
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man ſich gar niche mit Antonius” Willen fo beeilt, 
fo fa) er auch das kommen, was gefchehn war, 
Machden er die Seinen angefeuert, mit tapferem 
Muthe den Kampf zu beginnen, vertheilt er die 
Schwadronen auf die Seiten, und laßt in der Mitte 
einen Weg offen, Varus und feine Reiter aufzuneh⸗ 
men; Befehl erhalten die Regionen, fih zu bewaff— 
nen; anf den Feldern umher wird ein Zeichen geges 
ben, daß Seder auf dem nächften Wege, feine Beute 
in Stich laffend, der Schlacht zueilen follte, Im 
deffen dränge in fchener Flucht ſich Varus in den 
Kaufen der Seinigen hinein, und ſteckt ihn an mit 
feinee Furcht Gefchlagen kamen nun Verwundete 
und Unverleßte gleicherweife durch ihre eigne Furcht: 
famfeit und durch der Wege engen Raum in Noth. 

17. Sn diefer Verwirrung lieh Antonius feine 


Pflicht des beſonnenen Feldherrn, des tapferſten Sok 


daten unerfuͤllt, trat den Fluͤchtlingen in den Weg, 
hielt die Weichenden zuruͤck, wo es am meiſten zu 
thun gab, ſich irgend eine Hoffnung zeigte, durch 
Rath und That und Zuruf dem Feinde bemerklich, 
vorleuchtend den Seinen. Zuletzt ging er ſo weit 
in ſeiner Hitze, daß er einen fliehenden Fahnentraͤger 
mit dem Speere durchbohrte. Dann ergriff er die 
Fahne und wandte ſie dem Feinde entgegen. Durch 
dieſe Beſchaͤmung wurden jedoch nicht mehr als 
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hundert Neiter zum Stehen gebracht; aber zu Stat⸗ | 


‚ten kam des Orts Befchaffenheit, da enger hier der 


Weg und die Brücke über den ihn durchfchneidenden 
Dach zerbrochen war, der mit unficherm Bett und 
abfcehüfjigen Ufern die Flucht verhindert, So half 
die Noth oder auch das Glück der fchon wanfenden 


Partei wieder auf. Sm dichtgefchloffenen Reihen 


gegenfeitig fi) ermannend empfangen fie die ord⸗ 


nungslos vorbrechenden Bitellianer, und diefe geras 


then in Verwirrung. Antonius drängt auf die Zu: 
rückgefchlagnen log, ſtreckt die noch entgegen Treten: 
den zu Boden. Die Uebrigen dabei, wie eines Je⸗ 
den Weife, plündern, machen Gefangne, nehmen 
Waffen und Pferde ab; und herbeigelocft durch das 
Stück verfündende Gefchrei, drängen ſich auch ‚die, 
die noch fo eben auf den Feldern flüchtig — * 
ſchweiften, zum Siege mit herzu. 


18. Bei'm vierten Meilenfteine. von — 
erglaͤnzten die Feldzeichen der Legionen, der ſoge⸗ 


nannten Rapax und der italiſchen, ob des anfangs 
gluͤcklichen Gefechtes ihrer Reiter ſoweit vorgeruͤckt. 
Doch als das Gluͤck ſich wandte, oͤffneten ſie ihre 
Reihen nicht, nahmen die Geſchlagnen nicht in ihre 
Mitte, zogen dem Feinde nicht entgegen, ihrerſeits 
ihn anzugreifen, da er doch durch den Lauf uͤber 
eine ſo weite Strecke und durch den Kampf ermuͤdet 


— 
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I 
war. Da der Zufall fie einmal befiege 9), hatten 
fie einen. Anführer nicht fo fehr im Gluͤcke vermißt, 
als fie im Mißgeſchicke den Mangel deffelben empfan⸗ 
den. Auf die ſchon wankende Schlachtreihe fprengt 
die Neiterei der Sieger los, und der Tribun Vip: 
ftanus Meffalla hole fie mir. den möfifchen Huͤlſs⸗ 
truppen ein, welche der Soldat **) den Legionaren 
‚gleichftellte, wurden fie: gleich im Stuemfchritt heran: 
geführt. So durchbrach untermifcht Fußvolk und 
Keiterei der Legionen Heerſchaar, und die Nähe 
der Mauern von Cremona, je mehr fie zum Ent 
fommen: Hoffnung gab, defto weniger flößte * zum 
Widerſtande Much ein. 

19. Auch ſetzte ihnen Antonius nicht weiter 
nad, der Anſtrengung und Wunden eingedenk, 1005 
mit das fo fchwanfende Gluͤck der Schlacht, fo güns 
ftig auch das Ende war, Reiter und Pferde erfchöpft 
hatte, Mit Anbruch der Abenddäammerung langte 
der gefammte Kern des flavianifchen Heeres an, und 


au u 





=, Der Zufall ( vol. Cap. 17. ea necessitas seu —— 
tuna lapsas iam partes restituit), dent dieſem 
waren ſie ohne Anfuͤhrer uͤberhaupt preisgegeben. 
vieti, ſofern ihre Reiterei geſchlagen war und ſie 
nun ebenfalls, ohne Rath und Leitung, fü & fon 
für befiegt hielten. ' J 
Militiae ſ. a. milites. ©. Lex. —— unten 
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als man num über die Leichenhügel und die frifchen 
Spuren des Gemetzels einherfchritt, verlangte man, 
als fei der Krieg zu Ende, nach Cremona zu mar: 
ſchiren und die Ergebung der Befiegten anzunehmen 


oder zu erftürmen. So fprach man öffentlich, was 


ganz fchön Flang. Bei fich felbft aber dachte Jeder: 


es koͤnne ja die in der Ebene liegende Colonieſtadt 


mit Einem Angriffe *) genommen werden; 'mit glei: 
cher Kuͤhnheit würden: fie in der Dunkelheit einbres 
chen, und größere Freiheit im Pluͤndern haben; war; 


teten fie aber den Tag ab, dann würde es zum 


Frieden, dann zu Bitten fommen, und für ihre Be 
fhwerden und Wunden würden fie mit leerer Groß: 
muth, leerem Ruhme fich begnügen müffen, die 
Schäße der Gremonenfer aber in der Taſche der 
Praͤfecten und Legaten ſein; die Beute einer erober⸗ 
ten Stadt gehöre dem Soldaten, die einer uͤberge⸗ 
. benen den Anführern. Nicht beachtet werden Cen⸗ 
turionen und Tribunen, und damit nicht irgend Eir 
nes Stimme gehöre werden Eönne, ſchlagen fie die 
Waffen aneinander, den Gehorfam aufzukündigen 
entfchloffen, wenn man fie niche marfchiren ließe. 


Y £ 


*) Nicht mit Sturm; impetu iſt * ſ. a. solo im- | | 


_ pelu, ipso impetu, 


20. Da tritt Antonius unter die Manipeln und 


m 


* * 


un 
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fprach ers »Sind denn Menſchenhaͤnde wohl im 
Stande, mit Schwertern und mit Pilen Mauern zu 
durchbrechen und zu untergeaben? Sollte es nun 
noͤthig ſein, einen Wall aufzufuͤhren, ſich mit Schutz⸗ 
brettern und Geflecht zu decken, wollen wir denn 
wie unbeſonnener Poͤbel fruchtlos daſtehn die Hoͤhe 
der Thuͤrme und des Feindes Befeftigungsmwerke ai) 
ſtaunend? Laßt ung vielmehr die Eine Nacht: nur 
warten, und wenn wir Wurfgeraͤth und Belage⸗ 
rungsmaſchinen herbeigeſchafft, ſo Kraft und Sieg 
in Haͤnden tragen!« Mit dieſen Worten ſchickt er 
Marketender und Troßknechte ſammt den friſcheſten 
der Reiter nach Bedriacum, Vorrath und was man 
ſonſt gebrauchte herbeizubringen. _ 
21; Das verdroß nun vollends den ‚Soldaten, 
und 8 kam beinah zu einem Aufruhr, als Reiter, 
die bis an die Mauern vorgeruͤckt, einige herum: 
fchweifende Cremonenſer aufgtiffen, durch deren Aus: 
fage man erfuhr, dag ſechs vitellianifche Legionen 
und das ganze Heer, das in Hoſtilia geſtanden, auf 
die Nachricht von der Niederlage der Ihrigen an 
demſelben Tage dreißigtauſend Schritt marſchirend, 
ſich zum Kampfe ruͤſten, und gleich da ſein werden. 
Dieſer Schreck oͤffnete den Verſtockten das Ohr fuͤr 
die Anordnungen des Feldherrn. Er laͤßt die dritte 
—A —— — — meld aa7 i 
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Legion ſich gerade auf dem Damme der voſtumiſchen 
Strafe aufftellen, an welche fich zur Linken anfchlie; 
fend die fiebente galbianifche auf offenem Felde ftand, 
dann die fiebente claudianifche, durch einen Feldgra⸗ 
ben (der befand ſich nehmlich dort) gedeckt; zur 
Rechten die achte die offene Straße entlang, dann 
die dreizehnte duch dichtes Geſtraͤuch hindurch, 
Dies war wenigftens die Ordnung der Adler und 
Fahnen; die Soldaten waren in. der Dunkelheit 
durch einander gemifcht, wie der Zufall es gefügt. 
Das. Berill der Prätorianer ſtand denen. von ber 
dritten zunächft, die Cohorten der Hülfstruppen auf 
den: Flügeln *); Seiten und Rücken waren von ber 








>) Darans iſt deutlich, daß die dritte, nicht die 
dreizehnte Legion das Centrum der Hauptſchlacht⸗ 
ordnung bildete, was auch ſchon dadurch glaub⸗ 

lich wird, daß die dritte Legion unter allen übri« 
gen bier genannten den Vorrang behauptete, wie 
aus früheren Erwähnungen derfelben (Bgl. 2, 

74. 85. 96.) und aus dem Cap, 24 Geſagten 
hervorgeht. Auf die in letzterem Capitel ange⸗ 
gebene Ordnung, in welcher Antonius die ver⸗ 
ſchiedenen Legionen anredete, iſt uͤbrigens gar 
keine Argumentation zu bauen, denn es heißt ja 
ausdrucklich: ut quosque accesserat, Wohl aber — 

| wird durch die hierauf folgenden Worte plura 
70 eet. und mox infensus praetorianis die in der 
Heberfegung befolgte Anficht von der Stellung 








Reiterei umgeben; die Sueven Sido und Stalicus 
befanden fich mit auserwählten Leuten von ihrem 
Volke in der vorderen Schlachtlinie. 

22. Das vitellianiſche Heer dagegen, dem's 
rathſam geweſen waͤre, in Cremona auszuruhn, und 
nachdem/ durch Speiſ' und Schlaf es ſeine Kraͤfte 
hergeftellt/, den durch Kälte und Hunger erfchöpften/ 
Feind am folgenden Tage über den Haufen zu wers 
fen und zu Boden zu fehlagen, |ftößt ohne Führung, 
ohne allen Plan, etwa um die, dritte Stunde der 
Nacht auf die ſchon ſſchlagfertigen und in Schlacht: — 
ordnung aufgeſtellten / Flavianer. Die Ordnung des 

in ſeiner Leidenſchaftlichkeit und in der Finſterniß 
zerriſſenen Heereszuges moͤchte ich nicht wagen mit 
Beſtimmtheit anzugeben, wiewohl Andere berichtet 
haben, die vierte macedoniſche Legion habe auf dem 
rechten Flügel dort geſtanden, die fünfte und funf— 
zehnte mit den Verillen der neunten, zweiten und, 
zwanzigften Legion aus Britannien das Mitteltreffen, 
die von der fehszehnten, achtzehnten und erften den . 
linken Flügel gebildet. Die von der Rapax und. der ! 
italifchen hatten fich unter alle Manipeln gemifcht. 
Die Reiterei und die Huͤlfstruppen wählten fich feldft 








des flavianifchen Heeres ——* Vgl. auch 
Cap. 29. 
17 * 































ihren Plag. Der Kampf war die ganze Nac 15 
durch wechfelvoll, unentfchieden, furchtbar, bald Die; 
fen, bald jenen verderblih: Nichts half Much oder 
Stärke, nichts auch nur des Auges Vorſicht. In 
beiden Heeren waren die Waffen diefelben, durch 
häufiges Fragen befannt die Lofung der Schlacht, 
durcheinandergemenge die Verille, wie jeder Haufe 
fie den Feinden nehmend hiehin oder dorthin fchleppte, 
Bedraͤngt ward am meiften die fiebente, jüngfe erſt 
von alba errichtete Legion, fechs Centurionen der 
vorderen Reihen getödtet, einige Feldzeichen genom⸗ 
men; den Adler felbft hatte der Primipilarcenturio 
Atilius Verus mit vielem Blutvergießen unter den 
Feinden und endlich fierbend geretter, 

23. Da unterfüßte Antonius die wattende: 
Schlachtlinie, indem er die Prätotianer heranzog. | 
Als diefe den Kampf aufnahmen, warfen fie den 
Feind, darauf wurden fie felbft geworfen. Die Bu L 
tellianer nehmlich hatten die Wurfmafchinen ‚uf den 
Damm der Strafe zufammengebtacht, um im 
freien und offenen Naume die Gefchoffe abz iſchle Pa 
dern, die anfangs fich zerfireuten und ohne — * hä 
digung der Feinde an das Gebüfch anfehfugen, € 
Ballifte der funfzehnten Legion von ausnehn en 
Größe  fehmetterte mit ungeheueren Stei einen F 
feindliche Linie nieder, und haͤtte weit umher Ver⸗ 
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2 
derben gebracht, wenn nicht zwei Soldaten‘ eine herr: 
liche That gewagt und dadurch, daß fie Schilde von 
| Erfcehlagnen an ſich rafften, unerkannt, den Verband 
und die Schwungfeile der Wurfmafchinen abgefchnit- 
ten hätten. Sie wurden auf der Stelle niedergefto: 
en, und fo gingen ihre Namen unter; über die 
That iſt man ganz außer Zweifel. Auf Feine von 
beiden Seiten hatte fich noch das Glück geheigt, 
bis, als es tief fchon in der Nacht, der Mond auf 
ging, und die Schlachtreiben zeigte und täufchte, 
Aber günftiger fand er im Ruͤcken den Slavianern; 
vergrößert waren fo ihrer Roſſe und. Männer Schat; 
ten, und falfch auf fie, als obs die wirklichen Ge 
falten, abgeſchoſſen, fielen die feindlichen Gefchoffe 
dieffeits nieder; die Vitellianer, vom ihnen entgegen: 
feheinenden Lichte beleuchtet, waren den wie aus 
verborgnem Dunkel Schiegenden fonder Vorſicht 

ae | 
| . As nun Antonius die Seinen erkennen 
un: ı von ihnen erfannt werden Fonnte, feuerte er 
durch Beſchaͤmung und Vorwuͤrfe die Einen, Viele 
durch Lob und Ermunterung ‚ Alle duch Hoffnung 
und Verfprechungen an, und fragte die pannonifchen 
Legionen, warum fie denn die Waffen wieder ergrif: 
| fen hätten? Dies feien die Felder, auf welchen fie 
die Schmach ihrer früheren Schande tilgen, wo fie 
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ihren Ruhm wiebergemwinnen eönnten, Dann an d 
aus Möften fich wendend, vegte er fie als die Un 
heber und Anftifter des Krieges an. Vergebens 
feien mit Drohungen und Worten blos die Bitellin 
ner herausgefodert worden, wenn fie den Arm und 
Blick derfelben nicht ertragen Fönnten. Go ſprach 
er, wie an Diefe oder Sene er herankam; ausführ 
licher zu denen von der dritten, an alte und an neue 
Zeiten fie erinnernd, wie unter Marcus Antonius 
fie die Parther, unter Corbulo die Armenier, vor 
kurzem die Sarmaten gefchlagen; hierauf erbitte⸗ 
rungsvoll den Prätorianern: »Wenn ihr nicht ſiegt, 
ihr Stadtvolf, welcher andere Imperator, weldes 
andere Lager wird euch aufnehmen? Da drüben 
find eure Feldzeichen und euere Waffen, der Tod, 
wenn ihr euch überwinden laffet; denn der Be 
fhimpfung Maag habt ihr erfüllt,« Schlachtru 
nun von allen Seiten, und die von der dritten ber 
grüßten (fo ift es in Syrien Sitte) die — 
Sonne. 
25. Daraus *) entſtand von N 
abfichtlich vom Keerführer ausgefprengt, das Gerücht, 
re. 

*) inde, daraus, daß die dritte Legion die auf s chende 


Sonne begrüßte; falſch wird 2 Wort durch 
hierauf uͤberſetzt. Di 
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es fet Mucianus angekommen; die Heere hätten ge 
genfeitig fich begrüßt, Sp geht es vorwärts, ‚gleich 
als fei durch frifche Huͤlfe man verftärfe, während 
fchon immer Tückenhafter ward bie Linie der Vitellias 
ner, da diefe, ohne Anführer, wie fein Muth oder 
feine Furcht einen Jeden trieb, fih zufammenfchaars 
ten oder auseinanderswichen. Als Antonius merkte, 
daß fie wanften, drang er auf fie ein mit dichten 
Heereszuge. Die lofen Glieder wurden durchbrochen, 
und konnten fich auch nicht wieder fammeln, da die 
Fahrzeuge und Wurfmafchinen hinderlich waren. Die 


ganze Straße entlang zerftreuen fich in der Verfol⸗ 


gung Eil die Sieger. Das Gemeßel war: um fo 
denfwürdiger, weil ein Sohn feinen Vater tödtete, 


Sch will Kergang und Namen nach dem Berichte 


bes Vipſtanus Meffalla erzählen. Julius Manfues 
tus aus Hifpanien, in der fogenannten Rapax die 
nend, hatte einen unerwachfenen Sohn daheim zu: 
rückgelaffen. Diefer war nachher, als er erwachfen, 
unter die fiebente Legion von Galba aufgenommen 
worden. Zufällig ftößt er auf den Bater nun, ſtreckt 
ihn mit einer Wunde nieder, und, wie er den Halb: 
entfeelten plündert, erkannt und ihn felbft erfennend, 
umarmt er den Entfeelten und fleht mit jammernder 
Stimme um Berföhnung an des Vaters Manen, 
und daß fie nicht wie einen Vatermörder ihn verabs 
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ſcheun möchten, Vom Ganzen gehe diefe That aus, 
und ein wie kleiner Theil des Bürgerfampfes falle 
auf den einzelnen Soldaten! Damit hebt er den 





Leichnam empor, Öffnet das Erdreich, und erfuͤllt die 


letzte Pflicht: gegen den Vater, Dies beimerften Die 


Naͤchſten, dann Mehrere, worauf durchs ganze Heer 


Betroffenheit und Klagen und Verwuͤnſchung des 
ſo graufamen Krieges. Und doch plündern fie nichts 


‚defto laͤſſiger erfchlagene Verwandte, Schwäger, 
Brüder; fprechen von begangnem baut, * Pr 


ben ihn; 
ı +26, Als fie vor Cremona famen, frateine neue, - 


— Arbeit ihnen entgegen. Im othoniani⸗ 


ſchen Kriege hatte der germaniſche Soldat die Mauern 
von Cremona mit ſeinem Lager, das Lager mit einem 


Walle umgeben und dieſe Befeſtigungswerke num. 


abermals erweitert. Bei ihrem Anblick ſtutzten die 


Sieger, und die Heerfuͤhrer waren unſchluͤſſi ig, was 
ſie befehlen: ſollten. Die Belagerung anzufangen 
war, da das Heer einen ganzen Tag und eine Nacht 
hindurch ſich abgemuͤdet hatte, ſchwierig und, da 
keine Huͤlfe in der Nähe, mißlich. Kehrte man das 
‚gegen nad) Bedriacum zurück, nicht auszuhalten war 


eines fo weiten Marfches Befchwerde, und der Sieg * 


‚ging wieder verloren. Ein Lager zu befeftigen, auch 


das war bei der Nähe der: Feinde — — 
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‚fie nich dte Zerftreuten und mit der Arbeit Befchäf 
tigten durch plößlichen Ausfall überrafchten. Doch 
mehr als diefes Alles ſchreckten fie ihre eigenen Sol 
baten, welche eher Gefahr als Auffchub duldeten. 
Unbehaglich war ja das auf Sicherheit Berechnete; 
in der Verwegenheit lag Hoffnung, und alle Nieder⸗ 
lagen, Wunden, Blutvergießen wurden überwogen 
durch Begier nad) Beute. 
27. Dahin denn neigte ſich Antonius, und be 
fahl um den Wall einen Kreis zu ſchließen. Ans 
fangs Fämpfte man mit Pfeilen und Steinen aus 
der Ferne, zu größerem Nachtheil der Slavianer, auf 
welche die. Gefchoffe von der Höhe herabgefchleudert 
wurden. Hierauf aber wies er den Legionen einzeln 
Wall und Thore zu, daß die Theiling der Arbeit 
Tapfere und Feige unterfchiede, und fie ſchon durch 
den Wettftreit der Ehre angefenert würden. Das, 
was der Straße von Bedriacum zunächft lag, wählte 
ſich die dritte and die fiebente, den Wall zur Rech— 
ten die achte und fiebente claudianifche; die von der 
dreizehnten führte die Kampfluft an das brixianiſche 
Thor, Ein Eleiner Aufenthalt nun noch, bis von 
den nächften Feldern Hacken die Einen und Aerte, 
- die Anderen Sicheln und Leitern herbeiſchleppen; 
dann über den Kopf die Schilde, rüden fie unter 
dichten Schilddache heran. Doch römifche Kriege 
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Eunft auf beiden Seiten. Laften von Erin wi | 
zen die Vitellianer hinab, durchwühlen das ausein: 
andergemworfene und fehwanfende Schilddach fo lange 
mit Lanzen und Stangen, bis fie gelöfte der Schilde 
Verbindung, und die Entfeelten oder Verſtuͤmmelten 
in fchrecklichem Gewuͤhl zu Boden ſtreckten. 

28, Es wäre eine Stockung eingetreten, hätten 
nicht die Heerführer den ermatteten und Aufmuntes 
rungen, als feinen Gewinn ihm bringend, nicht bes 
achtenden Soldaten auf Tremona angemwiefen. OB 
des Hormus Einfall dies gewefen, wie Meflalla 
meldet, oder ob glaubwürdiger Cajus Plinius fek, 
der den Antonius befchuldigt, möchte ich nicht leicht 
entfcheiden, wiewohl weder Antonius noch Hormus 
ſelbſt mit der fchändfichften Frevelthat ihrem Rufe 
und Wandel widerfprachen. Nun hielt fein Blut 
und Feine Wunde fie mehr auf, den Wall zu unters 
graben und an den Thoren zu rütteln, einander auf 
den Schultern ftehend und auf ein gedoppeltes Schild: 
dach fteigend, der Feinde Waffen und Arme zu ers 
faſſen. Noch Unverlegte werden mit Verwundeten, 
Halbentfeelte mit Verfcheidenden hinabgewälzt, und 
mannigfaltig tft der Sterbenden Anblick, in jeglicher 
Geſtalt der Tod zu ſchauen. 

29, Am hißigften war der ettſteeit der drit⸗ | 
ten und fiebenten Legion, und auch der Feldhere 








Antonius hatte ſich mit auserleſener Huͤlfs mannſchaft 
dahin geworfen. Als die Vitellianer den einander 
nichts Nachgebenden nicht mehr Stand zu halten 
vermogten, und vom Schilddach die daraufgeſchleu—⸗ 
derten Geſchoſſe niederglitten, da ſtuͤrzten fie zuletzt 
die Balliſte ſelbſt auf die Heranruͤckenden hinab. 
Dieſe warf zwar fuͤr den Augenblick Alle, auf welche 
ſie gefallen, auseinander und begrub ſie unter ſich, 
aber ſie riß auch die Bruſtwehr und den Rand des 
Walles mit ſich hinunter. Zugleich erlag auch der 
angrenzende Thurm den Steinwuͤrfen. Waͤhrend 
hier die von der ſiebenten in Keilen einzudringen 
ſuchen, zerſprengt die dritte mit Beilen und Schwer⸗ 
tern das Thor. Daß zuerſt Cajus Voluſius, ein 
Soldat der dritten Legion, hereingebrochen, berichten 
einſtimmig alle Schriftſteller. Dieſer ſtieg auf den 
Wall empor, nachdem er die Widerſtand Leiſtenden 
hinabgeſtoßen, und rief, mit Hand und Stimme ſich 
£enntlich machend, genommen fei das Lager, Nun 
brachen die Mebrigen, da ſchon die DVitellianer voller 
Angſt hinaus fich ftärzten aus dem Walle, durch. 
Es füllt mit Leichen fih der ganze Raum zwifchen 
dem Lager und den Mauern. 
30. Nun zeigen fich neue —* abermals, 
der Stadt hochragende Mauern, ſteinerne Thuͤrme, 
eiſerne Riegel der Thore, Geſchoſſe ſchwingende Sol⸗ 


— 
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daten, die zahlreiche und der. vitellianifchen PR 
ergebene Bevölkerung Cremona’s, ein großer Theil 
Staliens, der fich zu einem auf diefe Tage feſtgeſetz⸗ 
ten Marfte verfammelt hatte, was den Vertheidi⸗ 
gern vermoͤge der Menſchenmenge zur Unterſtuͤtzung, 
den Belagerern ob der Beute zum Sporne diente. 
Da laͤßt Antonius Feuer holen und hinein es brin— 
gen in die anmuthigſten Gebaͤude außerhalb der 
Stadt, ob vielleicht durch ihres Eigenthums Verluſt 
die Cremonenſer zum Abfall ſich bewegen ließen. 
Die den Mauern nahegelegnen und deren Hoͤhe 
uͤberragenden Haͤuſer fuͤllt er mit den tapferſten Sol⸗ 
daten an. Dieſe treiben mit Balken, Ziegeln und 
Fackeln die auf den Mauern Kaͤmpfenden hinweg. 
31. Schon draͤngten ſich die Legionen zu einem 
Schilddache zuſammen, und die Uebrigen warfen mit 
Geſchoſſen und Steinen, als allmaͤlig der Muth der 
Vitellianer zu ſinken anfing. Je hoͤher Jeder ſtand 
im Range, deſto nachgiebiger zeigte er ſich dem Ge⸗ 
ſchicke, damit nicht, wenn Cremona auch zerſtoͤrt, an 
Gnade gar nicht mehr zu denken, und aller Zorn 
des Siegers nicht auf die unbemittelte Menge, ſon⸗ 


bern auf Tribunen und Centurionen, bei denen das 


Morden lohnte, zurück fi wendete. Der gemeine 


Soldat, um das was fommen könnte unbefümmert * 


und geſicherter durch ſeine Unbekanntheit, blieb be⸗ 
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harelich. Umhetſchweifend auf den Strafen, in den 


Haͤuſern verborgen, um Frieden baten fie auch fo 
nicht, da dem Kriege fie entfagt. Die VBornehmften 
im Lager reißen des Bitellius’ Namen und Bild: 
hiffe weg, nehmen dem Caͤcina (denn auch jetzt noch 
war er gefeffelt) die Ketten ab, und bitten ihn, als 
Fürfprecher ihre Sache zu unterſtuͤtzen. Da er fie 
zurückweife und ſich ungebehrdig ſtellt, beftürmen fie 
ihn mit Ihranen, fo viel tapfere Männer, das Au 


Berfte des Unheils, eines Verrächers Beiftand anru⸗ 


fend. Hierauf zeigen fie Fahnen und Infeln auf 
den Mauern. Als Antonius geboten, mit den Ge: 
fchoffen einzuhalten, trugen fie die Feldzeichen und 
Adler heraus; ein trauriger Zug von Waffenlöfen 
folgte mit zur Erde niedergefchlagenen Blicken. Um: 
bergeftelle hatten fich die Sieger, und überhäuften 


anfangs fie mit Schmähungen, fuhren mit den Faͤu⸗ 


ften auf fie los; nachher, als fie das Antlitz feldft 
darboten zur Befchimpfung, und fern von jedem 


Trotze Alles als Befiegte fich gefallen liegen, da fiel 


es ihnen ein, es feien die ja, die unlängft fich bei 


Bedriacum im Siege gemäßigt. Als aber Carina, 


mit der Präterta und mit Lictoren prunfend, den 
Haufen auseinandertreibend, als Conſul dahergezogen 


fam, entbrannten die Sieger, hielten feinen Ueber - 
muth und feine Grauſamkeit und (fo verhaßt find 





4 











270 


Frevelthaten) felbft feine Treulofigkeit ihm vor. An⸗ 
tonius trat ihnen entgegen, gab eine Bedeckung ihm, 
und ſandte ihn fort zu Veſpaſian. | | 
32. Inzwiſchen war. das Vol der Cremonenfer 
unter den DBewaffneten in einer fehlimmen Lage; 
auch war vom Morden man nicht fern, als durch 
die Bitten der Anführer fich der Soldat beſchwich⸗ 
tigen ließ. Auch rief Antonius zu einer Verſamm⸗ 
lung, und redete hochtrabend die Sieger, mild die 
Befiegten an, über Cremona unentfchieden. Das 
Heer beftand außer der ihm inwohnenden Plünder 
rungsfucht auch aus altem Haffe auf die Vertilgung 
der Cremonenſer. Man glaubte, fie hätten Vitel⸗ 
lius' Partei auch im Kriege Otho's unterſtuͤtzt. Dann 
hatten ſie, wie immer ja der ſtaͤdtiſche Poͤbel frechen 
Sinnes iſt, die zur Auffuͤhrung des Amphitheaters 
zuruͤckgelaſſenen Krieger der dreizehnten Legion mit 
muthwilligen Neckereien verhoͤhnt. Vermehrt ward 
die Erbitterung auch dadurch, daß Caͤcina hier ein 
Fechterſpiel gegeben, daß zum zweitenmale hier des 
Krieges Heerd, daß man Speiſe dargereicht den Bi 
tellianern in der Schlacht und etliche Frauen aud 
gefallen in derfelben, die aus Eifer für die Partei E 
ins Feld gezogen. Auch gab die Sahrmarktszeit * 
ſonſt ſchon reichen Colonieſtadt das Anſehn von 
größerer Neichthumsfülle, Die übrigen —— 























> 
Br. 








271 


blieben unbemerkt; Antonius hatten Gluͤck und Ruf 
den Augen Aller ausgeſetzt. Dieſer eilte in ein 
Bad, um ſich vom Blute rein zu waſchen. Da 


faßte man, indem er uͤber Lauheit ſich beklagte, die 


Aeußerung von ihm auf, er werde ihnen ſchon ein: 
zuheizen wiffen. Diefe gemeine Redensart warf al 
les Gehäffige auf ihn, ald ob er zur Anzündung 
Cremona’s, das fchon brannte, das Zeichen gegeben 
hätte. 

33. DVierzigtaufend Bewaffnete brachen herein; 


von Troßfnechten und Marfetendern eine noch grös 


Bere und zu Ausfchweifungen und Graufamfeit noch 
verderbtere Menge, Nicht Stand, nicht Alter fchüste, 
daß nicht Nothzüchtigungen zum Morde, Mord zu 
Nothzuͤchtigungen fi fich gefellte. Hochbetagte Greife, 


abgelebte] Srauen, zu fehlecht zur Beute, ſchleppte Re, 


zum Spotte man umher. War man auf eine er⸗ 
wachfene Zungfrau oder auf fonft Jemand von an: 
fehnlicher Geſtalt geftoßen, fo ward ein Solcher mit 
Gewalt von Räuberhänden hin und her geriſſen, und 
trieb zuletzt die Raͤuber ſelbſt zu gegenſeitigem Mor⸗ 
den. Waͤhrend ſie Geld oder Tempelgaben, ſchwer 
von Gold, fuͤr ſich ein Jeder, fortſchleppten, wurden 
ſie von Andern uͤberwaͤltigt niedergehauen. Einige, 
verſchmaͤhend was ſich vorfand, ſuchen unter Geiße⸗ 
lung und Foltern der Beſitzer nach Verborgenem, 
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in die leeren Tempel ſchleuderten; und wie natuͤrlich 


Sitten, in welchem Bürger, Bundesgenoſſen und 


Cremona ‚dazu vor, Als Alles fhon, Geweihtes 
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ſcharren Vergrabenes hervor, mit Fackeln in den 
Haͤnden *), die fie, wenn fie hinausgefchafft die 
Beute, muthwillig in die ausgeräumten Käufer und 


bei einem Heere von verfhiedenen Sprachen und 


Ausländer fich befanden, waren von verfchiedtier Art 
auch die Begierden, ‚hielt ein Seder etwas Anderes 
für recht und nichts für unerlaubt. Bier Tage hielt 


und Gemeines im Feuer zufammenfanf, ftand alfein 
noch der Mephitis Tempel, vor der Mauer, durch 
feine Lage oder feine Gottheit gefchüßt, 
34, Dies war Cremona’s Ende, im zweihun⸗ 
dert und fechs und achtzigften Jahre nach feinem 
Urfprung. Gegründet war es unter dem Conſulat 
des Tiberius Sempronius und Cornelius, als Han 
nibal in Stalien einbrach, eine Schugwehr gegen die 
jenfeits des Padus wohnenden Gallter und wenn 
ſonſt noc) Heeresmacht über die Alpen fiiimte: So 
nahm es zu und wurde blühend durch der Cofoniften 
Menge, der Sluſſe guͤnſtigen Lauf, des Bodens 
— 


manibus. Vgl. Ann, ie 40 non centurionen: | 
! tutelam. . jelN Au 
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Fruchtbarkeit, die Nachbarfchaft und eheliche Verbins 
dungen mit den Voͤlkerſtaͤmmen, von auswärtigen 
Kriegen unberührt, in bürgerlichen unglücklich. Ans 
tonius, fih der Schandthat fchämend, machte bei 
zunehmender Gehäffigkeit bekannt, es folle Niemand 
einen Cremonenfer als Gefangenen behalten, Auch 
hatte ſchon ganz Staliens Webereinkunft, welches fol 
her Sklaven Kauf zurückwies, den Soldaten die 
Beute nußlos gemacht. So fing man an, fie um; 
zubringen, Als dies befannt ward, wurden fie von 
Angehörigen und Verwandten heimlich Tosgefauft. 
Späterhin Eehrte der Ueberreſt des Volkes nach 
Cremona zurück; es wurden die Marktplaͤtze und 
Tempel durch die Freigebigkeit der Municipalen wies 
der aufgebaut, und Befpafianus — ermunterte 
dazu. em 

35. Jedoch zu lagern ser, den Orsihen der «in 
Schutt begrabnen Stadt, erlaubte: der durch Moder 
verpeftete Boden nicht lange. Man rückte bis zum 
dritten Meilenfteine vor, und fammelte die umher⸗ 
ſchweifenden, ſcheuen Vitellianer, jeden unter ſein 
Feldzeichen. Die beſiegten Legionen wurden aber, 
damit ſie nicht bei noch fortdauerndem Buͤrgerkriege 
eine zweideutige Stellung annaͤhmen, in Illyrieum 
umher zerſtreut. Nach Britannien und Hiſpanien 
ſo dann ließ a man und Ruf gelangen, nach 
IH. 18 
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Sallien den Tribunen Julius Calenus, nach — 
nien den Cohortenpraͤfecten Alpinius Montanus, des 
Aufſehns wegen, weil letzterer ein Treverer, Calenus 
ein Aeduer, beide Vitellianer geweſen waren. Zus 
gleich wurden die Alpenuͤbergaͤnge mit Poſten beſetzt, 
da Germanien verdaͤchtig, als ruͤſte es ſich zu Be 
tellius’ Beiſtand. 

36. Dieſer indeſſen ſuchte nach Caͤcina's Auf 
bruch, nachdem er wenige Tage darauf auch Fabius 
Valens in den Krieg getrieben, ſeine Sorgen in 
Wohlleben zu begraben, ruͤſtete keine Waffen, ſtaͤrkte 
den Soldaten nicht durch Zuſprache und Uebungen, 
zeigte ſich nicht vor den Augen der Menge, ſondern 
hatte, in der Parke Umlaubungen verſteckt, dem 
traͤgen Viehe gleich, das, wenn man ihm nur Speiſe 
vorwirft, daliegt und hinſtarrt, Vergangenes, Bevor⸗ 
ſtehendes und Kuͤnftiges in gleiche Vergeſſenheit ver⸗ 
ſenkt. Da ſetzte ihn, als er im ariciniſchen Haine 
laͤſſig daͤmmerte, der Verrath des Lucilius Baſſus 
und der Abfall der ravennatiſchen Flotte in Schreck, 
und nicht lange darauf wird uͤber Caͤcina die empfind⸗ 
lich frohe Kunde ihm gebracht, er ſei abgefallen und 
vom Heere in Fefleln gelegt. Mehr Eindruck machte 
die Freude als die Sorge auf den — 
Mit lautem Frohlocken fuhr er nach der —* 
ruͤck, und uͤberhaͤufte in zahlreicher Volksver 
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die Anhanglichfeit der Soldaten mit Lobfprüchen. 
Publius Sabinus, den Präfeeten der Prätorianer, 
läßt er wegen feiner Freundfchaft mit Caͤcina feſſeln, 
und fest Alfenus Varus an feine Stelle. 

37. Hierauf fpricht er zum Senate in einer 
hochtrabend adgefaßten Nede, und wird von den 
Vätern mit ausgefuchten Schmeicheleien hochgeprie 
fen. Mit einer harten Erklärung gegen. Cäcina 
ward Der Anfang von Lucius Vitellius gemacht; 
dann machten die Uebrigen, mit erfünftelter Entrüs 
ftung, als erhöben fie für Vitellius Klage, daß er 
als Eonful den Staat, als Feldherr den Imperator, 
mit fo vielen Neichthümern und Ehren überhäuft 
den Freund verrathen, nur ihrer perfönlichen Erbits 
terung Luft. In feines Einzigen Rede auch nur die 
mindefte Verunglimpfung der flavianifchen Heerfuͤh⸗ 
rer. Die Verirrung und Unbefonnenheit der Heere 
tadelnd, umgingen fie in fchwanfenden und ausmweis 
chenden Wendungen den Namen Veſpaſians. Das 
bei fand fich auch noch Jemand, der einen einzigen 
Tag des Eonfulates (denn der war nur noch übrig 
an Cäcina’s Stelle) unter vielem Gefpött über den 
Ertheiler und Empfänger erfchmeichelte. Am ein 
und dreißigften Detober trat Nofius Negulus es au 
und legte es mit dem Eide nieder. Kundige mach: 
ten dabei die Bemerkung, es fei früher noch niemals 
18 * | 
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ohne Abfprechung des Amtes und ohne ein beſenderes 
Geſetz Jemand an eines anderen Stelle ernannt; denn 
geweſen war auch vorher ſchon Conſul auf einen 
Tag Caninius Rebilus unter Cajus Caͤſars Dicta— 
eur, da man ſich mit den Belohnungen für den Buͤr⸗ 
gerfrieg beeilte, | 
38. Kundbar ward in diefen Tagen und viel 
beſprochen Junius Blaͤſus' Tod, über den wir Fol—⸗ 
gendes erfahren haben. An einer ſchweren Krank: 
heit im ſervilianiſchen Parke daniederliegend,: ber 
merfte DVitellins, daß ein in der Nähe gelegenes 
Gartenhaus die ganze Nacht hindurch‘ mit vielen 
Lichtern "glänzte. Als er nad) der. Urſach fragte, 
wurde ihm berichtet, bei Caͤcina Tusens feien Biele 
zur Tafel, der hauptfächlich Geehrte Junius Bläfus; 
übrigens ward Alles übertrieben, von der Pracht 
und dem ausgelaffenen Muchwillen. Auch fehlte es 
nicht an Leuten, die den Tuscus felbft und Andere, 
aber. noch gehaͤſſiger den Bläfus, daß er während 
des Fürften Krankheit Freudentage feiere, beſchuldig⸗ 
ten. Als dieſe nun, die, was die Fuͤrſten übel neh⸗ 
men, ſcharfen Blicks erſpaͤhen, deutlich genug wahr⸗ 
nahmen, Vitellius ſei erbittert, und es duͤrfte wohl 
ſich Blaͤſus ſtuͤrzen laſſen, uͤbertrug man bean Parka 
Vitellius des Angebers Rolle.  Diefer, dem Bläfus 
feind aus fehändlicher Eiferfucht, weil er ihn, d 
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durch jegliche Schande gebrandmarften, durch” herr 
lichen Ruf überragte, fehließt das Schlafgemach des 


Imperators auf, nimmt deffen Sohn an feine Bruſt 


und fällt auf den Knieen vor ihm nieder, Nach der 


Urfach feiner Aufregung gefragt, erklärt er ihm, 


nicht in feiner Sache beforge, nicht für fich ſelbſt 
voll Angft, nein für den Bruder, für des Bruders 


Kinder, fei mit feinen Bitten, feinen Thraͤnen er ges 


fommen. Umfonft fürchte man ſich vor Vefpaflan, 


den fo viele germanifche Legionen, fo viele Provinz 


zen mit ihrer Tapferkeit und Treue, fo viel der Lanz 
der ja fihon und des Meeres mit ihren unermeß- 
lichen Räumen fern hielten. In Rom, am eignen 
Buſen habe man vor. dem Feinde fich zu hüten, der 


fih der Junier und Antonier als feiner Ahnen 


rühme, fih den Soldaten als von Simperatoren 
ftammend, leutſelig und glänzend zeige. Auf ihn fei 
Aller Augenmerk gerichtet, wahrend Bitellius, um 
Freund und Feind fich nicht befümmernd, den Ne 

benbuhler hege, der vom Gelage aus anf des Für: 
ften Leiden hinabſchaue. Zur Erwiederung für die 
unzeitige Freude müffe man auch eine Macht ihm 
fchenfen, eine trauervolle, tödtliche, die ihn lehre und 
empfinden laffe, daß Vitellius noch lebe und gebiete 
und, ſollte nach dem Schickſal ihm etwas — 
einen Sohn beſitze. 
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39. Aengſtlich ſchwankend zwiſchen Verbrechen 


3 und Beſorgniß, verſchoͤbe er den Tod des Blaͤſus, 
| möchte es ihm baldigen Untergang, geböte er ihn 
b Öffentlich, gefährlichen Haß bereiten, befchloß BVitel: | 


lius Gifte zu brauchen. Noch glaubhafter machte er 
diefe Schandthat durch auffallende Freude als er 
Bläfus noch befuchte. Sa, man hörte fogar die 
graufame Rede von ihm, mit der er fi rühmte 
(ich will feine eignen Worte anführen) feine Augen 
geweidet zu haben, indem’ er dem Tode feines Fein: 
des zugefehn. Bläfus befaß außer berühmter Ab: 
funft und feinen Sitten auch unerfchütterliche Treue, 
Auch als man freie Hand noch hatte *), von Cäcina 
und den vornehmften Parteihäuptern, die Vitellius 
bereits verachteten,, angegangen, weigerte er ſich be 
harrlich. Unfträflich, friedfam, nach Eeiner plöglichen 
Auszeichnung, gefchweige nach dem Principate fire 
beſnd, hatte er es faum vermeiden Eönnen, —* 
fuͤr wuͤrdig gehalten zu werden. 
40. Indeſſen erfuhr Fabius Valens, der mit 
ſeinem großen und verzaͤrtelten Schwarme von Bei 
fchläferinnen und DVerfchnittenen läffiger, als zum 
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”) Später, als die Gegenpartet ſchon gefiegt 5 at , 
war Treue weniger hoch anzurechnen, da ſo 
ter Abfall wenig vom Sieger erwarten —9— 
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Kampfe fchicklich, einherzog, durch Eilboten, daß von ı 
Lucilius Baſſus die ravennatifche Flotte verrathen 
fei, und hätte er nur den ſchon begonnenen: Marie 
beeilt, er hätte dem noch ſchwankenden Caͤcina zu⸗ 
vorkommen, oder noch vor der Entſcheidung der 
Schlacht die Legionen erreichen koͤnnen. Auch redete 
ihm Mancher zu, er moͤchte mit den Treuſten auf 
verborgnen Pfaden, Ravenna vermeidend, auf Ho⸗ 
ſtilia oder Cremona zumarſchiren; Andere waren der 
Meinung, man ſolle, nach Herbeiziehung der praͤto⸗ 
riſchen Cohorten aus Rom, mit ſtarker Mannſchaft 
durchbrechen. Er ſelbſt verbrachte unter unnuͤtzem 
Zoͤgern mit Berathſchlagungen die Zeit des Handelns 
dann beide Vorſchlaͤge verwerfend, waͤhlte er, was 
in gefährlichen Lagen das fchlimmfte ift, den Mit 
telweg, und war weder Fühn noch vorfichtig genug. 
41. Er fchreibt an Bitellius und fordert Unter: 
ſtuͤtzung. Es kamen drei Cohorten mit einer bit 
tannifchen Neiterfchaar, ein Haufe, der fo wenig ge 
eignet war-fich durchzufchleichen als ſich durchzuſchla⸗ 
gen. Aber Valens hielt ſich nicht einmal in einer 
fo bedenklichen Lage von der Schmach frei, daß man 
von ihm glaubte, er raube ſich unerlaubte Luſt, und 
beflecke mit Ehebruch und Nothzuͤchtigungen die ihn 
gaſtlich aufnehmenden Haͤuſer. Es fehlte ihm ja 
nicht an Gewalt und Geld und an Luͤſternheit, die 
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das Aeußerſte tagt, wenn das Gluͤck ſinkt. Erſt 
als das Fußvolk und die Reiter angekommen waren, 
ward ihm die Verkehrtheit ſeines Planes offenbar, 
weil theils, ſelbſt wenn ſie noch ſo treu war, er mit 
einer ſo kleinen Mannſchaft nicht durch die Feinde 
kommen konnte, theils ſie auch nicht unverfaͤlſchte 
Treue mitgebracht. ‚Scham jedoch und, Schen vor 
dem gegenwärtigen Feldherrn hielt fie noch, für fie, 
die Sefahrluftigen, um Schande Unbefümmerten. gar - 
wenig dauerhafte Bande. In diefer Beforgniß und 
auch von Wenigen nur noch begleitet, die fein. Mißs 
geſchick nicht umgewandelt hatte, ſchickt er die Cor 
horten nach Ariminum voraus, befichle der Reiter: 
ſchaar, den Rücken zu decken, und wendet fich felbft 
nach. Umbrien abwärts, von dort dann nach Erw 
tien, wofelbft den Ausgang des Kampfes. bei Cre⸗ 
mona erfahrend, er den nicht feigen und, wäre er 
gelungen, furchtbaren Plan faßte, Schiffe zufammenz. 
zuvaffen, in der erften beften Gegend der narbonens 
ſiſchen Provinz zu landen, und ſo Gallien, die 
Heere, Germaniens Bölker und einen neuen Krieg 
in Bewegung zu feßen. 9.2 
42. Nach dem Abzuge des. Valens ſchloß Cor⸗ 
nelius Fuscus die zagende Beſatzung von Ariminum 
zu Lande und zu Waſſer ein, indem er das — 
heranruͤcken ließ und liburniſche Schiffe am uächhen 
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Schlüffel, mit Truppen befegt, von um fo größerem = 
Gewichte, weil Forum Julii Paulinus’ Vaters, 
und er bei den Prätorianern in Ehren fland, devem | 
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Geſtade umherſchickte. Eingenommen wurden die 
Ebnen Umbriens und das piceniſche Gebiet, ſoweit 
es vom hadriatiſchen Meere beſpuͤlt wird, und ganz 
Italien war zwiſchen Veſpaſianus und Vitellius 


durch die Gebirgszuͤge des Apenninus getheilt. Fa⸗ J 


bius Valens wird vom piſaniſchen Meerbuſen aus 
durch Meeresſtille oder widrigen Wind in den Has 
fen des Herkules Monoͤkus einzulaufen genöthigt, 


- Micht weit von da fand Marius Maturus, der 


Procurator der Meeralpen, treu dem Vitelliug, dem 


er, da Alles rings umher fehon feindlich war, den 
‚Eid noch nihe gebrochen. Dieſer nahm den Valens 


freundlich auf, und fchrecfte warnend ihn davon ab, 

fih in das narbonenfifche Gallien hineinzumagen. 

Zugleich war auch die Treue der Uebrigen fehon 

durch Furcht gebrochen. Br 
43. Nehmlich die umliegenden Drtfchaften hatte | 2 


ber Procurator Valerius Paulinus, ein tüchtiger 


Kriegsmann und dem Veſpaſian fehon vor. :deffen 
Erhebung befreundet, diefem huldigen laffen, und 
hielt, nachden er Alle um ſich gefammelt hatte, die, 
von Vitellius entlaffen, freiwillig Kriegsdienft nah⸗ 
men, die. forojulienfifche Colonieftadt, des Meeres 
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Tribun er einſt geweſen. Und felbft die Bewohner 
des platten Landes beeiferten ſich aus Gunft gegen 
das Municipium und in Hoffnung Eünftiger Macht 
die Partei zu unterftüßen. Als dies, in der Anlage 
feft begründet, aber vergrößert durch das Gerücht, 
bei den ſchen ſchwankend gefinnten BVitellianern bes 
kannt wurde, kehrte Fabius Valens nur mit vier 
Speculatoren, dreien Freunden und ebenfovielen Cens 
kurionen zu den Schiffen zuruͤck; Maturus und bie 
Webrigen blieben freiwillig da und huldigten Veſpa⸗ 
ſian. Valens indeß, dem allerdings die See mehr 
Sicherheit gewährte als die Geftade oder Städte, 
der aber auch fo nicht wußte, was nun werden follte, 
und mehr darüber, was er meiden, als worauf er 
fein Vertrauen feßen muͤſſe, mit fich einig, wird 
durch widrigen Sturmwind an die Stoͤchaden, der 
Maſſilienſer Inſeln verfchlagen. Da überwältigten 
ihn von Paulinus ausgefandte liburniſche Schiffe 

44. Nach Gefangennehmung des Valens wandte 
fich Alles der Macht des Siegers zu, und der An: 
fang wurde in Hiſpanien gemacht von der erften Les 
gion, der Adjutrir, die im Andenken an Otho dem 
Vitellius feind, auch die zehnte und fechste nachzog. 
Auch Gallien zögerte nicht, und Britannien gewann 
fir Vefpafian die ausgezeichnete Gunft, die er bier 
erlangt, weil er von Claudius an die Spige der 
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zweiten Legion geftelle und im Kriege beruͤhmt ge⸗ 
worden war, nicht ohne Bewegung in den uͤbrigen, 
in denen die Mehrzahl der Centurionen und "Sol 
daten, von Vitellius befördert, nur mit Beſorgniß 
den fchon erprobten. Fürften veränderte. 

"45, Dei diefer Uneinigkeit und bei den häufigen 
Gerüchten vom Bürgerfriege erhoben die Britannier 
ihren Muth, auf Anftiften des: Venutius, der: neben 
angebornem Troß und Römerhaß noch durch perfünz 
fiche Erbitterung gegen die Königin Cartimandua 


fich angefeuert fühlte. Cartimandua hetrfchte über 


die Driganten, durch edle Abkunft vielvermoͤgend; 
und vermehrt noch hatte fie ihre Macht, ſeitdem fie 
durch hinterliftige Gefangennehmung des Königs Car 
ractacus zu Claudius Caͤſars Triumph geholfen zu 
haben ſchien. So wuchs ihr Reichthum und des 
Gluͤckes Ueppigkeit. Venutius verſchmaͤhend (der 
war ihre Gemahl) gab fie deſſen Waffentraͤger Vel— 
locatus Hand und Koͤnigswuͤrde. Gleich wurde 
durch die Frevelthat ihr Haus erſchuͤttert. Fuͤr den 
Gemahl war die Gunſt des Volkes, für den Eher 
brecher die Sinnlichkeit und Tyrannei der Königin, 
So brachte Venutius, indem er Huͤlfsſchaaren an 
ſich 309 und zugleich auch ‚die Briganten felbft abfie⸗ 
ten, Cartimandua in die aͤußerſte Gefahr. Nun 


wurde von den Nömern Schuß erbeten, und unfere 
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| Cohorten und Neiterfchaaren, wiewohl das Gluͤck 
4 der Schlachten wechfelte, entriffen doch die Königin 
der Gefahr; das Neich blieb dem Venutius, uns 

der Krieg. | 

46. In eben dieſen Tagen gerieth Germanien 

iiin Gaͤhrung, und durch Saumſeligkeit der Feldherrn, 
Aufruhr der Legionen, auswärtige Gewalt, Bundes— 
genoſſentreuloſigkeit waͤre die Roͤmermacht beinah 
vernichtet worden. Dieſen Krieg mit feinen Urſa⸗ 
\ chen und Ergebniffen will ich (denn er zog fich weis 
2 ter hinaus) fpäterhin erzählen *). Es regte fich 
auch der Dacier Volk, das, niemals treu, jeßt ohne 
. Furcht auch, da aus Moͤſien das Heer hinwegge— 
fuͤhrt. Doch die erſten Ereigniſſe ſahen fie ſich ru— 
big an; als fie erfuhren, daß Italien in Krieg auf— 
lodere, Alles einander feindlich gegenüberftehe, ewz 
oberten fie die Winterlager der Cohorten und Netz 
terfchaaren und bemächtigten ſich der beiden Donau⸗ 
ufer; ja, fie ſchickten fich fehon an, die Lager. der 
Legionen zu erflürmen, wenn nicht Muelanus ihnen 
die fechste Legion entgegengeftelle hatte, fchon unters 
richtet von dem Siege bei Cremona, und "damit 
wiicht von zweien Seiten auswärtigen) Krieges Laufe 
\ uns drängte, wenn der Dacier und der Germane 
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in verſchiedenen Richtungen einbraͤche. Huͤlfreich 
war, wie ſonſt fo oft ſchon, des Roͤmervolkes Gluͤck, 
das Mucianus und des Orients Streitmacht gerade 
dahin fuͤhrte, und daß wir inzwiſchen bei Cremona 
unſre Sache ſchon entſchieden hatten. Fontejus 
Agrippa ward von Aſien her (er hatte als Procon⸗ 
ſul dieſe Provinz ein Jahr gehabt) uͤber Moͤſien 
geſetzt, und man gab ihm auch noch Truppen zu 
aus des Vitellius Heer, das in den Provinzen ums 
her zu zerfiveuen und in auswärtigen Krieg zu ver 
flechten, fchon Klugheit und Friede geboten. 

47. Auch die übrigen: Bölfer blieben nicht ftill, 
Einen plöglichen Krieg hatte in Pontus ein auslänz 
difcher Sklav, einft Praͤfect der Füniglichen Flotte, 
aufgeregt: "Dies war Antcetus, ein Freigelaffener 
Polemo’s, von großem Einfluß ehedem und, als das 


Deich in eine Provinz ſich umgeftaltee hatte, mit 


dieſem Wechfel nicht zufrieden. Nachdem er alfo in 
‚BVitellius’ Namen die Völferfchaften an fich gezogen, 


die um Pontus her wohnen, und in Hoffnung auf 


Plünderung befonders die Klaffe der Dürftigen ges 
wonnen, brach er. als Führer einer nicht zu verach⸗ 


tenden Schaar ploͤtzlich in Trapezunt, eine altbes 
ruͤhmte, von den Griechen am äußerften. Ende der 
pontifchen Küfte. erbaute Stadt, ein. Niedergehauen 
wurde die dort befindliche Cohorte, ehedem eine koͤ⸗ 
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nigliche Hülfsfchaar, die nachher mit dem römifchen 
Bürgerrechte befchenkt, Feldzeichen und Waffen nah 
unfeer Art befaß, Trägheit und Zügellofigkeit der 
Griechen beibehielt. Auch die Flotte ſteckte er in 
Drand, fein Spiel bei unbewachtem Meere treiz 
bend *), weil Mucian die auserlefenften der Libur⸗ 
nen und alle Mannjchaft nach Byzanz gebracht, 
Sa, auch die Barbaren ftreiften verächelich umher, 
indem fie fich eilends Schiffe gezimmert hatten; fie 
nennen fie Camaren, mit fchmalen Seiten und weis 
tem Bauche, ohne Verband von Erz oder Eifen zu: 
fammengefugt, und wenn das Meer in Bewegung 
geräth, erhöhen fie, foweit die Woge fich erhebt, den 
Dord der Schiffe durch Bretter, bis fie fich dach: 
förmig ſchließen. So treiben fie mitten unter den 
Wellen fort, und gleicherweife find beide Spigen 
Bordertheil, das Ruderwerk beweglich, weil mit der 
einen oder der andern zu landen gleichgültig und 
gefahrlos ift. 

48. Die Sache machte Vefpafianus aſmnet, 





Daaeuo mari f. a. cum vacuum i. e. —— 
esset mare, Erſt mit den Worten guin et 
bari cet. wird gefagt, daß die Aufruͤhrer da 
Meer befchifft haben. Um fo unftatthafter 
Walthers Erflärung nach der Lesart classis war 
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fam, fo daß er die Verillarier aus ben Legionen und 
zu ihrem Anführer Virdius Geminus, einen bewähr; 
ten Kriegsmann, fich erfah. Diefer griff den unges 
ordneten und aus Begier nach Beute umherſchwei— 
fenden Feind an, drängte ihn auf die Schiffe, Tieß 
in der Eil Liburnen anfertigen, und holte Anicetus 
in der Mündung des Fluffes Cohibus ein, wo der; 
felbe durch den Beiftand des, Sedochezerfönigs, den 
er durch Geld und Gefchenfe zum Buͤndniß ver; 
mocht hatte, gefichert war. Anfangs nahm fich auch 
der König mit Drohungen und Waffengewalt des 
Schußflehenden an; als ihm aber Lohn für den 
Verrat) oder Krieg geboten wurde, da ließ er fich, 
in feiner Treue, wie Barbaren in der Regel, wans 
delbar, zu Anicetus Untergang verdingen, lieferte die 
Flüchtlinge aus, und der Sflavenfrieg hatte ein 
Ende. Es freute Veſpaſian fich eben diefes Sieges, 
wie ja Alles über feine Wünfche. glücklich ging, als 
ihn die Nachricht von der cremonenfer Schlacht in 
Aegypten trafe Defto eiliger feßt er feinen Marſch 
nach Alerandria fort, um, da nun fchon das Heer. 
des DVitellius vernichtet, auch das der Unterftügung 
vom Auslande her bedürftige Nom durch Hunger 
zu bedrängen. Er gedachte nehmlich, auch das auf 
derfelben Küfte liegende Afrifa zu Lande und: zur 
See anzugreifen, um durch Verſtopfung der Zu: 
































‚288 


fuhrquellen dem Feinde Mangel und —— zu 
bereiten. 

49. Waͤhrend mit dieſer Umgeſtaltung des * 
zen Erdkreiſes die Regierung uͤberging, verfuhr Pri⸗ 
mus Antonius nach Cremona keinesweges noch mit 
gleicher Unſtraͤflichkeit, ſei's daß er glaubte, fuͤr den 
Krieg ſei nun genug gethan und alles Uebrige ein 
Kinderſpiel, oder daß das Gluͤck bei einem ſolchen 
"Charakter Habſucht, Uebermuth und die übrigen Feh— 
ler aus der verborgnen Tiefe erft ans Licht zog. 
Als hätte er es erobert, durchtobte er Stalien, als 
gehörten fie ihm, fchmeichelte er den Legionen, bahnte 
ſich mit Allem was er ſagte und that den. Weg zur 
Gewalt; und um den Geift der Zügellofigkeie unter 
den Soldaten zu verbreiten, überließ er es den Ler | 
gionen, die Stellen der ‚gefallenen Centurionen zu 
befegen. Durch folhe Wahl wurden gerade bie uns 
suhigften Köpfe erkoren, und der Soldat war nicht 
mehr von den Heerführern abhängig, fondern diefe 
wurden von den Soldaten gewaltſam fortgezogen. 
Dies meuteriſche und zur Aufloͤſung der Mannszucht 
fuͤhrende Weſen benutzte er hierauf zum Kauben, 
ohne tm mindeften den fich nähernden Mucian zu 
fiheuen, was doch Verderbenbringender, als Veſpa⸗ 
ſianus nicht geachtet zu haben. J — 
4 gar > u eis 








50. Indeſſen rückte, da der- Winter nahe und 
die Felder vom Padus durchwäffert, nur leichtbe— 
parft der Heerzug weiter, Die Feldzeichen und 
Adler der fiegreichen Legionen, die an Wunden oder 
Altersſchwaͤche leidenden Krieger, auch viele Geſunde, 
wurden in. Verona zuruͤckgelaſſen. Es ſchienen, da 
der Krieg fo gut wie ſchon beendet war, die Cohor— 
ten und, Reiterſchaaren nebſt auserlefenen Legionaren 
hinzureichen. Die eilfte Legion hatte ſich angefchlofr 
fen, fie, die anfangs gezögert, aber nun, da ‚Alles 
glücklich ging, in Angft darüber, daß ſie's hatte an 
fich- fehlen: laffen. Sechstaufend Dalmatier, neu 
ausgehoben, begleiteten fie. „Anführer war der Kon: 
ſular Pompejus Silvanus; die eigentliche Leitung 
hatte der Legionslegat Annius Baſſus in Haͤnden. 
Dieſer lenkte mit dem Scheine der Untergebenheit 
den im Kriege laͤſigen und ‚die Zeit, des; "Handelns 


mit Worten hinbringenden Silvanus, und ‚mar bei 


Allem, was zu thun, mit ruhiger Geſchaͤftigkeit zur 


Hand. Zu biefen Truppen wurden noch die Beften 


von den tavennatifchen Seefoldaten, die in den, Ler 


gionen zu dienen verlangten, hinzugenommen;, bie 


Flotte ergänzten Dalmatier. Heer und Feldherrn 

machen bei Fanum Fortuna Halt, Über, das Ganze 

ihres’ Unternehmens bedenklich, weil fie gehört hat: 
I. iD ee 
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“ten, die prätorifchen Cohorten feien von Nom 
aufgebrochen, und den Apenninus von Truppen be 
- feßt gehalten glaubten. Sie felbft machte der Man: 
gel in der durch den Krieg ausgefogenen Gegend 
und aufrührerifche Neden der Soldaten betroffen, 
weiche Nagelgeld (das ift der Name eines Donati⸗ 
vums) forderten. Theils hatten fie für Geld oder 
Zufuhr nicht vorhergeforge, theils fanden ihnen 
Uebereilung und Habſucht dabei felbft im Wege, in 
dem man, das raubte, was man nur in Empfang zu 
nehmen nöchig gehabt haͤtte. 
51. Sch habe die namhafteften Gewäßesmänner 
dafiir, daß die Sieger für Necht und Unrecht ſo ges 
fuͤhllos fich gezeigt, daß ein gemeiner Reiter mit 
dem offenen Bekenntniß, es ſei in der. neulichen 
Schlacht fein Bruder von ihm getödter worden, ſich 
von den Feldheren eine Belohnung dafuͤr ausgebe⸗ 
ten. "Und diefen nun geftattete weder dad Menſchen⸗ 
recht, dieſen Mord zu belohnen, noch die Weiſe die⸗ 
ſes Krieges, ihn zu beſtrafen. Hingehalten hatten 
fie ihn, als habe er mehr verdient, denn auf der 
Stelle ihm vergolten werden koͤnne, und weiter wird 
daruͤber nichts gemeldet. Uebrigens war auch in 
den fruͤheren Buͤrgerkriegen derſelbe Frevel vorgefal⸗ 
len. Denn in der Schlacht, in welcher am Janis. 
culum gegen Cinna geftritten ward, — 
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pompejaniſcher Soldat feinen Bruder, dann, nach 
erkannter Greuelthat, fich ſelbſt ums Leben, wie Si— 
ſenna erzaͤhlt. So viel lebendiger war bei unſern 
Vorfahren wie der Tugenden Ruhm, fo bei Frevel—⸗ 
thaten die Neue. Doch — — *) wird es gleich 
nicht unpaffend fein, Solches und Aehnliches aug 
der alten Zeit zu erwähnen, fo oft die Sache ſelbſt 
und die Gelegenheit Beiſpiele des Rechten oder 
Troſt wider das Boͤſe erheiſcht, 

52, Antonius und die Feldherrn der Partei 
fanden für‘ gut, die Reiter vorauszufchicken und ganz 
Umbrien auszufundfchaften, ob etwa wo des Apen; 
ninus Höhen bequemer zu erfteigen waͤren, die Adler 
und Feldzeichen und was von Soldaten in Verona 
wäre, herbeizuziehen, den Padus und das Meer mit 
Zufuhr zu füllen. Es gab Einige unter den Fer: 
herrn, welche Aufſchub fuchten, weil Antonius ja zu 
weit fhon ging, und beftimmtere Befehle von Mur 
cian erwartet wurden. Mucianus nehmlich, ob des 
fo ſchnellen Sieges in Beſorgniß und, bemächtigte 
er fich nicht perfünlich Roms, für ausgefchlöffen ſich | 
vom Kriege wie vom m. deffelben sonen 





J Man ergänge die Worte: longius me tulit hu- 
jus rei commemoratio, nu haee cet. 


Vgl. Cap. 75. 
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ſchrieb an Primus * an Varus in ganz — 
ſtimmter Weiſe, zu verfolgen ihr Beginnen, oder 


ſprechend, und das Alles ſo geſtellt, daß er nach 
dem Erfolge der Ereigniſſe das Mißlingen von ſich 
ablehnen, das Gelingen als ſein Werk anerkennen 
konnte. Plotius Griphus, der von Veſpaſianus 
juͤngſt in den Senatorſtand erhoben und an die 
Spitze einer Legion geſetzt war, und den uͤbrigen 
ihm Ergebenen gab er beſtimmtere Weiſungen, und 
dieſe Alle antworteten dann unguͤnſtig uͤber Primus 
und Varus' Eile, und ganz wie es Mucianus 
wuͤnſchte. Durch Ueberſendung dieſer Briefe an 
Veſpaſianus hatte er es denn dahin gebracht, daß 
Antonius’ Anſchlaͤge und Thaten nicht der Pas 
deffelben gemäß gejagt wurden. — 
53. Dies war dem Antonius empfindlich, nd 
er gab es dem Mucianus Schuld, durch deffen Ans 
ſchwaͤrzungen feine Wagnifje fo herabgejegt worden 
wären. Selbſt fich darüber zu äußern enthielt er 
fih nicht, ohne Man in feiner Rede und fh zu 
fügen nicht gewohnt. Einen Brief ſchrieb er an 
Befpafian, ruhmrediger als an den Fürften und nicht 
ohne verfteckte Ausfälle gegen Mucian: Er — 
die pannoniſchen Legionen unter die Waffen —* 
auf feinen Antrieb feien die Feldherrn nz 
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aufgeftanden, durch feine Beharrlichkeit die Alpen 
durchbrochen, Italien befeßt, der Germanen und Ra: 
tier Hülfsfchaaren  abgefchnitten worden, Daß er 
die uneinigen und zerſtreuten Legipnen des Vitellius 
im Reiterſturm und dann mit des Fußvolks Macht 
einen Tag und eine Nacht hindurch gejchlagen, das 
fei das Schönfte doch und ganz fein eigen Werk, 
Der Fall Cremona’s fei dem Kriege zur Laft zu: le, 
gen; noch größere Einbuße, den Untergang von noch 
mehr Städten hätten die früheren Bürgerzwifte den _ 
Staat gefoftet, Er fei nicht durch Botſchaften und 
Sendſchreiben, fondern mit dem Arme und mit ‚den 
Waffen feines Smperators Dienfimann, und wolle 
dabei nicht dem Ruhme derer im Wege fein, die. 


Afien unterdeß zur Ruhe gebracht. Ihnen habe 


Möfiens Friede, ihm die Rettung und Sicherftellung 
Stalieng am Herzen gelegen; auf feine Aufforde—⸗ 
rungen habe fid) Gallien und Hifpanien, der ftärfite 
Theil der Erde, zu Vefpafian gewandt, Aber vers 
gebens wären ja nun alle Anftrengungen, wern den 
Lohn für die Gefahren die allein erhielten, die an 
den Gefahren felbft nicht Theil genommen hätten. — 
Dies Alles blieb dem Mucian nicht unbekannt, Das 
her denn bitterer Groll, den unummwundener Anto: 
nius, Mucianus hinterliftig und deshalb um ſo un⸗ 
Me: nährte. 





ter Seldfteäufchung *) mehr die Vorkehrungen ge 


würden, hatten, eben weil es ihnen verboten war, 
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54. Sindeffen hiele Vitellins, deffen Mache nun 
bei Cremona ſchon gebrochen war, die Nachrichten 
von der Niederlage geheim, und verfchob in thörichz 























gen fein Unglück als das Unglück feldft. Denn hätte 
er es fich nur eingeftanden und Rath gepflogen, fo 
blieben ihm noch Hoffnung und Kräfte genug; da 
er. aber im Gegentheile fich einbildete, es ſtehe Alles 
vortrefflich, ward es mit ihm bei diefer Taͤuſchung 
immer fchlimmer. Es herrſchte das feltfamfte Schweiz 
gen über den Krieg in der Nähe feiner Perfon, vers 
boten waren in der ganzen Stadt die Gefprähe 
darüber, und nur defto mehr Menfchen **), die auch, 
wenn es freigeftanden, die Wahrheit berichtet haben 


ſchreckhafte Uebertreibungen verbreitet. Auch die 
feindlichen Feldheren ermangelten nicht, den Ruf zu 
vergrößern, indem fie Kundfchafter des Vitellius ge 
fangen nahmen, fie umberführten, damit fie die ga | 
Staͤrke des fiegreichen Heeres kennen lernten, um 
dann zuruͤckſchickten. Vitellius ließ ſie mi den 
He nr 





5) Val. das Ende des Cap. und Cu. 55. Vie na 


somno excitus, Kr! De » 
*) Ganz falfch wird eoque plures vs das vor 
gehende sermones bezogen. hi oc * 1.2 
—* —* 3 








er fie heimlich ausgefragt, ums Leben bringen, Ein 
Mann von merkfwürdiger Entfchloffenheit, der Een: 
turio Julius Agreftis, brachte endlich nach vielem 
Neden, womit er vergeblich ihn zu männlicher Ger 
finnung anzufeuern fuchte, den Bitellius dahin, daß 
er des Feindes Kräfte, und was bei Cremona vors 
gefallen, in Augenfchein zu nehmen, ſelbſt abgefendet 
wurde. Und nicht verfuchte er durch heimliche Er: 
kundigung Antonius unbemerkt zu bleiben, fondern 
verlangt, feines Smperators Auftrag und feine eigene 
Gefinnung befennend, Alles insgefammt befichtigen 
zu dürfen. Man gab ihm Lente mit, den Wahlplas, 


die Ruinen von Cremona, die gefangnen Legionen 


ihm zu zeigen. Agreftis wandert zu Vitellius zurück, 
und als diefer erklärt, es fei nicht wahr, was er ber 
richte, und obenein ihn noch befchuldigt, er habe 
fich beftechen Taffen, fpricht er: »Weil denn ein fpre 
chender Beweis bier nöthig ift, und ich mit meinem _ 
Leben oder Tode dir nicht anders nun mehr nüßen 
. Fan, fo: will ich dir. einen geben, dem du glauben 
follft!« Und hiemit fich entfernend, befiegelt ev mit 
freiwilligem Tode feine Ausfage, Einige haben be 
richtet, er fei auf Befehl des Vitellius getödtet wor: 
den, Über: feine Treue und —E aber 
eg 











55. Vitellins, wie aus dem Schlafe gemerkt, 
befiehle dem Julius Priscus und Alfenus Varus 
mit vierzehn pratorifchen Cohorten und allen Reiter: 
fehanren den Apenninus zu befegen. Es folgte ih 
nen die aus den Schiffsfoldaten beſtehende Legion 
So viel. taufend Bewaffnete, Roſſ' und Männer 
auserleſen, wären, hätte ein Anderer fie geführt, 
ſelbſt zum Angriffsfriege ftarf genug gewefen. Die 
übrigen Cohorten gab er feinem Bruder Lucius Dh 
selling zum Schuße der Stadt, Er felbft, von ſei⸗ 
ner ‚gewohnten Schwelgerei nichts nachlafjend und 
aus Verzagtheit voller Haft, beſchleunigt die Comb | 
kien, auf welchen er Confuln auf viele Jahre voraus 
beftimmte, verſchenkt an Bundesgenoffen Verguͤnſti— 
gungen, an Ausländer die Gerechtſame Latiums, er⸗ 
laͤßt den Einen Abgaben, ertheilt den Andern Frei 
heiten, kurz er zerſtuͤckelt das Neich ohne alle Sorge. 
fuͤr die Zukunft, Aber die Menge war bei Gelege 
heit fo großer Wohlthaten gleich zur Hand, a 
‚ven erhandelten fi fie für Geld, bei den Weiſen ga 
für nichtig, was ohne Nachtheil des 
‚verliehen, noch angenommen werden konnte. Endlid) 
kam er, da das Heer darauf beftand, weiches Mer 
vania beſetzt hatte, mit einem großen Zuge von Se⸗ 
natoren, deren viele die Schmeichelei, den ‚größeren 
Theil die Furcht ihm nachziehn hieß, ing Rage, 
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unſchluͤſſig bei fich ſelbſt und treuloſen — 
preisgegeben. 

56. Als er eine a hielt, flog 
(mwunderfam wohl Elingt es). eine fo große Menge 
von Unheilvögeln über ihm dahin, daß fie mit 
ſchwarzer Wolke den Tag verbunfelten. Dazu ges 
fellte fi) ein graufes Wahrzeichen noch, daß ein 
Stier von dem Altare entfloh, das Opfergerach aus: 
einanderiwarf, und fern erft, an einem Orte noch 
dazu, wo man DOpferthiere nicht zu tödten pflegt, 
erlegt ward, Doch die ficherfte Ungluͤcksprophezei⸗ 
hung war Vitelfius feldft, er, der, vom Kriege nichts | 
verftehend, an feinen Plan zu denfen fähig, Andere 
nur immer fragte, wie die Ordnung des Zuges, wie 
die Kundfchaftung ſich geflalten, wiefern man den 
Krieg befchleunigen oder in die Länge ziehen folle, 

| und bei jeder Botſchaft felbft in Miene und Gang 
| feine Angft verrieth, dazu auch noch beraufcht. Zur 
letzt, da's ihm im Lager nicht behagte, und er der 
mifenenfifchen Flotte Abfall auch vernommen, kehrte 

‚er nach Rom zuruͤck, immer nur bei der eben erhal 

tenen Wunde zitternd, unbefümmert um den entfcheis 
‚denden Augenblick. Denn obwohl es ihm ganz frei 
‚geftanden ‚hätte, mit den frifchen Kerntruppen feines. 
Heeres Aber den Apennin zu gehn und. die durch 
‚Winter und Mangel ermatteten Feinde anzugreifen, 
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zerfplitterte er feine Streitkräfte, und gab die mm 
thigften, bis zum Aeußerften entfchloffenen Krieger 
der Niedermeklung und Gefangenfchaft preis, ob 
wohl die einfichtsvollften unter den Centurionen an 
derer Meinung waren und, hätte man fie zu Kathe 
gezogen, die Wahrheit gefagt haben würden. Den 
Zutritt wehrten ihnen die vertrauteſten Freunde des 
Vitellius, und ſo war einmal des Fuͤrſten Ohr von 
ihnen gewöhnt, daß er was nuͤtzlich war als wider⸗ 
wärtig anfah, und nichts überhaupt als Angenehmes 
und dabei Verderbliches fich gefallen ließ, 

57. Die mifenenfifche Flotte nun (fo viel ver 
mag in bürgerlichen Zwiften auch die Kühnheit des 
Einzelnen) bewog der Centurio Claudius Faventius, 
mit Schimpf von Galba entlaffen, zum Abfall, im 
dem er in einem erdichteten Schreiben Veſpaſians 
ihr eine Belohnung für den Verrath vorfpiegelte 
Es befehligte die Flotte Claudius Apollinarts, weder 
ſtandhaft in Treue, noch unternehmend in Verraͤthe⸗ 
rei. So erbot ſich Apinius Tiro, welcher Praͤtotr 
einſt geweſen und ſich damals gerade in Minturnaͤ 
aufhielt, den Abtruͤnnigen zum Anfuͤhrer. Von dir 
ſen aufgeregt, brachten die Municipien und Colo⸗ 
nien, indem beſonders die Puteolaner Veſpaſian be⸗ 
guͤnſtigten, wogegen Capua dem Vitellius treu war, 
ihre landſtaͤdtiſche Eiferſucht mit in den Buͤrgerkrieg 
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hinein. Vitellius wählte Claudius Jullanus (dieſer 

hatte unlängft die mifenenfifche Flotte mit Milde Bez 
fehligt) dazu aus, die Gemüther der Soldaten: zu 
befänftigen. Zur Hülfe ward ihm eine Stadteo— 
horte und. die Öladiatoren mitgegeben, an deren 
| Spitze Julianus fand. Als man beiderfeits, da 
| Julianus ohne vieles Zögern auf Vefpafianus Seite 
| übergetreten war, die Lager hatte zufammenftogen 
| laffen, nahm man Tarracina ein, welches mehr durch 
| feine Mauern und feine Lage, als durch die Stims 2 
mung ber Einwohner felbft gefichere war, N 
58, Als dies BVitellius erfuhr, ließ er einen 
Theil feiner Truppen mit den Praͤfecten der Praͤto⸗ 
rianer zu Narnia zurück, und ftellte feinen Bruder 
Lucius Vitellius mit fechs Cohorten und fünfhundere 
Neitern der. durch Kampanien hereindraͤngenden 
Kriegsgefahr entgegen. Er ſelbſt, fo niedergefchlagen 
er war, ließ fich doch durch den Eifer der Soldaten 
und das Gefchrei des Waffen fordernden Volkes 
| wieder aufrichten, ‚ein Heer ja und Regionen die 
feige Menge mit trügerifchem Scheine nennend, die 

über Worte hinaus doch nichts zu wagen willeng 
war, Auf den Rath feiner Freigelaffenen (denn 

feine Freunde waren,: je angefehener, deſto weniger 
treu) läßt er die Tribus zufammenrufen, und nimmt 

alle, die fh melden, in Eid. Da eine zu große 
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Menge zuftrömt, vertheilt er die Beſotgung der 


den Mamen, und weil ja in der Furcht auf das Ge 
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Aushebung unter die Conſuln. Den Senatoren legt 
er eine Anzahl Sklaven und ein beftimmtes Gewicht 
Silber auf. Die römifchen Ritter boten Dienſte 
und Geld an, und auch die Freigelaffenen forderten 
aus eignem Antriebe gleiche Leiftung. So. hatte fi) 
erheuchelter, von Furcht ausgegangener Dienfteifer 
in Anhanglichkeit umgewandelt, und die Meiften 
hatten nicht fowohl mir Vitellius, als mit der um: 
glücklichen Lage des Principates ſelbſt *) Mitleid. 
Auch ließ er es felbft nicht daran fehlen, durch Blick 
und Stimme und durch Thränen das Mitleid: vege 
zu machen, mit Verſprechungen freigebig und, wie 
es der Natur der Zagenden eigen ift, ohne Maaß. 
Sa, er wollte fih fogar Cäfar genannt wiſſen, was ' 
er. vorher verſchmaͤht; aber jeßt aus Aberglauben an 







vede der Menge eben fo wie auf den Rath der Eins 
fichtsvollen gehört zu werden pflegt,  Uebrigens, wie 
Alles, was von unbefonnener Aufwallung ausgeht, 
anfangs gewaltig, mit der Zeit ermattet, verloren 
ſich allmälig die Senatoren und Ritter, erft zögernd 
und wo er felbft nicht gegenwärtig war, dann mit 
Verochtung * ohne Ruͤckſicht, bis Vitellius, ſich 
B-ÄNEE - 
—T RB bir Perſon entgegengeſetzt. „u 











ſchaͤmend des bergeblichen — was ——— 
gab, erließ. 

59. Wie die —— Mevania’s und: der 
gleichſam von neuem wieder auflebende Krieg Italien 
in Schrecken geſetzt hatte, ſo brachte die ſo feige 
Entweichung des Vitellius eine entſchiedene Neigung 
fuͤr die flavianiſche Partei hervor. Aufgeregt durch 
Nacheiferung, weil Campanien ihnen zuvorgekommen, 
waren Samniter, Peligner und Marſer, wie ſo in 
einem neuen Verhaͤltniſſe ſich die Folgſamkeit zu zei⸗ 
gen pflegt, zu allen Kriegsdienſtleiſtungen voll Eifer. 
Aser bei hartem Winter hatte das Heer während 
des Ueberganges über den Apenninus viel zu leiden, 
und da man fi kaum bei ruhigem Marfche aus 
dem Schnee herausarbeiten Eonnte, ward es offen⸗ 
bar, in welche Gefahr man gekommen’ fein wiirde, 
wenn den Vitellius nicht dag Gluͤck zuruͤckgefuͤhrt, vol 
das den flavianifchen Feldherem oft nicht weniger * 


huͤlfreich war als Ueberlegung.” Dort Fam ihnen * J 


Petilius Cerialis entgegen, der in Bauerntracht und 
vermittelſt ſeiner Ortskenntniß den Wachtpoſten des 
Vitellius entkommen war. Cerialis war nahe vor 
wandt mit Veſpaſian und ſelbſt auch nicht ohne 
Kriegsruhm, weshalb er in die Zahl der Feldherrn 
mit aufgenommen wurde." Viele haben’ berichtet, 
auch dem Flavius Sabinus und Domitianus habe 
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die Flucht offen geſtanden. Von Antonius: abge 
fondte Boten famen durch allerlei Täufchungsmittel 
bis zu ihnen durch, und wiefen ihnen einen fichern 
Ort und Geleit an: Sabinus ſchuͤtzte feine zu Ber 
ſchwerde und Wagniß nicht geeignete Geſundheit 
vor; Domitian' fehlte es nicht an Muth dazu, aber 
die ihm von Vitellius beigegebnen Waͤchter, obwohl 
ſie verſprachen, ſeine Gefaͤhrten auf der Flucht zu 
ſein, erregten die Beſorgniß, fie möchten ihm nach⸗ 
ſtellen. Auch hatte Vitellius aus RrRuͤckſicht auf ſeine 
eignen Angehoͤrigen keine grauſamen Abſi —* gegen 
Domitian. 5 —X 
60. Als die — der — Partei 
| N Carfulä ‚gekommen waren, nahmen fie zur Raſt 
fich einige Tage, bis die Adler und Feldzeichen der 
Legionen ihnen nachkaͤmen. Auch gefiel ihnen ‚der 
Lagerplatz ſchon am ſich ſelbſt, da er eine weite Aus⸗ 
ſicht hatte, die Zufuhr der Lebensmittel ſicher war, 
die bluͤhendſten Municipien im Ruͤcken. Zugleich 
hoffte man auf Unterredungen: mit. dem nur zehn 
Millien von da ſtehenden Vitellianern und auf Ver ⸗ 
rath. Dies verdroß die Soldaten, und ſie wollten 
lieber Sieg als Frieden, nicht einmal auf ihre eige⸗ 
nen Legionen warten, die mehr ‚die Beute als die 
Gefahren mit ihnen theilen würden. - Antonius vief 
fie u einer Heerverſammlung und ſetzte ihnen aus- 
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einander, Vitellius beſitze noch Streitkräfte, unent 
fhiedene, wenn fie ſich noch ‚bedenken koͤnnten, nicht 
unwirkſame, wenn fie verzweifeln müßten, Des Ans 
fang eines Bürgerkrieges- ſei dem: Schiekfal zu: uber 
laſſen; der Steg werde durch Klugheit und Ueber⸗ 
legung zu Stande. gebracht. : Schon ſei die, miſenen⸗ 
fiiche Flotte und Campaniens reizende Küfte abgefal⸗ 
fen, "und. nicht mehr vom ganzen Landerkreife dem 
Vitellius übrig, als was zwiſchen Tarracina und 
Narnia liege. Genug des Ruhmes habe man durch 
die cremonenſer Schlacht geerndtet, ſowie durch „die 
Zerſtoͤrung Cremona's nur zu viel des Haſſes; nicht 
möchten ſie alſo Nom lieber zu erobern als zu vet 
ten trachten. Groͤßere Belohnungen und bei weitem 
die hoͤchſte Ehre warte ihrer, wenn ſie ohne Blut 
dem roͤmiſchen Senate und wei Sicherheit ver 
— * a RE en ; an 

6; Durch ‚diefe und “ähnliche ı Worte‘ wurden 
die Gemüther. befänftigt,; und nicht lange darauf ka⸗ 
men die Legionen. Da wankten beim ſchreckenden 
Rufe von der Verſtaͤrkung des Heers die vitelliani⸗ 
ſchen Cohorten, und Niemand ermunterte ſie zum 
Kriege, zum Uebertritt dagegen Viele, die ihre ‚Een: 
turien und Schwadrone zum Geſchenk dem Sieger, 
ſich ſelbſt zu Gunſtbewerbung für die Zukunft zu 
uͤbergeben ſich beeiferten. Durch dieſe erfuhr man, 


a a Zt re le En 1 in 345 m 
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daß zu. Interamna in: der ganz nahe gelegnen Ebne 


eine Befagung von: vierhundert Reitern ſtehe. So: 


gleich ward Varus mit einer leichten Schaar dahin 
geſandt. Er tödtete Einige der Widerftand- Leiften: 


den; die Mehrzahl warf die Waffen weg. und bat 


um Gnade; Einige flohen ins Lager zuruͤck, und 
erfüllten Alles mit Furcht, indem fie durch Ihre Re 
den die Tapferkeit und Menge der Feinde übertrier 


‚sen, um die Schande, daß fie den Poften verloren, 


zu mildern, Theils gab es bei den Vitellianern 
feine Strafe für Schandehaten *), theils war durch 
die "Belohnungen der Abtrünnigen die Treue ſchon 


gewandelt, und nur. in Verraͤtherei gab’s > einen 


Wettſtreit noch. - Häufig gingen Tribunen und Lens 
turionen über; denn der gemeine Soldat ‚hatte für 
Bitellins feinen Sinn gefeftet, bis Priscus und AL 
fenus, das. Lager im Stiche laffend, fich zuruͤckbega⸗ 
ben zu Bitellius, und Alle insgefammet davon ent: 

banden, ſich des Verraths zu ſchaͤnmen . 
62. In eben dieſen Tagen wurde Fabius va⸗ 
lens zu Urbinum in der Haft getoͤdtet. Sein Haupt 
ward den vitelliſchen Cohorten dargewieſen, auf daß 

keine Hoffnung weiter u ; dent ie — 
—— 

*) Slagitüis: Edit. Spir. flagielis. Bol, —* * 
46 paci firmator ; 3,.14 custos suluti. 7 





ö . —* 
ER ALE 
- 4 











Valens fei entkommen nad) Germanien, und biete . 


alte dort und neue Heere auf. Als fie fahen, daß 
er ermordet, gaben fie fi der Verzweiflung bin, 
fowie das flavifche Heer mit einer ungeheueren Sen; 
fation *) des Valens Untergang als das Ende des 
Krieges vernahm. Geboren war Valens zu Anagniaz 
feine Familie vom Ritterftande. Frech im Betragen 
und dabei fein übler Kopf, frebte er durch Ausge 
lafienheit nach dem Rufe eines feinen Wefens. 
Beim Spiele der Suvenalien unter Nero wie ge 
zungen erft, dann aus eignem Triebe trat er als 
Meime auf, mit mehr Geſchick als Anftand. Als 
Legionslegat begünftigte er Verginius erft, dann 
fchwärjte er ihn an. Fontejus Kapito tödtete er, 
nachdem er ihn verführt, oder weil er ihn nicht 
hatte verführen koͤnnen. Galba verrieth er, dem 
Vitellius war er treu und dadurch berühmt, weil 
Andere Berräther waren. 

63. Als nun von allen Seiten die Hoffnung 
ihnen abgefchnitten, zogen die vitellianifchen Solda: 
ten, überzugehn zur Gegenpartei entfchloffen, auch) 
das nicht ohne Würde, unter ihren Feldzeichen und 





*) Man verzeihe den Weberfeher die Wahl diefes 
FSremdwortes; es fihien ihm gang und allein in 
diefer Stelle dem lat. animus zu entfprechen. 
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Vexillen auf die unter Narnia liegenden Ebenen 


Kampfe geruͤſtet und in ſeinem Schmucke, in dichten 
Reihen am Wege aufgeſtellt. Die Vitellianer wur⸗ 


ſie umgeben waren, redete ſie Primus Antonius 
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hinab. Das flavianiſche Heer hatte ſich, wie zum 


den in die Mitte aufgenommen, und als vom Kreiſe 


freundlich an. Ein Theil erhielt Befehl, in Narnia, 
der andere in Interamna ſtehn zu bleiben. Zugleich 
wurden einige von den ſiegenden Legionen zuruͤckge⸗ 
laſſen, nicht druͤckend, wenn ſie ruhig ſich verhielten, 
aber ſtark genug zum Widerſtande, wenn ſie trotzten. 
Nicht unterließen in dieſen Tagen Primus und Va— 
rus, durch häufige Botſchaften dem Vitellius Sicher: 
heit und Geld und einen abgefchiednen Aufenthalt 
in Campanien anzubieten, wenn er die Waffen nies 
derlegte, und fich fammt feinen Kindern Veſpaſian 
ergäbe. Aehnlichen Inhalts faßte auch Mucianus 
Driefe an ihn ab, und diefen traute auch Vitellius 
im Ganzen, und fprach ſchon von der Zahl der Skla— ne 
ven und der Wahl des Plages am Geftade. So — 
Dumpfheit hatte ſich ſeines Geiſtes bemaͤchtigt, daß 
hätten nicht Andere noch daran gedacht *), daß Für 
er einft gewefen,-er felber es vergeffen haben würde j 
u 
+) und fo, durch ihr danadı angenommenes Be 

gen, ihn felbfi daran RER: * ren 
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64. Dagegen ermunterten die Großen Noms 
den Stadtpräferten Flavius Sabinus in geheimen 
Unterredungen, er möchte fi) am Siege und am 
Ruhme Antheil zu verfchaffen ſuchen. Er befiße an 
den Stadteohorten ja Soldaten, welche er die feinen 
nennen koͤnne, und auch die Cohorten der Vigiles, 
ihre eignen Sklaven, das Gluͤck der Partei und daß 
Alles ja den Siegern zu ſich wende, wuͤrden es an 
Beiſtand ihm nicht fehlen laſſen. Er moͤchte doch 
dem Antonius und Varus an Ruhm nicht nachſtehn 

wollen. Vitellius habe nur noch wenige und durch 
die ſo niederſchlagend von allen Seiten her lauten— 
den Nachrichten verzagte Cohorten, des Volkes Sinn 
ſei wandelbar, und haͤtte er ſich demſelben nur zum 
Fuͤhrer erſt gegeben, ſo wuͤrden eben jene Schmei— 
cheleien dem Veſpaſianus gelten. Vitellius ſelbſt ſei 
nicht einmal dem Gluͤcke gewachſen, um ſo mehr 
durch deſſen Untergang entkraͤftet. Das Verdienft, 


den Krieg beendigt zu haben, beſitze der, der ſich der 





Stadt bemaͤchtigt habe. Dem Sabinus komme es 
zu, daß er die Herrſchaft dem Bruder bewahre, 
dern Veſpaſianus, alle Uebrigen dem Sabinus had: 
zuſtellen. 

65. Nichts weniger als mit ruͤſtigem Muthe 
nahm der altersſchwache Mann dergleichen Reden 
auf. Einige hegten den geheimen Argwohn gegen 

20 * 
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th, als ob er aus Neid und Eiferfucht der Erhe: 
bung des Bruders hinderlich wäre, Flavius Sabi— 
nus nehmlich hatte, an Jahren auch voranftehend, 
da beide noch im Bürgerftande lebten, mehr Anfehn 
und Geld als Vefpafianus, und man glaubte, er 
habe dem wankenden Credit defjelben no vor dem 
Falle aufgeholfen, und dafür Haus und Landbefis 
zum Pfande genommen, woher man, dauerte fchein: 
bar gleich die Eintracht fort, verfteckten Groll be; 
forgte. Die beffere Deutung war: der fanfte Dann 
verabfehene Blutvergießen und Mord, und unter 
handle deshalb in häufigen Unterredungen mit Bi 
tellins über Frieden und Niederlegung der Waffen 
auf dem Wege der Ausgleichung. Oft fhon in ih: 
ren Wohnungen zufammengefommen, fchloffen fie 
endlich im Apollotempel, wie die Sage ging, einen 
Vertrag. Ihre Worte und Aeußerungen hatten 
zwei Zeugen nur, Cluvius Rufus und Silius Itali⸗ 
eus. In ihren Mienen beobachteten fie von fern 
Zufehende, wie Vitellius niedergedrücke war und ı Ins 
männlich, Sabinus nicht höhnifch und mehr * 
Mitleid Fuͤhlender. 

66. Haͤtte Vitellius ſo leicht den Sim» 
Seinigen zu Ienfen vermogt, wie er felbft nad 
fich gezeigt, ohne Blutvergießen wäre Befpaf 
Heer in die Stadt eingezogen. Aber — 
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die dem Vitellius noch am treuften waren, wollten 
am wenigften von Frieden etwas wiffen und Bedins 
gungen, die Gefahr und Schande ihm vorhaltend, 
und wie die Gemwährleiftung nur in des Siegers 
Willkuͤhr liege. So ſtolzes Selbfigefühl hege Ber 
fpafianus nicht, daß er Vitellius als Privatmann 
dulden fönnte, und felbft auch die Befiegten würden 
das nicht zugeben *)Y. So würde nur Gefahr des 
Mitleids Folge für ihn fein. Er felbft fer freilich 
fchon betagt und des Stückes wie des Ungluͤcks ſatt; 
aber was für einen Namen, welche Stellung werde 
fein Sohn Germanicus erhalten? Jetzt verfpreche 
man Geld und Dienerfchaft und Campaniens Ges 
filde an des Meeres reizenden Buchten; aber fobald 
ſich Vefpafian der Herrfchaft bemächtigt haben würde, 
würde weder er feldft, noch feine Freunde, noch end; 
lich fein Heer fich ficher fühlen, als wenn der Ger 
genftand der Eiferfucht hinweggeraumt. Fabius Bas 
lens, der gefangene und für zweifelhafte Fälle aufs 


geſparte, fei ihnen überläftig geweſen; wie follten 





Primus und Fuscus und das Vorbild der Partet, 


*) Sie würden ihn wieder zu erheben fuchen, und 
fo einen neuen, für ihm gefährlichen Krieg er» 
regen. Strombeck und Rickleffs erflären die 
Stelle falſch. 2 * 














Mucianus, irgend andre Freiheit gegen Vitellius 
haben, als ihn zu tödten! Nicht von Caͤſar fei 
Pompejus, nicht Antonius von Auguft verfchont ges 
blieben; es müßte denn etwa Veſpaſianus eine hoͤ— 
here Gefinnung hegen, er, des Vitellius Client, 
während diefer Claudius’ Amtsgenoß gemwefen. Nun, 
fo möchte er fich denn, wie es der Cenforwärde fer 
nes Vaters, wie's dreien Confulaten, wie's fo vielen 
Ehren des glorreichen Haufes zieme, aus Verzweif: 
lung wenigftens, etwas zu wagen noch ermannen. 
Feſt bleibe der Soldat, noch immer ihm das Volk 
ergeben, Endlich könne ihnen ja nichts Schreckliche⸗ 
tes begegnen, als worein freiwillig fie ſich ſtuͤrzten; 
ſterben müßten fie beflegt, ſterben, wenn fie fich ers 
gäben; darauf allein noch komm' es an, ob fie den 
legten Athen unter Hohn und Schmach oder als 
Männer verhauchen wollten, —E 

67. Taub war gegen muthigen Rath Biteliugr 
Dhr. Es erlag fein Geift unter Jammer und Sorge, 
er möchte duch beharrliches Feſthalten der Waffen 
feine Gattin und Kinder den Sieger minder vers 
Föhnlich finden Laffen. Er hatte auch noch eine als 
tersmuͤde Mutter, die jedoch wenige Tage vorher 
durch glüczeitigen Tod dem Sturze ihres Kaufes 
zuvorkam, nichts weiter durch des Sohnes Principat 


davontragend als Trauer und guten Ruf. Am acht⸗ 
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zehnten December, als er den Abfall der Legion und 
der Cohorten, die ſich zu Narnia ergeben hatten, 
vernommen, begab er ſich in ſchwarzer Kleidung vom 
Palaſt hinab, trauernd um ihn her die Dienerſchaft. 
In einer kleinen Saͤnfte ward dabei ſein Soͤhnlein 
auch getragen, wie in einem Leichenzuge. Das Volk 
ließ ſich mit ſchmeichelndem, zweideutigen Zuruf hoͤ⸗ 
ven; der Soldat beobachtete drohendes Schweigen. 

68. Auch gedachte dabei Niemand ſo wenig des 
menſchlichen Geſchickes, daß ihn dieſer Anblick nicht 
geruͤhrt, wie ein Roͤmerfuͤrſt, noch kurz vorher der 
WMaenſchenwelt Gebieter, verlaſſend ſeiner Hoheit 
Sitz, mitten durch das Volk, durch Nom. hindurch, 
von feiner Herrſchaft abtrat. So etwas hatte man 
noch nicht gefehn, noch nicht gehört. Ploͤtzliche Ges 
walt hatte den, Distator Caͤſar geſtuͤrzt, heimliche, 
Nachftellungen den Cajus, Naht und eines Lands 
guts Verborgenheit Nero’s Flucht verhält; Piſo 
und Galba fielen wie. in einer Schlacht. In dev 
von ihm berufenen Verſammlung, unter feinen eigen 
nen Soldaten, unter dem Zuſchauen felbft: von, 
Frauen, überlieferte Vitellius, nachdem er Weniges, 
dem trauervollen Augenblicke Angemeflenes gefpro: 
chen — er weiche um des Friedens und der oͤffent⸗ 
lichen Wohlfahrt willen; nur. fein Andenken möchte 
man fefihalten, und feines Bruders, feiner Gattin, 








nu 


des ſchuldloſen Alters feiner Kinder ſich erbarmen — 
und damit feinen Sohn emporhaltend, bald Einzel 
nen, bald Allen ihn empfehlend, fo überlieferte er, 
als endlich feine Thraͤnen ihm das Wort erftickten, 
dem ihm zur Seite ftehenden Conſul (es war Caͤci⸗ 
lius Simpler) den von der Seite abgelöftten Dolch, 
gleichfam das Necht über Leben und Tod der Bürs 
ger. Als fih der Conful weigerte und Alle, die in 
der Verfammlung umberftanden, ihre Stimme dages 
gen erhoben, entfernte er fih, um im Tempel der 
Eoneordia die NReichsinfignien niederzulegen und ſich 
nach feines Bruders Wohnung zu begeben. Da er: 
hob fich ein noch größeres Gefchrei, indem man das 
Privarhaus ihm verwehrte, in den Palaft ihn rief. 
Jeder andere Weg war ihm verfperrt, mur der allein 
ftand offen, der nach der Via Sacra führte. Nun 
fehre er, keinen Nach mehr wiffend, in den Palaft 
zurüc. Schon vorher aber hatte ſich das Gerücht 
verbreitet, er lege eidlich die Herrfchaft nieder, und 
fhon gefchrieben hatte Flavius Sabinus den Tribus 
nen der Cohorten, fie möchten nur das Kriegs 
volk zügeln, AAN 
69. Nicht anders alfo, als wie wenn der ganze 
Staat ſich fchon in Vefpafianus Hand gegeben hätte, 
erfüllten die Häupter des Senates, Viele vom Nits 
terſtande und ſaͤmmtliche Stadtfoldaten und Vigiles 
























das Haus des Flavius Sabinus. Da wird dorthin 

die Borfchaft Überbracht von des Volkes Eifer und 
den Drohungen der germanifchen Cohorten. Zu 
weit war er ſchon gegangen, als daß er zurück ges 
Eonnt, und Alle, für fich felbft in Sorge, die Vitel— 
lianer möchten, wenn fie zertheilt und deshalb went 
ger ſtark wären, über fie herfallen, trieben den ſich 
noch Bedenfenden zur Gewalt der Waffen an. Aber, 
wie es unter folchen Umftänden geht, Rath ward 
von Allen gegeben, die Gefahr übernahmen nur Wes 
nige. Als die Bewaffneten, die Sabinus begleites 
ten, beim See des Fundanus hinabzogen, traten ihr 
nen die Entfchloffenften der Vitellianer in den Weg. 
Da erhob fic ein wegen des unvorhergefehenen Tus 
multes nur unbedeutendes, aber den Bitellianern 
günftiges Gefecht. Sabinus befegte in der Verle—⸗ 
genheit, da es für den Augenblick das Sicherfte. 
fehien, die Burg des Capitols, Soldaten und einige 
Senatoren und Nitter durcheinander, deren Namen 
anzugeben nicht leicht ift, weil ja, da Befpafianus 
Sieger blieb, Viele dies Verdienft um die Partet 
fich fälfchlich beilegten. Es unterzogen fich der Bes 


lagerung auch Frauen, unter denen befonders VBerus _ 


lana Sratilla merkwürdig ift, die weder Kinder, noch 
Verwandte, fondern nur den Krieg im Auge hatte, 
Die vitellianifhe Miliz umftellte die Eingefchloffenen 
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mit unforgfamer Huth, und daher ließ Sabinus in 
der Stille der Nacht feine eignen Kinder und Do: 
mitianus, feines Bruders Sohn, aufs Capitolium 
bringen, auch einen Boten durch die nachläfjig bes 
festen Poften an die flavianifchen Feldherrn fendend, 
um zu melden, daß fie ſelbſt umlagert und, wenn 
feine Hülfe käme, in Bedrängniß wären, Die Nacht 
brachte er ſo ruhig zu, daß er ohne Gefaͤhrdung 
hätte fortziehn koͤnnen; denn des Vitellius Soldas 
ten, Gefahren gegenüber voll wilden Muthes, was 
ven bei Befchwerden und Nachtwachen ohne rechte 
Spannung, und winterliche Regenguͤſſe, welche plößs 
lich niederfirömten, waren dem Auge wie dem Ohre 
binderlich, 2 
70. Mit Tagesanbruch ſchickte Sabinus, ehe 
gegenſeitige Feindſeligkeiten begoͤnnen, einen der 
Primipilaren, Cornelius Martialis, mit Auftraͤgen 
und mit der Beſchwerde, daß der Vertrag gebrochen 
wuͤrde, an Vitellius ab. Eitel Verſtellung ja und 
Blendwerk ſei es mit der Niederlegung der Herr⸗ 
ſchaft geweſen, um ſo viele erlauchte Maͤnner zu 
taͤuſchen. Warum haͤtte er denn ſonſt ſich von der 
Rednerbuͤhne lieber nach dem Hauſe ſeines Bruders 
am Forum, die Augen der Menſchen auf ſich zu 
ziehn ganz gelegen, als nach dem Aventinus und 
der Behauſung feiner Frau begeben? So hätte es 
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fich gefchiekt für den Privatmann, für den, der jer 
den Schein des Principates meiden wollte, Viteb - 
lius dagegen fei in den Palaft, den eigentlichen Sitz 
der Herrfchaft feldft zurückgekehrt, ausgefandt von 
dort eine beivaffnete Schaar, bedeckt mit den Lei 
. hen Unfchuldiger ber befuchtefte Theil, der Stadt, 
und nicht einmal des Capitols enthalte man fich. 
Er fei fürwahr doch, in der Toga, ein Senator nur 
wie andre, während zwifchen Vefpafianus und Bi: 
tellins durch Schlachten der Legionen, durch Erobe: 
rung von Städten, durch Uebergabe von Cohorten 
entfchieden worden wäre, da fihon KHifpanien, Ger, 
manien und Britannien abgefallen, er, Vefpaflanus’ 
Bruder, dennocd treu geblieben, bis man ihn zu Uns 
terhandlungen felbft erſt aufgefordert hätte. Friede 
und Eintracht feien dem Beſiegten nüßlich, dem 
Sieger nur ruͤhmlich. Gereue ihn die Ueberein— 
£unft, dann möchte er doch nicht ihn, den er durch 
Treulofigfeit betrogen, mit dem Schwerte anfallen, 
nicht den kaum mannbaren Sohn des Vefpafianus; 
was wäre duch die Ermordung Eines Greifes und 

Eines Zünglings auch, gewonnen? entgegen möchte : 
er ziehen den Legionen, und. da um. die Entfeheidung 
fämpfen; das Uebrige werde fich nach, dem Ausgange 
der Schlacht geftalten. — Hierob betroffen antwor⸗ 
tete Vitellius nur Weniges, fich zu  entfchuldigen, 
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indem er die Schuld auf die Soldaten ſchob, deren 
allzugroßem Eifer fein ftilles Weſen nicht gewachfen 
ſei; auch gab er dem Martialig den guten Rath, 
ſich durch einen abgelegnen Theil des Haufes heim: 
lich zu entfernen, damit er nicht von den Soldaten 
als Unterhändler des verhaßten Friedens getödter 
würde. Er felbft, weder zu befehlen noch zu verbies 
ten im Stande, war nun fchon nicht mehr Impe—⸗ 
rator, fondern nur noch des Krieges Urſach. 

71. Kaum war Martialis auf das Capitol zus 
ruͤckgekehrt, als auch das Kriegsvolk herangetobt 
kam, ohne Anführer, jeder feinem eignen Kopfe fol 
gend. In fehnellem Zuge über das Forum und an 
den daran foßenden Tempeln vorübereilend, ruͤcken 
fie in Schlachtordnung gerade über den Hügel bin 
bis zu den erften Thoren ber capitolinifchen Burg. 
Hier befanden fich von Alters her Säulenhallen, an 
der Seite des Hügels, rechts, wenn man hinaufftieg. 
Auf das Dach derfelben trat man hinaus, und übers 
fehüttete die Vitellianer mit Steinen und Ziegen. 
Diefe nun hatten nichts als ihre Schwerter in Haͤn⸗ 
den, und Schleudergeräath oder Wurfgefchoffe erſt 
herbeizuholen fchien zu weitläufig. Sie warfen Fak⸗ 
fein auf den vorragenden Theil der Halle, und wäs 
ven, dem Feuer folgend, durch die angebrannten 
Pforten des Capitoliums eingedrungen, wenn nicht 
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Sabinus die uͤberall heruntergeriffenen Bildfäufen, 
die Ehrendenkmäler der Vorfahren, gerade am Eins 
gange wie eine Mauer ihnen entgegengeworfen 
hätte. Nun greifen fie die auf der andern Seite 
liegenden Zugänge des Capitols an, neben dem Haine 
des Afyls und da, wo man auf den hundert Stu—⸗ 
fen zum tarpejifchen Felfen emporfteigt. Unerwartet 
fam an beiden Orten der Sturm, näher und hef— 
tiger brach er über das Afyl her ein, und nicht auf 
zuhalten vermochte man die über die anftoßenden 
Gebäude Kletternden, welche, in tiefem Frieden, wie 
man dachte, hoch emporgebaut, mit dem Boden des 
Capitoliums Eine Ebne bildeten. Hier nun iſt es 
ungewiß, ob die Belagerer Feuer auf die Dächer 
geworfen, oder die DBelagerten, was die gewoͤhn⸗ 
lichere Sage ift, um fo die Emporflimmenden und 
fhon immer. weiter Bordringenden hinabzutreiben. 
Bon da fchlug das Feuer in die neben den Käufern 
fiehenden Säulenhallen; bierauf fingen die das 
Tempeldach ftügenden Adler aus altem Holze Feuer, 
und gaben ihm Nahrung. So brannte das Capi: 
tolium bei: verfchloffenen Thüren, unvertheidige und 
ungeplündert, nieder. 

72. Dies war fo lange Kom ftand die trauer⸗ 


vollſte und graͤulichſte Unthat, welche das Gemein⸗ 


weſen des roͤmiſchen Volkes traf, daß, ohne daß es 
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einen auswärtigen Feind gab, während die Götter, 
wenn fie bei unferem ſittlichen Zuftande es vermöchs 
ten, uns gnädig waren, der Sitz Supiters, des Bes 
fien, des Größten, unter günftigen Vorzeichen als 
der Herrfchaft Unterpfand von unfern Vorfahren ges 
gründet, er, den nicht Porfentta, als die Stadt ſich 
ihm ergab, nicht die Gallier, als fie diefelbe erobers 
ten, zu entweihen vermochten, durch die Wuth der _ 
Fürften zerftöre wurde, Gebrannt hatte auch vor 
her fchon das Capitol im Bürgerfriege, aber durch 
die Arglift Einzelner; jeßt offenbar belagert, offen⸗ 
bar in Brand gefteckt, gab welchen Anlaß denn dazu 
der Krieg, hatte welchen Gewinn man denn von 
ſolchem Ungluͤck? Führten wir einen Krieg fürs Bas 
terland? — Gelobt hatte es der König Tarqui—⸗ 
nius Priseus im fabinifchett Kriege, und den Grund 
auch gelegt, mehr in Hoffnung der kuͤnftigen Groͤße, 
„als daß die noch nicht bedeutenden Mittel des roͤ— 
‚mifchen Volkes dazu ausgereicht hätten Bald dar 
auf führten Servius Tulkius mit Unterflügung dee 
DBundesgenoffen, dann Tarquinius Superbus Nah 
Eroberung von Sueſſa Pometia von der Deute der 
Feinde den Bau auf. Aber der Ruhm des Wer 
kes war der Freiheit aufbehalen. Nach Vertreis 
bung der Könige tweihte es Horatius Pulvillus in 
feinem zweiten Confulate, mit einer Pracht, welche 
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nachmals die unermeßlichen Schäße des römifchen 
Volkes mehr ausfchmücken als noch vermehren konn⸗ 
ten. Auf demfelben Grunde ward es wiedererbaut, 
als es nad) einer Zeit von vierhundere und funfzehn 
Sahren unter dem Confulat des Lucius Scipio und 
Eajus Narbanus abgebrannt war. Die Sorge das 
für übernahm der Sieger Sulla, doch weihte er es 
nicht; das Eine war feinem Gluͤcke verfagt. Des 
Lutatius Catulus Name hielt fi mitten unter den 
großen Werken der Caͤſaren bis auf Vitellius. 

73. Dies Gebäude wurde damals verbrannt. 
Doch in größeren Schreck verfeßte es die Belager⸗ 
ten als die Belagrer. Dem vitellianifchen Kriegs; 
manne nehmlich fehlte es in bedenklichen Lagen we; 
der am Lift noch an Behatrlichkeit; bei der Gegen: 


partei warten die Soldaten verzagt, der Anführer 


unthätig und als hätte er den Kopf verloren, nicht 
der Zunge, nicht des Ohres mächtig, tweder vom Na: 
the Anderer fich leiten laffend, noch ſich ſelbſt zu ra⸗ 
durch das Gefchrei der Feinde, was er befohlen 
hatte, verbietend, was er verboten hatte, befehlend. 
Bald, wie's zu gehen pflegt in verzweifelter Lage, 


gab ein Jeder Befehle und Niemand führte fie us 


Zulegt warf man die Waffen weg, und fah ſich nach 
Flucht und Mitteln, fich unfenntlich zu macheh, um. 


Wind 
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Nun brechen die Vitellianer ein, und wirren mit 
Mord und Schwert und Flammen Alles durcheinan⸗ 
der. Wenige Eriegserfahrne Männer, unter denen 
befonders ausgezeichnet Cornelius Martialis, Aemi⸗ 
lius Pacenſis, Casperius Niger, Didius Scaͤva, 
wagen den Kampf, und werden niedergemacht. Fla— 
vius Sabinus, wehrlos und auch nicht zu fliehn 
verſuchend, wird umringt, ſowie der Conſul Quin—⸗ 
tius Atticus, den ſeines Ehrenamtes Schatten und 
dabei die Eitelkeit ſeiner eigenen Perſon bemerkbar 
machte, weil er Edicte voll Lobeserhebungen für Ve⸗ 


ſpaſian, voll Schimpf gegen Bitellius unter das 


Volk ausgeftreut hatte Die Vebrigen entkamen 
auf verfchiedenartige Weife, Einige in Sklaventracht, 
Andere durch die Treue ihrer Clienten geſchuͤtzt 
auch unter Gepäck verborgen. Etliche. I © 
die der Vitellianer Lofung ſich gemerkt, womit ſich 
dieſe einander, kenntlich machten, und nun auch fra⸗ 
gend oder Antwort gebend, ſich hinter dieſe 2 
ſtigkeit verfteckten. | 
74. Domitian, gleich während des erften — 
beim Tempelwaͤrter verborgen, ſaß, durch die Schlau— 
heit eines Sreigelaffenen in leinenem Gewande um 
ter die Schaar der Opferdiener gemifcht und A, 
nicht erkannt, bei Cornelius Primus, einem Eliet ten 
feines Vaters am Velabrum in Verſteck, und a a 
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fein Vater der Herrſchaft ſich bemaͤchtigt hatte, ließ 
er des Tempelwaͤrters Huͤtte niederreißen, und baute 
Jupiter dem Erretter eine kleine Capelle und einen 
Altar, der auf dem Marmor ſeine Gefahren dar— 
ſtellte; nachher, als er zur Regierung gelangt war, 
weihte er Jupiter dem Huͤter einen ungeheueren 
Tempel und fein eigenes Bild im Schooße des Got: 
tes. Sabinus und Atticus, mit Ketten belaftet und 
zu Vitellius geführt, wurden durchaus nicht mit 
feindfeliger Nede und Miene von ihm empfangen; 
aber die tobten darob, die das Necht, fie zu ermor: 
den, und den Lohn für ihre Mühe forderten, Nach⸗ 
dem zuerft die Umftehenden ein Geſchrei erhoben, 
verlangt der gemeine Haufe des Pöbels Sabinus’ 





Himichtung, mifcht Drohungen und Schmeicheleien 
durcheinander, Vitellius, der, auf der Treppe des 


Palaſtes ftehend, an zu bitten fangen wollte, nö: 
thigte man, davon abzuftehen. Nun ſtieß man den. 
Sabinus nieder, und fchleppte den zerfleifchten und 


‚vom Haupte getrennten Leichnam bene den Gemo⸗ 


nien bin. 

75. Dies war das Ende eines in der That 
nicht zu verachtenden Mannes, Fünf und dreißig 
Jahr hatte er als: Soldat dem Staate gedient, in 
Friedens: und Kriegsgefchaften ruhmvoll. Gegen 
feine Unfträftichkeit und Gerechtigkeit möchte man 
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nichts aufzumeifen haben; nur im Reden Eannte er 
fein Maaß. Das war das Einzige auch, was ihm 
während der fieben Jahre, wo er Möften, und während 
der zwölf, wo er die Präfectur von Nom verwal: 
tete, üble Nachrede zuzog. Am Ende feines Lebens 
hielten ihn Einige für fehlaff, Viele für gemaͤßigt 
und nur darauf bedacht, Buͤrgerblut zu fehonen. 
Das, worüber Alle einverftanden fein dürften, if, 
dag vor dem Prineipate Veſpaſians des Hauſes Ehre 
von Sabinus ausging. Seine Ermordung war, wie 
wir vernommen, dem Mucian erfreulich. Viele 
meinten auch, es ſei felbft für den Frieden gut dw 
mit geforgt, daß zwifchen zweien Männern, von de 

nen der eine fich als Bruder des Imperators, der 

andere als Mitregent betrachtete, die, Eiferfucht nun 
aufgehoben ſei. Doch — — *) als nun das Volk 
des Conſuls Hinrichtung verlangte, widerſetzte ſich 
Vitellius, dadurch beſaͤnftigt und gleichſam dafür er⸗ 
kenntlich, daß auf die Frage, wer das Capitol in 
Brand geſteckt, ſich Atticus als Schuldigen bekannt, 
und durch dieſes Geſtaͤndniß (oder war's nur eine 
zeitgemaͤße Luͤge) das Gehaͤſſige und Verbrecheriſche 
















*) Bol. Cap. 51. Auch hier wird mit sed der Zr 
den der Erzählung wieder aufgenommen. — — 
Vitellium redeum. 
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der That. eingeflanden, und von Vitellius' ag 
abgewälzt zu haben ſchien. 

76. In diefen Tagen bedrohte Lucius Stel 
lius, der ein Lager bei Feronia aufgefchlagen, Tar: 
racina mit Zerftörung, indem er die Öladiatoren und 
NRuderfnechte dafelbft eingefchloffen hielt, die es 
nicht wagten aus den Mauern fich hinaus und in 
Gefahr auf offnem Felde zu begeben. Es befehligte, 
wie wir oben erwähnt *), Julian die Gladiatoren, 
Apollinaris die Ruderknechte, in Webermuth und 
Sedanfenlofigkeit mehr Gladiatoren als Befehlsha— 
bern ahnlich. Keine Nachtwachen hielten fie, befe— 
fitgten nicht die unfichern Stellen der Mauern; bei 
Nacht wie bei Tage umbherfchwärmend und die lieb: 
lichen Küftengegenden durchtobend, während bie 
Soldaten zum Dienft ihrer Ausfchweifungen zers 


fireuet waren, fprachen fie vom Kriege nur bei Gafts 


gelagen, Wenige Tage vorher hatte Apinius Tiro 
fich entfernt, und gewann durch harte Beitreibung 
von Gefchenfen und Geld in den Municipien umber 
feiner Partei mehr Haß als Kräfte, 

77. Inzwiſchen kam ein Sklav des Verginius 
Capito als Ueberläufer zu Lucius Vitellius, verfprach, 
wenn man ihm Mannfchaft gabe, die unbefeßte 


) Cap. 57. 
21 * 
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Burg zu überliefern, und ftelle in tiefer, Macht leicht: 
gerüftete Cohorten auf den höchften Gipfeln der 
Derge gerade Über dem Haupte des Feindes auf. 
Don dort rennt der Spldat zum Morden mehr als 
zum Gefecht hinab, Nieder fireckt man die Under 
wehrten oder die Waffen erft Ergreifenden, Manche 
auch aus dem Schlafe aufgefchreckt, indem. fie durch 
die Finſterniß, den Schreck, den Tubafchall, des Fein 
des Geſchrei in Verwirrung gefeßt waren, Wenige 
von ben Öladiatoren leifteten Widerftand und fielen 
auch nicht ohne Nahe. Die Uebrigen fhürzten zu 
den Schiffen hin, wo Alles fich in gleichem Schrek: | 
fen burcheinanderwirrte, auch Stadtbewohner mit 
darunter, die ohne Unterfchied die Vitellianer mor— 
beten. Sechs Liburnen entfamen während. des er: 
fien Tumnltes, mit ihnen der Praͤfect der Flotte, 
Apollinaris; die Übrigen wurden am Geftade genom, 
‘men, oder, indem die zu große Laft der fich Hinein⸗ 
ftürzenden fie niederdrückte, vom Meere verfchlungen. 
Julianus wird zu Lucius Bitellins bingeführt und, 
nachdem man ihn mit Geißelhieben ſchrecklich zuge: 
tichtet, vor feinem Angeficht erwuͤrgt. Einige haben 
Lucius Vitellius Gemalin Triaria beſchuldigt, fie 





habe mit einem Kriegsſchwerte umguͤrtet mitten ‚im 4 


Sammer und Gemetzel des eroberten Tarracina's 
uͤbermuͤthig und grauſam ſich benommen. Cr ſelbſt 








ſchickte ob des glücklich ausgeführten Unternehmens 
einen Lorbeerfranz an feinen Bruder, und ließ ihn’ 
erſt fragen, ob er ihm beföhle, fogleich umzukehren, 
oder die Bezivingung von Campanien weiter zu vers’ 
folgen. Das war ein Glück nicht nur für Vefpas 
fians Partei, fondern auch für das gemeine Wohl. 
Denn wäre nach dem Siege gleich, und außer der 
ihm eigenen Hartnaͤckigkeit auch auf fein Gluͤck noch 
troßend der Soldat nach Nom marſchirt, man hätte 
gewiß auf Feine leichte Weife und nicht ohne Ders 
derben der Stadt zu flreiten gehabt. Denn Lucius 
Ditellius, fo verrufen er war, befaß doch Thatkraft, 
und nicht in Qugenden, wie Gutgefinnte, fondern, 
wie Verworfne immer, nur in Laftern zeigte er fie 
wirkſam. 

78, Während dies auf Seiten der vitellſchen 
Partei geſchah, zog Veſpaſianus' Heer von Narnia 
hinweg, und feierte die feſtlichen Tage des Satur⸗ 
nus zu Ocriculum in aller Muße. Der Grund zu 
fo verkehrtem Säumen war, daß man Mucian ers 
warten wollte. Auch gab es Manchen, der Antonius 
in Verdacht befchuldigte, er zögere aus Arglift nach 
einem geheimen Schreiber des Vitellius, in welchem 
er ihm das Conſulat und feine. heirachbare Tochter 
nebſt reicher Ausftattung zum Lohne für Verrath ges 
boten; Andre fagten, dies ſei blos erdichtet und 
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Mucianus zu Gefallen ausgefonnen; Einige: es fei 
dabei der fämmtlichen KHeerführer Plan gemefen, 
Kom den Krieg mehr darzumeifen als zu bringen, 
weil doch die ftärkften Cohorten fchon von Vitellius 
abgefallen, und es gefchienen, da aller Schuß ihm 
abgefchnitten, werde er der Herrfchaft wohl entfagen. 
Über dies Alles fei durch die Webereilung, dann 
durch die Feigheit des Sabinus verdorben worden, 
der, unbefonnen zu den Waffen greifend, die fo bes 
fligte und felbft großen Heeren unbezwingliche Burg 
des Capitols nicht hätte gegen drei Cohorten halten 
fönnen. — Nicht leicht wohl möchte man Einem 
die Schuld. beimeffen dürfen, welche Alle hatten. 
Denn theils hielt Mucianus durch zweidentige Briefe 
die Sieger auf, theils verdiente Antonius durch vers 
kehrte Folgſamkeit oder dadurch daß er das Gehaͤſ⸗ 
fige auf jenen zuruͤckfallen laſſen wollte, Beſchuldi⸗ 
gung, theils ließen auch die übrigen Feldherrn da: 
durch, daß fie den Krieg für fchon beendige hielten, 
das Ende deffelben noch fo bedeutend werden. Nicht 
einmal Petilius Cerialis, mit taufend Neitern vor: 
ausgefandt, um quer durch das Sabinerland auf 
der falarifchen Straße in die Stade einzuruͤcken, 
hatte fich fonderlich beeilt, bis der Ruf von der Ber 
lagerung des Capitols Alle zugleich in —— 
ſetzte. 
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79. Antonius Eam auf der flaminifchen Straße 
bis Sara rubra, erft in finfender Nacht, eine zu 
fpäte Hülfe. Da erfuhr er, Sabinus fei getödtet, 
abgebrannt das Capitol, Nom zittere, nichts als 
Sammer. Auch der Pöbel und die Sklaven, hieß 
es, waffneten füch für Vitellius. Wirklich hatte Pe: 
tilius Cerialis in einem Neitergefecht Unglück ges 
habt. Da er nehmlich unvorfihtig und wie gegen 
fchon Befiegte herbeiftürmte, empfingen ihn, Fußvolk 
mit Reiterei vermifcht, die Vitellianer. Man fämpfte 


nicht weit von der Stadt, zwifchen Käufern und 
Gärten und Wegeskruͤmmungen, was alles wohlbes 


kannt den Bitellianern, unerfundet von den Feinden, 
diefe furchtfam ſchon gemacht. Auch waren nicht 
alle ihre Reiter untereinander einig, indem mehrere 
ihnen beigegeben worden waren, die fich erft vor 
kurzem bei Narnia ergeben hatten, und das Gluͤck 
der Parteien noch abwarten wollten, Gefangen ges 


nommen wird der Präfeet einer Neiterfchaar, Tul⸗ 


lius Flavianus; die Webrigen laffen in fchimpfliche 
Flucht füch jagen; doc) folgten ihnen die Sieger nicht 
über Fidena hinaus, 

80. Durch dies Gelingen wuchs des Volkes 
Eifer; der Pöbel Roms griff zu den Waffen. Nur 
Wenige hatten eigentliche Schilde; der größere Theil 
ergriff was Jedem von Gefchoffen in die Hand Fam, 
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und fo verlangen fie das Zeichen zur Schlacht. 
Dank ſagt Vitellius, und befiehle zum Schuße der 
Stadt ſich aufzumashen. Hierauf wird „der Senat 
berufen, und man ernennt Abgeordnete an die Heere, 
um wie in des Staates Namen zur Eintrache und 
zum Frieden zu rathen. Verſchieden war das Schick⸗ 
ſal der Gefandten. Die, welche dem Perilius Ce: 
rialis entgegengefommen waren, geriethen in. die 
äußerfte Gefahr, indem der Soldat die. Friedensvers 
träge troßig zurüchwies. Verwundet wird der Präz 
tor Arulenus Rufticus. Das Gehaͤſſige diefer That 
vermehrte, noch außer der verlegten Würde: des Ges 
fandten und des Prätors, das perfönliche Anfehn 
diefes Mannes, Es zerſtreut fich fein Gefolge, ge: 
tödtet wird der. vorderfte Lirtor, da er es wagte, 
den Haufen auseinanderzutteiben, und wären fie 
nicht durch eine vom Heerführer ihnen gegebene Ber 
deckung vertheidige worden, die Buͤrgerwuth hätte 
das auch zu des Auslands Völkern hin heilige Ger 
fandefchaftsrecht vor den Mayern der eignen Vaters 
ſtadt felbft bis zum Morde entweiht. Mit mehr 
Selaffenheit wurden die aufgenommen, die zu Anz 
tonius gekommen waren, nicht etwa weil der Sok 
dat gemäßigter, ae der Feldherr mehr. oe 
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81. Mit eingebrängt hatte fich unter die Abge: 
oröneten Mufonins Rufus, ein Mann vom Ritter⸗ 
ffande, der gern als ein Freund der. Philofophie und 
der floifchen Lehre erfcheinen wollte, und hob 
nun an, ſich unter die Manipeln mifchend, den 
Kriegsleuten gute Lehren zu geben, indem er von 
den Bortheilen des Friedens und den Gefahren des 
Krieges redete. Das. war Vielen lächerlich, noch 
Mehreren langweilig, und. Einige waren auch ſchon 
bei der Hand ihn fortzujagen und niederzutreten, 
hätte er nicht auf das Zureden der Gemäßigtften und 
auf das Drohen Anderer feine unzeitige Weisheit 
ruhen laffen. Entgegen kamen auch die veftalifchen 
Jungfrauen mit einem Schreiben des Vitellius an 
Antonius, Er verlangte den entjcheidenden Kampf 
um Einen Tag nur auszufeßen; bewilligte man dies 
fen Aufichub, fo würde ſich Alles leichter ausgleichen, 
Die Jungfrauen wurden auf eine ehrenvolle Arc 
entlaflen; dem Vitellius fchrieb man wieder zurüc, 
duch Sabinus’ Ermordung und des Capitols Eins 
äfcherung. feien alle Unterhandlungen des Krieges 
abgejchnitten. 

82, Dennoch verfuchte es Antonius noch, die 
Legionen, indem er fie zu einer Verſammlung tief, 
dahin zu befchwichtigen, daß fie ein Lager neben der 
mulvifchen Brücke auffchlägen, und erft am folgenden 
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Tage in die Stade einzoͤgen. Was ihn zu biefer 
Zögerung vermochte, war, daß nicht der durch das 
Gefecht erbitterte Soldat weder Volk und Senat, 
noch Tempel felbft und Heiligthuͤmer der Götter 
verfehonen möchte. Aber gegen jeden Aufſchub hegte 
man wie gegen einen Feind des Sieges Verdacht. 
Zugleich hatten die auf den Hügeln umber ers 
glänzenden Vexille, wiewohl nur unfriegerifches Volk 
ihnen folgte, den Schein eines feindlichen Heeres 
erweckt, In drei Heerhaufen getheilt zogen fie, der 
eine Theil, wie er gerade geftanden, auf der flamiz 
nifchen Straße, der andere neben dem Tiberufer 
hin; der dritte Zug näherte fich die falarifche Straße 
entlang dem collinifchen Thore, Der Pöbel ward 
durch das bloße Anfprengen der Reiter in die Flucht 
gejagt; das vitellianifhe Kriegsvolk rückte ebenfalls 
in drei Haufen entgegen. So kam's zu vielen und 
wechfeinden Gefechten vor der Stadt; doch waren 
fie den Flavianern, die durch die Einficht ihrer Feld 
heren im Vortheil waren, meiftens günftig. Nur 
die hatten einen fehweren Stand, die nach der lin⸗ 
fen Seite der Stadt zum falluftianifchen Parfe hin 
auf engen und fehlüpfrigen Wegen fich gewandt. 
Die auf den Mauern des Parkes ftehenden Vitel⸗ 
lianer wehrten bis fpät am Tage mit Steinen und 

Pilen die Keranrückenden ab, bis fie von den Reis 





4 * 
te f 








ri 4 An ee 
Wu 2 — ingärcne # 
2 


PO 





.-r 
.. 


* 


= 


‚331 


teen, die durch das collinifche Thor eingebrochen 
waren, umzingelt wurden, Auch auf dem Mars: 
felde trafen feindliche Neihen auf einander, Für 
die Flavianer ſtritt ſchon das Glück und der ſchon 
fo oft gewonnene Steg; die Vitellianer ſtuͤrzten in 
bloßer Verzweiflung darauf los, und fammelten fich, 
wiewohl gefchlagen, von neuem in der Stadt. | 
83, Dicht bei den Kämpfenden ftand als Zus 
fchauer das Volk, und bezeigte wie bei einem: Wett: 
fpiellampfe durch Gefchrei und Haͤndeklatſchen bald 
Diefen bald Senen feine Gunft. So oft die eine 
Partei wanfte, verlangte man, daß die, die ‚fich in 
Duden verfteeft oder in ein Haus geflüchtet hatten, 
hervorgezogen und erdroffelt würden, und bemäd)- 
tigte fih dann des größern Theils der Beute; denn 
da der Soldat mit Blutvergiefen und Morden fich 
nur befchäftigte, fiel die Beute dem Pöbel anheim. 
Wild und gräßlich fah es in der ganzen Stadt aus; 
bier Gefechte und Wunden, dort Bader und Gar— 
kuͤchen; Blut und Leichenhaufen, und daneben gleich 
Buhldirnen und ihres Gleichen; alle nur denkbaren 
Lüfte uͤppiger Friedensruhe, alle nur. denkbaren Fre: 
vel der erbitterungsvollften Erftürmung; furz, man 
hätte glauben mögen, bdiefelbe Stadt raſe in Wuth 
und ſchwelge. Geftritten hatten auch fchon. früher 
in Nom bewaffnete Heere, zweimal da Lucius Sulla, 
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einmal da Cinna fiegte, und e8 wurde bamals auch 
nicht weniger Grauſamkeit verübt; jetzt aber herrfchte 
widernatürliche Sorglofigkeit dabei, und auch nicht 


einen Augenblick unterbrach man die Luftgenüffe. 


As 05 zu den feftlichen Tagen ſich nut dieſe Erz 
goͤtzung auch noch hinzugefellte, jubelte man und gez 
noß, um die Parteien unbefümmert, Freude habend 
an des Staates Unglück. 

84, Am meiften hatte man mit der Beſtuͤr— 
mung des Lagers *) zu fchaffen, welches die Mur 
thigften hoch als die letzte Hoffnung zu behaupten 


füchten. Defto nachdruͤcklicher wandten die Steger, 


und Befonders groß war der Eifer der alten Cohorz 
ten *), alles zugleich an, was je zur Zerftärung 
der fefteften Städte war erfunden worden, Schild: 
dach, Wurfmafchinen, Damme und Fackeln, indem 


fie tiefen: was von Mühfaal und Gefahr fie in fo 


vielen Schlachten beſtanden, werde durch dieſe Ar: 
beit nun beendet. Die Stadt fei dem roͤmiſchen 
Senate und Volke, die Tempel den Goͤttern wieder⸗ 
gegeben; des Soldaten eigenthümliche Ehre habe 
im Lager ihren Sitz. Das fei fein Vaterland, das 





*) der Prätoriatter. 


**) der prätorianifchen, die, von Vitellius — 
nun im veſpafianiſchen Heere dienten. 
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fein Heerd. Naͤhme man es nicht fogleich 'ein *), 
- fo müffe ‚man die Nacht unter den Waffen zubrin⸗ 
gen. Die Vitellianer dagegen, obwohl an Zahl 
und nach des Schickfals Willen die Schwächeren, 
ergriffen damit daß fie den Sieg beunruhigten, den 


Frieden vergögerten, Käufer und Altäre mit Blut 


befleeften, den legten Troft Befiegter. Viele, ſchon 
halb entfeele, hauchten auf den Thärmen und Zin 
nen der. Mauern ihr Leben aus. Nachdem die 
Thore  gefprengt waren, ftellte fich die noch übrige 
Schaar den Siegern entgegen, und Alle fielen, vorn 
verwundet, dem Feinde zugewandt, Sp fehr forg: 
ten fie. auch fterbend noch für. ein ehrenvolles Endes 
85, Vitellius läßt ſich, da die Stadt genom— 
men, durch die Hinterfeite des Palaftes in einer klei— 
nen Sänfte auf den Aventinus nach dem Kaufe ſei⸗ 
ner Gemalin tragen, um, wenn et dem Tage im 
Verſteck entronnen, nach Tarracina zu den Cohorten 
und zu feinem Bruder zu fliehn. Dann aber Eehre 
er in feinem Wankelmuthe und da, wie es der Zags 

haftigkeit eigen ift, dem Alles — die raſche 


nn —1 
‘) Ban vielleicht mit Bezichung auf die alten 
Praͤtorianer, doch iſt recipere oft ſ. a. das ein⸗ 
fache capere; falſch iſt es bier von einigen Ueder— 
ſetzern durch, „einlaffen“ ausgedruͤckt. 
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That des Augenblicks am meiften mißfiel, in den 
Palaſt zurück, der öde und verlaffen war, da aud) 
die Niedrigften der Sflaven ſchon entwichen waren 
oder doch feine Begegnung zu vermeiden fuchten, 
Es ſchrecken ihn die Einfamkeit und die fchweigens 
den Räume; er oͤffnet zum Verfuch verfchloffene Ges 
mächer, bebt zufammen bet ihrer Leere, und wird fo 
endlich, müde deg unglücklichen Umherirrens und in 
ſchimpflichem Verſtecke fich verbergend, von: Julius 
Placidus, dem Tribunen einer Cohorte, hervorgezo⸗ 
gen. Die Hände auf den Nücken gebunden, in zets 
riffenem Gewande, ein ſchmachvolles Schaufpiels 
ward er dahingeführe, und Viele befchalten, Nies 
mand beweinte ihn; die Ehrlofigkeit feines. Endes 
hatte das Mitleid erftickt. Ein ihnen begegnender 
Soldat von den germanifchen Truppen (ob er auf 
Vitellins, aus Erbitterung oder um ihn defto früher 
der Verfpottung zu entziehn, oder auf den Tribun 
den feindlichen Streich geführt, war ungewiß) hieb 
dem Tribunen das Ohr ab, und ward auf ber 
Stelle niedergeftoßen. Bitellius ftieß man, ihn mit 
gezückten Schwertern bald fein Antlig zu erheben 
und zur Befchimpfung hinzuhalten, bald feine fal 
lenden Standbilder und beſonders die Nednerbühne 
oder die Mordftätte Galba's anzuſchauen zwingend, 
endlich zu den Gemonien hin, da, wo der Leichnam 
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des Flavius Sabinus gelegen hatte. Die einzige 
Aeußerung eines nicht gemeinen Sinnes vernahm 
man noch von ihm, als er dem ihn verhoͤhnenden 
Tribun antwortete, er ſei fein Imperator doch ger 


weſen. Hierauf ſank er unter wiederholten Streichen 


nieder, und der Poͤbel verfolgte nun mit demſelben 
Wahnwitz den Getoͤdteten, mit welchem er dem Ler 
benden gefchmeichelt hatte, 
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86. Seine Vaterſtadt war Luceria. Er wurde 


fieben und funfzig Jahre alt. Conſulat, Priefter: 
würden, Namen und Nang unter den. Erften ev 
langte er ohne alles Zuthun von feiner Seite, fon 
dern alles durch feines Vaters Berühmtheit. Das 
Principat trugen ihm Menfchen an, die ihn gar 
nicht Fannten. Die Gunft des Heeres hat wohl fel- 
ten Einer, der auf edle Weife danach ftrebte, in dem 
Maaße befeffen wie er in feiner Schlaffheit, Dog 
Ing in feinem Wefen Offenheit und Freigebigkeit, 


Eigenfchaften, welche, wenn nicht Maaß dabei ges 


halten wird, zum Verderben gereichen, Seine 


durch Größe der Gaben, nicht durch ſittliche Hals 


Sreundfchaften waren, da er meinte, fie würden 


- 
B 


tung behauptet, mehr erworben als wirklich fein. 8 


Zu des Staates DVortheil gereichte es ohne Zweifel, 
dag Vitellius beſiegt ward; aber. zum VBerdienfte 
koͤnnen die fich ihre Treuloſigkeit nicht vechnen, die 
1. 22 
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Vitellius dem Veſpaſian verriethen, da fie von Galba 

abgefallen waren. Da der Tag⸗ ſich hart dem Ende 
nahte, konnte ob der Furcht der Staatsbeamten und 
Senatoren, welche aus der Stadt entwichen, oder 
in den Wohnungen ihrer Clienten umher ſich vers 
bargen, der Senat nicht zufammenberufen werden, 
Den Domitian, der, als. feine Seindfeligfeiten mehr 
zu fürchten, zu den Keerführern feiner Partei herz 
vorgetreten und als Caͤſar begrüßt worden war, ges 
leitete das Kriegsvolk in großer Menge und unter 


den Waffen, wie es war, zu den — — | 
naten. 
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